
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das puch der himlischen offenbarung der heiligen
wittiben Birgitte von dem Künigreich Sweden

Birgitta <Suecica>

Nürnberg, 1502

[Das Erst buch]

urn:nbn:de:bsz:31-248974

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-248974


Das Erſtbuch
Sie anfacht das Erſt buch der himliſchen offenbarungen fraw Birgitte uvon Sweden .

Oie woꝛt vnſers herꝛen Jeſu chuiſti ʒu ſeiner außerwelten: allerliebſten Ge /
ſponß von vergewiſſung ſeyner vbertreffenlichiſten męeſchwerdũg : vñ von
der ſtraff der vbertretung : vnd pꝛechung vnſers glaubens vñ tauffs : vñ wie
er die voꝛgenanten ſein geliebte geſpons ladet ʒu ſeyner liebe .

Das Erſt Capitel
Chbin der ſchoͤpffer des himels vnd der erden einer in der gotheit mit
dem vater vñ dem heiligen geiſt . A Ich bin der den pꝛopheten vnd
patriarchen zuſprach vñ des ſy warteten durch der begirde willen vñ
nach meiner verheiſſung hab ich an mich genomen die mennſchait on

ſůnd vnnd 1 Due in die iunckfrewlichen gelider als die
Sunn ſcheint durch den aller reiniſten ſtain : wann als die ſunn eingeet

durch das glas vñ es nit verſeret / alſo iſt die iunckfrawſchafft der iunckfrawen in an⸗

nemũg meiner menſcheit nit ʒerruͤtt woꝛden . ¶ Aber ich hab alſo an mich genõmen die
menſch ait das ich nit verließ die gothait / vnd was nit mynder in der gotheit mit dẽ va⸗
ter vñ dem heiligen geiſt alle ding regirende vñ erfůllende / wiewol ich was in dem leyb
der iunckfrawen mit der menſcheit . Wañ als der ſcheyn nymmer wirt geſcheiden von
dem fewr alſo iſt auch mein gotheit nie geſcheiden von ð menſcheit / noch auch in dem
tod . ¶ Darnach den ſelbñ allerreiniſten leib on alle ſůnd/fuͤr alle ſůnd / von ð ſolen des

fůͤſs bis zů ð ſchaittelhab ich gewelt zerriſſen vnd dem creůtʒ angenagelt werden . Der
ſelb leib auch teglich auff dem altar geopffert wirdet / damit das der menſch ſouil mer

mich fůrbgjs liebhette vñ embſiklicher meine guͤtheyt gedechte . Aber nun bin ich gantz
vergeſſen verſaumbt vnd verſmecht vñ als ein kůnig von ſeinem eygen kůnigreich auß
gecriben .An des ſtat ð allerboͤſeſt ſchacher iſt erwelt vñ geeret . B Dannoch wolt
ich dz mein reich in dem menſchen vnd ich von recht vber in ein kůnig vñ herr ſein ſolt :
wann ich hab ine gemacht vñ erloͤſt. Aber nun hat er gepꝛochen vnd geſwecht die trew
die er mir verheyſſen hat im tauff . Er hat vbertreten vnd verſmecht meine geſatʒt die

ich im geſetʒt hab . Er hat lieb 9
80

willñ vñ verſmecht mich zehoͤꝛen. Vber das ſo er⸗
heboer vber mich den aller boͤſeſten ſchacher den teuͤfel: vnd hat im ſein treů geben ð da
warlich ein ſchacher iſt . Wann er die ſeel des menſchen ( die ich mit meinem blut erloͤſt

hab zuckt er ʒů im mit einplaſen vnd verheyſſung boͤſer vnd falſcher ding . Er zuckt ſz7
auch nit darumb als ob er mechtiger ſey dañ ich. Seitmal ich ſo mechtig bin das icheal
le ding vermag mit einem woꝛt. Als gerecht das ich das mynſt ding ( auch ob all heilig
en mich beten pnit tete wider die gerechtigkeit .Wañ aber der menſch dem freyen willen
gegebẽ iſt vnd willigklich verſmecht meine gebot vñ vergůnſtigt dem teuͤfel: Darumb
iſt es gerecht das ð menſch ſein wuͤettrichey erfar . Wann der teůfel iſt von mir guͤt ge/

macht geweſen / aber auß ſeynẽ boͤſen willẽ iſt er gefallẽ vñ iſt als mein knecht zů rachh
der boͤſen. Wiewol aber ich yetz alſo verſmecht bin / doch bin ich alſo barmhertzig das
alle die mein barmhertzigleit pittend vnd ſich diemůtigen/ denen vergib ich das das ſy
verſchuldet haben . vnd wird ſy erloͤſen von dem boͤſen ſchacher . Weiche aber in mein
ſelbs verachtung wuͤrdẽ beleiben / vber die wird ich heimſůchen mein gerechtigkrit : al
ſo das die : die es hoͤꝛen/ erʒittern werden vnd die es erfaren werdent ſpꝛechen: Weedas
wir ye den herren ð maieſtat haben gereitzt in ʒoñ . C Aber du mein tochter die ich
mir hab außerwelt .vñ mit ð ich mit meinẽ geiſt rede : Du ſolt mich liebhaben auß gantz
em hertzen . Nir als deinen ſun vnd tochter oder elter Sunder mer dañ ichts in der woele
Wañ ich der ich dich hab beſchaffen / hab keinem meinẽ glid vberſehen fůr dich bis in
den tod vñ hab noch alſolieplich lieb dein ſele das / ee ich ir embere So wollt ich ee noch
widerumb ( ob es můglich were ) fůr ſy gekreuͤtziget werden . ¶ Volg nach meiner die⸗

můtigkeit .wañ ich ein kůnig der eren vnd der engel bin mit ſchnoͤden tůͤchern angelegt
woꝛden ich ſtůnd ploß an der ſeuͤl. Ich hab mit meinen oꝛen gehoͤꝛt alle ſchelltwoꝛt vñ

verſpottung Auch ſolt du meinen willñ fuͤrſetzen deinem willen. wañ mein můter dein
fram von anfang bis ʒum end hat nye anders gewellt dann nur was ich du
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wirdeſt ſo wirdet alſdann dein hertʒ in mein : hertzen vñ wirdet entʒůn /4 duͤrr —5 pald entzuͤndet wirdet vom feuͤr. alſo wirdet dein

ſel erfůllt von mir vnd ich wird ſein in dir. Alſo das alle zeitliche ding dir pitter werden
vnd all wollůſtigkeit des fleiſchs als ein gifft du wirdeſt růen an den arm meyner got
heyt da keyn wolluſt des fleiſchs ſ und freůd vnd luſtperkeitdes geiſts iſt damitdie ſeel
erluſtiget ·inwendig vnd außwendig vol freüden iſt ſy gedencke oð begert dañ
nur diẽ freͤde dy ſy hat .¶ Vrãb ſolt du mich allein lieb haben ſo wirdeſt du a e ding

haben die du wilt vnd wirdeſt ſy vberfluſſig haben.Iſt ichtgeſcchꝛiben das das oͤle der

wittib nit gemindert ward ſo lang bis der herꝛ regẽ gab auf dʒ ertrich nach dẽ woꝛt des

pꝛopheten ?Ich bin der war pꝛophet ob du meinen woꝛtenwirdeſt glauben vnnd ſyerſ
fůlleſt ſo werden dir nit gebꝛechen das oͤlvnd freud vñ frolockung ymmer ewigklichen .

¶ Die woꝛt vnſers herren Jeſu chꝛiſti ʒu der tochter yetz ʒu gemahel im aufge⸗
nommen : won den artickeln des woꝛen gelaubens: vñ welche ſein die zierde vñ

zeichen die ein geſpons gegen dem pꝛeuͤtigamhaben ſol .

Bas ander Capitel
Ch bin der ſchoͤpffer des himels der erde .desmeres vñ aller ding dy darimn ſein

iA Ich bin einer mit dem vater vñ mit dem heiligen geyſt .nit als die ſtein oð
dye guldine Goͤtter als man voꝛ ʒeiten ſaget. noch vil goͤtter .als man dann mei

net Sunder ein got vater vnd ſun vnd heiligergeiſt : trifeltig in perſeonen vnd einer im
weſen . Alle ding beſchaffende vnd võ keinem beſ chaffen vnwandelberlich vnd allmech
tig bleibende one anfang vñ on end . ¶Ich bin der der ich von der iunckfrawen gepoꝛn

bin. nit verlaſſende die gotheit : ſunder ſy ʒůgeſellende der menſ cheit das ich in einer per
ſon were warer ſun go dtes vnnd ſun der iunckfrawen .¶ Ich bin der ich am Creütz ge⸗
hangen geſtoꝛben vnd begraben bin /die gotheit vnuerletzt bleibende wann wiewol ich
auß der menſcheit vnd dem fleiſch das ich einiger ſun an mich hab genomen geſtoꝛben
bin. Nedoch ſo lebet ich in der gotheit in der ich mit dem vater vnd heilgen geiſt ein got
was . ¶ Ich bin der ſelb der ich auferſtanden bin von den toten vnnd aufgeſtigen bin
in himel der auch ich nun mibmeinem geiſt mit dir red . ¶ Ich hab dich außerwele vnd
aufgenomen mir zů einer geſpons . das ich dir zaige meine heimliche ding . wann es mir
alſo geuelt. Auch ſo biſt du aus etlichem rechten mein woꝛden .da du im tod deines man
nes deinen willen in mein hend haſt auftgeben.Auch als er iſt geſtoꝛben haſt du gedacht
vnd gebeten wie du arm vmb meinen willen moͤchteſt ſein .vñ haſt alle ding vmb mich
woͤllen verlaſſen . vnd darumb ſo biſt du von recht mein woꝛden . vnd ich hab gemuͤſft
dir fůrſehen tůn vmb ſo groſſe liebe . Darumb ſo aufnym̃ ich dich mir ʒů einer 1
vnd in mein aigne beluſtigung als got gezymbt zehaben mit einer kcuͤſchen ſele
Darumb zuͤgehoꝛt der Geſponſen bereir ʒeſein wañ der Gemahel woͤll hochʒeit haben :
das ſy zimlich geʒiert vnd rain ſey. Alſdann wirdeſt du wol gerainigt ob dein gedecht /
nuſs allweg ley bey deinen ſůnden. wie ich dich im tauff von der ſůnd Adams hab ge⸗
reinigt wie offt ich dich in die ſůnd gefallendevbertragen vñ geliten hab .¶ Es ſol an
die Seſponß haben die ʒeichen des Bemahels an irer pꝛuſt. das iſt aufmercken die guͤt⸗tat vñ werck die ich fůr dich hab getan / dʒiſt / wie adelich ich dich hab beſchaffen dir geben leib vñ ſel / wie adelich ich dich hab begabt . in geben geſuncheit vñ zeitliche ding ; wieſůſſiklich ich dich widerpꝛacht hab . als 05 fůr dich geſtoꝛben bin /vnd dir die erbſchafe
wid ergeben hab ob du die wilt haben . ¶ Die geſſ ponß ſol auch tůn den willen irs gemahels · was iſt mein will ? Nur das du mich welleſt libhaben vber alle ding. vñ nichts an ⸗ders wellen dañ nur mich .¶ Ich hab alle ding beſchaffen von des mẽſchen wegen : vñ
hab im alle ding vnderwoꝛffẽn . Aber er hat alle ding lieb on mich. vñ haſſet nichts dañ
mich . ich hab im widerũb gekaufft ſein erbſ⸗chaffe die er verloꝛen het. Aber er iſt alſo em
pfrembs vnd abgekert von der vernunfft .das er mer wil diſe zergencklichen ere ( die da
nichts anders iſt dañ ein ſchawm des mers aufſteigende als ein perg in einẽ augenplickvñ gar pald nidergetrnckt zů nichtẽ wirdet ) dañ die ewigen ere darinne iſt dz ewig gůtCAabder du mien geſponß .obdu nichts dañ mich wirdeſt begern / ob du alle ding von
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Bas dꝛit Tapitel
meinet wegen verſmeheſt /nit allein die ſůn vnd elter ſunder auch zeytlich ere vñ reichtũb⸗ſo wird ich dir geben den allerkoͤſtlichiſtenvnd ſũſſeſten ſold . Nit golt vnd ſilber /ſundermich ſelbs wird ich dir geben zů einẽ gemahel vnd lon · der ich bin der kůnig der eren . Obdu dich aber ſchamſt arm vnd veracht ʒeſein ſo ſolt du mercken wañ dein got dir voꝛgeetden ſein knecht vnd frend haben verlaſſen auff der erde . wañ ich hab nit irdiſch ſunderhimliſch freuͤnd geſůcht . ¶ Ob du dich ſchembteſt vnd fůrchteſt die půrde der arbeit vñkranckheit ſolt du mercken wie ſwer iſt pꝛynnen im feür as wirdeſt du verſchulden / obdu einen zeitlichen herren heteſt beleidigt als mich? Wann wiewol ich dich auß gantzemhertzen liebhab / ſo tůn ich doch nit wið die gerechtigkeit in einichem pũckten dʒ nit mynðals du mit allen gelydern haſt geſůndet / alſovnnd in allen gnuͤgtueſt . Doch vmb guͤtenwillen vnd fůrſatz ſich zepeſſern verwandeln ich die gerechtigkeit in parmhertzigkeit . innachlaſſen die ſweren pein vmb kleine peſſerung. Darũb ſolt du gern aufnemen kleine arbeit dz du gereinigte deſtpelder ko meſt ʒů groſſem lon . Wann es ʒymbt der Geſponß · dz5ſy mit irem gemahel in arbeit můd werde. das ſy deſter vertrawenlicher mit im ruͤwe .

¶ Die woꝛt vnſers herꝛen Jeſu chꝛiſti zu der Geſf pons von vnderweiſung : derlieb vnd ere der geſpons zů dem gemahel vnnd von dem haſs der boͤſen zů got .vñd von der liebe ʒu der welt .

Bas dꝛit Capitel
Ch bin dein got vñ herꝛ den du ereſt . A Ich bin der der ich den himel vnd dieierde mit meinem gewalt aufhalt vnd ſʒywerden nit mit einichen andern dingenoder ſeuͤlen aufgehalten .Ichbin · der ich vnder der geſtale des bꝛots im altar teglich warer got vnd warer menſch geopffert wird Ich bin der ſelb der ich dich hab auß⸗erwelt. Ere meinen vater hab mich lieb bis meinẽ geiſt gehoꝛſam . Erbeůt ere meiner můter als deiner frawen. Ere all mein heyligen . Halt den rechten glauben. den ð dich wirdetleren · der den ſtreit ʒweier geiſt dz iſt / der falſcheit vnd ð warheit in im erfaren mit mein⸗er hilff hat vberwunden .Behalt die waren diemutigkeit . Welchs iſt ware diemuͤtigkeit.nur ſich einen ſolchen erʒeigen wie er iſt. vnd got lob vmb guͤte ding geben . B Aber

yetz haſſen mich vil . vnd achten meine werck vnnd woꝛt ſmertʒen vnd eytelkeit. Aber den
eebꝛecher/ dz iſt dẽ teuͤfel vmbfahẽ ſy vñ habẽ in lieb . wañ was ſy fůr mich tuͤnd dʒ iſt mitmuͤrmlen vñ pitterkeit . Sy bekeñten nit meinen namen ob ſy aus foꝛcht ð menſchen nit geſchẽdt wurden Aber ſy haben die welt ſo lauterlich lieb / dz ſy weð tag noch nacht in lrerarbeit nit můd werden. vñ pꝛinnen allweg in irer lieb . Der ſelben dienſt geuelt mir alſo als
ob einer gebe ſeinem veind gelt dar zů dʒ ſein ſun ertoͤdt wůrde alſo tünd ſy.geben ein we⸗nig almuͤſen .vñ eren mich mid iren lefftʒen dartzů dz inen weltlich glůckſelzůgang wñ dzſy bleiben in iren eren vnd ſůnden damit getoͤttwirdet ir gůte gemůt von zůnemen in gu⸗tem. Ob aber du mich woͤllteſt liebhaben aus gantzem hertzen / vnd nichts begeren dañ
mich : ſo wird ich dich ʒiehẽ zů mir durch die liede als der magnet( das iſt ð ſtein Calami
den ) das eyſen an ſich ʒeuücht/ vnd ich wird dich ſetzenan meinen arm. Der ſoſtarck iſt dʒin keiner mag auſſtrecken / ſo ſtracks / das in außgeſtroͤckten keiner gnuͤgſ am iſt ʒepiegen .Auch iſt er ſo ſůſs das er all wolriech ende ding vberwindt / vnd kein geleichnuſs hat mit
den luſtperkeiten diſer welt . Erklerung .¶ Der die geſpons Chꝛiſti leren wirdet .iſt geweſen ein heiliger man meiſter in ð heiliĩgen ſchꝛifftð genañt ward mayſter Mathias von ſiweden. koꝛherr ʒů Lincopen ð da die
gantʒen Bibel vbertreffenlich gloſiert hat vnd der von dem teůfel allerſubtiliſt verſůchtward võ vil ketʒereyen wider den Criſtenlichen glauben · die er all mit der hilff chꝛiſti hatvberwunden .Er mocht auch von dem boͤſen veind nit vberwunden werden . Als das in
der legend des lebens ſant Birgitte klerlicher begriffen iſt: vnd der ſelb meiſter Mathiashat gemacht die voꝛred der puͤcher die Anfacht erſchꝛoͤckungwunderperliche ding ac.Vnd er iſt geweſen ein heiliger man vnd geiſtlich vnd mechtig im werck vnd in der rede .Als der ſelbe ſtarb in Sweden da hat die Geſpons chꝛiſti da zumalzu Rom weſende bet /
lende imgeiſt gehoͤꝛt ein ſtym̃ alſo ſpꝛechennde .O bu ſeliger meiſter Mathia 5 Chron
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Das Erſt Buch iiii Capitel
Halben die dir bereit iſt in benhymeln darumb kum̃ yetz zů ber weißheit .dienymmer ge⸗
2 wirdet . 7 5 ſelben hat man auch im erſtenpuͤcham· lij.capitel . B. Itẽ im

fůnfften bůch in der letſten frag in der dꝛieten antwurt . D.Item im ſechſten puͤch lxxv.

A. vñ lrrxir .
¶ Die woꝛt vnſers herren iheſuchꝛiſti .ʒů

ð8 Geſponns wie ſy ir nit ſoll fuͤrch

ten von den dingen ir von im geoffenbaret / noch gedencken das ſy ſeyen des

boͤſengeiſts. vnd von der lere zů erkennen den gůten oder boͤſen geiſt .

Das vierd Capitel 4

Ch bin dein Schoͤpffer vñ erloſer A Warũb haſt du dir gefůrcht von mein⸗

en woꝛten. vnd warumb haſt du gedacht von welchem geiſt ſy weren. von dem
gůten odervon dem boͤſen. Sag mir was haſt du gefunden in meinẽ woꝛten . die

bein gewiſſen dir nit ſaget dʒ es ʒetůn were : ꝛoð hab ich dir icht etwas gepoten wið die ver

nunfft zů diſen dingen hat die Geſponns Td nichten ſunder ſy ſein alle war
vnd ich hab vbel geirret. Antwurt der geiſt oder gemahel . Ich hab dir dꝛew ding gebor
en daraus du moͤchteſt verſteen den gůten geiſt. Ich hab dĩr gepoten zů eren deinẽ got ð

dich hat gemacht .vnd alle ding die du haſt hat er dir geben. das ſagt dir dein vernunfft

in zʒů eren voꝛ allen dingen. Ich hab dir gepoten zehalten den rechten glauben . Nemlich

glauben das on gor nichts gemacht ſey /on got nichts muͤg geſchehen . Ich hab dir auch
gepoten liebhaben die vernuͤfftigen enthaltung oð„ aller ding wañ die welt

iſt von des menſchen wegen gemacht das der menſch ſy zů der nottufft gepꝛauchet. Alſo

auch durch dꝛew ding denen widerwertig / magſt du erkennen den vnreinen geiſt .Ervat
dir eygen lob zeſůchen vñ hochfart zetreiben midden gůtern dir gegeben .Er rgt dir auch
vnglauben .Er rat dir auch vnenthaltikeit aller glider vnnd aller ding . vnd entʒůndet ʒů
den dingen das hertz . Auch ſo betreuͤgt er vnderweil vnder einer gůten geſtalt . Darumb

hab ich dir allweg gepoten zeerfoꝛſchen dein gewiſſen vñ die auftun den weiſen geiſtlich
en . B Darumb ſolt du nit zweifeln das alſdann bey dir ſey der gůt geiſt gottes wañ

du nichts anderſt begereſt dañ nur allein got / vñ wirdeſt võ im gantz entzůndet dʒ mag
ich allein tün / vnd iſt vnmůglich dem teuͤfeldas er dir muͤg zůnahnen .Er mag auch nit

einichem boͤſen mẽſchen zůnahnen / es werd im dañ von mir verhengt eintweders durch
die ſůnd oder durch ein heimlich gericht mir erkannt. Wañ er iſt mein geſchoͤpft / als alle

andꝛe er iſt von mir wol gemacht woꝛden : aber aus ſeiner boͤſßheit iſt er boͤs
Vndð alſo bin ich herr vber in . ¶ Darũb legẽ mir ettlich ʒu falſche ſchuld/ dieda ſagen / dz
die / die mir dienen aus zů vil andacht / werden geacht vnſynnig ſein vñ das ſy haben den

teuͤfel .Sy machen mich gleich dem menſchen der da hat ein keůſche haußfrawen vñ die
in iren man wol vertrawen iſt /vnd er vnderlegt ſy einem Eepꝛecher . Ein ſolher wer ich
ob ich einen gerechten menſchen (der da het zů mir das gemůt der lieb)lieſſe dem teůfel ge
geben werden wañ aber ich getrew bin · ſowirdet der teůfel nit herrſchen in einichesmir
andechticklich dienende ſele. Aber wiewol vnderweil mein freünd ſchier vnſynnig wer⸗

den geſehen . So iſt doch das nit durch das leiden des teůfels Auch nit darũb das ſy mir

dienen aus inbꝛuͤnſtiger andacht. Sunder von pꝛuch wegen des hirns / oder vmb ein an⸗
dꝛe heimliche vrſach die denen geſchicht zů irer diemůtigung . Es mag auch geſchchen
vnderweil das der bös veind empfacht gewalt võ mir vber die leib der gůten mẽſchenzu
wer merer belonũg oð das er vertunckeln ire gewiſſen.Aber in ir ſelen die in mich glaubẽ
vndliebhaben .mag er nymmer herrſchen .

¶ Die woꝛe der aller groͤſten liebe Chꝛiſti zů der Geſpons in einer wond erber
lichen figurvon einem edlen ſloſs dardurch die 0d kirch bedeüt Würde
E vũ wie ausfuͤrbittungen der hochwirdigen iunckfrawen Narie vnnd der
heiligen die kirch gottes noch widernmb gepawen wirdet .

Bas funft Capitel
i chbinderſchopfferaler ding· Ichbinemnkůnigder Erenvnd herrder enge .



Das erſtbuch Bas funft Capitel
diefyrhen,

W5. W5 A¶ Ich hab mir gepawen ein edel ſloſsoder veſten / vnd hab darein geſetzt mein außer
tnpöche welt des grundtfeſt haben durchgraben mein veind vnd haben vberhant genomen wi /0

der mein freünd / ſo groß das von den fuͤſſen meiner freůnd im holtz das iſt in dem ſtock
ſolßerd geʒwungen / das dz marck

5 geet . Ir mund wirdet ʒerſlagen mit ſteinen vñ werden geſhde peinigt mit hunger vnd durſt. Darzů auch ſo durchechten ſʒy iren herren . Mein freundbegeren yetz hilffmitſeůfftzen. Die gerecheikeit ruͤfft rachh doch ſagt die parmhertzikeitzů vberſehen . ¶ Vnd als dañ ſprach Got ſelbs ʒů dem hemliſchen hoͤꝛdas dabey ſtuͤndWas geduͤnckteuch von denen die diſs mein ſloſs haben belegert /die ſchier all mit einer
ſtym̃ haben geantwurt O herr in dir iſt alle gerechtikeit vnd wir ſehen in dir alle ding.du gottes ſun weſende on anfang vñ on end . dir iſt gegeben alles gericht .du biſt ir richt
er. Vnd er ſpꝛicht wiewol ir in mir alle ding wiſt vnd ſeht yedoch võ der Geſpons we /
gen die hie ftersſoit ir ſpꝛechen das gerecht vrteyl. vnd ſy ſpꝛachen diſs iſt die gerechtikeitdas die die da haben vmbgraben die maur / ſollen gepeinigt werden als die dieb / vnd die
verharren in der boßheit die ſollen gepeinigt werden als die rauber / vnd die dy gefangenſein ſollen erlediget . vñ die hungrigen erſettiget werden . B Alßdann redet die muͤter
gottes Maria . ſtill in voꝛiger ſtymb / ſpꝛechende : Meinherr vnd allerliebſter ſun . du piſtgeweſen in meinem leib warer got vnd menſch . du haſt mich die ich was ein irrdiſch vasNullch mit deynen gnaden geheiligt . Ich pit dich diemuͤttigklich Erparm dich vber ſy noch einotrauch mal .¶ Alßdañ hat geantwurt der herr ʒů ðmaͤter. Geſegnet ſey das woꝛt deines munds

die wel das da iſt außgangen in die gotheit als der allerſůſſeſt rauch . Du biſt der Engel vñ allerE heiligen glou vnd kůnigin . wañ die gotheit iſt von dir getroͤſt. vnd all heiligẽ ſein erfreůtErter Vnd wañ nun dein will võ anfang deiner iugent was als der mein . Darumb ſo wird ichrauch noch eineſt tůn das du wilt. Aber er ſagt ʒů dem hoͤꝛ. wañ ir manlich geſtriten habt / dard
det ʒ umb ſo wird ich võ ewrer lieb wegen noch verſoönet. Nembt war durch ewre gepet wird
um ich widerpawen mein maur ich wird heilſam vnd geſund machen die die mit gewalt ver

oſtich druckt ſein . vñ wird hundertfeltig eren die ſelben vmb das groſs vnrecht das ſy gelitenc8 haben. Aber den freuelenden ob ſy parmhertzikeit begern wird ich gebẽ frid vñ parmher
mat tʒzikeitdy ſy aber verſmehen die werden mein gerechtikeit empfinden . ¶ Darnach ſagt er

auchnt zů ð Geſpons . Mein geſpons ich hab dich auſerwelt vñ hab dich eingelait in meinẽ geiſt
durch Du hoͤꝛſt meine vnd meiner heiligen woꝛt wiewol die alle ding ſehen in mir So haben ſy

Aalk doch von deinen wegen geredt dʒ du esverſtůndeſt. Wañ dudie du noch im fleiſch biſt
abes magſt nit alſo ſehen in mich·als die die geiſt ſein. Nun wird ich dir ʒeigen was dis ding
und

bedeuͤten . C Das ſloſs dauon ich voꝛgeſpꝛochen hab iſt dieheylig kirch/ die ich von
Auben meinem vnd meiner heiligen plůt hab gepawet vñ zůſ⸗amen gefůgt mit dem moͤꝛter mein
155 er licb / vnd hab darein geſetze mein auſerwelten vnd freünd· Der kirchen gruntfeſt iſt der
44 glaub . Das iſt glauben das ich ein gerechter vnd parmhertziger richter bin . Aber nun iſt—

4 vndergraben die gruntfeſt·wann all glauben vnd pꝛedigen ſy mich den parmhertzigen150 nber ſchier keiner pꝛediget noch glaubt mich zeſein gerechtiklich richtẽden / ſy halten michhesmr als ein vngleichen richter wann ein richter wer vngerecht der aus pamhertzikeit die boͤſ/igwd en vngeſtrafft hinweg lieſs . alſo das dy boͤſendeſter mer verdꝛuckten dy gerechtẽ . Abereſim ich bin ein gerechter richter vñ parmhertzig alſo . d ich die mynſten ſůnd nir vngeſtrafftenm noch das mynſt gůt vnbelonet laſs . ¶ Durch der maur vmb grabũg / ſein die eingangen
ſchche in die heyligen kirchen/ die on foꝛcht ſůnden die mich verlaugnen gerecht ʒeſein vnd meinſchns freůnd alſo betrůben zů gleicherweis als ob ſy ſeyen in einem ſtock . Wañ es iſt den ſelbẽglabe meinen freůnden kein frede noch troſt : ſunder alle ſchand vnd aller ſmertz wirdet inen

als den teůfelhefftigen / aufgelegt . Ob ſy die warheit von mir agẽ wuͤrden / ſo werden ſyda nichten gemacht .vñ lůgengeſtrafft Sy ſein vaſt důrſtig rechte ding zehoͤꝛn oð ʒereden
1 Aber es iſt keiner der ſy hoͤ. oder in rechte ding ſag . ¶ Vnd ich herr vnnd ſchoͤpffer wird
dr geleſtere. wann ſy ſagen . Wir wiſſen nit ob got il. Vnd ob er iſt / ſo achten wir ſein nit .
0. Sy werffen vnder die fůſs vnd vertreten meinen fanen ſagende . Warũb hat er gelitten .

was iſt es vns nůtz ?Ob er vnns woͤllt geben vnſern willen. das iſt vns gnůg. vnd hab er
ſein reichvñhimel. Auch ſo wil ich zů inen eingeen/ aber ſy ſpꝛechẽ voꝛ werdẽ wir ſterbener wir woͤllen vlaſſen vnſern willen . D Nym̃war mein geſfpõs was ſchicklichkeit ſy.

A iüj



Bas erſt Buch
in . i . temacht vñ moͤchtſy mit einẽ woꝛt abtilgen. wie trelbenſy hochfart wið

W5 —— — aller heiligen / ſeo bin ich noch alſ⸗0parmher /

tzig vnd gedultig· das ich inen ſenden wil meine woꝛt die da auſgangen ſein võ metzen
mund vñ wil inen gebenmein parmhertʒikeit .ob ſy die e npfahen woͤllen/ ſo

ſenftiget werden / ob ſy aber das mittetden ſo werden ſy empfinden mein gerechtikeita 15
das ſy.als die dieb offenlich voꝛ den Engeln vnd menſchen geſch enndt . vnd von inen a

len verurteilt werden . Wañ als die menſechen an den galgen erhenckt vñ von den rappen

geeſſen werden. alſo werden die von den teuͤfeln verſlunden vnd nit verdert . als auch die

die da gepeiniget werden in einem hůltzen ſtockdaſclbs kein ruͤ find en. Alſo werden dieal
lenthalben ſmertzen vnd pitterkeit habenn· Es wirdet derallerpꝛinnendeſt fluſs in iren

mund flieſſen dennoch wirdet ir pauch nit erfͤllt unð ʒů toͤdtlicher pein werden 6 von

tag zů tag widerũb verneůet. Aher mein freünd werden heyl gemacht vñ werdengetroͤſt
von den woꝛten die da gand von meinem mũd Sy werden ſchen mein Frtten mit 8
parmhertzikeit .Ich wird ſy antůn mit wappen meiner liebe vnd wird ſy alſo ſtarck ma

chen / das die widerwertigen des glauben werden zů růgk fallen als das kot / vnd ſy wer

den ſich ewigklich ſchemen weñ ſy werden ſehen mein gerechtikeit : darumb das ſy mein

geduleikeit haben mißbꝛaucht .

¶ie woꝛt chꝛiſti ʒů der Geſpons wie ſein geiſt bei den boͤſen ni mag geſein⸗

vnd von der abſcheidung der boͤſen von den gůten vnd von der ſendung der

gutẽ· vñ võ den geiſtlich ·waffen ð gewapneten ʒũ ſtreit / das iſt /wider die welt .

Das ſechſt Capitel
Ein veind ſeiñ gleich als die allerwildeſtẽ tier die nymmer můgẽ erfult vñ erſetige

m
werdẽ

noch růen . A Der hertʒ iſt alſo ler võ meiner lieb dõ inen nymmer ein
geer die gedechtnuſs meines leidens .Es iſt noch nye eineſt außgangen von irẽ in

nern hert en das woꝛt .O herr du haſt vns erloͤſtdir ſey lob vmb dein pieters leyden / wie

mag mein geiſt ſein mit inen · die keyn goͤlliche lieb habẽ ʒů mir ſunð nur begern iren willẽ
zeuerpꝛingen die andern gern deůͤbergeben· derſelbẽhertʒ iſt vol der aller ſnoͤdiſten wůrm

das iſt begirlicheit der welt . Der teuͤfelhat gelegtſeinen miſt in iren mund darumb meine

woꝛt inen nit geuallem . Darũb ſo wird ich ſy abſchaiden von meinen freunden mit mein

er egen. vnd als einicher tod nit pitrer iſt dann der tod der ſegen . alſo iſt auch kein pein ð
ſy nit teilhafftig werden . vñ ſy werden damitten von einander geſegt vom teuͤfel. vñ wer

den von mir geteile . Sy ſein mir alſo geheſſig das auch alle die die inen anhangen wer⸗

den von mir abgeſchiden . B Darumb ſennd ich meine freüͤnd. das ſy die reůfel tei⸗

len von meinen glidern . wann ſy ſein warlich mein veind . Darumb ſennd ich ſy als die

ritter in einen ſtreit . wann ein yeder derda keſtigt ſeinen leib vñ ſich abzeucht von vnzim

lichen dingen / der iſt warlich mein ritter . Sy werden habẽ fůͤr die lantʒen meine woꝛt. die
ich mit meinem mund geredt hab / n der handt das ſwert . das iſt /den glaubẽ in irer pꝛuſt
wirdet ſein das pantzer ð lieb damit wið alles dʒ was inen beſchehe . das ſy mich nichts
deſtmynnder liebhaben Sy ſollen haben den Schilt der gedult ʒů der ſeitten / das ſy alle

ding gedultiklich leiden . Wann ich hab ſy eingeſloſſen in ein vas als das gold. vnd yetz

ſollen ſy auß geenvnd meinen weg gen . ¶ Ich mocht nit eingeen in die gloꝛi der maieſtat
( nach geoꝛdneter gerechtikeit )on drůbſelikẽit mit meiner menſcheit Darumb wie werden

dann ſy eingoen. Gb ir herr hat gelitten .ſo iſt es nit wunder das auch ſy leiden .Ob ð herr
hat gelitten ſleg . ſo iſt es nit groſõ ob ſy woꝛt leiden werdenn .Sy ſollen inen nit fuͤrchten.
wañich verlaſs ſy nymmer Als es vnmůglich iſt dem teuͤfel. das hert ? gots zeberůren vñ
zeteilenalſo iſt es vnmůglich dem teůfel ſy von mir zeſcheiden wann ſy ſein als das aller⸗

leůteriſt gold in meinem angeſicht . Darumb ob ſy mit wenig feuͤr bewert werden .ſo ver

laſs ich ſy dannocht nit . es iſt aber zůirer groͤſern widerbelonung .

15·

¶Die woꝛtderwirdigeniunckfrawenzůder tochter von der weiß ſy anzeleg⸗
en vñ wie die kleiderſeinſollen vnd getzʒierdedamitdie tochter ſol getʒiert vnd
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Das ſibend Capitel Das acht capitel
angetanſein. 8

Das ſibend Capitel
Cch bin Maria. die ich hab gepoꝛn waren got vñ waren mẽſchen den ſun gottes
A Ich bin die koͤniginder engel . Mein ſun hat dich lieb vonn gantzʒem hertʒen

darumb ſolt du in liebhaben . Du ſolt geʒiert ſein mit den aller erſameſten kleidern

wie vñ welcherley ſy ſollen ſein / wird ich dir zeigen/ wañ alʒdu voꝛ gehabt haſt ein hemd

darnach einen Rock Schůch Mantel vnd einhefftlin an der pꝛuſt alſo ſolt du nun geiſt
lich haben. Das hembd iſt die Reů. Wann als das hembd neher iſt dem leib alſo die Keů
vnd peicht iſt der erſt weg der bekerung zů got damit das gemůt. das ſich voꝛ frewet in ð

fůnde wirdet gereinigt vnd das ſtincket fleiſch wirdet gezembt. Aber die ʒwen ſchůh ſeiñ
zwo begirde das iſt der will ʒepeſſern die volpꝛachten ding / vnd der will zerůn gůte ding
vnd ſich abʒiehen von boͤſen dingen. Dein rock iſt die hoffnũg ʒů got . Wañ als der kock

hat ʒwen Ermel. Alſo ſol in der hoffnung ſein die gerechtikeit vnd parmhertʒileit das du

Alſo hoffeſt võ der parmhertzikeit goltes das du nit veſawmeſt ſein gerechtikeiv . vnd alſo
ſolt du betrachten ſein gerechtikeit vnnd gericht. das du nit vergeſſeſt der parmhertzikeit
Wann er niotůt einiche gerechtikeit on die parmhertʒigkeit noch die parmhertʒikeit on dis

gerechrikeit . B Der mantel iſt derglaub / wann als der mantel alleding bedeckt vnd

alle ding in im beſloſſen werden. Alſo mit dẽ glauben mag der menſch alle ding begreiffen
vnd anrůren . Dermantel ſol geſpꝛengt ſein mit ʒeichen ð liebin deines gemahels . Das iſt
wie er dich hat beſchaffen / wie er dich hat erloͤſt wie er dich hat erneret vñ dich hat einge /
fůrd in ſeinen geiſt / vnd dir hat aufgetan die geiſtlichen augen . ¶ Das heffelin iſt merckũg
ſeines leidens. Das ſol dir emßigklich gehefft ſein an deiner pꝛuſt/ wie er verſpottet vnd ge

geiſelt ward /wie er plůrig vnnd an allen ſeinen Gedern durchgraben lebendig ſtuͤnd am

Creůtʒ / wieim tod auß dẽ leiden des allerſchoͤꝛpffeſten ſmertzens ſein gantʒer leib iſt erpid
met . Wie er in die hend des vatters befalch ſeinẽ geiſt . Das heffölin vñ getʒierd ſol allweg
ſein in deinem hertzẽ .¶ Ein kron ſey auff deinem haubt . das iſt keůſcheit in begird / das du

ee wellteſt leiden ſleg dañ fuͤrbaſs vermeiliget werdẽ darũb ſolt du ſein geſchemig vñ Er⸗

ſam . Gedenck nich ts beger nichts /dañ nur deinen got · deinen ſchoͤpffer/ wañ du den haſt
aſohaſt du alle ding . vñ alſo getʒierdt wirdeſt du warten deines gemahels :

¶ Die woꝛt der kůnigin des himels ʒů der geliebtentochter. vñ vnderrichtende
wie ſy den ſun mitſambt der můterſol liebhaben vnd loben .

Bas acht Capitel
Ch bin die kůnigin des himels . Du biſt ſoꝛafeltig wie du mich ſolt lobe. Föͤrwar

i ſolt du wiſſen . das alles lob meines ſuns iſt mein lob / vñ wer in vneret der vneret

mich · wañ ich hab in alſo inpꝛuͤnſtigklich lieb gehabt vnd er mich / das wir baide

ſeyen geweſen gleych ein hertz . vnd er mich dieich was ein irdiſch vas ) alſo erſamlich ge
eret haͤt/das er mich erhoͤhetvber all engel. Darumb ſolt du mich alſo loben .¶ Gelobt vñ

benedeyet ſeyeſt du got ein ſchoͤpfferallerding. der du geruͤchthaſt in den leib ð iunckfraw
en marie abʒeſteigen. Gelobt ſeyeſt got der du mitmaria der iunckfrawen haſt on beſwer⸗

nuſs woͤllen ſein vnd gerüchteſt von ir deinen vnuermailigten leib on ſůnd zenemen . Ge⸗

benedeyet ſeyeſt got der du zů der iunckfrawen mit freůden irer ſel vnd aller glider biſt kõ⸗

men vnd mit freůden aller irer glider on ſůnd von ir biſt außgangen . Gelobt ſeyeſt du got
der du Mariam die iunckfrawẽ dein můter nach deiner auffart mit embßigen troͤſtungen
haſt erfrewet .vnd durch dich ſelbs ſy troͤſtend haſt heimgeſůcht . Geſegnet ſeyeſt du got⸗
der du leib vnd ſel Marie der iunckfrawen deiner můter haſt aufgenomen in den himel vñ
vber all Engelbey deiner gocheit haſt erſamlich geſetzt . Erparm dich mein durch irer ge /

bet willen . 15 K

Die woꝛt der kůnigin des himels ʒu der geliebten tochter von der allerſoſſeſt⸗
en lieb die der Sun gehabt hat zʒu der muter der Junckfrawen : vnnd wie die
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Das eErſt Buch Bas ir Cap .
muter chꝛiſti auß der allerkeuſcheſten eeiſt empfangen geweſen/ vnd geheiliget

in irer 95 — wie ſy in leib vnd ſel iſt aufgenomen in den himel : ovnd
von tugenden irs namens vñ von guten vñ boͤſen engeln den mẽſchen zu gegebẽ .

BDasneunt Capitel
Ch bin die königin des himels . A Du ſolt liebhaben meinen Sun wam eriſt

i der aller erſameſt vnd wenn du in wirdeſt haben . ſo haſt du alle erſamkeit .Er iſt
auch derallerbegirlichẽſt .vñweñ du in wirdeſt haben· ſo haſt du alle ding die du

begereſt.Auch ſolt du licbhaben wañ er iſt der aller tugentlicheſt .vndwañ duin haſt . ſo
haſt du alle tugend . Ich wil dir ſagen wie ſůſſiklich er meinen leib hat liebgehabt . vñ wie
ſůſſiklich mein ſel. Wie groſs er auch geeret hat meinen namen Derſelb mein ſ imhaemich
ee lieb gehabt. dann ich in . Wañ er iſt mein ſchoͤpffer er hat zůſamen gefůge die Ee meiner
vater vnd muͤterin ſo groſſer keůſcheit .dʒdaʒůmal nit gefunden ward keůſcherEe vñ dʒ

ſy nymmer leyplich eins wurdẽ dann nur nach dem geſatzt alleyn auß vrſach zů erkůcken
kinde · vnd als inen verkuͤndet ward vom Engel das ſy ein iunckfrawen gepern ſe0 ltẽ dar⸗
uon ſoltkummen das heil der welt. da hetten ſy ee woͤllen ſterben dañ mit fletſchlicher lieb

ſich vermiſchen . vñ der leiplich geluſt was in inen geſtoꝛben . B Doch fůr gewis ſag
ich dir / das ſy aus goͤtlicher lieb vñ aus dem woꝛtdes verkůndendẽ Engels ſeiñ im fleiſch
zů ſamen kommen nit aus einicher begirlichkeit des leiplichen wolluſtes ſunderwider iren

willenaus goͤtlicher lieb . vnnd alſo aus irem ſamen durch goͤtlichelieb iſt mein fleiſch zů
ſamen gefůgt woꝛdẽ. Als aber mein leib gemacht woꝛdeniſt /hat got die geſchoͤpffteſel võ

ſeiner gotheit eingeſandt dem leib / vñ alſpald iſt die ſel mit dem leib geheiliget wyꝛdẽ die dy
Engel behůtetenvnd behieltẽ tag vnd nacht .Alsaber die ſel heilig gemacht vnd demleib
zůgefůgt ward / iſt meinermůͤter ſo groſſe freüd zůkommen das es vnmůͤglich wer zůſagẽ
Darnach als verbꝛacht ward ð lauff meynes lebens hat er zum erſten mein ſel die ein fraw
vndherſcherin was des leibs / zů der 150 vbertreffenlicher dañ die andern ſelen aufer⸗
hebt . Darnach meinen leib / alſo das keyner creatur leyb Got ſo gar nahet iſt als der mein .

Nym̃war wie groſs hat mein ſun liebgehabt mein ſel vnnd leib . Aber es ſeiñ etlich die da
laugnen aus dem boͤſen geiſt das ich aufgenomen woꝛden ſey mit ſel vnd leib . Auch erlich
wañ ſy peſſers nit wiſſen. Aber diſs iſtfůr das allergewiſeſt die recht warheyt das ich mit
leib vnnd ſel ʒů der gotheit bin aufgenomen . C Wie groſs auch mein ſun hat geeret
meinen nomen ſolt du

hoͤꝛen . Mein nam iſt Maria Als geleſen wirder im ewangelio. wañ

die Engel hoꝛen dyſen namẽ ſo freůen ſy ſich in irem gewiſſen vnd dancken got . der durch
mich vnd mit mir ſolh gnad hat getan . vnd das ſy ſehen die menſcheit meines ſuns erklert
in der gotheit die erfreůen ſich vbermaſs die in dem fegfeůr ſein. Als ein ſiecher ð im pet ligt
ob der von etlichen wůürd hoͤꝛen ein woꝛt des troſtesvnd das im geuellt in dem gemũt. das
er alſpald frolocket. Auch die guͤten Engel ·ſo ſy diſen namẽ haben gehöꝛt/ alſpald zůnah⸗

nen ſy mer den gerechten denen ſy zů behůt geben ſein / vñ freůen ſich von ires nutzes weg⸗
en . Wann allen menſchen ſein gegeben gůt Engel ʒů behuͤtung/ vnd boͤs engel zů bewerũg
Nit alſo das die engelvõ gor geſcheiden werden. Aber alſodienen ſyder ſele das ſy got nit

verlaſſen / ſiunder ſtettiklich ſein ſy in ſeinem angeſicht / vnd dennocht entzinden vnd raytzẽ
ſy die ſel ʒewůrcken das gůt . D Auch ſo ſcheůhen vñ fůrchten all boͤs veind diſen nan
men /wann ſyhoͤꝛen den namen Maria alſpald verlaſſen ſy die ſel von iren klaen damit ſy
diehielten / wann als der vogel der zů dem raub ſein klaen vnd ſnabel hat /ob er hoͤꝛt ein ge /toͤn ſo verlaſſt er den raub vnd wann er ſicht das kein werck darnach volget ſo kert er wi⸗

3 dan lelben raub. Alſo růnd auch diebͤſen veind ſo ſy meinen namen haben gchoͤr⸗ſo vlaſſen ſy bald die ſel · als ob ſy erſchꝛecktſ cyen Aber ſy zůfliegen vñ keren wiðumb zůirals derallerſnelleſt pfeyl . Es volg dann hernach ein peſſerung . Auch ſo iſt keiner alſo garkalt von der lieb gottes er ſey dann verdambt .ob er wuͤrde anrůffen den namen in ð mein⸗

ung. das er nymmer widerkeren woͤlle ʒů dem gewonlichem werk das nit pald von im ab⸗
weich der teůfel vnnd fůrbas nymmer widerkert er zů im nur allein / ernem dann wider an
ſich den willen toͤdtlich zeſůnden. Doch ſo wirdet im vnderweilen verhen grin zebetrůbenvmb ſeiner groͤſſernbelonungwillen / aber nit in zebeſitzen .



Bas ʒehend capitel
¶Die woꝛtder iunckfrawen Marie zů dtochter . Setzt ein nůtzliche lere wie ſy
ſol leben vnd erklert vil wunderperliche ding des leiden Chriſti .

Das ʒehend capitel
Ch bin die kuͤnigin des himels ein můter gottes . A Ich hab dir geſagt das du

haben ſolleſt eyn hefftlin an deiner pꝛuſt. Aber nun wird ich dir volkomennlicher
ʒeigen . das ich vom anfang als ich hoꝛt vnd verſtund das got were . bin ich allweg

ſoꝛgueltig vnd foꝛchtſam geweſen von dem heil vñ meiner haltung .Da ich aber noch volꝰ

komenlicher het gehoͤꝛt denſelben got ʒeſein meinen ſchoͤpffer vñ richter aller meiner werck

hab ich in inniklichen liebgehabt vnd hab in all ſtund gefoͤꝛcht vñ gedacht. das ich in mit

einichem woꝛt oder werck nit beleidiget. Darnach als ich het gehoͤꝛt das er dem volck dz ge
Iatzt vnd ſeine gebot gegeben vnnd mit inen ſo groſs wunderwerck getan het/ hab ich mir

veſtiklich in meinem gemůt fuͤrgeſetʒt nichts dann in liebʒehaben vnnd die weltlichending
waren mir ſer pitter . ¶ Nach den dingẽ / als ich auch het gehoͤꝛt. das derſelb got die welt er⸗

loͤſen vnd von einer iunckfrawen gepoꝛen wuͤrd. bin ich gegen im mid ſo groſſer lieb begir
lich woꝛden. das ich nichts gedacht dann nur got / vnd nichts wolt dañ in . Ich hab mich
nbgeferrt ſo vil ich mocht von mitreden vnd gegenwuͤrtikeit meiner Elter vnd freuͤnd/ vñ
alle ding die ich haben mochthab ich geben den nottuͤrfftigen / vñ hab mir nichts dañ ein
Hleine leibnarung vnd kleid behalten .Es geuiel mir keinerlei ding dann nurallein got. Ich
hab allweg gewůnſcht in meinem hertzen das ich lebte bis zů der zeit ſeiner gepurdt .ob ich
villeicht verdienen moͤcht das ich ein vnwirdige dienerin moͤchtwerdẽ der můter gottes .
Ich hab arich gelobt in meinem hertzẽ ob es im genem were / zůbehalten iũckfrawſchafft
nymmer ichts ʒů beſitʒen in der welt . Ob aber got anderſt wollte . ſo beſchehe ſein will vñ

nit der mein . wann ich gelaubet das er alle ding vermocht vnd nichts woͤllt dann das mir

nuͤtzlich were / darumb ſo hab ich im allen meinen willen beuolhͤö . B Alsaber die zeit
nahnet darinnen nach der ſatzung die iunckfrawen geantwurt warden in den tempel des

herrẽ / bin ich auch vnder inen geweſen durch gehoꝛſam meiner ellter . betrachtend mit mir

ſelbs . got nichts vnmůglich zeſein vnd wann er weſt das ich nichts begerel nichts wollt

dañ in . ſo moͤchter mich behalten in der iunckfrawſchafft ob es im geuiele .Werdas aber

nit das dann beſchehe ſein will . Als ich aber alle ding die gepoten waren im tempel gehoͤꝛt
het / vnd wider zů haws geen wollt da pran ich in noch merer liebe gottes dann voꝛ. vnnd

ward teglich mit newen hitʒen vñ begirden der lieb angetzindt. Darumb ſoferret ich mich
mer dañ gewoͤnlich was vñ was allein nacht vñ tag mir ſer fuͤrchten das nit mein mund
redte oder mein oꝛ hoͤꝛteetliche ding wider meinengöͤt / oder meine augen ſehen etliche lůſt /
perliche ding . Auch was ich foꝛchtſam in ſweigen vnd vaſt engſtig das ich nit ſwige der

dingdie ich villeicht mer ſolt geredt habẽ. Vñ da ich alſo betruͤbt ward in dem hertzẽ allein

bey mir ſelbs . vnd all mein hoffnuug got beualh : Alſpald iſt kommen in mein gemůt ʒege⸗
dencken die groſſen macht gottes. Wie die Engel vnd alle geſchoͤpfftim dienen welherley
ſein gloꝛi iſt die da iſt vnauſſpꝛechenlich vnd vnendtlich . C Vnd als ich das verwun

dert . hab ich geſehen dꝛew wunderliche ding wañ ich hab geſehen ein geſtirn / aber nit wie

das ſcheint võ dem himel. Ich hab geſehen ein liecht . aber nit einſolch s als das da ſcheim
in der welt .Ich hab empfunden einen geruch nit als ð kreuͤter oder etwas ſolhes / ſonnder
den aller ſůſſiſten vnd warlich vnauſſpꝛechenlich damit ich gantz erfuͤllt ward vnnd voꝛ

freůden frolocket Darnach hab ich pald gehoͤꝛt ein ſtym̃ aber nit võ menſchlichem mũd .

vVnnd als ich die het gehoͤꝛ hab ich mir vaſt gefůͤrcht vermeinnend das es villeicht nit eyn

truͤgknuß were vnnd von ſtundan erſchin voꝛ mir der Engel gottes als der allerſchoneſt
menſch aber nit mit fleiſch bekleidet / derhat zů mir geſpꝛochẽ Gegruͤſſet ſeyeſt du —

den . ꝛc .¶ Als ich das het gehoꝛt verwunndert ich was das bedeuͤtetoder warumb er redte

ſoͤlhengrůſs. wañ ich weſt vnd glaubet mich vnwirdig zů ſolhem ding oder zů einichem
gůͤtes .doch das es got nit vnmuͤglichen were zetůn was er woͤllte. Alſdann zum anndern

ſpꝛach der Engel · das in dir gepoꝛn wirdb iſt heilig / vnnd wirdet geheiſſen der ſun gottes
vñ als im wirdet geuallen alſo wirdet es geſchehẽ . doch glaubet ich mich nit wirdig . Ich
hab auch nit gefragt von dem Engel warijb oder wañ es wuͤrd geſchehen . Aber ich hab
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t / wiees wůrd geſchehen das ich vnwird ige ſey ein muͤler gottes die auch ich kein

Pufn. der mir geantwurt als ich hab geſpꝛochen. das got Lichts vn

můglich ſey ſunð was er wil tůn das wirdetgeſ chehen. Als ich das woꝛt des Engels het
ehoͤꝛt hab ich die allerinpꝛůͤnſrtigiſtebegirdgehabt zeſeyn ein můter gottes . vnd mein ſed

ſpꝛach voꝛliebin Nym̃war dein will geſchehe in mir .Zů
dẽ woꝛt ward alſpald empfangẽ

mein ſun in meinem leib . mit vnauſ pꝛechenlicher frolockungmeiner ſel vnnd aller glyder.
D Vnd da ich in het imlaib. trug ich in on ſmertzen .on beſwernuſs vnnd verdꝛieſſen

des leibs . Ich diemůtiget mich in allen dingen . wiſſendenine ʒeſein allmechtigen den ich da

trůg . Aber da ich in hab gepoꝛn hab ich in on ſinertdẽ vñ ſůnd gepoꝛn .als ich in auch hab

emp̃fangen mit ſo groſſer frolockung meiner ſel vnd leibs . Das mein fůſs voꝛ hertzlicher
freůd nit empfanden das erdtrich da ſyſtůnden. vnd als er mit freuden gantzer meiner ſel
in alle meine glider iſt eingangen Alſo iſt er mit freuͤdenaller meiner glider als mein ſelfro
locket mit vnauſſpꝛechenlicher freůde .on verletʒung meiner iunckfrawſchafft auſgangẽ .
¶ Und als ich in anſach vnd mercket ſein ſchoͤninda was mein ſel voꝛfreůden gleich ein

em tropffneten Taw . wiſſennde mich vnwirdig zů einem ſolhen ſun . ¶ Wann ich aber
merckee die ſter der negel in den henden vñ fůſſendie als ich nachden weiſſagẽ gehoͤꝛthab
ſollten gekreütziget werden / alſdann warden mir meine augẽ erfůllt mit ʒehern vnd mein

hertz was ſich gleich ſpalten voꝛ traurikeit ·vñ wañ mein ſun hat angeſchen meine ʒchren
de augen .So ward er ſchier bis zum tod traurig. Wañ ich aber betrachtet die mechtikeyt
ſeiner gotheie . ſo ward ich wider getroͤſt. dann ichweſtdas er es alſo haben wollt vñalſo
heilſam was vnd ich machet allen meinen willẽ gleichfoͤꝛmigſeinem willen vnd alſo was

allweg mein freüd vermiſcht mit ſmertzẽ ' . E Als nun angieng die ʒeit des lodens mein
es ſuns . haben ſein veind in hingezuckt vnd in geſlagen an ſein wañg vnd hals / vnnd ver⸗

ſpeyẽde habẽ ſy ſein geſpottet .¶ Darnach als ergefůrt ward ʒů derſeůl / mploͤſſet er ſich
ſelbs perſoͤnlich der kleider / perſönlich fůget er die heñd zů der ſeůl die ſein veind on parm⸗
hertzikeit haben zůſamen gepũden . aber alſo angepundẽ het er gantʒ nichts das in bedeckt
Sunder wie er gepoꝛn was alſo ſtůnd er . vnd lid geſchemigkeit ſeiner ploßheit . Aber ſein
veind auffhuben ſich miteinander . die da ( als ſein freůnd vonim waren geflohem allent
halb vmb in ſtunden vnd geyſelten ſeinen leib der da rain was von aller vermaili gung vñ
ſůnd . Darumb in dem erſtẽ ſtraich bin ich ( die ich nahet darbey ſtund )nyder gefallen als
ob ich tod were . Vnd da ich wider zů krefften was kõmen hab ich geſchen ſeinen leib geſla
gen vnd gegeiſelt bis

afl
die rippen. Alſo das ſein rippen geſehen warden vnnd das noch

hittger was. Da die gaiſeln wurden wider aufgeʒogen ward ſein fleiſch mitden geiſeln ge
furchet / vñ als mein ſun gantz plutig gantz zerriſſen alſo ſtund / dʒan im kein geſundtheit
funden ward / noch etwas / das moͤcht gegeyſelt werden. Alſdañ ward in ir einemð geiſterweckt der fraget. Werdent ir in icht vnuerurteilt alſo ertoͤtten ?Vnd alſſ pald abhacket erſeine pandt . F Darnach hat mein ſun ſeine kleider wider angelegt / da hab ich geſchen
die ſtat da die fůͤſs meines Suns ſtunden. ganntz erfůllt mirplut . Vnd aus den fůſtritten
meines ſuns erkant ich ſeinet gang . dañ wa er gieng / da erſchin die erd begoſſen mit plut .
Sy litten nit das er ſich anleget. ſunder ſy noͤttigten vñ ʒohen in das er eylte / vñ als er ge⸗
fuͤrt ward als ein ſchacher da wiſchet mein ſun das plut von ſeinen augen . ¶ Vnd als er
vurteilt was auflegten ſy im zetragen dz Crůtz da er dʒ ein weni ghet getragen / kam einer
vñ nam es im zetragen .Da ʒwuͤſchenals mein ſun gend was ʒu ð ſtat des leidẽshaben ety
lich in geſlagen an den hals. die andern ſlugen in in das angeſicht vndſo ſtarck vnd krefftigklich iſt e geſchlagen woꝛden. das wiewol ich nit ſahe den ſlagenden· yedoch hoͤꝛct ichklerlichden hal des ſlags .¶ Vnd als ich komen was mit im zu der ſtat des leidens · da habich voꝛ geſchẽallwercktzeüng zu ſeinem tod . Vnd da mein ſun daſelbſthin kam ʒocher perſoͤnlichausſeine kleider .die diener vndereinander ſagten: Diſe kleider ſeiñ vnſer . erwirdt ſynymmer wið haben wañ er iſt verdãbt ʒum tod .¶Als aber mein ſum ſtund wie er gepoꝛnward mit ploſſem leib/ da lieff einer hintʒu vnd pꝛacht im ein Slairtuch des freůet er ſichinnigklich vnd bedecketſein ſcham . G Darnach zuckten in die greulichen peiniger vñſpañten in an das creůtz. Zum erſten anhefften ſy ſein gerechte hañd dem ſtammen der dazu den negeln durchpoꝛt was / vnd durchloͤchertendidſelben hañd an dem teil da das pain
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Das zehend Capitel
am ſterckeſten was . Damach waren ſy ʒiehen mit einem ſtrick ſein andꝛe hand vñ hefften
die zugleicherweis an den ſtammen . Darnach haben ſy gekreůtziget den gerechten fuß .vñvber den ·den lincken mit zwayen negeln. alſo das alle Geder vnd adern auſgeſtreckt vnd
verruckt warden . ¶ Da das geſchehen was zufugten ſy die kron vontoꝛnen ſeinem haubtdie
ſo ſtercklich hat durchdꝛungen das erwirdig haubt meines ſuns das von dem flieſſen
den plur ſeine augen erfůlt warden die oꝛen verſchoppet vñ der gantʒ part von dem herab
lauff ndem plut vngeſtalt ward vñ da er alſo plutig vñ duithloͤchert ſtund/het er mit mir
beyſteender vnnd ſeůfftzender mitleiden . vnd ſah mit plutigen augen ʒu iohannem meiner
ſweſter ſun vñbeualh mich im zu derſelben ʒeit hab ich etlich geho ꝛt ſpꝛechende .dasmein
Sun ein ſchacher were / die andern er wer ein lůgner / die andern es wer keiner wirdiger des
tods dannmain ſun. Aus ſolher gehoꝛeward mein ſmertʒ verneßet. Aber als geſagt iſt das
im der erſt nagel eingehefft ward . fiel ich betrůbte ʒu dem erſten ſtraich mit verdůuckelten
augen ʒitterten henden vnd wanckelten fůſſen / als ob ich tod were / vñ voꝛ pitterkeit nit auf
ſach bis das er gantʒ angenagelt ward . Als ich aber aufſtund hab ich geſehen meinen ſun
erpermklichen hangen . vnd ich ſein allertraurigiſte muter allenchalb zerſtreůt / mocht voꝛ
ſmertzẽ kaum ſteen . Da aber mein ſun mich vñ ſeinefreůnd wmeslliche ſach wainẽ
Schꝛy er mis wainender vnd lauter ſtym̃ ʒu ſeinem vatter ſpꝛechend/ vatter warumb haſtdu mich verlaſſen ?Als ob er ſpꝛech . Es iſt keiner der ſich mein erparme / dañ du vater . Da
erſchinen ſeine augen halb tod / ſeine wang eingeſenckt vñ das antlůts kleglich / ſein mũd
offen : vnd die ʒung plutig . Derpauch als die feuchtigkeit in im verʒert was anhieng dem
rucken als ob er nit ingeweid hette . Aller ſeyner leib Plaich vnd ſiech von dem fluſs vnd
außgang deß pluts . Sein hend vnnd fuſs waren hertigklich auß gedent : vnd nach dem
foꝛm deßkreutʒzugeʒogen vñ gleichfoꝛmig gemacht dẽ Creutz . Sein part vñ har gantzgeſpꝛengt mit plut · Vnd do mün ſun alſo zerryſſen vñ todferbig ſtund / wasim allain dz
herrʒ friſch : wañ er der allerpeſten vnd ſterckſten natur was wañ er von meinem fleiſchden allerreineſten vnd allerpaſt complerionierten leib hat genomen . Sein haut was alſoduͤnn vñ zart das er nye ſo lenigklich ward gegayſelt / esgieng alßpald das plut herauß .Es was auch ſein plut als friſch / das es in der rainen haut mocht geſehen werden . Vñ
nach dem er der allerpeſten natur was da kempffet das leben mit dẽ tod in ſeinem durch
gegrabnen leib : wann vnderweil der ſmertz / von den durchloͤcherten glidern vnd gederndes leibs ʒu dem hertʒen aufſtig / das das allerfriſcheſt vnd vnzerſtoͤꝛt was /vnd engſtigetlin mit vnglaublichen ſmertʒen vnd leiden: vñ vnderweil gieng herab in die zerriſſnen gli⸗der der ſmertz von dem hertzen vnd verlengert alſo den tod mitpitterkeit . J Vnd als
mein ſun mit diſen ſmertzen vmbgebẽ zu ſeinen weinendẽ freundẽ geſehen hat / die da mer
wolten diſe pein in inen ſelbs mit ſeiner hilffgelitten haben / oderewigklich in der hell pꝛinnen dann in alſo ſehen gepeiniget werden : da vbertraff der ſelb ſmertz auß dem ſmertzen
der freund alle pitterckeit vñ trůbſel die eram leib oder im hertzen hat gelitten / wañ er het

gar zertlich lieb . Do růfft er zu dẽ vater voꝛ groſſer angſt ſeines leibs ð menſcheit halbO vater in dein hend beuilh ich meinen geiſt.Als ich ſein a lertraurigiſte muter het gehoͤꝛtdiſe ſtym̃ haben ertʒittert alle meine glider mit pitterm ſimertʒen meines hertzen . Vñ wie
offt ich darnach diſe ſtym̃ was gedencken · ſo was ſy gleich als gegenwurtig vnd erſtgeſchehen in meinem gehoͤꝛde . ¶ Als aber nahnet der tod / da das hertz voꝛ groſſer not derr

ſmertzen zerpꝛach / da erpidmeten alle ſeine glider vñ ſein haubt ſich ein wenig aufhebendward nydergeneigt .Es ward ſein mund offen geſchen vnd ſein zunng gantz plutig · ſrinhend haben ſich ein wenig herwider gezogen von der ſtat der durchpoꝛung : vñ die fůſsaufenthielten furbaſs die burde des leibs. die finger vnnd die arm außdenten ſich —maſs : vnnd der rugk ward ſtercklich getruckt zu dem ſtammen . N Da ſpꝛachen eth⸗lich zu mir Maria dein ſun iſt geſtoꝛben: er wirdet aber wið auferſteen .Als ſy all hinweggiengen : da was einer hertzu kommen der ſtach ein lantzen in ſein ſeiten ·ſo ſtarck das ſy
ſchier durch die andern ſeiten hindurch gieng . Vnd als das geſper heraus gezogen ward
da erſchin der ſpieſs rot von plut da gedaucht mich /das gleich mein hertʒ durchſtoch⸗
en ward Do ich het geſehen das hertz meines allerliebſten Suns alſo durchſtochen .¶ Darnach ward er von dem Creutz herab gethan / den nam ich auf mein ſchofs als ei⸗
nen ſunderſiechen vnd gantzʒ todtmailig : wañ ſeine gugen warn geſtoꝛben vnd vol pluts



Das erſt Buch xi vnd xii Cap .
gein ſnee . der part als ein wid . das antluͤts eingetʒogẽ .vñ die hennd wa⸗

8 a10. nit —ꝗ—. — nydergelegt werden bis nůr zu dem nabel Als er ge⸗
ſtandem iſt am kreůtʒ alſo hab ich in gehabt auf der ſchoß als einen lamen menſ chen in

allen ſeinen glidern . Darnach legten ſy in in ein raines leinis tuch. Vñ ich hab getrucknet

mit meinem leinin tuch ſeine wunden vñ glider . Vñ hab im ſeine augen vnd mund zuge /

tan die in dem tod waren offen . Darnach haben ſy in gelegt in das grab . O wie gern wer

ich alſdann lebendig mit meitem ſun in das grab gelegtwoꝛden / ob es ſein wil woer gewe

ſen . Als die ding volpꝛacht warden / iſt kommen der gůr Johannes vñ hat mich zů haws
gefuͤrt. Nym̃ war mein tochter ſolhe ding hat mein ſun fůr dich gelitten .

¶ Die woꝛt Chriſti ʒů der Geſpons wie er ſich willigklich hat geben ſeinen
veinden den kreützigern / vnnd von der weis zů leben in enthaltung aller gli⸗
der von vnzimlichen bewegnuſſen mit ebenpild ſeines allerſüͤſſiſten leidẽs .

Das aylfft Capitel
Er ſůn goͤttes was reden zů der Geſpons ſpꝛechẽde A2 Ich bin der ſchoͤpffer

d himels vñ der erden / vñ das iſt mein warer leib / der im altar geſegnet wirdet . Du
ſolt mich liebhabẽ auß gantʒem hertzenwann ich hab dich lieb gehabt . Vnd ich

hab mich williklich dargeben meinen veinden . Vnnd mein freuͤnd vnd mein můter ſeiñ
bliben in dem allerpitterſten ſmertzen vnd wainen . Vñ als ich ſah die lañtzen / negel / geii
ſel vnd ander geſlecht des leidens bereit / bin ich nichts deſtminder froͤlich gangen ʒu dem

leiden . Vnd als mein haubt was allenthalb von der kron plutig / vñallenthalbẽ floſs das

plut . Vnd auch ob noch mein veindt beruͤrt hetten mein hertz . ſo wellt ich ee leiden / das

es geteilt vñ verwundt wurd . dañ das ich dein mangeln wellt . Darumb biſt du vaſt vn /

danckper ob du mich vmb ſo groſſe lieb nit wurdeſt liebhaben . Wañ ob mein haubt am

Creutʒ fůr dich duͤrchſtochen vñ geneigt iſt ſo ſol dein haubt geneigt werden ʒu diemuti
kelt . Vñ wann nu meine augen waren plutig vnd voller ʒeher darumb ſollen deine augẽ
abpꝛuch haben von luſtlichen geſicht . BVnnd wann meine oꝛen erfůlt warden mit

plut vnd hoꝛten die woꝛt meiner Er abſneidůng . Darumb ſollen deine oꝛen abgekert wer
den von leichtfertigen vnnd vngeſchikten reden Wañ auch mein mund iſt getrenckt woꝛ
den mit dem allerpitterſten tranck vnd gehindert võ dem guten Darumb 01 dein mund

verſchoppt werden von boͤſen/ vnd groͤffnet werden ʒu den guten dingen . Vñ wañ mein

hende ſein auß geſtreckt mit den negeln vmb des willen deine werck ( die bezeichnet wer /
den bei den henden ) ſollen außgeſtreckt werden ʒu den armen menſchen / vnd zu meinẽ ge⸗
boten . Dein fůſs · das ſein deine begirde mit denen du zu mir ſolt geen / ſollen gekreutziget
werdẽ võ den wolluͤſtẽ als ich in allen glidern geliten hab das alſo alle deine glider bereit

ſeyn zu meinem dinſt / wañ ich erfoꝛder groͤſſern dienſt von dir dañ von den andern wañ
ich hab dir mer gnad getan .

Wie der Engel bit fůr die Geſpons vñ wie Chꝛiſtus fragt von dem Engel
was es ſey das er begert fuͤr die Geſpons vnd was der Geſpons zymme .

Bas ʒwelfft Capitel
Er gut Engel ein hůtter der Geſpons / ward geſehen biten Chꝛiſtũ vmb die ſelbẽ

d Seſpõs dem̃ hat der herr geantwurt : ſſ pꝛechend . Welcher bitten woͤlt fuͤr einẽ an
¶dern der ſoll biten deſſelbẽ heyl / wañ du biſt als ein feůr das nymmer erleſcht wir

det vnauffhoͤꝛlich pꝛynnẽd in meiner lieb du ſichſt vnd waiſt alle ding ſo du mich ſichſt⸗du wilt nichts dañ das ich wil. Darůb ſag mir was diſer meiner newẽ Geſpons zymbt ?Vnd er hat
Jeanetwoint. Herr du weiſt alle ding / dem ſaget der herr : Fůrwar alle ding die

da geſchehen vñ kůnfftig ſein / die ſein ewigklich in mir vnd ich waiſs vñ hab alle ding in
hymel vnd in erden erkannt· es iſt auch kein verwandlũg bey mir / doch das diſe Geſpoͤns
verſtee meinẽ willen/ ſo ſag yetʒ dieweil ſy es hoͤꝛ/ was ir zymbt . Da ſpꝛach der Engel. Syhat ein vbermůtigs vñ groſs hertz darumb iſt ir no ttürfftig ein Rut daß ſy gezembt wer
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Bas erſt buch vnd xiii Capitel
de. Vnd da ſpꝛach der herr . Darumb mein fründ was bitteſt du ir ? Vnd erſagt . Herr ich
beger die parmhertzikeit mit deiner rut / vnnd der herr ſaget von deinent wegen wird ich ir
dastun der ich nymmer tu gerechtikeit on parmhertzikei . Darumb ſol mich diſe geſpons
lieb habenauß gantzem hertzen .

Wie der veind gottes hat drey teufel in im /vnnd von demvrteil wider invon
chuiſto geſpꝛoch en .

9353

Bas rxiii Capitel
Ein veind hat in im drey teufel . A Der erſt ſicʒt in den gemechten .Deranderim

m hertzen .Derdryt im mund . Deserſt iſt als ein ſchiffiman ð das waſſer laſſt eingeen
durch den pauch des ſchiffs dʒ da ſitelich daruon wachſend erfult das ſchif . Dar

nach ſo geet das waſſer vber vnnd wirdet das ſchifvndergedaucht .Diſs ſchif iſt ſein leib
mit den verſuchungẽ der teufel vñ ſeinen begirlicheiten gleich/ als mit den waſſerwellen ſer

geubt darein ſein wolluſtperkeit ʒum erſten iſt eingangn durch den pauch des ſchifs das
iſt durch luſtperkeit dariñ er luſt het in ſolchen gedencken . Vnnd wann aber er nit wider⸗19 durch puͤßwurckung noch zuſamen feſtiget mit neglen der abpꝛechung / da wůchs
teglich das waſſer des wolluſtes als er dar zu verwilligung tet . Darnach als erfullt vnd
erſettiget iſt das ſchif mio der begirlichkeit des pauchs da floſs hertzu das waſſer vñ bey
decket das ſchifmitdem wolluſt das es nit keme zu dem geſtac des hails . B Der anð
teufel der da ſirzt im hertʒen/ iſt gleich einem wurm ligendein ainem apfel / der zum erſten
iſſet den kern des apffels. Darnach ſo er hinð im laſſt ſeynẽ myſt /ſo durch geeter dẽ gantzẽ
apffel bis das er gantz vnnutz wirdet. Alſo tůt auch der teufel zum erſten verderbt er ſeinẽ
willen vnd die guten begirden die da ſein als ein kern / dauon alle ſterck des gemůtz vnd gut
beſtenndig iſt . Vnd ſo das hertz außgelert iſt von den guten dingen / dañ ſo verlaſſt er fur
die guten ding · im hertʒẽ gedanckẽ vñ begird der werli /die er mer hat liebgehabt nu raitzt
er den leib ʒu dem das im geuellt / vnd auß dem ſo wirdet im gemyndert die ſterck vnd ver⸗
ſtendtnuſs vñ ʒu nahnet im verdrieſſung des lebens . Er iſt ſicherlich ein apffel on kern .dz
iſt ein menſch on ein hertz / wañ an das hertz geet er ein in mein kirchen / wañ er hat kein goͤt
liche lieb . C Der drit teufel iſt gleich einẽ ſchutʒen der durch die fenſter vmb ſich ſehen/

dan mynd de ſcheuſſt die vnbewartẽ .Wie ſitẽt icht ð teufel in dem der da nymmer redt on in Wann
mñma was mer lieb gehabt wirdet / das wirdet embſigklicher genant . eine pittre woꝛt da mit er
hnet wer die andern verwundt /ſein gleich als die pfeil die durch ſo vil fenſter auß geſchoſſen wardẽ
enẽ ge Wie offẽ der teufel genennt wirdet / wie offodie vnſchuldigen durch ſeinẽ woꝛt verwundt

krenzige werden ·/ wie offt die einfeltigen auß ſeinẽ woꝛten geergert werden . Darumb in meiner war
0berat hait der ich da bin die warheit / ſwer ich das ich in wird verurteilen als ein gemeine frawẽ
eun·woñ zu ſwebligem feur als einen verreter / vnnd heimlichen verwarten ʒu abhawen aller glider⸗

vnd als einen verachter ſeines herren ʒu der ewiger ſchand . ¶ Nedoch wielang ſel vñ leib
beyeinander ſeiñ . ſo iſt mein parmhertzigkeit geoͤffnet vber in . ( Aber das iſt das ich von
im eruoꝛder das er embſiger ſey bey den gotſdienſten er ſol kein fluchwoꝛ furchten / vnnd
kein ere begern / vnd das in ſeinẽ mund nymmer genant werd ein vnrechter nam .

‚
Erclarung .

C Derpꝛioꝛdes oꝛdens von Citel hat begraben einen pennigen / vnnd als er het geleſen
bheſt die letʒten beuelhnuſs fur in / da hat fraw bir gicta verʒuckt im geiſt gehoꝛt. Der hat getan
firclis

vls er hat gemugt vñ hat vᷣgraben.Netz ſolt du gewiſlich wiſſen das er nach diſem kodten

chn der erſt ſein wirdet ze begraden / wann er hat geſundt wider den vater der geſpꝛochem hat
0 feß

nit ʒeſein ein aufnemer der perſonen noch eren das antlůts des reichen . Aber der hat vmb
W＋ ein wenig zergencklich gut geeret einẽ vnwirdigen · vñ har in gelegt vnder die wirdigen /dd

er nit ſolt gelan haben .Erhat ( da er den vngerechten hat vᷣgraben ) geſundet in meinen
geiſt der da iſt gemeinſchafft vñ mitteilung der gerechtẽ . Er hadin mich den ſun geſun /

det / wann ich hab geſpꝛoch ; welcher mich vᷣſmecht der wirdt vᷣſſmecht. Aber der hatden
geert vñ erhoͤcht/ den mein kirch vñ mein verweſer hat verſmecht .Der ſelb pꝛioꝛ als er die
woꝛt het gehoͤꝛt iſt er gereweter am vierdten taggeſtoꝛben .

8 5y
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Bas erſtbuch vnd xiiii Capitel
i ꝛiſti zu de ons von der weis vnd aufmerckung die ſy ſoll hal

Cf 25b cen 20 9992 derr mẽſchen in diſer welt got dienẽden . ·
3

Das xiiii Capiteel
Ch bin dein got der am creutz gekreutzigt iſt warer got vñ warer menſch in einer

iperſon . bin teglich in den henden des pꝛieſters . A Wann du mir tuͤſt ein gebet
ſo beſleuſs dein bet alwegalſo nemlich/ das du woͤlleſtzegeſechehen allweg meinẽ

willen · nit den deinen . Wañ ſö du bitteſt fůr die vdambten ſo erhoͤr ich dich nit . Vnðweil
auch begerſt du etwas ʒegeſchehen wider dein hail vnd darumb iſt dir not deinen willen

mir ʒebeuelhen . Wañ ich waiſs alle ding / der ich dir fuͤrſich nichtsdann nutzlich swann
vil bitten nit mit rechter meynung / vnd darumb verdienẽ ſy nit erhoͤꝛt ʒewerden . ¶ Wañ
es ſeinn drew geſlecht derr menſchen mir dienende in diſer welt . Die erſten ſeinn die mich
glauben zeſein gott vnd ein geber aller ding / vnd mechtig vber alle ding die dienen mir in

der meynung / das iſt das ſy zeitliche güter vnnd ere vberkomen . Aber die himliſchen ding

ſeinn inen fuͤr nichten / vnnd verlieſen ſyfroͤlich/ das ſy behalten die gegenwůrtigen . Den
ſelben geet zů in allen dingen gluckſcligkeit diſer welt nach irem willen · Vnd alſo weñ ſy
verloꝛẽ haben die ewigen ding · ſo beloͤn ich ſy in zeitlichen nutz / was ſy guͤtz haben getan
vmb mich / bis auf den letzten quadranten : vnd bis ʒum letzten punctet . B Die an⸗
dern ſeinn die mich glauben allmechtigen Got vnnd ſtrengenrichter· vnd die dienen mir

auß foꝛchs der pein /aber nit auß lieb der himliſchen gloꝛi . Wañ nůr allein ob ſy nit foͤicht
en ſo dienten ſy mir nit . Die drytten ſeinn die da glauben mich aller ding ein ſchoͤpffervñ
waren got die mich glauben gerecht vñ parmhertd ig vnnd dienen mir nit auß foꝛchtei⸗
nicher pein : ſunder auß gotlicher lieb vnd inpꝛunſtileit .Vnd ſy wellten ee on zweyfel leidẽ

alle pein ob ſy dartzu gnugſam weren dann mich eineſt ʒu ʒoͤꝛnbewegen . Die ſelben ver /

dienen warlich erhoͤꝛt zewerden in irem gebet wann ir will iſt nach meinem willen . Wañ

der erſt wirdet nymmer mer außgeen võ der pein noch wirdet ſehen mein angeſicht. Aber

der ander wirdet nit ſo groͤſſe pein haben doch ſo wirdet er mein angeſicht nit ſehen nuͤr

allein er werde danndiſefoͤꝛcht peſſern mit půßwurckung .

¶Die woꝛt chꝛiſti ʒu der geſpons die eingenſchafft eines groͤſſenků⸗

nigs Chꝛiſto zu aignende / vñ von zwayen ſchatzkamern dar durch
die lieb gottes vnd die lieb der welt bedeut werden . Vnd von der lere
der zunemung in diſem leben .

VDas uo Capitel
Ch bin als ein groſſer vnd mechtiger kunig . A Wann einem kunig zugehoͤꝛen

vier ding . Zum erſtẽ ſol er reich ſein. um andern milt . Ʒum drittẽ weis . Zů vierdẽ

freundthold . Ich bin warlich ein kunig der engel vnd aller menſchen. Auch hab
ich diſe vier eigenſchafft dieich geſagt hab . Wañ zum erſtẽ bin ich der aller reicheſt wann

ich gib allen menſchen notturfftige ding . Ich hab auch nach der gab nichts deſtmyn⸗
der. Zum andern bin ich der aller milteſt . Wann ich bin berait zegeben allen denen die es be
geren. Zum drytten bin ich auch der aller weyſeſt. Wann ich wayß was einem yeglichen
ſol werden vnd zimbt . Zum vierden bin ich auch freundthold . Wann ich bin mer berait
rer zegeben· dann einicher ʒebegern . ¶ Ich hab gleich als zwoͤ ſchatzkamer . Wann in der

erſten ſchatdkamer ſeiñ gelegt gewichtliche vnd ſwere ding als das pley. Vnd die ʒell da di
ſe ding ſeiñ iſt vmbgezeint mit ſcharpffen ſtechenden ſtachelen. Aber welcher die zum erſt⸗
en dfacht vmbʒekern vnd vmbweltʒen vnnd darnach wurd lernen tragen· ſo werden ſy
darnach imgeſehen leicht als ein feder. Vnnd alſo werden ſy allerleichteſt die voꝛmals
wer wardẽ geſehen/ vnd ſůſs die voꝛ geacht warden ſtechen . ¶ In der andern ſchatʒ·
kamer werdet geſehen zeſeymm ſcheinendt goldt ·vnnd koͤſtlich edel geſtayn · vnnd wol⸗
nechende vnnd ſůſſetranck . Aber das gold iſt kotig vnſawber / vnnd dietranck ſeyñ gifftlQãAber zu denſchatzkamern ſeyn zwen weg . Aber daruoꝛ was ein eyniger weg bey
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Das Erſt buch vnd xo Cap .
den wegſcheidendas iſt in dem eingang zweyer wegſtůnd ein menſch vñ růffet ʒu dreynmenſchen die da giengen durch einen andern weg · ſpꝛechendeir ſolt hoͤꝛen· ir ſolt hoͤꝛenmeine woꝛt / vnd ob ir nit werdet hoͤꝛn/ ſo ſecht doch mit ewren augen / wann die ding ſein
war die ich red . Ob ir aber wederhoͤꝛm noch ſehen wurden /ſo angreifft es doch mit den
henden / vnnd ir werden beweren/ das in meinen woꝛten kein falſchett iſt . Da ſpꝛach der
erſt vnder inen . Wir ſoͤllen hoꝛen vnnd ſchen/ ob ſeine woꝛt war ſeyn . Der ander menſchſaget es iſt falſch alles das er ſagt . Der dryt hat geſugt . Ich waiſs das die ding war ſein

die er ſagt ich achtir aber nit . Was ſeinn diſe zwo ſchatzkamern nit anders dann nuͤrmein lieb vnnd die lieb der welt?Aber ʒu den zweyen ſchatzkamern ſeynn zwen weg . Ab /
werffung vñ volkõne vᷣlaugnũg des eigẽ willẽs die da fuͤrẽʒu meiner lieb / vñ der wolluſtdes leibes der da fůrt zů der liebe der welt . Aber in meiner lieb wirdet etlichẽ geſehen ʒeſein
ein purde als pley . Wañ ſo ſy vaſten oder wachen oder ʒemẽ ſollen das fleiſch /ſo dunckt
Yy rragen pley auf in . Hbjy aber woꝛt vñ ſmacheit hoͤꝛen vñ in geiſtlicheit vñ gebet ſeiñ
ſo ſitzẽ ſy gleich als vnd den toꝛnẽ vñ werdẽ geanſtiget zů aller ſtund . C. Aber welcherſein wil in meiner lieb ð ſol anfahẽ zum erſtẽ vmbkern die purde / das iſt er ſol ſich arbeitẽ
ʒetůn gute ding mit willen vñ embſiger begird . Darnach aufheb er ſy ein wenig vñ ſitlich
das iſt er dů die ding die er bmag · alſo gedenckende das mag ich wol tuͤn ob mir got hilff
gibe . Darnach vᷣharrendein angefagnen / ſo facht er an zetragen mit ſo groſſer froͤlichkeit

die ding die ine voꝛ ſwer gedaucht ſein das alle arbeit in vaſten oder wachen vnð allerleyandern arbeitẽ iſt im ſo leicht als ein feder . Vñ in ſolhem ſtůl ruͤen meine freund der da iſtden boͤſen ꝓñ tregen als ob er vmbgeʒeunt wer mit ſtachelẽ vñ doꝛnẽ . Aber meinẽ freundẽ
iſt er die allerhoͤchſt ru vñ lind als ein ros . ¶ Zn der ſchatzkamer iſt der recht weg verſme⸗
hung desemgen willeus. Wañ der menſch ( ſo er gemerckt hat mein leiden vñ liebe ) nit ge⸗rucht ʒetůn ſeinẽ willen / ſonder widerſteet dem mit gantzen krefften vnd arbeit allwegen
u groͤſſern dingẽ. Vñ wiewol diſer weg im anfang etwas ſwer iſt / yedoch im fuͤrſichgeen

liebeter vaſt / ſouil das die din die in voꝛgedauchtẽ vnmůglich ſein ʒeeragen ) werden im2
darnoch vaſt leicht das er billichin im ſelbs ſpꝛicht dasioẽ gottes iſt ſůjſs . D Die
ander ſchatʒkamer iſt die welt / in der iſt gold / edelgeſteyn /vi

vnd ſo ſeꝛn marck vnichtiget wyrder . Vnnd ſein leib durch den tod fellt in das erdtrih · ſo
verlaſſt er alſdan das gold vnnd die ſtain vnd ſy ſein im nit mer nutz als das kott . Aychdie tranck der welt / das iſt der luſtperkeit / dunckẽ in luſtig ſein . Abernwañ ſy kõmen in den
pauch · ſo krencken ſy das haubt / ſy beſweren das hertz vnd vmkeren alle glider . Vñ dar /
nach anfacht der menſch aus zetoꝛrẽ als das hew / vñwañ zunahnetder ſmertʒ des todes
ſo werdẽ im alle luſtperliche ding pitter als das gifft . ¶ Zuder ſchatzkamer fůrt der eigen
will / wañ der mẽſch nit ſoꝛgt ʒewiderſteen ſeinen boͤſen begirdẽnoch betrachtet die diig⸗die ich gebotẽ vnd getan hab. Aber alles das das da kombtin ſein gedãeken es ſey ʒimlichoder vnzimlich das tůt er pald . E Durch den weg wandelẽ drey mann in denen ich
vᷣſtee all vᷣdambt die da die welt vñ allẽ aigen willẽ liebhabẽ denen hab ich gerůfft der ichſtund in den wegſchaidẽ oder in dem eingang derr weg. Wañ da ich kõmẽ was in mẽſch
lichem fleiſchhab ich den menſchẽ geʒeigt als ʒwen weg / die ſeiñ · was nachzefolgen wer⸗
oder was ʒefliehẽ wer / welher weg fůretʒum leben . vñ welher zum tod . Wañ voꝛ meiner
zukunfft im fleiſch da was nit mer dañ nuͤr ein weg/ durch den ſy all gut vñ boͤs giengẽ in
die hell. Aber ich bin der da růffet vnnd ich růffet alſo . Oirmẽſchen ö hoͤꝛt meine woit die
da fuͤren zum wege des lebens wann ſ⸗y ſeinn war vnd ir muͤgtmit eigem ſynn vernenen
die ding war zeſein die ich rede . Vnn ) obir ſy nit hoͤꝛt oder ir muͤge ſy nit hoͤꝛen/ ſolt ir ſy
doch nemlich ſehen im glauben vnd in der verſtentnuſs wañ meine woꝛt ſein war . Waß
als mit den leiplichen augen etwas ſichtpers wirdet geſehen/ alſo mit den augen des glaubens muͤgengeſehen vnd glaubt werden die vnſichtpern ding . Auch ſeiñ vil einfeltiger in
der lirchen die wenig gůter werckwurcken .Dochwerden ſy durch den glauben behalten

da mit ſy glauben mich ein ſchoͤpfer aller ding vñ ein erloͤſer⸗ § es iſt kei

1

itranck die geſchen werden
wolriechend . Aber doch ſo ſy verſucht werden/ ſeyñ ſy pitter als das gifft ·wañ ein yder dgold tregt dem beſchicht das/ wañ ſein leib ſwach wurdet vñ ſeine glider pꝛechennhafftig



3 — .

Das erſt buch

ich nitñi an vꝛrſtꝛen vñ glauben got zeſeinob er merckt wie das erdtrich frucht
632 him 1 38 455wie diepawm gruͤnen wie die tyer beſtannd ein yedes

in ſeinem geſlecht· Wie diẽ geſtirn dem menſchen dienen Wie widerwertige ding begegnẽ
dem willen des menſchen. Auſs den dingen allen mag der menſ chſehen das er todtlich iſt⸗
vnd das got iſt der ; der die ding alleſ⸗chickt . Wann ob got nit were ſo giengen die ding
alle vnoꝛdenlich . Darumb ſeiß alle ding von got / vnnd alle ding ſeiñ vrſachlich geotdem

von peſſerung wegen des menſchen . Es iſt auchnit das aller minſt ding in der welt das
on vrſach ſey oder beſtee . Darumb ob der menſch nit mag von kranckheitwegeu mein
krafft (als ſy iſtbegreiffen od verſteen · ſo mag er doch die durch den glaubẽ ſehenvñglau
ben .O ir menſchen ob ir aber mit verſtenndtnuſẽ nit welltẽ mercken mein macht ſo muͤgt
ir doch greiffen mit ewren hennden die werck die ich hab gemacht vnnd mein heiglien .
Wann ſy ſein als offenbar das keiner zweifeln mag es ſeyen die werck gottes. Wer hat er
weckt die todten vnnd hat erleucht die plinden ⁊nuͤr allein gos . Wer hat außgetriben die

teuͤfelnyemand dann got? Was hab ich aber gelertẽnichts dann nuͤr nutzliche ding ʒum

hail der ſel vnnd des liebs / vnnd gering zetragen . G Aber der erſt menſch ſpꝛicht das
iſt / etlichſagen wir ſollen hoꝛen vnnd beweren ob die ding war ſeyen / die ſtand ein deit in

meinem dienſt nit aus vrſach der liebe /ſunder der erfarung vnd nachfolgung der andern

Nit verlaſſm eygen willen / ſunder iren willen zetůn mit meinem willen . Die ſelben ſteend

ſoꝛgklich wann ſy woͤllen zwayen herren dienen / wiewol ſy ir keynem wol dienen muͤgen .
Wann ſy aber beruͤfft werden welhen herren ſy mer lieb gehabt haben von dem werden

ſy belont. Der ander menſch ſpꝛichtdasiſt· etlich. Esiſt falſch alles das das er redt vnnd

iſt die ſchrifft falſch . Ich bin got vnnd ſchoͤpffer aller ding vnnd on mich iſt nichts ge⸗

macht. Ich hab gemacht das new vnd allt geſatzt / vnd es 10 von meinem mund auß gan

gen .Es iſt auch dariñ kein falſcheit / wañ ich bin die warheit. Darumb die da ſpꝛechen das

ich falſch hab geſagt / vñ die heiligen ſchꝛifft falſch haiſſen / die werdẽ nymmer ſehen mein

angeſicht . Wann ir gewiſſen 85in / das ich got ſey : wañ alle ding geſchehen nach meinẽ

wüuͤlen vnnd meyner ſchickung . Derhimel erleucht ſy vnnd ſy muͤgen ſich ſelbs nichts er⸗/

leuchtẽ Das eredrich gepurt die fruͤcht . Derlufft macht fruchtpar das erderich . Alle tyer

haben ein beſunder ſchicklichkeit .Die teůfel bekẽnenmich . Die gerechten mẽſchen leiden vn

gleubliche ding vmb meiner lieb willen. Diſe ding ſehen ſy alle / doch ſehen ſy mich nit .

HAuch muͤgen ſy mich in meiner gerechtikeit ſehen . Ob ſy mercken wie das erdtrich
hat verſlunden die vnmilten . Das feuͤr verpꝛandt die boͤßhafftigen. Alſo můgen ſy auch
mich ſehen in meiner parmhertzigkeit / als da das waſſer floß aus dem felſen den gerechtẽ
vnnd das waſſer des mers inen wich / das ſy das feur nit beleidigt / da der himel als das

erdtrich ſy erneret. Vnd darumb nach dem ſydie ding ſehen vnd dannoch mich ſagen lie

———
werden ſy nymmer ſehen mein angeſicht . ¶ Der drit menſch ſpꝛicht/ das iſt etlich .

Vir wiſſen wol das er warer goß iſt / aber wir achten ſein nit : die werden ewigklich gepei
nigt : wann ſy verſmehen mich iren got vnd herren . Iſt es nit ein groͤſſe ſmah ? das ſy gen
prauchen mein gaben / vnd doch verſmehen ſy mir zedienen ? Wann ob ſy die gaben hetn
ten aus aigner gepꝛauchung der vernunfft vñ nit gantz aus mir / ſo wer die ſmah leichter
¶ Welhe aber mein purde anfahen an zenemen das iſt / willigklich vnd auß inpꝛunſtiger
begirde ſich arbeiten vetůnd das klein das ſy můgen / den ſelben wird ich geben gnad . Die
aber mein purdin auf heben/ das iſt von meiner lieb wegen von tag zů tag zůnemen / mit de
nen arbait ich: vnd wird ſein ir ſterck / vnd ich wird ſy entzunden das ſy deſtermer wellen .
Welhe aber ſitzen auf dem ſtul der da gedunckt ſtechen/ der doch der allerruͤbigeſt iſt / die
ſein in arbeiten vnnd gedultikeit nachs vnd tag . Sy werden auh nit verdroſſen funder ſy
pꝛynnen deſtermer vnnd es gedunckt ſy klein ſein was ſy tuͤnd . Diſe ſein mein allerliebeſt

N der ſein vaſt wenig . Wann die tranck der andern ſchatʒkamer geluſt die

¶ Es iſt geſchen woꝛden der Geſponſen wie das Wner
heiligen redet zů gott von einem weib die von dem teufel
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Das xoi Capitel
erſch : ockenlich getruckt vnd darnach aus den gebeten der

iunckfrawen Marie erloͤßt werden .

BDas xvi capitel
J ward geſehen der Geſpons das einer der heiligen redet zu got ſpꝛechend .
A Warumb wirdet die ſel diſes weibs die du mit deinem plut erloſt haſt al /
ſo von dem teůfel vertreten?Hat der teůfel pald geantwurt ſpꝛechende . Wann

ſy iſt von recht mein · vnd alſdann hat der herr geſpꝛochen / aus welhem rechten iſt ſy
dein?Dem hat geantwurt der teüfel .Es ſein zwen weg . Einer fuͤrt zum himel. Der an /

der zu der hell. Vnd als ſy anſach baid weg da ſaget ir / ir gewiſſen vnd vernunfft das
ſy mer meinen weg auſerwelte . Vnnd als ſy het freyen willen ſich zekeren zu welhem

weg ſymerwellte .Da ward ir geſehen das es mer nůtʒ were zukeren iren willen zu vol /
Hindang

der ſund vnnd alſdann hat ſy angefangen ʒewandeln durch meinen weg .arnach hab ich ſy betrogen in dreyen laſtern . Das iſt mit freſſerey / geytzikeit des geltsvnd vnk euſcheit. Darumb ſitʒ ich yetz in irem pauch vnd in irer natůr vnd halt ſy mit
funff hennden . Mit einer hand halt ich ire augen das ſy nit ſehe geiſtliche ding . Mit
der andern hand halt ich ir hennd das ſy nittů gute werck . Mirder drytten hand halbich ir fůͤſs das ſy nit gang zu guten dingen . Vnd mit der vierdten haltich ir verſteñdt /nuſs das ſy ſich nit ſcheme ʒeſunden . Auch mit der funfften hañd halt ich ir hertʒ dasſynit widerker durch rev . B Da ſpꝛach die iunckfraw Maria zů irem ſun .O ſunnoͤt in zeſagen die warheit von der ſach die ich von im wil erfoꝛſchen . Vnnd der ſun
ſpꝛach du biſt mein muter / du kůnigin des himels / du muter ð parmhertigkeit / du troſtderr die du ſeiñ in dem fegfewr / du frewd derr die da wallfarten in der welt / du biſt ein
fraw der gel du biſt by got die allerubertreffenlichiſte / du biſt auch ein fůrſtin vber
die teuͤfel. Darumb du muter gebent dem teůfel die ding die du wilt / vnd ſo wirdet er ſydir ſagen . ¶ Da fraget die ſelig iunckfraw von dem ſelben teůfel. Sag an du teuͤfel was
meinung hat diſes weib gehabt ee ſy in die kirchen eingangen iſt ? Da antwurt ir der teu

fel. Si hat willen gehabt ſich zuenthalten voꝛſunden . Vnnd die iunckfraw Maria ſa /
get im . So ð will den ſy voꝛgehabt hat was fůren ʒu ð hell . Sag war zu neigt ſich der
will den ſy yetz hat Das iſt ſich enthalten von der ſundt. Der ſelben hat der teufel vn /willigklig geantwurt .Der will ſich zuenthalten fuͤrt ſy zů dem himel . Vnnd da ſpꝛachdie iunckfrau Maria . Wann du haſt es genomen aus der gerechtikeit / das du ſy durchden voꝛigen willẽ furteſt von dem weg der heiligẽ kirchen / yetziſt die gerechtikeit das ſydurch den willen wider gefůrt werd ʒu der kirchen . ¶ Nu aber du teufel frag ich feider
von dir . Sag welherley willen hat ſy nu in diſem puncten in dem yetʒ ir gewiſſen iſtẽAlſo antwurr der teufel. Sy hat rew vnnd groſs waynen in irem gemůt vmb die dingdie ſy hat getan vnd ſetzt ir fůr fůrbaſs ſolhe ding nymmer zuuerbꝛingen . Sunder ſỹwil půſſen ſouil ſy mag . CDa fraget die imunckfraw von dem teufel . Sag mir
můgen icht die drey ſund : das iſt vnkeuſch . freſſerey vnd geittigkeit ·mitden dreyen gůken dingẽ das iſt mit rew / weinen / vnd furſatz derr peſſerung beyeinander ſein in einem
hertzenẽ Ir antwurt der teufel nayn . Vnnd alſdann pꝛach die heilig iunckfraw . Dar /
umb ſo ſag mir . Welhe derr ding ſoͤllen von irem hertʒen fliehen vnnd hinweichen / obicht die drey tügend oder villeicht die drew laſter nach dem du ſagſt das ſy daſelbſtan einer ſtad beyeinander nit wonen můgen . Aber ð leufel ſpꝛach. Ich ſag das die ſundVnd da autwurt die iunckfraw. Darumb iſt ir deßhalben der weg ʒů der hell beſloſſenvnnd der weg zu den himliſchen dingen iſt ir offen . ¶ Da hat furbas gefragt die hei/lig iunckfrau von dem teufel. Sag mir ob ein rauber ligt voꝛ der thuͤr einer geſpons vñwil ſy ſwechen / was wirdet alſdann ir gemaheldar ʒu tun ? Antwurt der teufel . Obder ſelb ir gemahel güt vnnd groͤßmůͤtigit / ſol er ſy beſchirmen vnnd ſein leben ſetʒenfůr ir leben . Da ſpꝛach die iunckfraw . Du biſt der allerboͤſeſt rauber / aber die ſel iſt ein
Geſpons des gemahels meines ſuns der ſy mit ſeinem aigen plůt hat

ij

— — —
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Das erſt Buch xoii Capitel
2 0 4 — *

n18haſt du ſy ʒerſtoͤꝛt vñ freuenlich verzuckt durch des willen das mein ſun iſt ein geſpo801ſel 8 vber dich : darumb gepurt dir zefliehen vor im .

Bie ercarung
D Diſe fraw iſt geweſen ein gemeine ſunderin dĩe da wider geen wollt ʒu der welt

Wann der teufel beleidiget ſy tag vñ nacht ſouil / das er ire augen ſichtperlich zutrucket
vnd er zoch ſy von dem pett·das es vil menſchen ſahen . Da ſpꝛach die genant heilig bir

gitta offennlich in gegenwurtigkeit vil glaubwirdiger mẽſchen . Weich hinweg du teu
fel wañ du haſt gnug geuntuͤbiget diſe geſchoͤpfft gottes / vnd als das woꝛt geſpꝛochẽ
was hat daſſelb weib ire augen vndergeſlagen gegen der erd wol ein halbe ſtund lang :

vnnd als ſy ſich auf hub hat ſy geſagt. Ich hab warlich geſehen den teufel in der aller⸗
ſnoͤdiſten geſtall außgende durch das fenſter/ vnnd hab gehoͤꝛt ein ſtym̃ mir ſagende .
Weib du biſt warlich erloͤſſt vnd nach der ſtund iſt daſſelb weib eriedigt woꝛden von
aller vngedult . · Sylitt auch furbas mer keinerley vnrain gedancken vnnd ruet mit guꝛ
tem enn .d

¶ Die woꝛt Chꝛiſti zu der Geſpons wie der ſun⸗
der zu gleicht wirdt drew dingen . Nemlich dem
adler / dem vogler vnd dem fechter .

roui Capitel
Chbin Jeſus chꝛiſtus /der ich red mirdir / der ich in dem leib der iunckfeawen pinigeweſen warer got vnd warer menſch nit mynder mit dem vatter alle ding re /gierende / wiewol ich was bey der iunckfrawen . A Derſelb mein allerbo

ſeſt veind iſt gleich dreyen dingen um erſten einem fliegenden adler im lufft vnder den
andern voͤgeln fliegẽ . Sum andern · iſt er gleich einem vogler pfeiffende mit einem pfeifflin beſtrychen mit hafftendem leym von deſſelben ſtym̃ ſich die voͤgel erluſtigen / vnndſo ſy zu der pfeyffen fliegen / werden ſy gefangen mit dem leym . um dritten iſt er gleicheinem fechter der der rſt iſt in einem yeglichen ſtreit . ¶ Darumb iſt er gleich dem adler
wann durch ſein hochfart mit der er nymand litte ob er moͤcht· vber in zeſein zerreiſſt ſyall der er mag mit den klaen der boͤßheit . Darumb wird ich im abſchneiden die flugelſeiner macht vnd hochfart. Ich wird hinnemen von dem erdtrich ſein boͤßheit . Aber inwird ich geben dem vnaußleſchlichen hafen da er on ennd wirdet gepeini get nuͤr alleiner peſſer ſech. B Er iſt gleich dem vogler . Wann nemlich durch die ſůſſin derrwoꝛt vnnd verhaiſſung zeucht er ſy all zu im . Aber welche zu im kommen die werden al⸗ſo eingeſteckt in derverdambnuſs / das ſy dauon nymmer fliehen muͤgẽ. Darumbwer /den die voͤgelder hell zerſtechen ſeine augen das er nymmer ſol ſehen mein glou . Sun /der die ymerwerenden fynſternuſs der hell . Sy werden ſeine oꝛen ʒerſneiden das er nit
hoͤꝛe die woꝛt meines munds von der ſolen des fuͤſs bis zu der ſcheitel des haubts . Wer/den ſy im machen voꝛ die ſůſſe pitterkeit / das er ſouil pein leide. als vil er menſchen zugefuͤrthat in die verdambnuſs . ¶ Er iſt auch gleich einem fechter / der da der erſt in allerboͤßheitkeinem wil weichen / vnd ſetzt im fůr /ſy all ʒuuertrucken . Darumb als ð fechterwirdt der erſt in aller pein/ alſo wird allweg vernewetſein pein / vnd nymmer aufhoͤm⸗Jedoch als lang die ſel bey dem lebbiſt ſo iſt im berait mein parmhertzigkeit .

8
Bie erclarungCder was der allermecheigiſt ricer der vaſt haſſet die geweichten vnnd aufleget inſch 1

Dafbn woiꝛtvon dem iſt geſchehen die voꝛgeend vnnd nachuolgend offennba⸗rung . Der ſun gots ſpꝛicht .O ritter ð weltfrag von den weiſen / was iſt geſchehen dem 2
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Bas xvoiii capi .
hochfertigen Aman /der da ſich erhůb vber alle diener vnnd furſten des kůnigs aſſueri.

Darumbdas in kůnig aſſuerus het erhebt in groſſe wird vñ eren das er der nechſt wer
nach im . Wañ diſer aman was ein ſun amadathi der da was von dem

U50 0hr⸗Lesden da der erſt kůnig von iſrahel mit namen Saul fing vñ bꝛacht in dem pꝛophetẽ Sa⸗
muel alſdañ das puch der kuͤnig außweiſet vnnd Samuel erſlug den kůnig agag von
amalech . Aberaman von diſem geſchlecht da kuͤnig aſſuerus ſaczt ſeinen ſal vber alle

8 8 die er
hetvnd alle knecht des kůnigs die da wandelten vnder den thoͤꝛen des pa⸗

ſts neygten im ire knye vñ anbetten aman / wañ alſo hetin gepoten der kuͤnig aſſuerusAllein mardocheus der iüd neyget nit ſeyn knye⸗ noch in anbettet. Die knecht des ků⸗
nigs die da waren bey den turn des palaſts ſpꝛachen ʒu im . Warumb behalteſt du nit
die gepot des kuͤnigs voꝛden andern ? Vnd da ſy im das A ſagten vnnd er ſy nit wolt
hoͤꝛen·ſye verkundten es aman dem hoͤchfertigen/ wann ſ⸗ybegerten zu wiſſen ob mar /
docheus wolt bleyben in ſeinẽ furſatz / wañ er ſpꝛach er wer ein id darumt ſo gezimbt
im nit ein menſchen an zepeten . Vnd da das het gehoͤꝛt aman vnd het beweret mit erfa⸗

rung das im mardocheus nit neyget die knye noch anbetet / ward er großlich erʒoͤꝛntvñ
ſchatʒt es voꝛ klein / hend an einen zu legen· ſunder ſo er het gehoͤꝛt das er wer ein iůd vn
derſtund er ſich zeuertilgen alles geſchlecht der inden von ſeynen wegen / die da waren
in dem reich aſſueri . Vnd begeret von dem kůnig aſſuero das er im vergunnet alle iuůdẽ
in gantʒen reich zutodten /vnd wolt darumb geden ʒehentauſent talent den huttern ků/
niglichs ſchatzs. Aber der almechtiger goꝛ ( der nit vͤleſſtdie in in hoͤffnunghabẽ ) wen
der das vbel das er hat gedacht ʒetun den frumen mẽſchen / das es vber ſeyn aigen per /ſon vñ ſeyner kind erging . wañ die ere die der kůnig aſſuerus wolt beweiſen mardocheo
meynet athan das im die ſelbige ere wird beſchehen / darumb ſoſi pꝛach er vñ antwurtet
Der menſch den der kůnig begeret ʒu eren ſoll werden geſetʒt auf das roſs das da iſtvon dem ſattel des kůnigs vñ empfahen ein kůnigkliche kroͤnauf ſein haubt. Vnd einer
von den furſten des kůnigs vnd von denhelden ſol halten das roß vndfurgeen durchdie gaſſen der ſtat vñ ruffen vñ ſpꝛechen . Alſo wirdt geert wen der kůͤnig wil eren . Dar⸗umb der kůnig ſpꝛach zůu im . Eyl vnd nym das gewand vnd das pferd tu als du ha
gered mardoched dem iůden der da ſiczet voꝛ der thůr des palaſts . Alſo můſt ð hoͤch⸗ferrig Aman ere beweiſen dem diemůtigen mardocheo die er begeret das man im die
ere ſolte bewiſen haben . Vnnd als aman aus boͤßheitvñ neyd wider mardochenm hat
laſſen ( aus roͤt ſeyner freundtmachen vñ berayten ein hohs kreutz daran er welt habẽ
laſſen hencken mardocheum. Alſo geſchach es das aman was daran gehenckt der da
het verſimecht mein volk. Geſchach im icht ein ſchantlicher tod vnd groſſe ſchand ?Alſo verſpott der mich vñ mein freundt. Darumb als iſrael nit beklagt hat den tod Aman
alſo werden auch mein freund nit klagen vber ſeinen tod : ſunder er wirdet ſterben des
allerpitterſten tods. Es ſey dann das er ſich werd peſſern / die ding ſeiñ alſo geſchehen .

¶ Die woit Criſti ʒu der Geſpons wie in dem gotʒhaus
diemuͤtigkeit ſein ſoll vnnd wie durch ſolhs hauß die
geiſtlichkeit bedeut werde. Vnd auch das die gepew vñ
almuůſen ſollen geſchehẽ von den wolgewunnẽ gůttern
vñ von der maſs der,widergebung.

Bas ryoiii capittel 550Nmeinem haus ſol ſein alle diemůtigkeit die yetʒ gañtz verſmechtiſt . A Da
iſl ſein ein ſtarcke maur ʒwiſcchen den mannenvñ den frawen / wañ wiewolichſy all moͤche beſchutzen vñ all on ein maur behalten. Doch von ſicherheit wegẽvnd liſtigkeit des teufels wil ich das ein maur taile beid wonung / die da ſey ſtarck vnd

nit vaſt hoch / ſonnder meſſig. Die fenſter ſollen allerſlechteſt vnd liecht ſein Das dachmeſſigklich hoch alſo das nichts da erſchein dañ nůr das wolriechen der Uſ
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Bas erſt Buch rir Capittel
Wann diedie mir yetʒ die hewſer pawen ·die ſeiñ gleich den pawmaiſtern ʒu denen ſo

ber herr des pawes eingeet / ſo nemen ſy in bey den haren vñ ʒiehen in vnderden fuͤſſen
vmb · daa kotlegen ſy in die hoͤhe vñ das gold vnder die fuſſe . Alſo tun ſy mir/ wann ſy

pawenkot das iſt ſy ſetzen die ʒeitlichen zergencklichẽ ding ſchier bis zum himel. Aber
ie ſelen die da koſtlicher ſeiñ dann das gold derr achten ſ)klein . Ob ich wil eingeen ʒu
inen durch mein pꝛediger oder durch gut gedenckẽ ſy erwiſchen mich bey den haren vñ

treten mich vnder die fůſs das iſt ſy dufůgen mir leſtrung vnndſechetzen meine werck
vñ woit verſmehlich als daslot. Aber ſy ſchetzen ſich ſelbs vil weiſei / wañ weltẽ ſymir
pawen : vñ ʒu meiner ere ſo paweten ſy zum erſten die ſelen . 5 Aber ein yeglicher
der da pawt mein haus der ſolmit hoͤchſtem fleiſs ſoꝛg haben das da nit kom ʒu dem
paw ein pfenning / der da nit ſey wol vnd gerechtlich vberkõmen . Wann es ſeiñ vil die

ſich wiſſen vbel gewunnẽ gůter zehaben vnd doch haben ſy dauon nit laid . Sy haben

auch nit willen die wider zekeren vnd denen betrognen vñ beraubten gnug ʒetun. Wie

wol ſymoͤchten widergeben vñ gnugtun ob ſywelltẽ·yedoch ſo ſyin inſelbs gedenckẽ
das ſy die ewigklich nibmůgẽ beſitzen / ſo gebẽ ſy einen teil den kirchen von den vnrecht

gewunnẽ gůttern / als ob ſy mich durch diſe gabung verſont haben ſollen . Aber die an ·
dern wol vberkomen guͤtterbehalten ſy iren nachkomẽ. Sicherlich das geuellt mir nit .

Wañ ein yeglicherder da in ſeinen gaben mir wellt geuallen / der ſolt zum erſten haben
begird ſich zepeſſern · vnd darnach tun die ſelben gůten werck die er vermoͤcht. Er ſoll

auch klagen vnd waynen die vbel die er hat getan vñ darnach widergeben ob er mag⸗
Vnd ober nit mag · ſol er willen haben widerzegeben die abgetragne gůter / darnach ſol
er ſich hten das er fuͤrbaſs ſolhe ding nit mer tu . C Ob aber der nymmer voꝛhan
den were dem er widergeben ſollt die vbel gewunnen gůter / alſdann mocht er Ls mir ge /
ben der ich inen allen das ir widerkeren mag. Ob er nit gnugſam iſt das widerzegeben⸗
ſo er dañ mit furſatʒ ſich zepeſſern vñ mit gereweten hertʒen ſich mir wirdet diemůtigen
ich bin reich wider ʒegeben vñ mag widergeben allen betrognen iren teil / eintweders in

diſer gegenwurtigẽ oder in kunfftiger welt . ¶ Ich wil dir zeigẽ was bedewt das haus
das ich wil gepawet ʒewerden / wann daſſelb haus iſt die geiſtlichkeit / desgrundtueſt
ich ſelbs bin / der ich alle ding beſchaffen hab · vnd durch den alle ding gemacht ſeiñ vñ

beſteend / in dem ſelben haus ſeiñ vier weñd .¶ Die erſt iſt mein gerechtigkeit / damit ich
die / dieda widerwertig ſeiñ dem haus/ wird vrteilen . ¶ Die ander wañd iſt mein weiß /
heit / damit ich die einwoner mit meiner erkañtnuſs vñ verſtendtnuſs wirdt erleuchten .
¶ Die dꝛit iſt mein macht / damit ich ſy wird ſtercken wider die argliſtigkeit des teufels .

Auch die vierde wannd iſt mein parmhertigkeit ·die alle die aufnymbt die ſy be⸗

geren . In der wanndt iſt das thoꝛ der gnaden /dardurch alle die da bitten / werden auf⸗
genomen. Das dach des haus iſt die liebe / damit ich die ſund derr die mich liebhaben be

deck das ſy vmb die ſelben ſund nit werden verurteilt .Dasfenſter des dachsdardurch
eingeetdie ſonn ſt merckung meiner gnadẽ durch die eingeet die hitʒ meiner gotheit zu

ben inwonern . Das aber die maur ſtarck vñ groſs ſol ſein bedeut dz keiner mag krenckẽ

meine woꝛt noch ſy ʒerſtoꝛen . Das ſy aber meßlich hochſein ſol bedeut das mein weiß⸗
heit eins teils vᷣſtandẽ vñ begriffen mag werdẽ aber nymmer volkõmenlich . ¶ Die ſlech
ten vñ liechte fenſter bedeutẽ / dʒmeine woꝛt wiewol ſyſlecht ſeiñ · ſo wirdet doch durch
Peingeen das liecht gotlicher erkantuuſs in die welt . ¶ Das meßlichhoch tach bedeut
das meine woꝛt nit in vnbegriffenlichem ſynn ſunder in begriffenlichem vnd verſtent
lichem ſynn geoffenbart werden .

(l .die woꝛt des ſchoͤpfferszu der geſpons von der großmechtigkeit ſei
uer macht/ weißheit vñ tugend / vñ wie die wider in mer ſunden die yetz

weiß genannt werden .
8

Das rxir Capittel
Chbunder ſchoͤpferhimels vnnd erden : ich had drew ding an mir . 2 Ichbun der allermechtigiſt ich bin der allerweiſeſt . Auch bin ich der allertugẽtteich
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Bas kk Capittel
ſt : wann ich bin alſo mechtig das mich eren die engel im himel/ auch die teufel in der

Hell getůrꝛen mich nit anſchen alle element ſtannd nach meinem willen. Auch bin ich al
Io weis das keiner mag erfaren mein weißheit / alſowiſſend das ich alle dingdie da ſeiñ

geweſen yetzt ſeiñ vnnd die kunfftig ſein waiſo. Auch bin ich alſo vernůnfftig das fůr/war nit das mynſt ding es ſey ein wurm odet einich anders tyer/wie vaſt vngeſtalt es
ſey ) on vrſach gemachd iſt .¶Auch bin ich alſo tugentreich /das von mir als von einem
Suten pꝛunnen: alles gut außfleůſſt /vñals von einer guten weinreben alleſuſſikeit auß⸗
geet darumb mag keiner ſein on mich mechtig / onmich weis on mich tugentreich . Vñ
darũb die mechtigen derr welt ſunden zů vil wider mich / denen ich hab geben ſterck vñ
mechtigkeit : das ſy mich ereten . Aber ſy zulegen inen ſelbs die ere / gleich als ob ſy die võ
inen ſelbs habẽ . Die armẽ mercken nit ir ſchwacheit / wañ ob ich inen gebe die mynſtenkranckheit alſpald nemen ſy ab · vnd alle ding anfiengen inen ſnoͤd ʒewerden . Aber wiebeſtunden ſy dann zu meiner ſterck vnd ʒu den ewigen peinen : B Aber mer ſundẽdie wider mich die yetz weys genant werden / wann ich hab inen geben den ſyn vnd verſtenenuſs vnd die weißheit das ſy mich lieb hetten . Aber ſy — — nichts dann nůr
zu irem zeitlichen nutz. Sy haben augen im nack : ſy ſehen zu iren luſtperlichen dingen⸗aber ſy ſeiñ plind mir danckperkeit zeſagen / der ich inen geben hab alle ding : wañ ſy ſeiñ
gut oder boͤs ſo mocht keiner on mich entpfindẽ vnd 0 ich verheng den
boͤſen iren willen zepiegẽ warzu ſy wellẽ . ¶ Auch ſo kan keiner tugentreich ſein on michdarumb mag ich yetʒ das ſpꝛichwoꝛt ſagen : das da emeinklich geſpꝛochenwirdet .Welher gedultig iſt / der wirdet von allen verſmecht . Alſowird ich võ meiner gedultig⸗keie wegen von den menſchen ein Narr geſetzt vnnd darumb ſo wird ich verſmecht võ
Mallen. Aberwee inen wann ich inen ertʒeigen wird mein gericht : nach ſolher gedultigkeit : wann ſy werden als ein kott voꝛ mir das in die tieff fellt vnnd nit bleibt ee es kumbtIndietieffe der hell .

¶ Das angenem geſpꝛech der iunckfrawen muter / vñ des ſuns
zuſamen / vñ der unckfrawẽ muter vñ des ſuns ʒu ð Geſpons :

vnnd wie die Geſpons ſich ſol beraiten ʒu derhochtzeit .

nwaß⸗ Jemuter gottes ward geſehen ſpꝛechen zu irem ſun . A G mein ſun du biſt
achtoſ, d̃aeux kunigder eren. Du biſt ein herr vber allherren / du haſt beſchaffen himel vñ
zufdls. erd : vnd alle ding die dariñen ſind : darumb ſol geſchehẽ alle deine begirde . Eſybey ſol geſchehen aller dein will. Der ſun hat geantwurt . Es iſt ein altes ſpꝛichwoꝛt wass
nauf / inng lernet in der iugent . das behald er im alter. Alſo du muter du haſt võ iugent gelernt
henbe * — meinẽ willen: vnd verlaſſen allen deinen willen vmb mich darumb haſt du
durch wolgeſage dein will geſchehe / wañ du biſt als ein koſtperlichs gold das do außgepꝛeid
00t vnd geſlagen wirdet auf einem hertten ampaiſs / wann du wardeſt geſlagen mit allen
recki krůbſelkeiten vnd litteſt in meinẽ leiden / voꝛ denandern/ wañ als mein hertʒ am kreütz
waß⸗ voꝛ vberſwenklicheit des ſmertzens zerpꝛach / dauon ward dein hertzals mit einem al
ieſlch Lerſcherffiſten eyſen verwundt : vnd du hetteſt es gern zerſneiden laſſen ob es mein will
5dunch wer geweſen : yedoch ob du auch hetteſt vermůgt widerſtand ʒetun meinem leiden vnd

her ewunſcht mein leben / ſo wolteſt du doch nit dann nůr nach meinem willen/ darumb
oin ſbuchſt du wol dein will der geſchehe . B Darnach redet maria ʒu der geſpons / du

ſpons meines ſuns / du ſolt liebhaben meinen ſun / wann er hat dich lieb : du ſolteren
Lan heiligẽ die im beyſteẽd / wañ ſy ſein als die vnzallperlichẽ ſtern / derr liecht vñ ſcheinkenem ʒeitlichen liechtzugleicht mag werden ·wañ als dz liecht der welt iſt vnderſchid⸗ö lich võ den fynſternuſſen alſo vnd vil mer dz liecht ð heiligẽ iſt vnderſchidlich võ dem

liecht diſer welt . Warlich ſag ich dir ob die heiligẽ wurdẽ geſehẽ in ð klarheit als ſy ſeiñ
das dʒ kein mẽſchlich aug erleidẽmocht ſunð es wurd daruõ beraubt desleiplichẽ liech

15 les. ¶ Darnach rederð ſůn ð innckfrauẽ ʒů
fäkeergeſronelpabedeänektr sdn ſole



BDas erſt buch
bẽ vier ding. Jum erſten ſolt du b ereit ſein zu der hochtzeitmeiner gotheit ·dariñ keun

läpuchbenriHerr iſt : ſunder die allerſ uſſeſt geiſtlich lůſtper keit die da ʒymbt got ʒe⸗

haben mit der keuſchen ſele . Alſo das nit die lieb deiner ſynn noch auch der guͤteroder
ellter dich abziehe von meiner lieb· das dir nit beſchehe als den toͤꝛreten iunckfrawen die

vnbereit waren da ſy der herꝛ wolt berůffen ʒu der hochzeit / vnnd darumb warden ſy
big ſein mei ich

bin die warauſgeſloſſen . ¶um andern ſolt du glavbig ſein meinen woꝛten/ wann ichbin die we

75 geet von meinem mund nym̃er andersdann nur die warheit es mag auch
nyemand in meinen woꝛten anders finden dann nuͤr die warheit / wañ vnderwell ver⸗

tein ich geiſtlich die ding die ich red zu zeiten als der puchſtab laut. vñ die ſelben meine

wort ſollen alſdann ploß verſtanden werden / vnd darumb ſo mag mich keiner ſtraffen
vmb die luͤg. C Sum dritten ſolt du gehoꝛſam ſein das kein glid ſey damit du ge⸗
ſundt habeſt von dem du nit erfoꝛderſt wůdige puüß vnd peſſerung / wann wiewol ich
parmhertzig bin ſo verlaſs ich doch nit die gerechtigkeit . Darumb denen du verpflicht

—

biſt bis diemutigklich vnd froͤlich gehoꝛſam alſo das du auch das : das dich bedunckt

nůtʒ vnnd redlich ʒeſein wider die gehoꝛſam nit tueſt / wann es iſt peſſer von der gehoꝛ/
ſam wegen verlaſſen deinen willen wiewol er gut iſt vnnd nachuolgen dem willen des
gepiettenden ob der nit iſt wider das hail der ſel oder ſunſt vnuernůnfftig . ¶ ʒum vier

den ſolt du diemůtig ſein wann du mit geiſtlicher ee verayniget biſt / darumb ſolt du in

zukunfft deines gemahels diemuͤtig vnd geſchemig ſein. Dein diern ſol meſſig vnnd ge⸗
ʒembt ſein / das iſt / dein leib ſol abpꝛechende vnnd wolgetzogen ſein /wann du wirdeſt
fruchtper in dem geiſtlichen ſamen · der vil menſchẽ nutzlich wirdet / wañ als ein ʒweyd
ob es eingepflantʒt wirdet einem duͤrꝛen ſtock / ſo anfachtder ſtock zegrůnen . Alſo ſolt
du in meiner gnad fruchtper werden vnd grůnen die dich wirdet truncken mchẽ das

ſich aus dem wein der ſoffigret den ich dir wird geben/ erfrewe alles himliſch here .
DDu ſoltnit miſſtrawen von meiner gutheit. Ich ſag dir fur gewis das/ als ʒachan
rias vnd Elizabech ſich inwendig mit vnauſſpꝛechẽlicher frewd frewten von verheiſ⸗
ſung wegen des kůnfftigen kinds : alſo auch wirdeſt du dich frewen von meiner gnad
die ich dir důn wil vnd vber das werden ſich die andern frewen durch dich . Den ſelben
zwayen nemlich zacharie vnd Elizabeth ſaget ein engel aber ich got vnd ſchoͤpffer der

engel vnd dein got red mit dir . Die ʒway haben mir gepoꝛm meinen allerliebſten freůnd
Johannem · vnd ich wil mir durch dich gepern vil ſůn : nit fleiſchlich ſunder geiſtlich .
Warlich ſagich dir das der ſelb Johannes was gleich einem Roꝛ vol ſuſſigkett vnnd

hoͤnigs wann in ſeinen mund iſt ye eingangen etwas vnraines ſo hat er auch nye ge⸗
noenen die notturfft des lebens / vber die begreifflich maſs . Es iſt auch von ſeinem leib

anich naturlich ſamens feuͤchtigkeit nye auſgangen / vnd darumb ſo mag er wol genãt
werden ein Engel vnd iunckfraw . 7

¶Die woꝛt des Geſponſen zuder geſpons in der allerpeſſten
figur von einem ʒaubꝛer durch dender teufel wunderperlich

bedeüxr vnd auſgelegt wirdet⸗ 3

Bas xri Capittel
Er geſpons Jeſus ſpꝛach zu ſeiner Geſpons in einer figur ſetʒend ein erempel

d eins froſchs vñ ſpꝛechend . A Ein ʒaubꝛer het das allerpeſſt ſcheinend gold
zu dem was kommen ein einfeltiger ſenfftmůtiger menſch der wollt das gold

kauffen· dem ſagt der ʒaubꝛer /duwirdeſt das golt nit haben nuͤr du werdeſt mir darũb
geb en ein beſers gold / vnd einer merer groſſe . Zu dem ſpꝛacher. Ich beger ſo vaſt diſs
dein gold ʒehaben : dann eeich des mangelt wird ich dir geben was du wilt. Vnnd als
dem Zanbꝛer geben ward peſſers vnnd vil groſſers gold. Da nam der von im dasſcheinend gold vnnd leget das in einen ſchꝛein gedẽckend das er im dar aus vber ſeinen



K d ö
nde

W. ů
DNrgh
*

U%
Dwadhſ
obindeye

15(8 magag
davelAdellyy

ſcbend
naffrify
demedog

widglch
urcpfic
ichbehura
n der 80
mmilnde

Imrm
bſokdui

Yyyndgy
L Wöeſ

zweyd

Apoſalt
chdes
hee .

lezchan
wetheſ⸗
ne gned
dh ſdbo

pfferde
1frand
geſtich
kck vndd

hmyege⸗
mleb

g

E

desged
irdemõ
vſtdie
omnde⸗
ainds

uſon

Bas rri capitel
Ffinger wellte machenein Ringlin : vnd da ʒwiſchen in mitler zeit iſt der zaubrer koſtenvu dem einfeltigenmẽſchẽ: ſagende . Das gold das du gekaufft vñ gelegt haſt in deinenſchꝛein iſt nit gold als du meinſt ſunder es iſt ð allerſi noͤdeſtfroſch ð genert iſt in meiner

des růglens da etwas hols wereꝛſd moͤcht er alſpald dʒ gold gehaben . Ob aber nichtshols in im gefunden moͤcht werden: dann ſo ſolte die lantʒ gar feſtigklich vñ mit gantz⸗em fleiſs geſtochen werden in den froſch vnnd alſo moͤchteſt du gehaben das du ge⸗kaufft haſt . ¶ Wer iſt der ʒaubꝛer nit anders dann der teufel :der dem menſchẽ rat luſt⸗perkeit vnnd ere die da nichts ſeiñ dann ein froſch / wann er verheiſſt falſche ding warZeſein / vnd machtdas die waren ding falſch geſehen werden⸗ wann er beſitzt das koͤſt/lich gold das iſt die ſel die ich koͤſtperlicher dann al ſteren vnd planetẽ durch die machtmeiner gotheit gemacht · vnd die ich vntoͤdtlich vnd beſtenndig auch luͤſtperlicherdañandere ding mir beſchaffen vnd ir bey mir ewige rü vnd wonũg bereit hab . CDieſelben ſel hab ich von dem gewale des teůfels mit peſſerm vnd groͤſſerm lon weder dasgold iſt er kaufft . Da ich meinen leib frey võ aller ſund vmb ſy gebẽ hab vnd hab gelitren ſo gar pitters leiden das kein mein glid was on wunden · vnd als die ſel erloͤſt ward :hab ich ſy gelegt in den leib als in einen ſchꝛein ſo lang bis ich Fin die wirdigkeit mei /ner gotheit ſatzt. Nun aber ſo alſo die ſel des menſchen iſt erloͤſtſo iſt ſy woꝛden als derallerungeſtalteſt vnd ſnoͤdeſt froſch ſpꝛingend durch die hochfart vnd wonend in vnſauberm kot durch die vnkeüſe ch/ vnd hat mir hingenomen das gold · das iſt alle meinegerechtigkeit . Vnnd darumb mag mirder teůfel wol ſagen / das gold /das du gekauffthaſt iſt nit gold ſunder ein froſ⸗chertzogen in der pꝛuſt meinerwolluſtperkeit : dar umbſolt du ſcheiden den leib von der ſel . vñ ſo wirdeſt du ſehen das ſy pald wirdet ſipꝛingẽzu der pꝛuſt meiner wolluſtperkeit da ſy ertzogen iſt / dem antwurt ich wann der froſchiſt erſchꝛockenlich im geſiht : grauſamlich an der ſtym̃ : vnnd giffrig in der berůrung .vñ pꝛingt mir nichts guts noch etwas der lůſtperkeit : ſunder dir in des pꝛuſt er gefůrtiſt darumb ſol er dein ſein /wann er von recht dein iſt / darumb ſo die Tůr iſt aufgetan⸗das iſt ſo die ſel geſcheiden iſt vom leib· ſo wirdet ſy pald fliegen ʒu dir / vnd wirdet beydir on end bleibs . D Wann ein ſolhe iſt die ſel des von dem ich dir ſag / wañ ſy iſtals derallerboͤſeſt froſch vol aller vnreinigkeit vnd wolluſts ernert in der pꝛuſt des teũfels Zu des ſchꝛein das iſt ʒu des leib ich yetʒ nehnen durch die ʒu nehung des tods ð dahangt an vier angeln die fallen werdẽ wañ ſein leib beſtet aus vier dingen das iſt ſterk⸗oͤn/ weißheit vnnd geſiht die alle yetz anfahen im gepꝛechen / vnnd wenn ſein ſel ge⸗ſcheiden wirdet von dem leib/ ſo fleuge ſy pald zu dem teufel von des milch ſy ernerbiſtwann ſy hat vergeſſen meiner lieb in der ich fur ſy hab abgenomen ir peinlichkeit die ſyverſchuldt het wann ſy vergulltet mir nit liebe vmb mein lieb . Aber vber das /nymbt ſy
einẽ andern. Aber ſy hat mer luſt in dem teuͤfel . Die ſtym̃ ires gebetes iſt mir als die ſuxm̃des froſch . Ir geſiht iſt in meinem angeſiht grauſam ir gehoͤꝛdewirdet nymmer hoͤꝛenmein freůde noch ir vergiffter griff wirdet enpfinden mein gotheit . E Vedochwañ ich parmhertzig bin vñ wiewol ſein ſel vnrein iſt : vñ ob noch yemand handelt vñvermerckte ob noch einicherley rew vñ gůter will in ir were vnd ſteche in ſeein gemůt einallerſcherpffeſte vñ glůende lantzen das iſt die foꝛcht meines ſtrengẽ gerichts . ſo fund
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Das erſt buch xrii Capitel
mein gnad /ob er wellte verwilligẽ . Ob aber in im kein rew noch lieb were doch

980075ſtuß etmit peyſſender vermanũg vñ herter ſtraff ſo were noch in im hoff⸗
nung / wann alſlang die ſel lebt mit dem leib· ſo iſt mein parmhertzigkeitallenoffen.
¶ Darumb ſich : wann vmb die liebe bin ichgeſtoꝛben: vnnd keiner gedůlt mir die lieb⸗/
ſunder er nymbt mir hinweg mein gerechtigkeit wann es wer gerecht das die menſchẽ
deſter baß lebten / ſouil ſy mit groͤſſerarbeit erloͤſt ſein . Aber ſy wellen yetz deſterübler le
ben / ſouil ich ſy pitterlicher hab erloͤſt. Zy wellen deſteruertrawlicher ſunden ſouil
ich inen mer die ſund granſanm zeſein erʒeigt hab. Darumb ſich vnnd merck das ich nit

on vrſach ʒůrnen / wañ mein gnad wennden ſy inen in einen zoꝛn/ichhab ſyerloͤßtvon
der ſund / vnd ſy einwicklen ſich mer der ſund . Darumb du mein Geſpons gib mir win

der die ding die du mir ſchuldig biſt / das iſt / dein ſelbehalt mir rain / wañich bin vmb

dich geſtoꝛben/ dervrſach halb : dasdu ſy mir rain behilteſt .

¶ Die aller ſuſſeſt frag der muter zu der Geſpons vnnd

diemutig antwurt der Geſpons zu der muter vnnd ein

nuͤtzlich widermeldung derr muter ʒu der Geſpons vñ

von dem nutz der guten vnder den boͤſen.

5

Bas rxii Capitel
Jemuter redet zu der Geſpons des ſuns ſpꝛechend . A Du biſt ein geſpons

d meines ſuns . Sag mir was haſt du in deinem gemůt vnd was begerſt du . Der

hart die Geſpons geantwurt . Fraw du haſt es wol erkennt wann duwaiſt alle

ding . Vnd do ſpꝛach die heilig iunckfraw / wiewol ich alle ding waiſs / doch ſo du re·

den biſt vnnd es die hieumbſtañd hoͤꝛn wird ich es erkennen / vnnd die geſpons hat ge
ſpꝛochen . O fraw ich furcht zwey ding . Zum erſten vmb die ſund die ich nit bewaime

noch puſs als ich wellte. Jum andern bin ich betruͤbt aus dem das derr veind deines

ſuns vil ſein . Da antwurt die iunckfraw Maria . Wider dʒ erſt gib ich dir drey ertzney
Zum erſten ſolt du gedẽcken / das alle ding die einen geiſt des lebẽs haben : als die froͤſch
vnd andre tyer haben vnderweyl vngemach . Doch ſo lebrir geiſt nit ewigckich ſunder
er ſtirbt mit dem leibꝛaber dein vnd euͤisyeden menſchen ſel ledt ewigklich . S5ͤum andern

gedenck die parmhertzikeit gottes / wañ kein menſch iſt ſo groſſer ſunder / ob er mit fůr
ſatʒ der peſſerung vnnd mixrew wurd bitten das im nit vergeben werd ſein ſund . Zum
dritten ſolt du gedencken · wie groß iſt die gloꝛi der ſel die bey got vnd in got on end lebt .
B Wider das ander das iſt das derr veind gottes vil ſein / gib ich dir auch drey ertz

ney. Zum erſten merck das dein got vnd dein vnnd ir ſchoͤpffer vber ſy Richter iſt / vnd
werdẽ in furbaſs nym̃er richten / wiewol er ir poßheit ein ʒeit gedultigklich vbertregt

um andern das ſy ſein ſune der verdambnuſs / vnnd wie ſwer vnnd vnleidenlich wir
det es inen allweg zepꝛynnen .Sy ſeindiealler boͤſiſten knecht die da werden mangeln ð
erbſchaffẽ ·aber die ſun werden nemendie erbſchafft Nu wirdeſt du villeicht ſpꝛechen:
darumb iſt inen nit ʒepꝛedigen ia es on zweifel : merck das vnder den boͤſen gemeinklich
die guten ſein. Vnnd die ʒu gewunſten ſun weichen vnderweil von dem guten . als derr
verloꝛn ſun derr hin iſt gangen in ein anders ferres lañd vnd lebet boͤßlich/ aber vnder
weil durch lere gerewet keren ſy wider zum vatter vnnd werden ſouil deſterangenemerAs vil ſy voꝛ ſunder warn . Darumb iſt inen mer ʒepꝛebigen / wañ wiewol der pꝛediger

ſchier ſy all boͤs ſicht doch ſol er merken bey im villeicht ſeiñ ettlich vnder inen kunfftig
utzmeines herꝛen. Darumb ſo wird ich inen pꝛedigẽ. Der pꝛedigerwirdet habẽ den al⸗

ler peſten lon. C um drytten merck das die boſen gelaſſen werdẽ zeleben zu bewe /
rung der gutẽ . Dasſ⸗ aus iren ſytten geſcherfft vñ mit der frucht der gedultikeit belont

du auch durch erẽpel verſtoẽ magſt wañ die ros reuͤcht ſuſſlich / ſy iſt ſchoͤn
m geſicht . lind ĩ berůrũg vñ wechſt doch mit dañ nur vnð den toͤꝛnẽ die do ſein ſcharff
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Das Erſt Buch xxiii Capitel
in der berůrung / vngeſtalt im geſicht vnnd keins gůten geruchs. Alſo auch die guten vnd

gerechden menſchen wiewol die lind ſeiñ in gedultigkeithůbſch inſitten ſůß in gutem evẽ
p̃el ſo muͤgen ſy doch nit ʒunemen oder bewert werden dann nůr vnder den boͤſen. Auch
vnderweyl ſo beſchirmerder toꝛn die roſen dʒ ſy nit abgebꝛochen werd voꝛ irer zeitigung
Alſoſein die boͤſen vꝛſach den gůten / das ſy nit vbertreten in ſůnden . Vnderweil werdẽ ſy
geʒembt durch ir boßheit das ſy nit mit vnmeſſiger freůd oder ander ſůnd verlaſſen wer⸗

den. Auch ſo wirdet der wein nym̃er in ſeiner gůte wolbelelten : dann nur auff der heffen
Es můgen auch die gůten vnnd gerechten in tugenden nit beſteen vnnd zunemen / ſy wer⸗
den dann bewert mit trůbſelkeit vnd durchechtungen der boßhafftigen. Darumb ſolt du

gern die veind meines ſuns leiden / vnnd betracht das er ir richter iſt /vnd das er ( ob alſo
wer die gerechtigkeit : das ſy all ſolten zerſtoͤtt werden ) ſy in einem augenplick moͤchtabtil⸗
gen : darumb leid ſy alſlang er ſy leidet .

Oie woꝛt Chꝛiſti ʒu der Geſpons von einm gedichten
menſchen der genant iſt ein veind gottes / vnd am aller

meiſten võ einem gleich ßner : vñſett volkum̃enlich ſein
eygenſchaffe .

bns

Das xriii Capiteel
Er ſelb wirdet geſehen den menſchen als ein wolgezierter menſch / ſtarck vñ ʒierj

d loch vnnd ſtreng in dem ſtreit ſeines herren . Aber ſo er abgetan hat den helm von
ſanem haubt / ſo iſt er vnmẽſchlich zeſehen vnd vnnůtzlich ʒewůrcken / wann ſein

hirn erſcheiut ploſs. Er hat die oꝛn an der ſtirn : die augen am nack ſein nas iſt abgẽſnittẽ
Sein wafig gantʒ lam als eines todten mẽſchen . Sein back am rechten teil mit den gůmẽ
vnnd halbem teil des lefftz iſt gantʒ herab gefallen / alſo das an der rechten ſeiten nichts
bleibt dann nůr allein die kel die do ploß erſcheint . Sein pꝛuſt iſt vol der aufwielenden
wuͤrm . Sein arm als ʒwo ſlãgen. Das hertz iſt erfuͤlt mit dẽ aller boͤſiſten ſcoꝛpion . Sein
ruck als ein verpꝛeñter kol . Sein ingeweid ſein ſtincken vñ erfault als ein fleiſch vberfluſꝰ
ſig mit eyter. Sein fuͤſs tod vnnd vnnuͤtz zegen . B Was aber die ding bedeůtẽwird
ich dir ſagẽ der ſelb wirdet geſehen den mẽſchẽaußwendig mit gutẽ ſiten vñ weißheit ge⸗
diert/ vñ Leng ſein in meiner ere. Aber das iſt mit nichten alſo / wañ ob der helm võ ſeinem
haubt wurd abgetan. Das iſt ob er gezeigt wurd den mẽſchẽ wie er iſt ſo wer er voꝛ allen

deraller ſnoͤdeſt warlich ſein hirn iſt ploß / wañ die vnweißheit vnd leichtfertigkeit ſener
ſittẽ :erß eigt inn gnůg mit den allerſcheinberlichſten zeichen den gutẽ menſchẽ vnwirdig
zeſein ſolher ere. Ob im aber ſmecket mein we ißheit ſouil mer erkẽnet er ſich mitſtreñgeret
vbung voꝛ andern ſollen bekleider zewerden als vil er mit groͤſſerer ere voꝛ den andern er /

hebt wirdet . ¶ Er hat die oꝛen an der ſtirñ / wann vmb die diemůtigkeit die er haben ſolt
in der wirdikeit vnnd andern ʒeleuchten wil er nit hoͤꝛen dann nur ſein lob vnnd ere / vnnd
vmb das nymbter ſich an hochfart dauon er von allen / wil groſs vnnd gut genant wer
den . ¶ Er hat augen im nack wañ ſein gedechnůſs iſt gar zů gegenwurtigen vnnd nit ʒu
ewigen dingen : gantz wie er geuall den menſchen vnd was die nutʒperkeit des leibs erfoꝛ⸗

dert. vñ nit wie ermir geualle vnnd nutz ſey den ſelen . C Sein nas iſt abgeſniten wañ
die beſcheidenheit iſt hingenomen von im / dardurch er iſt vnderſcheidend zwiſchen der

ſund vñ tugẽt . zwiſchen Szellche vñ ewigẽ ere zwiſchen ð zeitlichen vñ ewigẽ reichtũben
zwiſchen diſen kleinen vñ ewigẽ wolluſten . ¶ Seine wãg ſeiñ lam /dʒ iſtalle geſchemigkeit
die er ʒu mir habẽ ſollt : vñ ſchoͤn ð tugẽd damit er mir geuiel iſt gleich als geſtoꝛbẽ ʒiamir
wañ vmb die geſchemigkeit der mẽſchẽ . ſchembt er ſich ʒeſůnden: aber vmb mich nichts .

¶Der anderteil des wangs vnd des lefftʒ was herab gefallen / alſo das nichts bleibt dañ
bie kel wann die nachuolgung meiner werck vnnd pꝛedig meiner woꝛ mit inpꝛuͤnſtigem
gebet ·iſt yetz in im abgefallẽ . Alſo das nichts bleibt in im dañ die kel ſeiner fraßheit . Aber
die nachnolgung der verkerten vnd verwicklung der weltlichengeſchefft mit welchen er
beladen iſt beduncken ine gentzlich geſundt vnnd ſchoͤn. ¶ Sein pꝛuſt iſt voller wuͤrm



Das erſt buch kriii Capitel
waß in der pꝛuſtdariñ ſein ſolt die betrachtungmeinesleidens vnnd gedechtnuſẽs meiner
385 —9053 iſt ſoꝛgfeltigkeit ʒeitlicher ding vnnd begirlichkeit derr welt die da .

gleich alsdie wůrm nagen ſein gewiſſen : daser nit ged enckt geiſtliche ding . D Inn

ſeinẽ hertzẽ darinn ich wonen welt vñ mein lieb ſitʒen ſollt / ſitzt der aller boͤſeſtScoꝛpion

der da ſticht mit dẽ ſwãtz vñ erʒeigt ſich ſenfftmütig mit dẽ angeſicht / wañ võ ſeinẽ mũd

geet auß gnůg ſenffte vñ vernůfflige red. Aber ſein hert iſt vol vngerechtigkeitvñbetrüg
lichkeit / wañ er achtet es nit · dʒdie kirch·der er voꝛ iſt ʒerſtoꝛt wůrd cob er nun ſeinẽ willen

moͤcht vpꝛingẽ. ¶ Sein arm ſein als die ſlãgẽ wañdurch ſein poßheit ſtreckt er ſich auß
zu den einfeltigen ſy ʒu im ʒeberuͤffen mit einfeltigkeit / vnd ſo er hat vrſach empfangen · ſo
verderbt er ſy erpermklich . Darnach widerkrůmbt er ſich als ein ſlanggleich als in einen

kreiſs / wañ er verbirgt ſein boßheit vñ ſchalkeit dʒ etlich kawm ſein liſtigkeit pꝛiefen můgẽ
Diſer iſt als die aller ſnoͤdeſtſlang in meinem angeſicht wann als die ſlang iſt allen cieren

heſſlicher / alſo iſt er mir vnder allen der vngeſtallteſt . Wañ er vernichtiget mein gerech!
tigkeit vnd acht mich als einen menſchẽ der ſich nibrechen wil. ¶ Sein rugkiſt als ein kol
der doch ſein ſolbals ein helffantpain · wañ ſeine werck ſolltẽ ſtarck vnd reilier ſein voꝛ den
andern / das er die krancken trueg durch gedult / vnd durch ebenpild gutes lebens. 5

Aber ytz iſt er als ein kol / wañ er iſt krãck z leidẽ ein woꝛt vm̃ mein ere / dañ nuͤr aus vrſach
aigens willens . Vedoch geduͤnckt er ſich ſtarck ſein gegen der welt / darumb weñ er meint
zeſteen ſo wirdet er fallen / wañ er iſt alſo vngeſtalt vnd geſtoꝛben in meinem vnnd meiner
heiligen angeſiht als ein kol . ¶ Sein ingeweid ſtincken / wañ ſein gedanck vñ becird ſtin⸗
cken in meinem angeſicht als ein todts fleiſch des geſtanchnyemand leidẽ mag . Alſeomag
in keiner derheiligen leiden . Sunder ſy abkerentall ir antlit von im vñ bittent vder in das

gericht . ¶ Sein fůſs ſein geſtoꝛben wañdie zwen fůſs ſeiñ ſein ʒwo begird ʒu vnr . das iſt
der wil zepuſſen die volbꝛachtẽ ſůnd / vñ der will zetunde gůte ding . Aber die fůß ſein gãtʒ
in im geſtoꝛben/ wann alles marck der lieb iſt in im verzert vnd bleibt nichts dann nuͤr die

gepain der verhertung / vnnd ſtet alſo voꝛ mir . Nedoch wie lang die ſel iſt mit dem leib / ſo
mag erfinden mein parmhertzikeit .

Die erklerung
ᷓ Sant loꝛentz iſt erſchinen ſpꝛechende . Als ich in dã welt was hab ich gehabt dꝛew

ding. keuͤſcheytʒu mir ſelbs / parmhertzikeit ʒum nechſtẽ lieb zu got . Darumd hab ich in⸗

pꝛůnſtigklich verkůndt das woꝛt gotes / weiſlich hab ich auß geteilt die gůter der kirchen⸗
vnd ach litt froͤlich die ſleg das feuͤr vnd den tod . Aber der Biſchoff der leidet vnd vber⸗

ſicht die vnkeuͤſchderr pfaffhein er gibt auß miltig klich die gůter der kirchen vnder die rei⸗
chen. Er hat die lieb ʒu im ſelbs vnnd zu den ſeinen / darumb tů ich im kundt / das yetz die

allerleichteſt wolk was aufgeſtigen in den himel die da vmbſchettiget finſter fackeln /das
ſy von vil nit geſehen werd . Aber die woll iſt das gebet der muͤter gots fur die kirchen die
da die fackeln der begirlicheit vnd vnandechtigkeit vnd pꝛuch der gerechꝛigkeit alſo vmb⸗
ſchatten das die lenigkeit der parmhertzikeit der můter gots in die hertʒen der armen nit

můg eingeẽ. Darũb ſol ſich der Biſchoff pald bekerẽ ʒu der gotlichen lieb ſich ſelbs vnnd
ſein vnd ertan ſtraffen / ſy mit ebenpild vñ ſeinen woꝛten vermanẽ vñ zereitzen zu peſſen
dingen ſunſt wirdet er entpfinden den gewalt des richtenden / vnd ſein kirch wirdet gerei⸗
nigt mit dem feuͤr vnd ſweromit raub vnd trubſelkeit wirdes ſy alſo ſer gepeiniget .dasin
langen zeiten wirdet keiner der ſy troͤſte.

¶Die woꝛt Got des vatters voꝛ dem her des hymels vñ die antwurt des ſuns
vnnd der muter ʒum vatter ʒu erwerbung gnad fuͤr die tochter / das iſt fuͤr die

lirchen. 15

Bas rriiii capitel N
Er vatter redet als das horet die gantz ſchar des hymels ſpꝛechend . A Ichdklag voꝛ euch das ich meintochter hab geben vñ vermehlet einem mañ . der ſy deu
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Bas erſt Buch vnd xro Capi .
keſtiget vñ zwinge ir fůſs mit einẽ hůltʒin ſtockalſo das alles marck auß geet võ irẽ fůſſenDem hat der ſun geantwort. Vntter ſy iſt die ich mit meinem plůt erloͤſt vnd mir vermeh⸗let hab . Aber nu ifbſy geweltigklich beraubt . ¶ Darnach redet die muter ſpꝛechend . Du
biſt mein got vnnd mein herr vnd die glider deines geſegneten ſuns ſeiñ geweſen in mei⸗nem leib der da iſt dein warer ſun vnd mein warer ſun wann ich hab dir nichts vertzigenauf erdtrich . Erparm dich deiner tochter durch meiner gebet willen . B Nach den
dingen redten die Engel ſpꝛechende . Du biſt vnſer herr vfnd wir haben in dir alles gut ·
Wir beduͤrffen auch nichts dañ nur dein / da dein geſpons iſt von dir außgangen / warẽwir vns all frewen . Aber nun mochten wir billich trawren wann ſyiſt vbergeben in die
hend des aller boͤſiſten der ſy mit aller ſnoͤdigleit vnd ſmach ſchendet . Darũd ſo erparmdich ir durch dein groſſe parmhertzigkeit / wann ir elend iſt groſs vñ er iſt nit der ſy troͤſtvnd erloͤß dañ nůr du herr allmechtiger got . ¶ Als dañ hat geantwurt der vater zu demſun ſpꝛechẽde .O ſun dein klag iſt mein klag : dein woꝛt iſt mein woꝛt : deine werck ſeiñ meiedsen werck : du in mir vnnd ich in dir vnabſcheidẽlich dein will der geſchehe . ¶ Darnach ſagt% nersu der muter des ſuns / wañ du haſt mir auf der erde nichts vertzigen . Darumb ſo wirdE ich dir nichts verzeihen im hymel· dein will wirdet erfůllt· ¶ Aber zů den engeln hat er ge⸗usrrſch ſagt ir ſeit mein freuͤndvnnd ein flam̃ ewrer lieb pꝛynt in meinem hertzen . Ich wird tunjmm parmhertzikeit meiner tochter durch ewer gebete willen .

dmanmt
4

rd ſen ¶
Die woꝛtdes ſchoͤpffers ʒu der Geſpons wie ſein gerechtikeit die

mg “bbſen trifeltigklich gedulder vnd ſein barmherrzigkeit den boͤſen
indas kriueltigklich vberſicht .

8 . Bas xro capitel
nirdt Ch bin der ſchoͤpffer des hymels vnnd der erden . A Du mein geſpons waſeſt
bſe dich verwundern : warumb ich alſo gedůltig bin den boͤſen / das iſt wann ich bin

parmhertzigwañ mein gerechtigkeit leid ſy triueltigklich / vñ mein parmhertzig⸗keit vberſicht in triueltigklich . Jum erſtẽ leidet ſy mein gerechtigkeit / das ir zeyt gar erfůlltwerdewañ als ein gerechter kůnig der da hat etlich gef angen: ob von im gefragt wirdet
Gaben warumb ſy nit getoͤdt werden ?Er antreurt wann ec iſt noch nit lo m̃en ein gemeines ge
bichm

nallen da ſy zu merer ſicherheit der zuhoͤrenden gehoͤrt werden mugen . Alſo aufenthalficho⸗ ich die boͤſen ſo lang bis ir zeit wirdt kom̃en das auch kundt werd den andern ir poßheit
4

Hab ich nit lang daruoꝛ geſagt von der verwerffung Saulis ee das kundt getan wardden menſchen · den ich ( damit ſein boßheyt den andern erzeigt wurde ) lang aufenthaltetnb5 hab . ¶ qum andern / wann nu die boͤſen etliche gute werck haben getan . Darumb ſy bisb bu dem letzten punctẽ ſollen belont werdẽ das niẽ ſey etwas allerminſtes guts dʒ ſoy durch4
mich haben getan · darumb ſy nit wider belont werden · damit ſy hie empfahen iren lon .h0
¶ Zum dritten das die ere 5 vnnd ſein gedultigkeit geoffenbart werd . Darumb habo vnbs
ich vbertragen Pylatum Herodem vnnd Judam ſo ſzy doch verdambt waren . Darumbn
Vb einer fragt· warumb ich den vnder denen vbertragder ſol merken Judam vñ pilatũ .osvnd BAuch ſo vberſicht mein parmhertʒigkeit triualtigklich den boͤfenmẽſchẽ. Zum erſtenpoſm durch zu vil groſſe lieb / wann die ewig pein iſt lang . Darumb durch diealler groͤſten liebdagen ſo vbertrag ich ſy bis ʒum allerletʒten punctẽ das die pein aus langer verziehung der zeitn inen deſter ſpater werd angefangen .Zum andern das ir natur verzert werd in den laſternwann durch die ſůnd wirdet diẽ natur verzert das ſy deſtmynder werden empfinden pit /trern ʒeitlichen tod weder ob ir natur friſcher were. Wann die friſch natur machtden od18 lennger vnnd pittrer . Zum dꝛitten ʒu nutʒ den guten vnnd bekerung etclicher boͤſen wannde ſo die guten vnnd gerechten menſchen durch die boͤſen werden betruͤbt eintweders es iſtden gůüten vnnd gerechten nutz ʒu ʒemung derr ſůnd oder aber zu groͤſſern verdienen zu erlangen . Deſgleich en auch die boͤſen leben den boͤſen vnderweil zu gutem / wann die boͤſen

4 ſo ſy mercken vnnd erkennen den fall vnnd ſchalckheit erlicher boͤſen menſchen / ſo geden4 cken ſy bei inſelbsſpꝛechende / was iſt vns nůtz inen nach zeuolgen ? Vnnd ſoder herr alſoII
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gecbultig iſt / ſo iſt beſſer bekertzewerden/ vñ alſokomenſy abgekert widerzumir. wañ ſy

Ken 455 50 ban ʒetun als diſeboſen tůnd ſo inen ir gewiſſen ſagt ſolh ſund nit

zetund · Darumb wirdet geſpꝛochẽ das einer der von einem ſcoꝛpionverletzt ob ergeſalbt

wird mit dem oͤldar inn ein ander ſlang getoͤdt iſt geſund wirdt . Alſo vnderweil ein boͤ⸗
—

ſer ſo er ſichtden fal eines andern / wirdt rewig · vñ ſo er gemerckt hat des andern eytelkeit

vnd boßheit / wirdet er gehailt .
01

¶ Die woꝛt des lobs des engliſchen hers ʒu got · vñ võ der geperung der ſůn
/ ob

vnſer erſt ellter nit hetten geſundt / vnd wie got haterzeigt wunderwerck durch

moyſen zum volck vnd darnach er ſelbs zu vns in ſeiner zukunfft ꝛc. Vnd von
der zerſtoͤrungderleiplichen ee diſer zeit / vnd von den eygenſchafften der geiſt⸗

lichen ee .

Bas rroi Capitel
Siſt geſehen woꝛden das engliſch her bey got ſteen vnnd es hat geſpꝛochen das

egantʒ her . A Oherre got lob vnd ere ſey dirder du biſt vñ der da was on end

wir ſein dein diener /von drey vrſach wegen loben vnd eren wir dich . ¶ Jum er⸗

ſten darumb das du vns haſt geſchaffen das wir vns mit dir frewerñ / vnnd das du vns
haſt gebẽ ein vnaußſpꝛechenlichs liecht dar inn wir vns ewigllich frewerẽ. Zum andern
wann in deiner gůte vnd beſtendigkeit ſein alle ding beſchaffen vnd bleiben vñ alle ding

beſtand nach deinem willen vnd bleiben in deinem won . Zum drytten wann du haſt be

ſchaffen den menſchen / vmb den du haſt angenomen die menſcheit / auß dem ift vnſer al

lergroſte frewde vñ võ deiner allerkeuſchiſten můter die da vᷣdient hat dich zetragen den

die himel nit mochten begreiffen vnd beflieſſen. Darumb ſey dein gloꝛi vnd ſetzen vber al
le ding . Vnd die engliſchẽ wirdikeit die du mit ſo groſſer ere haſt erhöcht / dein ymmerwẽ

rende ewigkeyt vnnd beſtendigleyt ſey vber alle ding die da beſtendig ſeiñ / vnd weſen mů

gen. Dein liebe ſey vber dẽ mẽſchẽ den du haſt beſchaffen / du herr du biſt allein zefurchtẽ
vmb dein groſſe macht . Du biſt allein zebegeren vmb alle deine lieb Du biſt allein lieb se⸗

haben vmb dein beſteñdigkeyt · Darumb ſey dir lob on end vnauffhoͤꝛlich ym̃er ewigklich
Amen . B Da hat derherr geantwurt ir erentmich wirdigklich fuͤralle creatur. Aber
ir ſolt mir ſagen warumb lobt ir mich vmb des menſchẽ willen ſo er mich mer dañ all ger

ſchoͤpfft bewegt hat zu dem zom ? ẽ Wann ich hab in beſchaffen vbertreffenlicher dann all
vndrer geſchoͤpff vnnd fůr keine hab ich ſo vnwirdige ding gelitten / vnd hab keinen als

teůr erloͤſtals den mẽſchẽ oder welchs geſchoͤpfft halle nit ſein oꝛdnung ? auſgenomẽden
menſchen : Aber er iſt mir ſwerer dann andere geſchoͤpffe. Wann als ich euch beſchaffen

hab zu meinem lob vnd gloꝛi. alſo auch hab ich gemacht den menſchen mir ʒu eren. Wañ
ich hab im gebẽ den leib als einem geiſtlichen tempel in den ich hab geſetʒt die ſel als einen

ſchoͤnenengel . Wann die ſel des menſmen iſt ſchier engliſcher krafft vnnd ſtercke gleich in

welhem tẽpel ich ſein got vñ ſchoͤpffer was der dꝛitt / des er ſich erlůſtiget vñ nieſſen were .

Darnach hab ich im einen andern tempel gemacht von ſeiner eigen ripp dem gleich . C

Aber yetʒ o du mein Geſpons durch der willen die ding geſchehen / magſt fragen / wie võ

inen ſůn gepoꝛn woꝛdẽ weren ob ſy nit geſůnder hettẽ Antwurt ich dir ſicherlich aus goͤt
licher lieb vnd gemeinſamer liebhabung vnnd vermiſchung des geſlechts damit ſy beide

gegeneinander entʒůnt warden . Das plůt der lieb im leib des weibs were fruchtper woꝛ

den on einnichẽ ſnoͤdenwolluſt. vnd alſo ward das weib fruchpar . Darnach ſo das kind

lin empfangen wer woꝛden on ſůnd vnnd on vnoͤꝛdenlichen begirlichen wolluſt / het ich
auß meyner goͤcheit die ſel eingeſenndt / vnd alſo on ſmetzen het ſy das kindt getragen vnd

gepoꝛñ daſſelb gepoꝛn kind pald volkomen woꝛdẽ were als Adam Diſe ere hat der mẽſch

verſmecht da er vergůnſtiget dem teüfel vnd begerer groͤſſer ere dañ ich im het geben.Als
aber die vngehoꝛſam geſchehen / iſt kommen mein Engel vber ſy / vnnd ſy haben ſichge⸗
ſchembt von irer ploͤßikeit vnd als pald haben ſy empfunden begirlichkeit des fleiſch / vñ
haben gelitten hunger vnd durſt . Als dañ haben ſy auch mein gemangelt / da ſy mich het /

ten / empfanden ſy nit hunger noch ander wolluſt des fleiſch oder geſchemigkeit. Sůͤnder

—
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Bas xroi Capitel
ich was ynẽ allein alles gud vñ alle ſůſſigkeit vñ volkõmẽ luſtperkeit . C Vnd als derteůfel ſich freůet von irer verlieſung vnd irs vals wegen bin ich bewegt woꝛden vber ſyauß gůttigkeithab ſy nitverlaſſen / ſunð ich hab inerʒeigt drifache paͤrmhertzi eit/ichhab ſy ploß bekleidet vñ hab inen gebẽ das hꝛoc von dẽ erdtrich/fůͤr die vnkeůſch /die der
teůfel( als gemert ward die vngehoꝛſam )inen hat erweckt hab ich in iren ſamen gebẽ ſeldurch mein gothait vnd alles das/ das

inen der ceuͤfel hat einplaſen ʒum vbel / dz hab ichinen gantz bekert ʒu gutem . ¶ Darnach hab ich inen erdett die weis vnd maſs zeleben vñ
mich ʒeeren· vnnd hab inen verhengt zimlich vermiſcht zewerden .ſo ſydoch voꝛ meiner
verhencknuſs vnd anʒeigen mit foꝛchtgeſlagen ſich beſoꝛgtenvermiſcht ʒewerden . Der
gleichen auch als abel ertodtwas / da ſyvil zeit klagtenvñ abpꝛuch teten ·bin ich auß mitleiden bewegb woꝛden vnd hab ſy getroͤſt vnddannals ſy erkannt hetten meinen willenfiengen ſy wider an vermiſcht zewerden vnnd kinder geperñ von der geſlechtich felbs ir
ſchoͤffer hab mich verheiſſen gepoꝛn zewerds· E Vnd als wuchs die poßheit ð ſůnAdams da erzeigt ich den ſůndenden meim gerechtigkeit .Abermeinen außerweltẽ parmhertzigkeit Als ich von denen geſeenfftiget ward . had ich ſy behalten voꝛ der verlieſung .vnd hab ſy erhoͤcht. Wann ſy behielten meine gepottvñ glaubten meinen verheiſſungen¶Als aber die zeit kommẽ was der

erpdrmung hab ich inẽ durch Moyſen erʒeigt meine

wunderwerck. wann ich hab mein voll behalten nach meiner verheiſſung ich haͤb ſyge /
ſpeyſt mit dem himelpꝛot vnd bin inen voꝛgangen in einier ſeül der wolken vnd des feůrsich hab in geben mein geſatzt . vñ hab in gedeigt meine heimliche vñ kuͤnfftige ding durch

mein pꝛopheten .¶ Aber nach dendingen ich deralle ding beſchaffen /hab inir auſerweltein iunckfraw gepoꝛñ von vater vnd muter auß der ich an mich genomen hab⸗ menſch⸗lichen leib vnd hab gerücht aus ir gepoꝛñ zewerdẽon leiplich vermiſchung vñ ſůndidaswir die erſten kinderim paradis gepoꝛn ſoͤllten werden ausheimlichkeit dergoͤrlichẽ lieb
aus gemeinſamerinpꝛüͤnſtigkeitvndliebhabung der geperendẽ on einichen ſnoͤden wolluſt.Alo hat mein gotheit die mẽſcheit võ weiplicher iunckfrawẽon leiplich vermiſ⸗chũgvñ verletzũg ð iunckfrawſchafft an ſich genomẽ. F Ais ich aber alſo in ð mẽſchaitwarer got vnd menſch komen was hab ich erfůllt das geſatzt vnd all ſchrifften .als dar
noꝛ von mir geweiſſagt ward vnd ich hab angefangen ein newes geſatzt . Wañ dasaltwas ſtreng vnnd herer ʒetragen . Es was auchnichtsanders dann nur ein figur kůnffti⸗
ger ding ʒetunde . Wann indem ſelben alten geſeatʒt. was ʒimlich zehaben einem vil hauſfrawẽ das das geſchlecht * on kinder .oderdasſy nit vermiſchiwurden mit den heiden . Aber in meinem nen 90 wirdet gepoten einemEeman al/ /lein einhauffrawen zehaben. Darumb alle die / dle aus goͤtlicher lieb vnd goͤtlicher foꝛchtvon empfahung wegenkinder ʒuſe— werden die ſein ein geiſtlicher tempel in dẽ
ich der drit wil wonen .¶ Aber die men chen diſer ʒeitwerden zuſamen

gefůgt
aus ſibẽfeltiger vrſach . Zumerſten durch ſchoͤnedes angeſichts . Zumandern vin reichtung willẽ .

dum dritten vmb ʒeuil půͤberey vnnd vnʒimlicher freůd willen die ſy haben in leiplichervermiſchung . Zum vierdten / wann da iſt ſamlung der freuͤnd vnnd vnmeſſige freſſerey⸗um fuͤnfften. wann da iſt hochfart in kleidern vnd ſ beis in ſchimpffmachungen vñ an
dern eytelkeiten . G Zum ſechſten vrſach halb kinder zuerweckẽ . nit das diẽ got oderin guten ſitten erzogen werden / ſunder zů reichtung vnd eren Fum ſybenden kommen ſyzuſamen aus vrſach der vnkeuſch vñ in begird der vnlautrigkeit als die vnuernůnfftigentier . ¶ Diſe komen mit einem willen vnd eimmůͤtigkeitfůr die tůr meiner kirchen . der ſelbẽ
begird vnd ynner gedanck iſt gantʒmir widerwertig .vnd fůrſetzen iren willẽ/der da iſtzuwolgefallen der weltmeinem willen wann ob ir gantzer gedanck wer ʒu mir vñ daͤs ſyiren willen in mein hend beuelhen / vnd empfiengen die Ee mit meiner foicht alfdann ſovergůnſtiget ich in ſy vnd wer der drit mit inen . Aber yetz iſt nit darbey mein will der dair haubt ſein ſollt/wann die vnkeůſch iſt in irem hertʒen vnnd nit mein liebe . ¶ Darnachgand ſy ʒu meinem altar / daſelbs hoͤꝛen ſy das ſy ſein ſoͤllen ein hertz vnd ein ſel . Aberalſ⸗dann ſofleůcht mein hertz von inen wann ſy haben von meinem hertzen kein hitʒ . vnndempfinden keinen wolgeſmack von meinem fleiſch : wañ ſyſůchẽein hitz die pald wirdtverderben / vnd ſuͤchendas fleiſch das die wůrm werden freſſen. Darumb ſo 9 7 ſoͤlh



Das Erſt buch

anſaunẽ gefůgt on das pand got des vatters vñ ſeiner einũg vñ on die lieb des ſuns . vnd

6555 0f190121195 gaſte. Wañ aber die Egemech kõmen zu dẽ pett⸗ alſpald

ſo weicht võ inen mein geiſt .vñ zunahnet der vnrain geiſtwañ ſy kõmen nit zuſamẽ dañ

nur aus vrſach ð vnkeuͤſches wirdet auch nichto anders zwiſchẽ inẽ ged achtvñ gehan⸗
delt. Ndoch ſo iſt noch mit inẽ mein parmhertzigkeit/ob 6 bekert wnrden. Wann aus vil

licbe ſende ich in iren ſamen die lebendigẽ ſel beſ chaffen võ meiner mechtigkeit. vñ verleich
vnderweil das von boͤſenvate/ vñ muter etwe gure kinder gepoꝛn werdẽ. doch ſo werdẽ

mer gepoꝛn boͤſe kinder von boͤſen vater vñ muter / wañ ſolhe kinder volgẽ nach derp oß⸗

heit der ellter ſo vil ſy můgẽ .vñvolgten nach mer nach ob in das von meiner gedultigkeit

verhengt wuͤrde . wañ ein ſolhe gemahelſchafft wirder nymmer ſehẽ mein ange ſiht . esſey

dañ das ſy půſſen . Auch ſo iſt kein ſund ſo ſwer die mit pußwůrckung nit abgetilgt werd
Darumb ſo wird ich mich keren zu den geiſtlichen KEgemecht wie es got mit einem

teůſchen leib vnd keuſcher ſel zymbt zehaben / wann da werden gefunden ſiben ander gute

ding· widerwertig den voꝛgemelten boͤſen dingen . wañ da wirdet nit begert einiche foꝛm
oder ſchoͤne des leibs noch geſiht luſtperlicher ding . ſunð allein die lieb vñ beſcha wlich⸗
kait gottes. um andern nichts zubeſitzen dañ nur dauon ſy lebẽ allein zu der notturſſt vñ

nichts ʒu vberflůſſigkeit . Zum dritten dʒ ſy vᷣmeidẽ muſſige vñ vnnůtʒe woꝛt um vierd⸗

ten achten ſy nit zeſehen die freůnd oder vater vñ muter / ſunder ich bin ir liebevñ begirde .

Zum fůnfften begeren ſy inwendig in irem gewiſſenvñ auſwendig in bekleidung zehaltẽ

diemůtigkeit .Zum ſechſten haben ſy willen nymmer wellen vnkeuͤſchpflegen . Zum ſiben

den geperen ſy irem got ſun vñ tochter durch guten wandel/ vnd gut ebenpild vnd durch
verkůndung geiſtlicher woꝛt .( Die ſelben beyſtand alſdann den turen meiner kirchen ſo
ſy den glauben vnzerpꝛochenlich halten das ſy vergůnſten in mich vnd ich in ſy.Aber ſy

gand ʒu meinem aitar vñ erlůſtigen ſich geiſtlich mit meinẽ fronleichnam vñ plut in des

Keſtperkelein hertz vnd ein fleiſch vnd eines willens ſy wellen ſein . vnd ich warer got vñ
menſch mechtig in himel vnnd erd wird der dritt mit ynen / derich wird erfuͤllen ir hertz .

R Diſe obberuͤrtẽ ʒeitlicheEeleüt anfahen ir Ee in begirlichkeit der vnkeuͤſch als das

vich . vnd ſein boͤſer dañ das vich. Aber diſe geiſtlichen Ecleůt anfahen ir Ee in goͤtlicher
lieb vñ goͤtlicherfoꝛcht achten nyemand ʒu geuallen dañ nur mir. Die ob gemelten erfuͤllt
vñ erweckt der boͤs geiſt zuwolluſt des leibs dariñ nichts iſt dañ geſtanck . Aber diſe wer

denerfůllt mit meinem geiſt vñ mit dem feůr meiner liebe werdẽ ſy angezůndet das inen

nymmer gepꝛechen wirdet . ¶ Ich bin ein got triueltig in den perſonen vñ ainiger im wen

ſen mit dem vater vnnd heiligen geiſt . Wann als we iſt abgeſchyeden werdenn

den vater von dem ſun / vnd den geiſt von in beiden / vñ als vnmůglich iſt das die hitz ge
ſcheiden werd von dem feur. alſo vnmůglich iſt das ſolh geiſtlich Eleůt von mir geſchei
den werdẽ / nur ich ſey der dritt mit inen .¶ Wañ mein leib iſt eineſt in dem leiden zerriſſen

woꝛden vnd geſtoꝛben. Aber ſůrbaſs wirdet er nymmer zerriſſen noch ſterben werdẽ Al⸗

ſo werden ſy nymmer von mir ſterben die mir in rechtem glauben vñ volkomnem willen
werden eingeleibt wann allenthalbẽ wo ſy ſtand ſitʒen oder wandlen . da bin ich allweg
der drit mit ynen .

Die woꝛt der muter ʒu der Geſpons . wie in dem tantz ſeiñ drew ding . vnd wie

durch den tantʒ wirdet bedewtdie welt. vnd von der betruͤbnuſs der muter in

dem tod Chriſti .

Bas xroii Capitel
Jemuter gottes redet zu der Geſpons ſpꝛechend . A Mein tochter ich wil dz

ddu wiſſeſt das / wo da iſt ein tantz da ſein drew ding/ das iſt eytel frewd / ein zer⸗

5 ſtrewte ſtym̃ vnd vnnutz arbeit. wann aber etwer laidiger oder trauriger wůͤrd

eingeen in ein tantꝰhauß. als ſo einer der da iſt in der frewd des tantz ſiht ſeinen freůnd
traurig vnd betrůbt komen/ alſpald verlaſt er die frewd vnnd ſcheidet ſich ab vom tantʒ
vnd hat mitleiden mit ſeinem leidenden freünd . ¶ Diſer tantʒ iſt diſe welt . die da alleweg
bewegt wirdet in ſoꝛgfelligkeit· dieden toͤꝛeten menſchen wirder geſehen frerod zeſein in
der ſelben welt ſein drew ding / noͤde frewd / ſchentliche wor / vnd vnnutze arbeit · Wañ ffl
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Das rxrroii Capitel
alle ding vmb der willen der menſch arbeit / verlaſt er nach im/welcher aber iſt in dyſem
tantz der welt / der ſol mercken mein arbeit vnd ſmertzen .vñ hab mitleiden mit mir die ich
was abgeſuůͤndert von aller frewd der welt / vñ ſundere ſich ab von der welt / wañ in dem

tod meines ſuns was ich als ein weib habende ein hertʒ durchſtochen mit fünff lantzen .

Wañ die erſt lantʒ was die geſchemig vnd ſchandtlich ploͤſſigkeit/ wann ich ſah meinen

allerliebſten vnd allermechtigiſten ſůn ſteen an der ſeůl ploſs vñ keinerley bedeckung ha
bende . B Die ander was ſein verklagung wann ſy verklagten in ſpꝛechende in ʒeſein
ein verreter vnd lůgenhafftigen vñ auch ein verwarter den ich wiſt gerecht vñ warhafft
zeſein vnd keinen beleidigt haben oder wellen beleidigen . Die drit lantʒ/ was mir ſein do :ͤ
nein kron · die alſo greůͤlich hat durchſtochẽſein allerheiligiſtes haubt / das das plute ab /

floß in ſeinen mund vnnd in part vnd in ſeine oꝛen . Die vierdt was die klegliche ſtym̃ am

kreůtz /damit er ruͤfftzum vater ſpꝛechend. Ovatter warumb haſt du mich verlaſſenꝛals
ob er woͤllt ſpꝛechen . Vater es iſt keiner der ſich mein erparm / dann du . Die fuͤnfft lants
die durch gieng mein hertz was ſein allerherttiſter tod . wañ von wieuil adern iſt außgan
gen ſein koͤſtperlichs plut /mit ſchier ſouil lanczen iſt mein hertz durchſtochen woꝛdenn /

auch ſein durchſtochen die adern ſeiner hend vnd fuͤſs/ vñ der ſmertz der durch geſtochen

geder iſt vntroͤſtlich zugangen ſeinem hertʒen vnnd vom hertzen widerumb in die geder /
vnd wann nu ſein hertz was das allerfriſcheſt vnd allerpeſtes / wann es zuſamen gefůgt
was von der allerpeſten natur/ vmb deßwillen ſtritten vndereinander das leben vnd der

tod / vñ alſo ward das leben vnder den ſinertzẽ pitterlicher verzʒogen . C Da aber nah
net der tod / als von vnleidenlichem ſmertzen zerpꝛach das hertz / alſdann erpidmeten alle
ſeine glider vnd das haubt das fich gem rucken naiget hub ſich ein wenig auf die halbʒu
getanen augen warden gleich wider zu halbemteil geoͤffnet/ deßgleichen ward aufgetan
ſein mund vnd ſein zung ward geſehen vol pluts / die finger vñ arm die da etlicher maſs
warn angezʒ ogen/ warden auſgeſtreckt . Alser aber aufgeben het den geiſt ward dʒ haubt
genaigt zu der pꝛuſt die hend lieſſen ſich nyder ein wenig võ der ſtat der wundẽ /die fůſs
aufenthielten die groͤſſerpuͤrde . ¶ Alſdann ertoꝛrten mein hend die augen warden verfin /
ſtert vnnd das antlits erplich als eines todten menſchen . die oꝛen hoͤꝛten nichts . dermund
mocht nichts redẽ / auch mein fůſs ſchwanckeltẽ vñ mein leib fiel auf die erd / Als ich aber

aufſtund võ der erde. da ſah ich meinẽ ſun verſmechter weder ein ſunderſiech / doch ſatzt
ich meinen gantzen willen zu im . wiſſende / das alle ding nach ſeinem willen waren geſche
hen / vnd das ſy nit hetten muͤgen geſchehen / nur er verhengte ſy/vñ ich dancket im vmb

ſy alle vnd es was ein frewd vermiſcht der traurigkeit / wann ich ſah in ( der nye hat ge⸗
ſundet ) wellen leiden auſsſo groſſer lieb ſoͤlheding fuͤr die ſůnder / darumb ein yeder der

da iſt in ð welt der merck wie ich was im tod meines ſuns /vñ hab es allweg voꝛ dẽ augẽ .

¶die woꝛt des herren zu der Geſpons anzeigend wie einer fuͤr ſeinẽ richtſtul
kam geurteilt zewerden / vñ von dem erſchroͤckenlichen vnnd aller grauſamli
chiſten vrteil von got gefellt vnd von allen heiligenwider in .

3

Das rroii Capitel
Je Seſpons ſah got als einen zoꝛnigen der da ſpꝛach. A Ich bin on anfang
vnd on end. Es iſt kein verwandlung bey mir weder iar vnnd tag / ſonder allzeit
diſer welt iſt bey mir als ob es wer ein ſtund oder augenplick . Ein yeglich er der

mich ſiht der ſiht vnd verſteet als bey einem puncten alles das da iſt in mir . Aber wañdu
mein Geſpons biſt leiplich / darumb magſt dunit alſo vernemen vñ erkennen als ein geiſt
darumb ſo wird ich anzaigen von deinen wegen was geſchchen iſt . ¶ Ich bin geſeſſen
als in gericht / wann alles gericht iſt mir geben vnnd es iſt einer komen zuuerurtellen fuͤr
den gerichtſtul / dem die ſtym̃ des vatters hat erlaut im ſagende . We dir das du ye biſt ge

poꝛn. nit darumb das got gerewet hat in gemacht zehaben . ſonder als etwer pfligt ſmer
tzen zehaben fůr einen andern im mitleid en. Darnach hat geantwurt die ſtym̃ des ſuns⸗
ich hab vergoſſen mein plut vmb dich/ vnd hab an mich genomẽ die allerpitterſten pein
fuͤr dich / von der biſt du nu gentzlich entfrembt vñ hat nichts mit dir/die 4 desgeiſts
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Das Erſtbuch xrir Capitel

ſpꝛachich hab erſůcht all winckel ſeines hertzẽ⸗ ob ich villeicht fünd ein lindikeit vñ liebe

m ſeinem hertzen/ aber er iſt der allerkelteſt als ein eys⸗ allerhertteſt als ein ſtein / es iſt mir

auch nichts mit im . ¶ Diſe drey ſtym̃ ſein nit darumb gehoͤꝛt als ob drey goͤtter ſeyen ⸗
ſunder vmb deinen willen mein Geſpons ſein ſy geſchehen / wann du moͤchteſtdiſe heim

lichkeit ſůnſt nit verſteen . B Darnach ſein die voꝛgenanten drey ſtym̃ das iſt / des

vatters des ſuns vñ des heiligen geiſts pald bekert in ein einige ſtym̃ /welhe ſtym̃ hat ge⸗

laut ſpꝛechende/ mit nichten gobůrt dir das reich des himels / die muter der parmhertzig /
keit hat geſwigen auch nit aufgetan ir parmhertzigkeit .wann der verurteilt ſolt werden⸗

was ir vnwirdig / vñ all heiligen rüfften mit einer ſtym̃ ſpꝛechende . Diſs iſt die goͤtlich ge

rechtigkeit .das er ewigklich ellend ſey vom reich vñ deiner frewde / vñ auch alle die / dieda

waren im fegfeür haben geſpꝛochẽ .Esiſt kein pein bey vns als pitter die gnug ſey zeſtraf

fen dein ſůnd / wañ du pit ſchuldig groͤſſerpein ʒetragẽ : darumb wirdeſt du von vns ab
geſundert : Aber alſdañ vnd er der verurteilt ſolt werden . růfft mit grauſamlicher ſtym̃
ſpꝛechende .We we den ſamen die zuſamen kommẽ ſein in meiner muter leib von den ich

gefoꝛmiert bin . Zum andern růfft er auch ·Verflucht ſey die ſtund : in ð mein ſel mit dem

b ʒuſamen gefůgt iſt vnd verflucht ſey er : der leib vnd ſel hat geben . Zum dritten ſchry

er: verflucht ſey die ſtund darinn ich lebendig auſgangen bin von muter leib . Alſdañ ſein
kommẽ wider in drey grauſamlich ſtym̃ võ der hell ſpꝛechendeKofñ her zu vns du ver⸗

fluchteſel als zerflieſſends ertzt ʒu dem ewigen tod vñ dem vngeendtlichem lebẽ . Zum an

dern růffren ſy kom̃ du verfluchte ſel ler ʒu vnſer poßheit wann es wirdet keineraus vns

der mit ſeiner boßheit vnd pein dich nit erfůll. Zum dritten rüfften ſy . Kom̃ du vekfluch⸗
te ſel ſwer als ein ſtain der allweg vndertaucht wirdt : vnd nymmer beruͤrt den grund an

dem er rue . Alſo wirdeſt du in die tieffeꝛtieffer dann wir abſteigen das du nit muͤgeſt be /
ſteen oder ruen ee du kommeſt ʒum vuderſten des abgrunds . CVnd alſdann W
der herr. Darumb als ein man der da hat vil weiber vnnd der da ſiht den fal der einer ſo

abkert er ſich von der ſelben vnd wendt ſich zu den andern die da ſtand vnnd frewet ſich
mit inen. Alſo hab ich abkert von dem mein angeſiht vnd parmhertzigkeit vnd ker mich
zu meinen dienern vnd knechten vnd frew mich mit inen . Eomb deßwillen wañ du haſt

ehoͤꝛt den fal vnd armut diſes : darũb dien mir deſter fleißlicher : als vil ich groͤſſerparm⸗

erszigkelmit dir getan hab. Fleůch die welt vnd ir begirlichkeit ·hab ich icht ſo gar pit /
ter leiden an mich genomen vmb ere willenn der welt?oder darumb das ich es nit ſneller

vnd leichter het mügen verpꝛingen fůrwar ich het es vermoͤcht. Aber alſo heiſchet die ge⸗

rechtigkeit das : wie der menſch in allen glidern het geſůndet alſo in allen was gnug ʒetun

vmb des willen die gotheit dem menſchenn mitleid ende hat vaſt gepꝛunnen in ſo groſſer
lieb zu einer iunckfrawen das er von ir die menſcheit an ſich nem darinn got lite alle pein :
die der menſch ſchuldig were zehabenn. darumb ob ich aus lieb dein pen hab an mich ge⸗

nomen ſo ſolt du ſteen als mein diener ſtend : in warer diemůtigkeit dʒ du dich nichts ſche

meſt : nichts fůrchteſt nur allein mich . Behůt deinen mund : ob es wer mein will das du

nymmer wellteſt reden / wird nit traurig von zeitlicher ding wegen wann ſy ſein abfellig :
vnd ich mag reich machen vnd verderben welhe ich will. Darũb mein Geſpons ſetʒ dein

hoffnung gentzlich in mich . Die erklerung .
¶Diſer menſch was edel ein Choꝛherr vnd epiſtler der nach erlangung einer falſchen di⸗

ſpenſation im vermahelt ein reiche iunckfraw : aber er ward fuͤrkomen mit gehem tod : vñ

er erwarb nit das er het begert .

¶ Die woꝛt der iunckfrawen zu der tochter von zwayen herſchenden frawen
der eine was genant hochfart vnnd die ander diemůtigkeit : durch die die aller ⸗
ſůſſeſt iunckfraw wirdt bedeůt vnd von dem gegenlauff der iunckfrawen zu

iren geliebten in der zeit ires tods .

Das rtrix Capitel
e muter gottes redt zu der Geſpons ires ſuns ſpꝛechende . A Esſ ſein zwo

d frawen: eine iſt die nit hat einen beſundern namen : wann ſy iſt namens vnwirdig
die ander iſt diomůtigkeitbiewirdt geheiſſen Maria. Vber die erſteniſt herr der
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Bas xkx Capitel
keüfel ·wann er herſcht vber ſy / diſer frawen ſagetir ritter . O fraw alles das ich tunma
fuͤr dich / bin ich berait allein dz ich eineſt genieſs deines beyſchlaffens wañ ich bin fkarck
an krefften großmuͤtig im hertzẽ / ich fuͤrchtnichts / vñbin berait ʒegeen in tod vmb dich .
Dem hat ſy geantwnrt . Mein diener groſs iſt dein lieb ʒu mir· Aber ich ſitʒ in einẽ hohen

ſtul vnd hab nit dañ nur einen ſtul /vñ ʒwiſchen vns ſein drey poꝛten. Die erſt poꝛt iſt al⸗

ſo eng das alles was der menſch wirdet haben an ſeinem leib ( ob er durch ſy eingeet) die

werden alle zerriſſen vnd abgſtraifft .Die ander iſt alſo ſchurff das ſy ſticht bis in die ge⸗

dern . Die dritt poꝛt iſt alſo pꝛynnent das des pꝛands kein ru iſt/aber welher durch die ein

geet der ʒerfleuͤſt als pald als das ertzt / aber ich ſitʒ hoch vñ welher bey mir ſicʒen will (ſo
ich nit mer dañ einen ſtul habe ) der wirdt fallen vnder mich in die allergroͤſtengreůlichi⸗
ſten tieffe. Der hat er geantwurt / ich wird mein leben vmb dich geben / wañ der fal iſt mir

vmb das allermynſt . Diſe fraw iſt die hochfart wer ʒu der kõmen well ð wirdes eingeen
als durch drey poꝛten. Durch die erſten poꝛt eingeet der / ð alles gibt vmb lob der mẽſchẽ
vnd hochfart / vnd ob er nichts hat / ſo tut er darzu ſeinen gantʒen willen wie er hochfart

tribe vnd gelobt muͤg werden . Die andern poꝛten ein geetder / der alles das er arbeit vnnd
was er tut vnd die gantze zeit vnd gedencken vnd all ſein krefft gibt darzu / dz er verpꝛing
die hochfart / vnd ob er auch moͤcht ſein fleiſch ʒerreiſſen vbergeben von vrſach wegẽ der
ern vnnd der reichthumb das tet er gern . Die dritten poꝛten eingeet der / der nymmer ruet
vnd nymmer ſweigt vnd gantz pꝛynnt als das feuͤr/ wie er kom̃ zu einer ere oder zu hoch
fart der welt / aber wann er erlangt das er begert / ſo mag er nit lang in dem ſelben ſtat be

leiben / ſonder er fellt ellendiklich / doch ſo bleibt nichts deſtmynder die hochfart inð welt /

¶ Aber ich Maria ſpꝛach die ich bin die allerdiemůͤligeſt ſitʒ in einem weiten ſtul vnd ob

miriſt nit die ſunn noch mon noch die ſtern noch auch die wolken ſunder ein wũderper
lich vnd vnſchetʒperlich ſchoͤne der klarheit außgeende von der gantz klaren ſchoͤne goͤt/
licher maieſtar . CVnder mir iſt auch nit erdtrichoder ſtain / ſonder die vnzugleich
lich rue in der krafft gottes/bey mir iſt kein maur oder wand / ſonder dz e , der
engel vnd der heiligen ſelen. vñ wiewol ich alſo hoch ſitz ſo hoͤꝛich doch mein freund die

auf erdtrich ſein vnd mir teglich ſeüͤfftzenvnd zeher gieſſen ich ſih ir arbeit vnd ir wirck⸗

lichkeitgroͤſſerweder der die da ſtreiten vmb ir frawẽ die hochfart/darumb ſo wird ich
ſy heimſůchen vnd wird ſy zu mir ſetzen in meinen ſtul der da weit iſt / vñ ſy all wol mag
begreiffen aber ſy werden noch nit zu mir kommẽ noch auch bey mir ſitʒen muͤgen/ wañ
es ſein noch ʒwo mawr zwiſchen vns durch die ich ſy vertrawlich wird fůren/ das ſy zu

meinem ſtul komen . Die erſt maur iſt die welt die engiſt / darumb werdẽ getroͤſt mein die⸗

ner in der welt durch mich . Die ander maur iſt der tod/darumb ich ir allerliebſte fraw vñ

muter wird inen begegnen vnd engegen lauffen in demtod / das ſy auch in dem tod tro⸗

ſtung vnd erkuͤlung ſoͤllen haben / vnd wird ſy zu mir zuſamẽ ſetzen in dem ſtul himliſch⸗
er frewd / das ſy an dem arm der ewigen lieb vnd ymmerwerendẽ gloꝛi mit vngemeſſner
frolockung ymmer ewigklich ruen .

ie woꝛt des herren der allergroͤſtenlieb ʒu der Geſpons von der manigfal
tigung der falſchen Criſtenleůt zu der kreützigũg Chriſti vñ wie er ob esmůg ⸗

lich were noch berait iſt widerumb zeleibẽ den tod fůr die ſůnder .

Das xrx Capitel
Cbh bin got der ich alle ding hab beſchaffen zu nutʒperkeit des menſchen , das die

iding alle dienten dem menſchẽ vñ in peſſerten . A Aber ð menſch mißpꝛancht
zu ſeinem ſchaden alle ding die ich im beſchaffen hab zu ſeinem nutz / vnd vber dz

acht er gottes nicht vnd hat in mynder lieb dann das geſchoͤpfft/ dieiuden haben mir gen
macht drey geſlecht der pein in meinem leiden . Zum erſten das holtʒ daran ich angehefft
gegaiſelt vnd gekroͤntwoꝛden bin .¶Zum andern das eyſen damit ſy mein hend vñ fůß
haben angenagelt . ¶ Zum dritten das tranck der gallen damit ſy mich habenn getrenckt⸗
barnach haben ſy mich geſchollten einẽ narren zeſein / durch des tods willen den ich gern
litte / vnd hieſſen mich lůgenhafftig von wegẽ meiner ler/ ſoͤlh ſein yetzin der 0—
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Bas Erſt Buch xkri Capittel

woiden vnd wenig tund mir troſtung · wann ſy anhefften mich dem holtz durch willen
zeſůnden /ſy gaiflen mich durch vngedultigkeit .wann keinerma vmb mich ein woꝛt lei

den vnd ſy kroͤnen mich mit dem doꝛn irer hochfart / damit ſy hoͤher dann ich ſeinwoͤllẽ
Sy durchſtechen mein hend vnd fůſs mit dem eyſen der verherttung. wann ſy berüömen

ſich von der ſund / vnd verherten ſich alſo das ſy mich nit fuͤrchtenſ y gebenmir fuͤr die

gallen triebſelkeit /von des leidens wegen zu dem ich froͤlich bin gangenn haiſſen ſy mich

iůgenhaffeig vnd einen narroz .¶ Vber das ich vermůgend bin ſy vnd die gantʒen welt

ʒeertrencken vmb die ſůnd ob ich wellte. vnd ob ich ſy ertrenckte alſdann die/ die da blibẽ

dienten mir aus foꝛcht. Aber das were nit gerechrigkeit wañ 8 menſch ſollt mir aus liebe
dienen .Ob ich aber perſonlich vnder ſy keme ſihtperlich . ire augen litten nit mich ʒeſehen

noch die oꝛen mich zehoͤꝛen/ wann wie moͤcht ein toͤdtlichmenſch ſehẽ einen vntoͤdtlichẽr

ſicher ich ſtuͤrbe noch widerumbgern aus der liebe für den menſchen ob es můglich we⸗

re . B Alſdanniſt erſchinen die heilig iunckfraw maria der da ſaget ir ſun was wilt

du mein muter mein auſerwelte?vnnd ſy ſpꝛach. Omein ſun erparm dich deiner ereatur

durch deiner lieb wlllen. Vnnd er hat geantwurt . Noch eineſt wird ich parmhertzigkeit
tun vmb deinen willen. Darnach redt der herr zu der Geſpons ſpꝛechende. Ich bin gor
vnd ein herr der engel. ich bin ein herr vber den tod vnd das leben/ ich der ſelb wil wonen

in deinem hertzen. Nym̃ war wie groſſe lieb hab ich ʒu dir / die himel vnd die erde vñ alle

ding die darinn ſein / můgen mich nit begreiffen / vnd doch in deinem hertzen / das nit an

ders iſt dann nurein kleins ſtück fleiſch wil ich wonen / darũb wen wirdeſt du dañ muͤgẽ

fůrchtẽ oder welherley ding wirdeſt du bedůrffen· ſo du haſt in dir den Alermecheigiſte
ot / in dom alles gutiſt / darumb in dem hertzẽ das da iſt mein wonung ſoͤllen drey ding

ſein. Ein pett daran wir ruen ein ſtul in dem wir ſitzen ein liecht damit wir erleuͤcht wer

den /darumb in deinem hertzen ſol ſein ein pett ʒu der ruung das du rueſt von ſnoͤden ge⸗

dencken vnd begirden der welt vnnd ſolt allweg mercken die ewigenn frewd. der ſtul ſol

ſein der will zʒeb eiben bey mir / auch ob ſich vnderweil begeb zeůbẽrtreten . wann es iſt wi

der die natur allweg zeſteen wann der ſteet allweg der allweg hat den willen zebleibẽ bey

der welt vñ nymmer bey mir ſitzen / dz liecht ſol ſein der glaub / darinn du glaubeſt mich

alle ding vermuͤgen vnd allmechtig ſein vber alle ding .

¶ Wie die Geſpons ſahdieallerſůſſiſten iunckfrawen mariam mit einer kron

vnd andern ʒierden vnſchetzlichen geziert vnnd wie ſant Johanns der tauffer
Chriſti der Geſponſen erklert/ was durch die kron wirdt bedeůtet .

BHBas rrri Lapittel
Je Geſpons ſah die kůͤnigindes himels die muter gottes . A Habend ein vn⸗

d erſchetzliche koͤſtlichekron auf irem haubt / vñ die loͤckaußgepꝛait vber die ſchull

tern wunderperlicher ſchoͤneeinen guldin rock ſchymrend mit vnſeglichẽ ſchein
vnd einen plabenmantel von laſur oder klarer himelfarb vnd als die Geſpons ſich vaſt
verwundert võ ſo gar ſchoͤnem geſiht / vnnd gantʒ ſtund in ſollicher verwundrung mit

einem innerlichen ſchrecken aufgeʒogẽ als pald erſchin ir ſant Johanns der tauffer / der

ſagetir / du ſolt fleiſlich hoꝛen was das bedeuͤt / wann die kron bedeuͤt das ſy iſt ein kuͤni⸗
gin vnd fraw vnd ein muter des künigsder engel/ dieaußgeſtreckten loͤck das ſyiſt die al /
ler raineſt vnnd vnuermailiget 0e himelfarb mantel das alle zeitliche ding ir

waren als tod der guldin rock bedeut/ das ſy pꝛynnend vnd hitzig iſt geweſen in goͤtlich
er li·b innwendig vñ außwendig .Aber in ir kron harir ſun geſetzt ſiben lilien vnd zwiſch
enden lllien hat er geſetzt ſibẽſtein die erſt lily iſt ir diemůtigkeit /dieander foꝛcht/ die drit

W — gedultigkeit/ die fůnfft beſtenndigkeit .die ſechſt miltikeit. wann ſzyiſt
t
1998

en allen pittenden .die ſibend iſt parmhertzigkeit in nottůrffrigkeitẽ wañ in wel .

25
noc der menſchwirder ſein /ob er ſy mit gantzem hertz enn anrůfft er wirdt hailſam·

er 7 ſcheiuenden lilien hat ir ſun geſetzt ſiben allerkoͤſtperlichiſten ſtein⸗

— — 10676 5 5 eſundere tugendtſamkeit · wann es iſt einich tugend in einichem geiſt

ꝗ 5
yhab dieſelb tugend vbertreffenlicher .der ander ſtain iſt die allervolkõneſt rai⸗

nigkeit /wann diſe kůnigin des himelo iſt alſd raingeweſen / das einich vermeiligung der
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Das rrru Capittel
fůnd

nye mocht in ir gefunden werdenn von anfang irs eingangs in die welt bis ʒu dem
lettzten tag ires tods . Es mochten in ir all boͤs veind nit ſouil vnrainikeit finden / dahin ein
nadel ſpitʒ moͤchtgelegt werden / ſy was warlich die allerraineſt / wañes zymmet nit dem
kunig der eren anders zeligen dann nur in dem allerrainiſten vnnd ſeůberſten vnd auſer⸗
welteſten vas voꝛ allen engel vnd menſchen . der drit ſtain iſt geweſen ir ſchone / wañ got
von der ſelbenn ſeiner muter ſchoͤne/ wirdet von ſeinen heiligen ewigklich gelobt vnnd die
frewd der heiligen engel vnd aller heiligen ſelen/ wirdet erfollt aus rer ſchoͤne. Der vierdt
edel ſtain der kron ·iſt die weißheit der ſelbẽ iunckfrawen muter. wann ſy iſt erfůllt mit al
ler goͤtlichen weiſheit mit got / vnd aus ir wirdet erfůllt vñ volbꝛacht alle weiſheit . E
Der fůnfft ſtain iſt die ſterck /wann ſy iſt mit gotalſo ſtarck / das alle ding die beſchaffen
vnd gemacht ſein ·mag ſy verdrucken .Der ſechſt ſtain iſt ir klarheit die alſo klar iſt /dʒ die
engel die klarere augen haben dann das liecht. werden von ir erleůcht / vnnd die teůfel ge /
türrent nit ſehẽ in ir klarheit . Der ſibend ſtain iſt volkomenheit alles wolluſtes/vñ auch
der geiſtlichenn ſůſſigkeit die in ir alſo volkomen iſt / das nit iſt einich frewd die nit auſs ir

emert werde kein beluſtigung die nit volkomner ſey vñ volpꝛacht werd aus ir vñ irem

ſeligen geſiht wann ſyiſt erfuͤllt vnd wider erfůllt mit gnad vnd vber all heiligen / wann
Fiſt ein vas der rainigkeit darinn gelegen iſt das pꝛot der engel vñ in dem iſt alle ſůſſig /
keit vnd ſchoͤne. ¶ Diſe ſiben ſtein hat geſetʒt ir ſun · zwiſchen die ſiben lilien die da waren
in irer kron. Darumb o du e ires ſuns ſolltſy eren vñ loben auſsgantʒem deinem
hertzen / wann warlich ſy iſt alles lobs vnd eren wirdig .

¶ Wie die Geſpons von gottes fůrkõmen hat ir auſerwelt die a
mut vñ hat veracht die reichtung vñ leiplich begirlichkait / vñ von der warheit
in den dingẽ ir geoffenbart vñ võ dreyẽmercklichẽ dingẽ ir võ chriſto gezeigt .

Bas xrrü Capittel
VP ſollt ſein als ein menſch der verlaſt / vnd als der da einſamlet . A Wann dü

d ]ſolt vellaſſen die reichtung vnd ſamlen tugent / verlaſſen zergenckliche ding / vnd
ſamlen ewige ding verlaſſen ſihtpere ding vnd ſamlen Wiſbpetr ding . wañ ich

wird dir geben fuͤr wolluſtigkeit des fleiſch frolockũg der fel · ſůr froͤlichkeitder welt wun

ſamkeit des himels fůr ere der welt ere der engel / fuͤr anſehung vater vñ muter / anſehũg
gottes fůr beſitʒung der gůter · mich ſelbs den geber vnnd ſchoͤpffer aller ding . Sag mir

drey ding die ich von dir frag .um erſten ob duwilr reich ſein in diſer welt oder arm? vñ

ſy hat geantwurt .O herr ich wil mer arm ſein / wañ die reichtumb tund mir nichts guts
dann nur etliche ſoꝛgueltigkeit vnd entziehen mich von deinem dienſt . Sag mir ʒum an ⸗
dern malhaſt du ye gefunden in meinen woꝛten die du von meinem mund haſt gehoͤꝛt⸗

eettwas ſtrafflichs oder falſches nach deinem hertzen: Vñ ſy ſagt ſicher neyn / wañ ſy ſein
alle nach vernunfft. Zum drittẽ ſag mir ob dir geuall wolluſt des fleiſch den du voꝛ haſt
gehabt oder aber wolluſt des geiſts den du yetʒ haſt . BVnd ſy hat geantwurt .Es
iſt ein geſchemikeit in meinem hertzen ʒegedencken von dem voꝛigenn wolluſt des fleiſch⸗
vñ iſt mir yetz als eingifft / vnnd mir ſouil deſter pittrer wieuil ich ſy voꝛ inpꝛünſtigerlieb
gehabt hab / wañ eewellt ich ſterbẽ dañ ymmer widerũb darein geen vñ es iſt kein gleich⸗
nuſs diſer geiſtlichẽ luſtperkeitgegẽ der . Darũb ſpꝛicht Chriſtus / bewerſt du in dir ſelbs
alle ding dieich dir geſagt hab war ſein / darũb was fuͤrchſt du oder warũb biſt du ſoꝛg⸗
ueltig· dʒ ich vᷣʒeůch die ding / die ich dir geſagt hab ʒetund · Merck die pꝛophetẽ merck die

zwelffbotẽ vñdie heiligẽ lerer/habẽ ſy ichts in mir fundẽ dañ nur die warheit ? Darumb
habẽ ſy nit geacht ð welt noch irer begirlichkeit. Oder warũb habẽ die pꝛopheten ſo lang

weiſ geſagt von kůͤnfftigen dingenn?nurdarumb das got hat gewellt das die woꝛt ʒum
erſten kunt wurden darnach kemen die werck vnnd das die vngelerten zum glauben vn /
derricht wurden / wañ alle heimlichkeit meiner menſchwerdung ſein verkundt woꝛdenn
den pꝛopheten . Auchder ſtern der da voꝛgieng den weyſen die da warenn glaubenn den
woꝛten des pꝛopheten haben ſy verdient zeſehenn das ſy glaubt haben : vnnd als ſy den
ſtern habenn geſehenn ſein ſy deſter ſchneller vergewiſt woꝛdenn. Aſſoſollen 25 meine

ſi



3 5 EEE

Das erſt Buch

voꝛ verkůndt werdẽ :vñ darnach wañ kõmen werdẽ die werck ſo wirdet inen deſter

* C Ich hab dir drew ding gezeigt. ʒum erſten eines gewiſſen des ſůnd da

ich die offenbarte hab ich bewert mit aller ſiheperlichiſteneichẽ : warũb aber⸗ moͤcht ich

in icht ertoͤten perſonlich ?⁊oder mag ich in icht ertrencken in einem puncten ob ich wellteẽ

ůrwar ich moͤcht : aber vmb vnderrichtũg willen der andern wñ eroͤffnungmeiner woꝛ

bas ich erzeig wie gerecht vñ gedultig ich bin vñ wie vnſalig deriſt. vber den da herſchet
der reüfel darumb ſoleid ich in noch : wann aus dem willen den er hat zeſein in der ſůnd :

vñ aus irem wolluſt iſt alſo vber in gemert der gewalt des teuͤfels das weder ſeenfftikeit ð

woꝛt noch herttikeit der troůngen : wederfoꝛcht der hell : in widerrüffen mag : vñ wol bil

lich wañ als er allweg hat willen gehabtzeſundẽ auch ob der will nit zum werck kem ſo

wirdet er billich vbergebẽ dem teůfel wañ die allermynſt ſůnd / darinn ein yeder luſt hat
vñ ſich nit peſſert / iſt gnug zu der verlieſung . Ich hab dir geʒeigt zwen ander der eines

leib reytzer der teůfel / aber er was nit in der ſeldes andern gewiſſen vmbſchattet er mit ſei

ner betriegung doch was er nit in ſeiner ſel ſer het auch keinẽ gewalt vber ſy . D Aber
du magſt villeicht fragen ſein icht ein ding die gewiſſen vñ dieſel ? Iſt dann icht etwas in

der ſel ſo es iſt in der gewiſſen ?mit nichten ſonder als der leib hat zway augenn damit er

Igen wiewol von im das geſiht genomen wirdet / doch nichts deſtmyndermag der
eib geſundſein. Alſo iſt es in der ſcl/ wañ wiewol die verſtentnuſs vñ das gewiſſen vnder

weilbetrübt werden der pein haiben / ſo wirdt doch nit allweg beleidigt die ſel der ſchuld

halben / vñ darumb iſt der teuͤfelgeweltig geweſen in des eines gewiſſen vnd nit in ſeeiner
ſel . ¶ Den dritten wird ich dir ʒeigen in welhes ſel vnnd leib gentzlich herſcht der teuͤfel

der da nur aus meiner macht vñ beſunder gnade genoͤtet nymmer von im wirdet auſge /
triben / noch von im auſgeen wirdet / wañ von etlichẽ menſchẽ geet der teůfel gern vñ pald
aus / vñ von erlichen nit dañ nur vngern vñ genoͤtet/ wann in etlich geet der teufel eintwe

ders vmb der ſůnd willen der ellter / oder vmb etwas heimlich gericht gottes willenn / als

in die kinder vñ vnwitzig menſchẽ in etlich vmb vnglaubikeit oder etlich ander ſůnd wil⸗

len von denen geet der veind gern aus / ob er aus gewoꝛffen wirdet von denen die da wiſ⸗

ſen die beſwerungen oder ſoͤlh kunſt auſʒewerffen die teůfel /ob ſy ſoͤlh auſwerffung vmb

eytel ere / oder etwas zeitlichs gewins willen tund/wañ der teüfel hat gewalt einʒegeen in

den der in hat auſgewoꝛffen vñ wider in den von dem er auſgewoꝛffen iſt / wann die goͤt⸗

lich lieb iſt in ir keinem gerveſen . E Aber von denen der ſel vñ leib er gentzlich beſitzt

geet er nymmer aus dañ nur durch mein macht / wañ als ein eſſich ob der dem allerſůſſi⸗
en wein vermiſcht wirdet ʒerſtoͤꝛt er die gantʒ ſůſſigkeit des weins vñ wirdt võ im nym

iner geſcheiden . Alſo geet der teufel nit aus von eins ſel die er beſitʒt danu nur durch mein

mechtigkeit / was iſt aber diſer weinnur die ſel die mir die alleſůſſeſt iſt geweſenn vber all

geſchoͤßfft die mir alſo lieb iſt geweſen das ich mein geder zerſneiden vñmein fleiſch bis

auf die rippẽ ʒerreiſſen laſſen hab fůr ſy vñ eeich ir mangelte / ſo hab ich auch den tod fuͤr
ſy gelittendiſer wein ward behalten auf der heffen/ wañ ich hab die ſel geſetʒt in den leib

in dem ſy als in einem beſloſſen vas ward behůt nach meinem willen . Aber diſem ſůſſen
wein iſt vermiſcht ð ergeſteſſich /das iſt der teuͤfeldes poßheit mir ſcherffer vñ vnmeſch
licher iſt dañ aller eſſich der eſſich wirdet durch mein mechtigkeit von diſem mẽſchen des

namen ich dir ſag abgeſcheiden das ich in dem dir erzeig men parmhertzigkeit vñ weiſ⸗
heit. Aber in dem voꝛigen das gericht vñ gerechtigkeitt . ¶ Erklerung . 9 Der erſt iſt
geweſen edel vñ ein hochfertiger ſinger der on vrlaub des pabſts iſt gen iheruſalem zogẽ
vñ iſt beſeſſen woꝛdẽ võ dem teůfel võ diſem teuͤfelhefftigẽ hat man auch im drittẽ puch
im Einunddreiſſigiſten Capittel . vnd im. üij . puch im . crv. capittel . ¶ Der ander teůfelheff

tig deſſelben capittels iſt geweſenn ein můnich ſant Bernards oꝛdens den ð teüfel ſo vaſt
raitzet das er kawm von vier menſchen mocht gehalten werden / des ʒung ward geſehen

——. geʒogẽ als eines ochßen die pand deſſelbẽ hend warden vnſihtperlich zerpꝛochen.
er ſelb iſt durch fraw Brigittam nach zwayẽ monatẽ vñ ʒwayẽ tagẽ geſund gemacht

woꝛdẽ .Der drit teůfelhefftigiſt geweſen ein vnrechter abſchetzer des lands Oſgotie/ als ð
vmant ward zu puſwuͤrckung/hat er geſagt dem der in manet/mag icht ð innwoner des

hauſes ſitzẽ wo es im geuallẽ wirdt der teůfel hellt das hertz vñ mein ʒungẽ/ wie mag ich

8
2 43 3 2

5f
oJßÿ

kle

Hen

dcg
len.

ſchz



adcht
SJö g

meich

chrüer
chontz

Aheſch
de ſy

ffttdz
I
ckkan ſ

c hſthe

datz

remiſt

D Ar

amezh

damte

mag za

N unda

ſchud
tſanc
teifel
ſche
pad
we )

un alz

nd wi

dauſ

8 d0
rmil
die 505
beſitz

le ſoſ
mmm

himaiſ

ber all

ch bis

für
denlah

ſiſſ
nmih
chehdes
vůrſ

aff
anzg

ninnt
talfche
f
dgb
15

ß
6010
Wohl
1100

Bas rrxii Capitel
půſſen ?derauch fluchet den heiligẽ gottes der iſt in der ſelbennacht on die ſacrament vñ
on peicht geſtoeben . r

¶ Die woꝛt der vermanung des herren ʒu der Geſpons von warer vnd falſch
er weyſheit vnnd wie die guten engel den guten weiſen / vñ die teöfel den boͤſen
weiſen beyſtand.

*
98 0

Bas xrriii Capitel
Tlich mein freůnd ſein gleichals mein ſchuler /diehaben drero ding . A Fum

eerſten / das verſtẽdtlich gewiſſen vber die natur des hirns . Zum andern die weiſ⸗
heit on den menſchen / wann ich ſy perſonlich innẽ lere . Zum dritten ſein ſy voller

ſůſſigkeit vnd goͤtlicher lieb / damit ſy werden vberwinden den teuͤfel. ¶ Aber nu lernen die
menſchẽ widerſynns . ʒum erſten wellẽ ſy wiſſend ſein/ võberumbs wegẽ / das ſy genant
werden gut pfaffen . um and ern wellend ſy wiſſend ſein/ das ſy haben vnd vberkũmen
reichtumb . Zum dritten wellen ſy wiſſend ſein das ſy erlangen ere vñ wirdigkeit . Darũb
wann ſy ʒu ir ſchulen geend vñ eingand ſo gee ich aus von inen wañ ſy lernen vmb hoch
fart willen vñ ich habſy gelert diemůtigkeit /ſy geend ein durch geittigkeit willen vnd ich
hab nit gehabt dahin ich mein haubt naigte / ſy eingand das ſy haden wirdihkeit / vñ ney
den die andern das ſy mer vñ oͤbꝛer ſein weder ſy/vñ ich ward verurteilt von pylato vñ
ward verſpottet von Herode : darnmb ſo gee ich aus von inen / wann ſy lernen nit mein le

re· aber ydoch ſo ich milt vñ gut bin · gib ich einẽ yeglichen das er begert wañ welher von
mir begert pꝛot /erwirdet es haben / aber der begert ſtro / es wirdet im gebenn / aber mein
freünd begern pꝛot die da die goͤtlichen weyſheiͤ (in der mein liebe iſt ) ſůchen vnd lernen .
aber die andern begern ſtro / das iſt die weltlichen weiſheit / wann als im ſtro kein nutz iſt
ſonder es iſt auch ein ſpeis der vnuernůnfftigẽ tyer / alſo in der weiſheit ð welt die ſy ſůch⸗
en iſt kein nutz klein ſpeiſung der ſel dam nur allein ein kleiner nam vñ eyttele arbeit. wañ
ſo ð mẽſch ſtirbt ſo wirdt alle ſein weiſheit vnichtiget / vñ võ den er gelobt ward / mag er
nit geſchen werden . B Dauon bin ich als ein groſſer herr / habende vil diener/die da
außgeben von ires herren wegẽ die die einem yettlichen nottůrfftig ſein . Alſo ſtand
gut vñ boͤs engel zů meinem gebiet. Welhe aber mein weiſheit ( das iſt mir dienen ) lernen
den ſelben dienen mein gut engel vnd ſpeiſen ſy mit troſt vnnd luſtlicher arbeit. Aber den
weiſen der welt/ beyſtand die boͤſen engel· die inen zuplaſen was ſy wellen vnd vnderrich
den ſy nach irem willen vnd eingeiſten inen geduncken mit groſſer arbeit / ydoch ob ſy zu
mir ſehen ich wer gnugſam inen zegeben das pꝛot on arbeit vnd die welt ʒu erſettigũg võ
der ſy nymmer erſettiget werden / wann ſy keren inen ſůſs in pitters . ¶ Aber du mein Ge /
ſpons ſolt ſein als ein kes dein leib als ein foꝛmgeſchirr dar inn der kes ( bis er die figur ð
foun hat ) foꝛmiert wirdet. Alſo ſol dein ſel die mir ſůſs vnd luſtlich iſt als der kes / ſo lang
dewere vnd gereinigt werden imleib· bis leib vnd ſel einhellig ſein / vnd beide ein foꝛm der
keůſcheit werden hallten / das der leib vndertenig ſey dem geiſt/vnnd der geiſt regier das
fleiſch ʒu aller tugend .

¶Die ler Chriſti ʒu der Geſpons / von der weis ʒeleben vñ wie der teuͤfel Chri⸗
ſto belennt die Geſpons vber alle ding Chriſtum liebhaben. vnd von der frag
geſchehen Chriſto durch den teůfel / warumb er ſy ſo faft lieb hette vñ von der
lieb durch den teůfel geoffenbart die Chriſtus hatzu der G eſpons.

Bas rrxüii Capitel
Ch bin der ſchoͤfferdes himels vñ der erd .ð in dẽ leib ð iunckfrawẽ warer got vñ

iwarer mẽſch bin geweſen / der ich bin geſtoꝛbẽ vñ widerauferſtandẽ vñ aufgeſti⸗
in den himel . A Du mein newe Geſpõs biſt komẽin ein vnerkañt ſtat . ¶ Bar

umb muſt du habẽ vier diug . Jum erſtẽ kůnnẽ die ſpꝛach ð ſtat . Jum andern gebuͤrlichekleider habẽ Zum drittẽ kůnnẽ ſchickẽ die tag vñ ʒein nach ſetʒůg der ſtat . ʒum vierdtẽ der
newẽ ſpeis gewonen. Alſo du diedu kõmen diſt võ der welt vnbeſtendigkeit zu der beſten
digkeit · darumb muſt du auch haben ein newe ſpꝛach. das iſt abpꝛuch von vnnůtʒen woꝛ
ten . Vnnd auch vnderweil von ʒimlichen . von wegenn der tapfferkeit der ſtille vnnd des
ſchweigens . ¶ Deine kleider ſollenn ſein innwendige vnnd auſi wendige diemůrigkeit .
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das du dich nit iũwendig erhebeſt als heiliger weder ander . nochdichſechemeſt voꝛ dem

menſchen dich auſwendig diemůtig ʒeerbieten. Ʒum drittẽ iſt die meſſigung deiner zeie dõ

wie du voꝛ vil zeit gehabt haſt zu notturfft des leibs. alſo yetʒ ein zeit habeſt zu der ſel das

iſt das du wider mich nymmer welleſt fůnden . Zum vierdten .die new peis iſt abpꝛech /

ung von
85 —. vñ zertlichern dingẽ mit aller beſcheidenheit .als die natur errragẽ mag

wañ was abpꝛechung geſchicht vber vermůglichait der natur / das geuellt mir nit . wañ

ich eruoꝛder vernůnfftige dinz vñ das wolluſt gezembt werd. S Alſd ann in dẽ ſel⸗

ben augenplyck erſchyn der teůfel dem ſagt der herr . Du biſt beſchaffen in mir vñ haſt
geſehen alle gerechtigkeit in mir· du ſolo mir antwurtẽ ob diſe newe G eſpons iſt rechtlich

mein · vñ mit bewerrer gerechtikeit .wañ ich verheng dir zeſ ehen vñ zuuerſteen ir hertz. dʒ

du wiſſeſt was du mir ſoͤlleſt anewurtẽ / hat ſy icht etwas lieb als mich oð welt ſy etwas

wechſels nemẽ fůr mich ? Dem hat der teůfel geantwurt .Sy hat nichẽs lieb als dich . vñ

ee ſy dein mangelte ſy litte ee alle pein ob du ir gebeſt die krafft der gedult . ich ſih gleich ein

pꝛinnends pand herab geen von dir in ſy das alſo zupindt ir hertz / das ſy nichts anders

edenck oder liebhabe dañ nuͤr dich . Da ſpꝛach der herr ʒudem teůfel. Sag mir wie ſitzt

ſy in deinem hertzen oder wie geuellt dir diſe mein ſo groſſe licbe die ich zu ir hab .

Vnd der teůfel ſpꝛach. Ich hab zwãy augen. ein leiplich o. wiewol ich nit leiplich bin : da

mit ich die zeitlichen ding alſo lauter ſih das nichts iſt alſo heimlich / nichts ſo finſter dz

ſich voꝛ mir verpergen müg Das ander aug iſt geiſtlich . mio dem iſt kein
85

als klein die

ich nit ſih vñ vſtee zů was ſůnd ſy gehoͤꝛevnd iſt kein ſůnd als leicht vñ klein die mit puſ⸗

wůrcküg nit gerainigt iſt die ich nit ſih / aber wiewol keinerley glider ſein leidenlich er / dañ

die augen / yboch ſo litte ich faſt gern das zwo pꝛinnent fackeln on vnderlaß durchdrůn⸗

gen meine augen . darumb das ſy mit den geiſtlichen augen nit ſehe . Auch hab ich zwoay

oꝛen ein leiplichs das keiner alſo heimlich redet das ich es nit hoͤꝛe vnnd wiſs. Das ander

iſt geiſtlich das keiner ichts gedencktoderbegert ʒeſůnden ſo heimlich das ich es nit hoͤꝛe

es ſey dañ abgetan durch puſwůrckung Es iſt ein pein der hell auſſiedende als ein regen

pach außflieſſend mit der allerſterckiſten hitz/diſe litte ich gern on vnderlaſs ein vñ auß /
flieſſen in meinẽ oꝛen/ dartzu das ſy nichts hoͤꝛbemn den geiſtlichen oꝛen . D Auch ſo

hab ich ein geiſtlich hertz das ich gern litte on auf hoͤꝛn in ſtůck zerhawt zewerden vñ all⸗

weg widerůb vernewt zewerden ʒu derpein damit das ir hertz erkaltet in deiner lieb / aber

yetz wañ du gerecht biſt frag ich von dir ain woꝛt / dz du mir antwurteſt .Sag mir war⸗

umb haſt du ſy ſo vaſt lieb ? Oder warumb haſt du dir nit auſerwelt ein heiligere reichere

vñ ſchoͤnere ?Dem hat derherr geantwurt / wann die gerechtigkeit hat es alſo erheiſchet .

Aber du biſt beſ chaffen in mir vñ haſt in mir geſehen alle gerechtikeit .Sag mir das es die

hoͤꝛwas gerechtigkeit iſt geweſen dʒ du als boͤßlichfieleſt? oder wie was dein gedanck da

zumal als du biſt gefallen ?Der teüfel hat geantwurt .Ich hab in dir geſehen drew ding⸗

ich hab geſehen deingloꝛi vñ ere vber alle ding / vnd ich betrachtet mein gloꝛi darumb ich

hochfertiger hab mir fürgeſetzt / nit allein das ich dir gleich ſonder auch vber dich welle

ſein. Zum andern hab ich dich geſehen mechtiger ſein weder alle / darũb begeret ich noch

mechtiger zeſeindann du Zum dritten hab ich geſehen die ding die da kuͤnfftig warẽ/vñ

wañ nu dein gloꝛi vñ ere iſt on anfang vñ iſt on end ward ich dir neydig vñ gedacht das

ich allweg gern mit aller pitterſter pein gepeiniget wurde. darzudas du ſtuͤrbeſt vnnd in

ſoͤllhem gedanck bin ich gefallen vnnd darumb iſt die hell gemacht woꝛden . E Der

herr hat geantwurt du haſt von mir gefragt / warũb ich diſe alſo lieb gehabt hab/ ſicher
lich wañ ichalle dein boßheit verwandel in guts / wañ du aber hochfertig biſt woꝛden /

vñ haſt mich deinẽ ſchoͤffernit wellẽ habẽ dir gleich/ darũb ſo bin ich mich diemůtigen in

allen dingen. Ich ſamel ʒu ſamẽ die ſůnð vñ gleich mich inen ſo ich inen gib von meiner

gloui. Jum andern wañ du ſo ein verkerte begirlich ait gehabt haſt das du wollteſt mech
liger ſein dañ ich / darũb ſo mach ich die ſunð mechtig vber dich vnd mechtig mit mir .

Sumdrittẽ . wañ du biſt mir neydig geweſen . ſo bin ich alſo trew vñ liebhabend / das ich
mich fůr die ſůnð auf opfferet . ¶ Darnach ſpꝛach der herr/du teůfel nu iſt dein finſters

erleͤchtet . Sag mir das es die hoͤꝛẽ ſey welherley liebe hab ich zu der frawẽ ?Vñ der

teůfel ſagt .ob eo müglich were .ſowurdeſt du faſt gern leiden ein ſoͤlhe pein in yeglichem
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Bas xkro Capitel
deinem glid ſunderlich als du eineſt am kreůtz in allen deinen glidern haſt gellttẽ ec du te
mangelteſt . F Alldañ hat der herr geantwurt darumb ob ich alſo parmhertzig bin
das ich keinem bittenden r . verſag/ ſo pit du diemuͤtiglich von mir parmhertzigkeit
vnd ich wird dir ſy gebẽ . Dem antwurt der teuͤfel. das wird ich mit nichten tun . wann
da ich gefallen bin da iſt ʒu einer yeden ſůnd oder vnnůtzen gedanck oder red geſetzt ein
pein vnd ein yeglicher von den geiſten die da ſein gefallen wirdt haben ſein pein . Darũb
ee das ich wollt piegen meine knů voꝛ dir ſowellt ich lieber all pein ſchlinden in mich als
lang der mund aufgetan vnd ʒugetan moͤcht werden ʒu der pein . Alſo das ich alweg ver
newet wer zu der pein .Da ſpꝛach der herr zů ſeiner Geſpõs . Nym̃ war wie gar verherrt
iſt der furſt der welt. vnd wie mechtig iſt er wider mich gus meiner heimlichen gerechtig
keit ich moͤcht in doch vertilgen aus meiner macht in einem puncten . Aber ich tu im nir

groͤſſer vnrecht dann einem guten engel im himel / wañ aber ſein ʒeit wirdt komẽ ( die yetʒ
nahnet ) ſo wird ich in verurteilen mit ſeinen nachuolgern. Darũb mein Geſpons gee all

weg fuͤrſich in guten wercken . Hab mich lieb aus gantʒem hertzen fürcht nichts dañ nur

mich . wann ich bin der herr vber den teůfelf vnd vber alle ding die da ſein .

¶
Die woꝛ der iunckfrawen zuderGeſpons den eigen ſmertzenin dem leiden
Chriſti auſſpꝛechend vnd wie durch Adam vnd Euã die welt ſey verkaufft .
vñ durch Chriſtum vñ ſein muter die iunckfraw ſey wider erkaufft .

Das rrro Capitel
33.

Aria ſpꝛach A Mein tochter du ſolt mercken das leiden meines ſuns des gliz
m der ſein nur geweſen als meine glider vnnd als mein hertz . Wann er was alſo in

mir als ander ſun in den innern glidern ð muter pflegẽ zeſein . Aber er iſt empfan⸗
gen woꝛden aus hitziger inpꝛuͤnſtikeitgoͤtlicherliebe.Aber die andern aus begirlicheit des

fleiſchs . darnmb ſpꝛicht wol Johannes ſeinoͤheim. Das woꝛt iſt woꝛden menſch . wann

durch die lieb iſt er kommẽ vñ was in mir / aber das woꝛt vñ die liebe haben ine gemacht
in mir. Er was mir als mein hertz. darũb als er aus mir gepoꝛn ward hab ich empfundẽ
dz gleich mein halbs hertz ward gepoꝛn vñ aus mir gieng vñ da er litte/ hab ich empfun
den . das gleich mein hertz litte / wañ als ein ding das Halb auſwenndig vñ halb inwẽdi
iſt vñ ob das geſtochen wirdt das auſwendig iſt /ſoempfindt gleich das da inwendig
auch mit dem auſwendigẽ den ſmertzẽ . Alſo ich : da mein ſun garſelt vñ geſtochen ward :
da ward gleich mein hertz gaiſelt vñ geſtochen . B Ich was im auch die nehner im
leydẽ vñ ward von im nit geſcheidẽ. Ich ſtund nehner bey ſeinẽ kreůtz / vñ als das herter
ſticht das da nehner dem hertzen iſt . Alſo was ſein ſmertz mir ſwerer fůr die andern .vñ
als er geſchenhet võ dem kreůtz zu mir vñ ich zu im da auſgiengẽ als võ adern ʒehervon
meinen augen vnnd als er mich anſah mit ſmerezen beſwert . da ward er ſoſer verpittert
aon meinem ſmertzen. das aller ſmertʒ ſeiner wunden ward im ſchier geſtillt voꝛ meinem
ſmertzen den er an mir ſah. Darumb ſo ſpꝛich ich kecklich wann ſein ſmertz was mein

ſmertz . wañ ſein hertzwas mein hertʒ. wañ als Adam vñ Eua haben verkaufft die welt
vmb einen apffel. Alſo mein ſun vñ ich habẽ erloͤſt die welt gleich mit einẽ hertʒẽ. Darũb

7 gedõck wie ich was in dẽ tod meines ſuns . ſo wirdt es dir nit ſwer ʒeuerlaſ⸗
ſen die welt . 3

¶Die antwuůrt des herrẽdẽ Engel bittende fůr die Geſpons dʒ der Geſpõs
wardverlihẽ truͤbſalkeit des leibs vñ der ſel /vñ das den mer volkomnern

groͤſſertruͤbſalkeit werden gegeben .
„ 7

Bas xrrvi Capitel
Er herr hat geantwurt dem engel bittẽde fůr die Geſpõs des herrns . A Du

d biſt gleich als ein ritter eins herrns der nye von im gelegt hat ſeinen helm võ ver /

droſſenheit wegenn vnnd der voꝛ foꝛcht nye kert hat die augen von dem ſtreyt du
biſt beſtendig als ein berg / pꝛynnend als ein flam̃ :dupiſt alſo rain das in dir kein ma⸗
ckeliſt . Du begerſt barmhertʒigkeit meiner Geſpons wiewol du alle ding weyſt vnnd
ſihſt in mir . Nedoch ſo ſag das ſy es ſelbs hoͤꝛe welcherley parmhertʒigkeyt duir bytbeſt⸗



Das Erſtbuch xrrvi Capitel

¶ Wann irtueltig iſt die parmhertzigkeit. Eine damit der leib geſtrofft wirdet vnd vber

ſehen wirdet der ſel . Als mein diener Job des fleiſch iſt gegebẽ allen ſmertzen vnd die ſel

ö6 Die ander parmhertziglẽt iſt damit vberſehen wirdet der ſel vnnd dem leib

EorLerpn e —ehnig 2 in — wolluſten iſt geweſen vnd keinen ſmertzen weder

zu der ſel noch zum leib in der welt die weil er lebet gehabthat· Auch iſt die dritt N
zigkeit/ damit leib vnd ſel gepeiniget wirdt . alſodas einer truͤbſeeli.keit hab im fleiſch vnd

ſimertzem im hertʒen. Als Perrus vnd Paulus vnd die andern heiligen· 5 Wann es

ſein drey ſtennd der menſchen in der welt. Einer der die da fallen in ſuͤndvnd widerauf

ſteen / die ſelben laſs ich vnderweil zum leib betrůbt werden das ſy hailſam werden. Der
ander iſt der die da ewigklich gern lebten das ſy ewigklich ſůndeten die da gantden willi

zu der welt haben/ vñ ob ſy vnderweil etliche ding tund vmb mich / ſo tund ſy es aus der

meynung das inen zeitliche guter erwachſen vnd zunemen. Den ſelben wirdt nit getzeben
die pein des leibs noch groſſer ſmertz des hertzens / ſunder ſy werden gelaſſen in eigem ge

walt vnd irem willen · wann vmb das mynſt gut das ſy getan hetten vmb mich/ werden
ſy hie empfahen iren lone das ſy ewigklich geßeinigt werden wann ſo der will iſt ewöig
zu der ſůnd / ſowitdet inen die pen auch ewig Der dritt ſtat iſt ir die da mer fürchtẽ ʒeſůn

den wider mich vnd zebelaidigen meinen willen weder von einicher pein wegẽ vnd mer

ellten ewigklich gepeinigt werdenmit groſſer pein / dañ das ſy mich ʒu zoꝛn bewegten
mifnlichBnen 93 trůbſalkeit des leibs vnd des hertʒens . Als Petro vñ pau

lo vnd den andern heiligen. darumb alles das ſy in diſer welt verſchulden / das werdẽ ſy
in der welt wider půſſenoder zu merer gloꝛivnd den andern ʒu einem exempel auf ein zeit
gerainigt werden · Diſetriualtige parmhertzʒigkeithab ich getan mit dreyen perſonen in

dem reich · der namen dir erkannt ſeiñ . ¶ Darumb nu du engel mein diener welherley

armhertzigkeit begereſtdu meinerGeſpons ? vnd er ſagt der ſel vnd des leibs Das ßṽal

es das / das ſy hie hab verſchuldt in der welt puſſe / vnd kein ir ſůnd kom in dein gericht .
Der herr hat geantwurt .Es geſchehe nach deinem willen . ¶ Darnach ſpꝛacher zu der

Geſpons · du biſt meindarumb als mir geuelle / wird ich mit dir tun/ du ſolt nichts als

lieb habẽ als mich. Darũb ſolt du dich rainigẽ võ dð ſůnd alle ſtũd mit ð rat denẽ ich dich
hab benolhen verbůrg kein ſůnd laſs keine vneruoꝛſchet/ acht kein fůnd leicht keine ʒeuer /

ſawmẽ / wañ all ſůnd die du verſ awmbſt . wird ich wiðpꝛingẽ zu gedechtnuß/vñ wird ſ⸗
vrteiln. Wannes wirdet kein dein ſůnd kömen in mein gericht die in deinẽ leben mit puſo

wuͤrckung wirdet geſtrafft von denen aber puſſwirckung nit iſt geſchehen. eintweders ſy
werden im fegfeur gerainigt oder in anderm meinem heimlichen gericht . nur ſy werdenn

dann hie mit gnugtuung gepůſt .

¶Oie woꝛt der muter ʒu ð Geſpons ſetzend die vbertreffung ires

ſuns . vñ wie Chriſtus yetz herrter võ den veindẽ den boͤſen Criſtẽ
gekreuͤtzige wirdet dann er von den iuden ward gekreuͤtziget. vnd

aus dem ſoͤlh herrter vnd pitterlicher werden geſtrafft .

Bas xrroii Capitel
Je muter ſpꝛach A Mein ſun hat gehabt drew gute ding . Zum erſten wann

d keiner hat alſo einen zarten leib gehabt als er . Darumb das er was võ dẽ zwayen

allerpeſten naturẽ . das iſt võ der gotheit vñmenſcheit vñ alſo rain das wie in dẽ

allerklariſten aug nit wirdet gefundẽ ein mackel . alſohatin ſeinẽ leibkein vngeſtalt mugẽ
gefunden werdẽ. Das ander gut was das er nye hat geſůndet· wañ die andern ſůn tragen

vñderweildie ſůnd irer elltern .vñ die 5 5
28 der hat nye geſůndet vñ hat doch aller

ſünd getragẽ. Das dritt was das ellich ſterbẽ durch göt. vñ võgroͤſſerer widerbelonung
wegen als wol als vmb mich vnd ſein freůnd. · ¶ Aberda ſeinveind in habẽ gekreůtzigel
haben ſy im vier ding getan. Zum erſten habenſy in gekroͤnt mit toꝛnẽ. ʒum andern habẽ
ſydurchpoꝛt hend vnd fůſs . Jum dritten haben ſy im eingeſchenckt gallen . Zum vierden

haben ſy durchſtochẽ ſein ſeitten . Aber yetz klag ich. wañ mein ſim wirdet võ ſeinẽ vein
den (de xetz inð welt ſein ) noch pitterlicher gekreůrʒigtdañ da in die inden habẽ gekreůl⸗0
tziget. Wañwiewoldiegorhejtvnleidẽlich iſtvñ nit ſterbẽ mag . ydoch ſo kreůtzigẽſy in
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Bas kxroii Capitel
mitiren eigen laſtern . Wann als ein menſcheinem pildeines ſeines veinds einengroſſen fluch vnd verletʒung tete wiewol das pild die ding nit entpfůnde / doch vmb denboͤſen willen zebeleidigen wurde der verletzer gleich als vmb das werck geſtrafft vnd verurteilt / alſo der ſelben laſter damit ſy meinẽ ſun geiſtlichẽ kretʒigen . ſeiñ im vnmẽſchlicher vnd ſwerer / dann der / die in an ſeinẽ leib haben gekreutziget . Aber du moͤchteſtvilleichtfragen · wie kreutzigen ſy in Sicher alſo ʒum erſten legen ſy in an das kreutz das ſy im hetken bereit/ ſo ſy von den gepotten ires ſechoͤpffers vnd herrndit achten vnd vneren in : wañer ſy warnet durch ſein diener im zedienen vnnd ſy verſmehen das vnnd tůnd die ding dieinen gefallen . ¶ Darnach kreutzigen ſy die gerechten hañd / wenn ſy die gerechtigkeit haltẽfur die vngerechtigkeit / ſpꝛechen. Die ſund ĩſt nit als ſwer vnd heſſlich got als man ſ⸗agt :auch got der peiniget keinẽ ewigklich ſiunder von foꝛcht wegen hat er getrwet ·wann warumb het er den menſchen erloͤſt: ſo er in wellt laſſen verloꝛn werden / ſymercken nit das diemynſt ſund ob der menſch dar inn wolluſt hatim gnuͤg iſt zu ewiger pein : vnd wañ gotdie mynſten ſund nit laſt vngeſtrafft . Alſo auch er das mynſt gur nit laſt on belonung .Darumb ſo wirdet inen ym̃er die ewig pein / wañ ſy auch ym̃er ewigẽ willen haben ʒeſun⸗den. Welchen mein ſun der da ſicht vñ das hertz acht fur das werck / wañ als ſoy den wil /len haben / alſo volbꝛechten ſy auch den mit dem werck / ob mein ſun das verhengte .Darnach ſeiñ ſy kreutʒigen die glincke hand : weñ ſy dietugendt verkeren in laſter vndwellen bis an das end ſunden ſpꝛechende .Ob wir ein mal ſpꝛechẽ am end .O herr erparmdich mein . Er iſt die parmhertʒigkeit gotes ſo groß das wir ablaß werden haben . Dasiſt kein eugend wellen ſunden vnnd mit půſſen : wollen lon haben on arbeit / es wer dannRew imhertzen / das einer gern wellte puͤſſen/ ob er voꝛ krankheit moͤcht oder voꝛ anderverhindernuſs . Darnach kreůtʒigen ſy ſeinfůſs /wañ ſy wolluſtigen inverpꝛingung dieſunde / vnd nit einmal gedencken das pitter leiden meines ſuns noch im eineſt dancken võinnerm hertzen : ſpꝛechend .Ogot wie pitter wasdein leiden . Dir ſey lob vmb deinen rod⸗das geet nym̃er auß von irem mund . Darnach kroͤnen ſy in mitder kron der verſi pottungWañ ſy verſpotten ſein diener / vnd vermeinen im zedienen ſey eyttelkeit / wañ ſy geben imgallen zetrincken · ſo ſy frolocken vnd ſich frewẽ in der ſůnd . Es ſteigt nit eineſt in ir hertʒwie ſwer vnd manigfelluig die ſund ſey . Si ſtechen ſein ſeitten/ wañſy willen haben ʒuuerharren in der ſunde . D Warlich ſag ich dir/ vnd du magſt das ſagen meinẽ freůndẽdas diſe ſeiñ voꝛ meinem ſun vngerechter weder die in verurteilt habẽ / vnmillter dañ ſeinkreutziger . Mynder geſchemig dann ſein verkauffer / vnnd es zugehoͤꝛt inen groͤſſerepeindañ den ſelben . Pilatus hat wolgewiſt das mein ſun nit het geſůndet noch das er wirdigwer einiches tods . Doch aber darumb das er foͤꝛcht verlieſůng des zeitlichen gewalts vñauflauff der iuden . So hat er vngern meinem ſun verurteilt ʒum tod . Was hettẽ aber diezufurchten ob ſy im diennten ? Gder was verluren ſʒVvon iter ere vnnd wirdigkeit / ob ſyin ereten? Darumb werden ſy ſwerer verurteilt vñ ſeiñ boͤſer dañ pilatus in angeſicht meines ſuns / wañ pylatus hat in verurteilt durch begerung vñ derr andern willen mit einerfoꝛcht. Aber die vrteilen in durch iren eigen willen on foꝛcht /wann ſy in vneren durch dieſund / dauon ſyſich ( ob ſy welten ) moͤchten enthalten . Aber ſy pꝛechen in nit ab von derſund noch ſchemẽ ſich vmb die volbꝛachte ſund : wañ ſy vermerken nit das ſy vnwirdigſein der güttat des dem ſy nit dienen . E Sy ſeiñ boͤſer dann iudas / wann iudas als erden herren verraten het / hat wol gewiſt das er got wer / vnd das er ſwerlich wider in hettgeſůndet. Aber er verzweifelt in im ſelbs vnd kuͤrtzet ſein teg zu der hell glaubet ſich vnwirdig ʒeleben : aber die wiſſen wol ir ſund vnd verharren doch darinn . Saben darumb imherczen kein Rew .Sy wellen aber mit freuel vnd gewalt nemẽ das reich der hymel : wañſy das nit mit werken; Sünder durch eitel hoffnung bedencke ʒehaben das keinem g

egebẽwirdet dañ nur dem wuͤrckenden vnd etwas leidenden vmb got . Sy ſein auch boͤſer we /der ſein kreůtʒiger :wañ da ſy haben geſehen die guten werch meines ſuns nemlich das erdie todten erkůcket. Die ſunderſiechen reiniget : gedachtẽ ſy bey in ſelbs diſer tůt vnerhoͤꝛtevnd vngewoͤnliche wunderwerck wann er nyderwirfft welhe er wil mit einem woꝛt . Erwaiſt vnſer gedennck . Er tůt welhe ding er will ob er ſeinen furgang wirder haben / ſoaterden wir allen vnderwoꝛffen ſeinem gewalt : vnnd wir werden ſein vndertan. Darumb
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dasſy in nit vnderwoꝛffen wurden : haben ſy in von neids wegengekreůtziget wañ het

das er 3 en der kůnig der eren ſy heten in nym̃er gekreůtziget.

Aber diſe ſehen teglich ſeine werck vñ
Ab

wuͤnder .Sy nyeſſen ſein guttat vñ hoͤꝛen wie

im
dienen vnnd ʒu im kom̃enſollñ : Aberſy gedencken bey in ſelbs ob alle zeitliche ding

— ob ſein vnd nit vnſer will iſt zutund das iſt vns ſwer vnnd vnleidenlich .

Darũb vᷣſmehẽ ſy ſeinen willen dʒ er nit ſey vber iren willen . Sy kreütʒigẽ alſo meinen ſun

durch verherttung vñ mern zoider ir gewiſſen ſund vber ſund . Aberdie ſeinboͤſer dañdie
diemdehabẽ dz getan durch neyd vñ wañ ſy nit wiſſtẽ in gooʒeſein/ aber

die wiſſen das er got iſt vnd aus irer boͤßhait vñ furnemlich keit aus vrſach eigner geidig

keit /kreutzigen ſy in pitterlicher geiſtlich : dann die leiplich wann die ſein erloͤſt. Dieandern

waren dannocht nit erloͤſt darumb du Geſpons : du ſolt gehoꝛſam ſein meinem ſun vnd

furcht in wannals er parmhertzig iſt /alſo iſt er auch gerecht .

¶ Ein angenememitred got des vatters vnd des ſuns zu einander vnnd wie

der vater hat gegeben dem ſun ein newe Geſpons⸗ vnnd der ſun har ſy ange⸗

nemlich genomen in ſein liebvnnd wie der gemahel die Geſpons vnderweiſt

won gedultigkeit vnd einfeltigkeit durch ein erempel.
Das rrroui Capitel

Er vatter redet zu dem ſun· A Ich bin kom̃en mit der lieb ʒu der iunckfrawẽ

dvnd hab genomen den waren leib aus irdarumb biſt du in mir vnd ich in dir als

feür vnnd hitz nym̃er von einander geſcheiden werden . alſo wirdt vnmůglich die

gotheit von der menſcheit geſcheiden zewerden: hat geantwůrt der ſůn .Ovater dir ſeyal
e glou vnd ere / dein will der geſchehe in mir vnd der mein in dir . Der vatter hat wider ge/
antwůrt . Sun nym̃war ich beuilh dir diſa newe Geſpons als ein ſchaf zeregieren vnd zu

erneren / von der du als ein beſitzer eins ſchafs wirdeſt du haben kes zeeſſen vnd milch ze⸗

trincken vnd ir woll zubekleiden / aber du Geſpons ſollt inen gehoꝛſam ſein / wann dir ʒu⸗

gehoͤꝛm drew ding . Du muſt ſein gedultig⸗ gehoꝛſam vñ willig / alfdann ſpꝛach der ſun zu

dem vatter / dein wil iſt mit gewalt / gewalt mit diemůtigkeit / diemůtigkeit mit weißheit⸗

weißheit mit parmhertzigkeit / dein will geſchech / der do iſt vnd wirdet on anfang vñ on

end in mir : ich aufnym̃ ſy mir in mein lieb in dein macht / vnd regierung des heiligẽ geiſts
die nit drey göͤtter ſunder ein got ſeinñ. B Da ſpꝛach der ſůn ʒu ſeiner Geſpõs: du haßt

gehoͤꝛtwie der vatter dich mir hat gegeben als einſchaf. Darumb ſo muſt du ſein einfeltig
vnd gedultig als ein ſchaf : vnd fruchtper ʒuerneren vnd zubekleiden : wann es ſein drey in

der welt . Der erſt iſt gantʒ ploͤß: der anð iſt duͤrſtig der drit iſt hũgrig. Der erſt bedeuͤt den

glauben meiner kirchen : die ploß iſt wann all menſchen ſchemen ſich zeſagen den glaubẽ

vnd meine gebot . Vnd ob etlich ſeiñ die dauon reden die werden verſmecht vnd geſtrafft
mit der lůgin: darumb ſollen meine woꝛt die do geend von meinẽ mund bekleiden den glau
ben als ein woll : wann als die woll wechſt am leib des ſchafs aus der hitʒ: alſo auch von

der hitzʒ meiner gotheit vnd menſcheit gand aus meine woꝛt in dein hertz : die bekleidẽ mei⸗

nen heiligen glauben mit der zeugknuſs der warheit vnd der weißheit / vnnd werden in be⸗

weyſen war ʒeſein Der nun eytel geſetʒt wirdetalſo das die· die da bißher ableſſig waren

zubckleiden den glaubẽ mit den wercken der lieb / ſo ſy gehoͤꝛt habẽ die liebe meiner woꝛt⸗

bekert werden vnd wider angezint werden vertrawlich ʒereden vnd ſtarck ʒewuͤrcken .
C Der ander bedeuͤt meine fruͤnd die nach ſitten des duͤrſtigen begern volbꝛacht zewer⸗

den mein ere vñ werden betruͤbt aus meiner vnerung . Die ſelben aus gehoͤꝛterſuſſikeit mei

nolwoꝛt werden truncken mit groͤſſermeiner lieb vnd die andern yetʒ mit inen geſtoiben :
werden angezint ʒu meiner lieb : ſo ſy gehoͤu haben wie groſſe gnad ich tu mit den ſundern

Der dritt bedeůt diſe / die alſo gedencken in irem hertzen . Ob wir iſſen ( ſpꝛechen ſy ) den
villen gottes : vnnd wie wir leben moͤchten vnnd ob wir wol vnderweiſt wuͤrden von

dem guten weg / ſo wellten wir gern tun was wir moͤchtẽ. Diſe ſein als die hůngrigen ʒe/

wiſſen meinen weg : vnd keiner erſettiget ſy / wann nyemands zaigt inen volkom̃enlich die

ding die ʒewuͤrckenſeiñ: vnd ob es gezeigt wirder ſolebtekeiner darnach .¶ Vnd darumb
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Bas xrrir Capitel
werden inen die woꝛt geſehen als tod : wann nyemand lebt nach inen . D Darunb ſo
wird ich ſelbs inen erzeigen die ding die ſy tuͤn werden vnnd wird ſy erſettigen mit meiner

ſuſſigkeit wann die ʒeirlichen ding die geſehen werden / vnd yetz ſchier von allen menſchẽ
begerd werden muͤgen nit erſettigen den menſchen ſunder ſy erwecken mer vnnd mer die

begirde zuvberkommẽ . Aber meine woꝛt vnd liebe werden erſettigen die menſchen vñ wer

den ſy erfullen mit vberflͤͤſſigem troſt . ¶ Darũb du mein Geſpons die du biſt mein ſchaf
hab ſoꝛg ʒebehalten gedůltigkeit vnnd gehoꝛſam : wann dutziſt mein woꝛden aus aller ge⸗
rechtigkeit / vnnd darumb muſt du nachnolgen meinem willen . Wer aber nachuolgẽ wil
dem willen eins andern / der ſol habẽ drew ding . Zum erſten ein vergůnſtung mit im . um
andern gleiche werck. Zum dryttẽ weichẽ von ſeinẽ veindẽ . Welhes ſeiñ aber mein veind ?
nůr allein die hochfart vñ all ſund / darumb ſolt du von denen fliehen ob du begerſt nach
zenolgen meinem willen .

¶Wie in Chꝛiſto zu der ʒeit ſeines tods ſeiñ geweſen die hoffnung / der glaub⸗
vnd die liebvolkom̃enlich/ vnd ſeiñ in vns armen gepꝛechenlich .

Bas rxrir Capitel
Ch hab gehabt drew ding in meinem tod . A um erſten den glauben / da ich

ipog meine knye vñ betet . Wiſſend das mich der vatter moͤchterledigen von dem
leiden . Zum andern / die hoffnung da ich alſoſtettigklich wartet vnd ſpꝛach. Nit

als ich wil . Zum drytten die liebe da ich ſpꝛach . Dein wil geſchehe . Auch hab ich gehabt
angſtẽ des leibs aus natůrlicher foꝛcht des leidẽs /da der ſweiſs des plůts iſt auſgãgen võ
meinẽ leib darũb dʒ mein freuͤnd nit foꝛchtẽ ſich verlaſſen ʒeſein ſo inen kombt die trůͤbſal /
keit / hab ich inen erʒeigt in mir . das das krãck fleiſch allweg fleuͤchtkumbernuſs Aber du

magſt fragen wie der ſwaiſs des plutʒ ſey auſgangẽ von meinem leib ? ſicherlich als das

plut eins krancken in allen adern außtrucknet vnnd verʒert wirdet. Alſo aus naturlichem
ſmertzen des tods ward mein plut verzert . B Darnach da der vatter wollt erzeigen
den weg durch den aufgetan wurd der hymel vnnd das der auſgeſloſſen menſch darein

gieng hat er aus lieb mich gebẽ in das leiden / das mein leib ſo das leiden volpꝛacht wurd
gloꝛificiert wurde in ewiger ere / wañ on leiden moͤchtmein menſcheit in die gloꝛi nit kom⸗
men /aus gerechtigkeit / wiewol ich das aus der macht meiner gotheit het můgen tůn / dar⸗
umb wie verdienen die einʒegeen in mein glou die einen kleinen glaubẽ haben / eitle hoffnũg
vnd kein liebe?: Ob ſy dennocht hetten den glauben der ewoigen freůde vnnd der grauſam⸗
lichen pein ſo begerten ſy nichts dann nůr mich . Ob ſy glaubten das ich alle ding ſih vnd

waiſs vnd vber alle ding mechtig bin vnnd von allen dingen eruoꝛder das gericht ſo an⸗

fieng inen die welt ʒelaiden vnd ſnoͤd ʒeſein vnd ſy foͤꝛchtenmer voꝛ mir ʒeſunden von mei⸗

ner foꝛcht wegen dañ der menſchẽ ob ſy hetten ein veſte hoffnung ſo wer alſ dañ ir gantz
gemůt vnnd gedenck ʒu mir/ ob ſy heten goͤtliche lieb ſo gedechten ſy auf das mynſt im

gemůt was ich fur ſy hab getan wie groſſe arbeit iſt geweſen in pꝛedigung / wie groſſer
ſmertz im leiden / wie groſſelieb mir geweſen iſt im tod nemlich das ich ee hab wellen ſter⸗
ben / dann ſy verlaſſen . C Aber ir glaub iſt kranck vnd hangt gleich in inenttragende
gar pald den fal / wañ ſy glauben : abweſend die anraitzung der verſuchũg . Aber ſy miſſ /
trawen ſo in begegnet etwas widerwertigs .Ir hoffinung iſt eytel· wañ ſy hoffen die ſund
on die gerechtikeit vnd warheit des gerichts vergebẽ zewerden . Sy getrawen vmb ſunſt
das reich der himel zuerlangẽ .Sy begern die parmhertzikeit on vermiſchũg der gerechtig
keit zebehalten . Ir lieb ʒu mir iſt gantz kallt / wañ ſʒy werden nym̃er angeʒint mich ʒeſuchẽ
nuͤr allein ſy werden bezwũgen mit trůbſalkeirt / wie mag ich bey ſoͤlhen erwarmen die nit

rechten glaubẽ noch ſtarcke hoffnung : noch inpꝛuͤnſtige lieb ʒu mir habẽ ? darumb / wañ

ſy werden zu mir ruͤffen vñ ſpꝛechen: Ogot erparm dich mein / ſo verdienen ſy nit erhoͤrn
zewerden noch einʒegeen in mein gloꝛi : wann ſy wellen nit nachuolgen irem herren zu dem

leiden / darumb werden ſy im nit nachuolgen zu der gloꝛi : wann es mag kein ritter woltze /
nallen ſeinem herren / vnnd nach dem fal wider in ſein gnad genom̃en werden : es ſey dañ

D i
4das er im voꝛhin ein diemuͤtikeit werdtůn fůr ſein verachtung .
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Was ii Cobitet
Ch bin dein ſchoͤpffer ynnd herr ſag mir drew ding die ich von dir ernoꝛſch. A

Wie ſteer das haros da die haußfraw bekleidt wirdt als ein herrſ chende fraw vñ

ir Eeman als derknecht Fdimbt es ſih icht alſo ? Da antwurt die iwendig in irem

gewiſſen : herr es ʒimbt ſih nit alſo . Vnnd der herr⸗ pꝛach. Ich bin einherr aller ding vnd

ein kuͤnig der engel . Ich hab bekleidt meinen knecht das iſt mein menſcheit nit andersdañ
fft wann ich hab nichts geſucht in der wele dann nůr allein ein

nenarung vnd bekleidung Aber du die du biſt mein Geſpons wilt ſein als ein fraw ze

P vnnd ere 90 erſamlich her tretten · wann warʒu ſeiñ die ding alle nutʒ.
Sicher ſy ſeiñ alle eytrel vnd werden alle hinder dir verlaſſenwann der menſch iſt nit be/

ſchaffen zu ſolher groſſer vberflůſſigkeit / ſunder zu notturfftigkeit der natur. Aberdiſe

wberflůſſigkeit hat erfunden die hochfart die ytz gehabt vñ lieb gehabe wird fur ein recht .

Zum andern ſag mir iſt icht ʒim̃lich das der man arbeit vom moꝛgen bis zu veſper ʒeit/ vñ

das weib in einer ſtund verzere alle die guterdie da ſeiñ geſcamblet . Alſdann hat ſy geane⸗

wurrt . Es zimbt ſich nit alſo / ſunder die haußfraw iſt ſchuldig nach dẽ willen des mans

zeleben vnd zetun . B Vnnd der herr ſagt . Ich hab getan als ein man der da võ moꝛ

gens bis abents arbeit wann ich hab von meiner iugent bis ʒu meinem leiden gearbeit er⸗

deigende ʒegeen den weg gen himel in pꝛedigen vnd die gepꝛedigte ding ʒuerfullen mit dem

werck / die haußfraw das iſt die ſel die mein ſolt ſein die verʒert alß dann alle mein arbeit

gleich als ein hauſfraw ſo ſy vnkeuſchlich lebt / dʒ ir die ding dieich getan hab nichts nutʒ

ſeiñ/ ich find auch nit in ir einich tugend dar inn ich můg luſt habẽ mit ir . 7um dꝛitten ſag

mir in welhem haus der herr verſmecht vnnd der knecht geert wirdet / iſt es icht vnzimb⸗

lich vnd vnmenſchlich ? Vnd ſy ſpꝛach/ warlich es iſt alſo . Der herr ſagt / ich bin der herr
1150 ding die welt iſt mein haus vnd der menſch ſolt von recht mein knecht ſein . Aber ich

err wird nů in der velt verſimechtvnnd der menſch wirdt geert / vnnd darumb du die ich

hab erwelt / hab ſoꝛg zetun meinen willen / wann alle ding die in der welt ſeiñ nichts dann

nůr ein ſchawm des mers vnd ein eytel geſiht .

¶Die woꝛt des ſchoͤpffers in beyweſen des himliſchẽ heres vñ ð Geſpons / wie
er klagt von funf mannen / das iſt vom Babſt mit ſeiner pfaffheit vñ vonden

boͤſen leyen / vnnd von den inden vnd den haiden vnd von der hilff geſandt ſei /
nen freůnden / dardurch alle menſchen verſtañden werden vnnd von dem aller

greůlichiſten vrteil gefellt wider die veindt .

Bas xli capitel
Ch bin der ſchoͤpffer aller ding . A Ich bin gepoꝛn voꝛ dem moꝛgenſtern von

dem vatter vnd vnabſcheidenlich in dem vatter vnd der vater in mir vnd ein geiſt
in vns beyden / darumb iſt ein got vatter vnd ſun vnd heiliger geiſt nit drey got /

ter. Ich bin der ich abꝛahe hab verheiſſen die ewigen erbſchafft / vñhab aůßgefurt důrch

Moyſen mein volck võ Egypto ich bin der ſelb der ich reder in den pꝛopheten .Der vatter

hat mich geſannd in die innern glider der iuunckfrawen : ſich nit ſcheidende von mir / ſun⸗

del vnabſcheidenlich bey mir bleibende / das der menſch der von got abkeren wer / durch

mein lieb widerũb zu got kerte . Aber yetʒ ſo gegenwurtig iſt mein here die ir alle ding ſchi

vnndwiſſt in mir /doch vmb erkañtnuſs vnnd vnderweiſung willen diſer hie beyſteñden
geſpõs die geiſtliche ding nit mag vernemẽ dañ nůr durch die leipliche ding . So klag ich
voꝛ euch vber die funff man hiebey ſtennde / wañ ſy belaidigen mich menigfaltiklich wañ

als voꝛ deiten ich durch den namen iſrael im geſatdt verſtund das gantz volck von iſrael/
alſo yetzdurch diefunff mann verſtee ich alle mẽſchenin der welt. Der erſt iſt der regterer

CCCCEFTT%cCECCCCC.
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Bos il Capittel
etd bdierkirchen vnd ſein pfafftheit . Der ander iſt die boͤſen layen. Der dꝛitt die iuden .Dervierdmanz die hayden .Der funfft mein freund . B Aber von dir o du ind / nym̃ ich aus all iudendde die do heimlich Chꝛiſten ſeiñ vnd mir dienen in lauter lieb vnnd rechtem glauben vnd volkom̃en wercken in heimlichkeit. Aber von dir du haydẽ nym̃ ich aus alle die gern giengendurch ein weg meiner gepot ob ſy wiſſten wie vnd ob ſy vnderucht wurden die auch mitdem werck tund ſo vil ſy wiſſen vnnd muͤgendie ſelben werden vmb nichten mit euch vernoſch . ] urteilt . ¶ Darumb ſoklag ich yetz vber dich du haubt meiner kirchẽ der du ſitzeſt auf mei /
daantz wirdigkeit vnd gewaleſamkeit . Zum erſten das ſy gewalt heten ʒepindenvnnd entledigendugr⸗ die ſelen von der ſund Zum andern · dzſy auftetẽ den himel den puͤßwuͤrckendẽ .Zum drit /ten dasſy beſluſſen den himel den verfluchten vnndverachtenden. Aberdu der du ſollteſt

geſetzt Petrum einen hirten vnd behalter meiner ſchaf . Aber du biſt ein zerſtrewer vñ ʒer⸗reiſſer der ſchaf du biſt aber boͤſer dann der lucifer /wann der hat ʒu mir neyd vnd begeretkeinen ʒu ertoͤdten/ dann nuͤr mich das er fur mich herrſchete .Du biſt aber ſouil boͤſer dasdu nit allein toͤdteſtmich in abtreiben mich von dir durch deine boͤſe werck⸗ ſunder auchdu todteſt die ſelen durch dein boͤſs ebebild . C Ich hab die ſelen erloͤſt mit meinẽ plutIn vnnd hab ſy dir beuolhen als einem getreůen freůnd . Aber du gibſt ſy widerũb dem veinde von dem ich ſy hab erloͤſt. Du biſt vngerechter dann Pylatus der keinen hat vnrechtlich3 verurteilt ʒum tod dann mich . Aber dů vꝛreileſt nit allein mich als keines herꝛſcher/ vnd keiee ſies guten wirdigen ia halt du verdambſt auch die vnſchuldigen ſelen / vnd dieſechuldigẽ 6065 4 laſt du ledig . Du biſt vnmillter weder indas der mich allein hat verkaufft . Aber nit alleinW verkauffft du mich ſunder auch die ſelen meiner auſerwelten vmb ſnoͤden deinen gewin⸗015 vnd eyelen namen . Du biſt grauſamer weder die iuden die haben gekreutziget allein meinẽLaie leib . Aber du kreůtzigeſt vnd peinigeſt die ſelen meiner auſerwelten denen dein poßheit vñertrettung pittrer iſt weder alle ſwert / vñ darumb wann du gleich biſt dem lucifer / vn /zunſs gerechter weder Pylatus / vnmillter weder indas⸗ grauſamer weder die inden / darumbne
klag ich billich vber dich . D Fu dem andern aber das iſt ʒu den layen ſpꝛicht der herꝛndaher ich hab alleding beſchaffen vmb danen nutz . Du haſt in mich vergůnſtiges vnnd ich inIaih dich . Du haſt mir geben dein trew : vnnd haſt mir verheiſſen bey deinem eyd/ das du mir1 14 werdeſt dienen. Aber nu biſt du von mir abgewichen als ein mẽſch das ſeinen got nit wiſ⸗c306

fmein will vnnd meine gebot ſeyen vil zeſwer du biſt woꝛden ein zerpꝛecher der verheiſſentrew · du haſt gepꝛochen deinen eyd / vñ haſt verlaſſen meinen namen . Du haſt dich abge /

ſend iſt . ¶ Du haſt meine woꝛt fur ein luͤgen: meine werck fur eyttelkeit / du ſſpꝛichſt das

wie ſellet von der zal meiner heiligen / vñ biſt kom̃en zu der zal der teüfel vnd biſt woꝛden ir ge/‚0 ſell /dich gedunckt das nymand weder lobs noch eren wert ſey dañ nůr du ſelbs / alle din40 die mein ſein vnnd die du mir ſchuldig biſt ʒetun ſeiñ dir ſwer / die aber dir ſelbs geuallenla duncken dich leicht / darumb klag ich billich vber dich / wann du haſt dein erew gepꝛochẽdie du mir im tauff vnnd darnach haſt geben . Vber das auch fur mein lieb die ich dir mitwoꝛt vnd werck hab erʒeigt ſtraffſt du mich einen lůgner / vmb mein leiden/ heiſt du micheinen Toꝛn ¶ Zu dem dꝛitten/das iſt ʒu den iuden ſagt er . Ich hab mit euch mein lieb an /ſtente gefangen/ euchauſerwelt zu meinem volck / euch auſgefurt von der dinſtperkeit/ euch gebẽdang mein geſatzt · vñ euch eingefurt in das erdtrich das ich ewern vettern hab verheiſſen . Ichdrey h hab euch geſandt die pꝛopheten zu troſt . Darnach hab ich aus euch erwelt mir ein iunck /fun dut frawen aus der ich hab genom̃en die menſcheit . Aber yetz klag ich vber euch/ darumb dasDavnt ir noch nit wellt glauben ſpꝛechende . Es iſt chꝛiſtus noch nit kommen /ſunder er iſt 2umtt

benHaff⸗
E Zu dem vierdtẽ aber das iſt zu dem haiden ſpꝛach der herꝛ. Ich hab dichwol duſ beſchaffen vnd erloͤſt als einen Chꝛiſten/ vnd hab alle gute ding gemacht vmb dich . Aberledingft du biſt gleich als ein vnſʒynniger menſch/ du weiſt nit was du tůft ·als ein plinder menſch :banſunt du weiſt nit wo du hin geeſt / wann du anbeteſt das geſechoͤpff fur deinen ſcchoͤpffer. DasgolgFalſch fur das war vnd eůgſt deinknyevoꝛ deinem nydrern :darumb 5 ich vber dichfüchr. ¶ Aber ʒu dem funfften Paacher . Freund geeher zu nehrer vnd ſſpꝛach pald ʒu dem him /llſchen her. Leben freůnd ich hab enen freůnd durch den ich vil ander verſtee : er iſt gleichu

8
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Bas erſt Buch 1

Is
anmenſch eingeſloſſen zwiſchen den bsjſen vnnd heritgkiichgefnngertꝛob derer

— — 10 93 8 0 Uanen mund . Ob er gute ding tut : ſo ſtechenſy ein lantzen in ſein

pꝛuft. Nembtwar mein freuͤnd vnnd al heiligen. Wielang1ol ich diſe leiden vnd Babet
ſolich vertragen ſolh verachtung ? hat geantwurt ſannt Johannes der tauffer. Du biſt

nle der allerranieſt ſpiegel wann wir ſchen in dir als in einem p̟iegel alle ding on woꝛt vñ

wiſſen ſy . Du biſt ein ſuſſigkeit zu der nichts zegleichẽiſt : in der vns alles guts ſmeckt. Du

biſt als das allerſcherffeſt Swert der du vꝛteilſt in dergleicheit. S Da antwurt im der

her: warlich mein freůnd / du ſigſt war wann mein auſerwelten ſchen in miralles gut vñ
alle gerechtigkeitvnnd auch die boͤſengeiſt⸗ wiewol nit im liecht ſunder in irer gewiſſeen

wann als der menſch gelegt in einen kercker / der voꝛ hetgelerntdie puchſtaben / wiewol er

iſt in den fynſternůſſen nichts deſtmynderſe 0waiſt er die ding die erhat gelernt wiewol
er nit geſiht. Aſo die boͤſen geiſt wiewol ſy nit ſchẽ mein gerechtigkeit im liecht meiner klar

heit/ doch wiſſen vnnd ſehen ſy die in irer gewiſſen . Auch bin ich als ein Swert daszway

ding teilt : alſo gib ich einem yeglichen als er verdient . Darnach weiter ſpꝛach der herꝛ ʒu

ſand Peter . Du biſt ein ſtiffter des glaubens vnd meiner kirchẽ : ſag das mein here hoͤꝛe die

gerechtigkeit von den funf mannen . Petrus hat geantwurt . Lob vñ ere ſey dir herr vmb

dein lieb die du tůſt mit deinem erdtrich geſegnet ſeyeſt du von allem deinem here / wañ du

machſt vns ſehen vnd wiſſen in dir alle ding dieſchehen ſeiñ vnnd kunfftig werden / wañ

wir ſchen vnd wiſſen in dir alle ding . Aberdiſs iſt die war gerechtikeit das der erſt der da

ſitzt auf deinem ſtuͤl: vnnd die werck lucifershat : ſol mit verachtung verlieſen den ſtuͤl in

dem er hat furgenomen zeſitzen vnd telhafftig ſein der pein lucifers. G Von dem an

dern iſt die gerechtigkeit / das der der da abgewichen iſt von deinem glaubẽ abſteigen ſol

ʒu der hell mit vnderſichkertem haubt vñ mit den fuſſen vberſich⸗Wann er hat dich ver⸗

ſmecht/ der du ſolteſt ſein ſein haubt/ vnnd er hat ſich ſelbs liebgehabt . ¶ Vom dem drit⸗

ren iſt die gerechtigkeit dõ er nit ſehe dein angeſicht ſunder das er geſtrafft werde nach ſei⸗

er poßheit vnnd begirlicheit wann die vnglewbigen verdienen nit zuſehen dein geſihr .

¶ Von dem vierdten iſt die gerechtigkeit das er als ein vnſynniger mẽſch ſol eingeſloſſen

vñ in fynſter ſtet gelegt werden . ¶ Von denn funfften iſt die gerechtigkeit das im geſañdt

werd hilff . Als die ding gehoͤꝛt ſeiñ hat ð herr geãtwuͤrt · Ich ſwer bey got dem vatter / des
ſtym̃ hat gehoͤꝛt Johãnes der tauffer im ioꝛdan. Ich ſwer bey dẽ leib den Johãnes im ioꝛ

dan getaufft geſchen vnnd angriffen hat . Ich ſwer bey dem geiſt der in geſtaltder taubẽ

im ioꝛdan erſchinen iſt das ich wird tůn diẽ gerechtigkeit vber die funff mañ . ¶ Darnach

alßdann ʒulegend hat der herꝛ geſpꝛochen zu dem erſten menſchen aus den obgenanten

funffen . Das ſwertmeiner ſtrengikeit wirdet eingeen in deinen leib dz võ oben des haubts

wirdet eingan vnnd alſotieff vnnd ſtarck eingeſteckt das es nymmer ſol außgetzogen

werden . Dein ſtul wirdt vndergeſenckt als ein ſwerer ſtein / der da nit ſtillſteet bis

er kommen wirdt in das aller letzt der tieſſe.Die fingerdas ſeinn die beyſitzer / werden pꝛyn

nen in ſwebliſchem vnaußleſchlichem fewr . Dein arm das iſt die verweſer die ʒu nutʒ der

ſelen ſollten außgeſtreckt werden / aber ſy werden auß geſtreckt zu nutʒperkeit vnnd ere der

welt / die werden vurteilt mit de rpen die da ſagt Dauid Es ſollen ſein ſun werdẽ wayſen
vnnd ſein hawßfraw ein wittib vnnd die frembden werden nemen ſein gut . Wer iſt ſein

hawßfraw ? nuͤr die ſel die verlaſſen wirdt von der himliſchen gloꝛi / vnnd wirdt ein wit

tibe von got. Sein ſun das iſt die rugend die ſy warden geſehen zehaben / vnnd meine ein⸗

feltige die vnder inen waren / werden von inen geſcheiden vnnd ir wirdigkeit vnnd guͤter
werden zu andern kom̃en / vnnd ſy werden fur die wirdigkeit erben die ewigen ſcham / dar

nach ſo wird die zierd ires haubts verſenckt in das kot der hell von der ſy nym̃er werden

außteen / wañ als ſy hie durch ere vñ hochfart vber ander mẽſchẽ ſeiñ auf geſtigen dz ſygl
f 185 geſtig *

o in der hell fur ander alſo tieff verſenckt werdẽ dʒ es inen vnmuͤglich ſey auf zeſteß' . J
Ire glider dʒ iſt allpfaffen ir nachuolger vñ vgůnſtiger werdẽ võ inẽ abgeſnitẽ vñ werdẽ

derteilt als ein maur die zerſtoͤꝛt werden ſol da nit gelaſſen wirdt ein ſtein auf dem andern

ſtein. Es wirdt auch der moͤꝛter nit anhangẽ den ſteinen/ es ſol vber ſy nit kõmen die parm

hertzigkeit .Wañ miein liebe wirdt ſy nymmer warm machen · wirdt ſy auch nit pawen in

ewige bleibung in den himeln . Sunder on ennd mit iren heubtern von allem gut verlaſſen
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werden ſy gepennigt. TAber ʒn dem andermſag ichwann du mir nit halten wüt
dietreio

mir verhaiſſen noch lieb ʒu mir haben / wird ich zu dir ſenden das tyer das da her geet võ
bem vngeſtůmen rauſchenden pach/ vnd wirdt dich verſlinden vnd als ein rauſchender
pach allweg abfleußt zu den nydern ſtetten . Alſo das tyer wirdt dich fůͤren ʒu den vnder /
ſten der helle/ vnd als dir vnmůglich iſt wider einen vngeſtůmen rauſc chenden pach auf/
wertz zegeen . Alſo iſt dir ſwer von der hell ymmer auf zeſteen . Jum dem dꝛitten ſag ich
wann du Jud wilt yetʒ nit glauben das ich kõmen ſey. Darumb wann ich wird kommen
du dem andern gericht / wirdeſt du mich ſehen nit in meiner gloꝛi ſonder in deiner gewiſſen
vnd wirdeſt bewerndas alle ding ſeiñ war geweſen die ich het geſagt . Alſ dann zu gehoͤꝛt
dir die pein nach deinem verſchulden . ¶ Zum vierdten ſag ich / wañ yetʒ achteſt du nit ʒe/
glauben vnd wilt nit wiſſen ſo werden dir ſcheinen dein funſternuſs / vñ dein hertz wirdt
erleucht / das du wiſſeſt meine gericht war zeſein / doch komeſt du nit ʒum liecht .
¶ Zu dem funffden ſag ich . Ich wird dir drew ding tun . Zum erſten ich wird dich innen
erfullen mit meiner hitz . Vnd zum andern wird ich machen deinen mund herter vnnd be

ſtenndiger weder ein yeder ſtain iſt /alſo das die gewoꝛffnen ſtein in dich werden widerke
ren . Ʒum dꝛittẽ 4 wird dich alſo bewappnẽ mit meinẽ wappenkleidern ·das dir kein lantz
ſchaden wirdt . Aber ſy werden all waich voꝛ dir als ein wachs von dem angeſiht des

fewrs . Darumb ſollt du da ſtarck ſein vnd manlich ſteen. Wann als ein ritter der im ſtreit
hofft derrhilff ſeines herren ð ficht ſolang als lang in im iſt ein feuchtigkeit .Alſoſolt du
auch veſtigklich ſteen vnd ſtreyten /wann der herr dein got wirdt dir hilff geben / dem nye
mand mag widerſteen . Vnd darumb das duein kleine ʒal haſt / ſo wird ich dich eren vnd

wird dich menigfeltigen . Nembtwar ir mein freund/ diſe ding ſeht ir in mir vnd wiſſet ſy
vnd alſo ſtand ſy voꝛ mir. Meine woꝛt die yetʒ geſpꝛoch
werden nymmer eingeen in mein reich ſolang ich kůnig bin . Es ſey dann das ſy ſich peſ⸗
ſern /wann keinen wirdet geben der himel dann nuͤr denen die ſich diemůtigen ſeiñ vnnd
půͤſſen. Alſdann hat geantwurt alles her .Lob ſey dir herr got der du biſt on anfang vnnd
on ennd .

OMiewoꝛtder ermanung der iunckfrawẽ ʒu der Geſpons wie
ſyiren ſun ſolliebhaben vber alle ding . Vñ wie in der erwyrdi /
gen iunckfrawen all tugend vnd gnad eingeſloſſen ſein .

Bas vlii Capittel
Je muter redet . A Ich hab gehabt drew dingin denen ich geuallenhab met

nem ſun . Die diemutigkeis das kein creatur weder Engel noch menſch diemuͤtiger
was weder ich . Zum andern hab ich gehabt gehoͤꝛſamkeit/ wann ich hab mich ge⸗

fliſſen gehoͤſam zeſein meinem ſun in allen dingen . Zum dꝛitten hab ich gehabt die volder⸗
ſten lieb darumb bin ich triualtigklich geert von meinem ſun . Wañ ʒum erſten bin ich ge /
macht fur die engel vnd menſchen erwirdiger alſo das kein tugend iſt in got die in mir nit

erſcheine wiewol er iſt ein pꝛunn vnd aller ding ein ſchoͤpffer. Aber ich bin ſein geſchoͤpfftEder er ſein gnad fur ander hat verlihen . Zum andern hab ich fur die gehoꝛſam erlangt ſo
groſſen gewalt /das keiner als vnrainer ſunder iſt / ob er zu mir mit furſatz ſich zepeſſern
vnd mit rewigem hertʒen bekert wirdet / erwerd haben gnad . Zum dꝛitten vmb die lieb ʒu⸗
nachnet mir got alſo das der der da got ſicht der ſicht auch mich. Vnd welher mich ſicht
dermag in mir / als in einem ſpiegel ſehen die gotheit vnd die menſcheit / vnd mich in got .

Wann welcher got ſicht der ſicht in im drey perſon / vnnd welcher mich ſicht/ der ſicht
als drey perſon . Wann die gotheit hat mich in ir beſloſſen mit ſel vnd leib / vnnd hat mich
erfullt mit aller tugendt / das ich ein tugendt in gott ſey ſy ſcheinẽ auch in mirwiewol

gott iſt ein vatter vnnd geber aller tugendt . B Wann als zwen leib ineinander
zuſamen gefůgt was ein leib entpfacht das empfacht auch der ander leib. Alſo hat mir

auch gott der almechtig getan / Wann es iſt kein fůſſikeit die in mir nit iſt in allermaſs als
einer der da hat einen kern vnnd den einen teil einem andern mitteilt . ¶ Mein ſel vnd leib

Dſijj

en ſeinn werden erfullt . Aberdiſe
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Bas erſt Buch rliü Capi .
ſiẽ leutrerweder die ſun vñ rainer dañ ein ſpiegel. Darumb als in einem ſpiegel wurden

pafon 600die bumerſthydey)Ald in meiner lauterkeit mag geſehen werdẽ
der vatter vnd der ſun vñ der heilig geiſt. Wañ ich hab gehabt den ſun in meinem leib mit
der gotheit. Nun wirdt er geſchen in mir mit ð gotheit vnd mit ð menſcheitals in einẽ ſpie
gel / wañ ich bin gloꝛificiert . Darumbdugeſpons meines ſuns fleiß dich nachzeuolgẽ mei
ner diemůtigkeit vnd hab nichts lieb dañ meinen ſun .

Die woꝛt des ſuns ʒu ð Geſpons wie aus einẽ kleinengut der mẽſch aufſteigt
5 vollõnem gut / vñ aus kleinem vbelabſteigtʒu

der hoͤchſtẽ pein .

Bas xliii capi .
Er ſun ſpꝛach. A Auß einemkleinẽ gut entſpꝛingt vnderweil ein groſſer lon⸗

Der dattel iſt wunder guts geſimacks vnd in ſeiner frucht ein ſtein . Ob der geſetzt
wirdt in ein faiſt erdtrich ſo facht er an ʒefgiſten vñ pꝛingt frucht vñ wechßt ʒuei

nem groſſen pawm ·ob er aber gelegt wirdt in ein dirrs erdtrich ſo wirdt erdirr . Das erdt
rich iſt vaſt dirr von dem guten das da wolluſtiger in der ſund in dem ob der ſam der tu⸗

gend geſeet wirdt nit anfacht ʒefaiſten . Aber das erdtrich des gemuͤts des mẽ chens ð da
erkeñt die ſund vñ erſeufftziget das / daser hatgeſundet iſt faiſſt ob darein gelegt wirdt ein

dattelſtein / dasiſt die herrtigkeitmeines geriches vñ meiner macht darein geſeetwirdt ſo

wirdt er wurtzlen im gemůt mit dreyen wurtʒẽ .ʒum erſtẽ ſo gedenck er das er nichts tuu

mag on mein hilff / darumb ſotut er auf ſeinẽ mund mich zebittẽ. Zum andern ſe0anfahet
er auch ein wenig almuͤſen ʒegebẽ vmb meinen namẽ .

Zum dritẽẽ ſoentſlechterſich võ ſei⸗
nen geſchefftẽ mir ʒedienẽ . Darnach anfacht er abpꝛuch ʒehabẽ in vaſten vñ in vᷣlaugnen
eigens willens vñ das iſt der leib des pawms . BDarnach wachſen die eſſt der lieb⸗

wañ er zeucht ſy all die er mag zum guten . Darnach wechßt die frucht· wañ er auch anð

leret ſouil er waiſſt vnnd mit ganntʒer andacht mut hat wie er mein ere můg erweittern .

ſolhe frucht geuelt mir allerbaſeſt . Alſoſteigt er auf von kleinẽ zu volkõmen ding / wann er

am erſtẽ wurtzlet durch kleine andacht / ſo wechßt die lieb durch abpꝛechung . Die eſſt wer
den g manigfeltigt durch die lieb / die frucht werdet faiſſt durch die pꝛedig . Der gleich
durch kleines vbel ſteigt ab der mẽſch zu der hoͤchſtẽ verfluchung vñ groſſten pein/ waiſſt
du iche was da iſt die allerſwereſt purde võ den dingen die da wachßen. Sicher das iſt dʒ
kindlin das da kombt zu ð gepurdt vñ mag nit gepoꝛn werdẽ / ſunder es ſtirbt inner ſeiner
muter leib . Vndaus dem auch ſo zerpꝛicht vñ ſtirbt die muter die ð vatter tregt zum grab⸗
vñ vᷣgrebtſy mit ð vnſaubꝛkeit .Alſo tut det teufel ð ſel / wañ die ſel die vol laſters iſt / die iſt
gleich als ein hauffraw des teufels / des willẽ ſy in allen dingẽ nachuolgt / die alſfdañ emp⸗
facht aus dem teufel / wañ ir die ſund wolgeuellt vnd ſich darin frewet . C Wann als

die muter aus wenig ſamen ð nichts iſt dañ ein vnſeubꝛikeit entpfacht vñ frucht macht / al
ſo auch die ſel wañ ſy luſt hat in ð ſund macht ſy groſs frucht dem teufel / darnach werdẽ

foꝛmiert die glider vñ ſterck des leibs / wañ die ſund vber die ſund wirdet ʒugelegt vñ teg⸗
lich gemert Alſo wañ die ſund gemert ſeiñ / ſo anfacht die muter ʒegeſwellẽ vñ wil geperñ

Aber ſy mag nit / wañ die natur iſt verzert in ð ſund verdreuſſt ſy des lebens vñ wolt gern
mer ſundẽ aber ſy mag nymmer / wirdet auch nit vᷣhengt von dem herren . All dann ſo iſt
da die foꝛcht das ſy nit mag iren willen volpꝛingẽ / vñ iſt ab / die ſterck vñ freud. Allenthalb
iſt der ſmertʒ vnd ſoꝛgfelltigkeit / alfdañzerpꝛicht der pauch / wañ ſy verʒweifelt das ſy tun

muͤg gute ding . Auch alſdañ ſtirbt ſy / wañ ſy verflucht vñ ſtrafft das gericht gottes / vnd
alſo wirdt ſy gefurt vom teufel dem vater zum grab der hell . da ſy mit der vnſeuberkeit der

ſund vñirem ſun des boͤſen wolluſts vergraben wirdet on end . Nym̃war wie aus wenig
gemnert wirdet die ſund vñ wechſt ʒu der verdambnuſs .

¶Die woꝛt des ſchoͤpffers zu der Geſpons wie er yetʒ veracht vnd geſchollten
wirdt von den mẽſchen die nit mercken was er getan hat aus lieb /ſy warnende
in den weyſſagungẽ vñ auch fur ſy leidende / die auch nit achtẽ ſeines zoꝛns den

er wider die verherrtẽ außgeůbt hat ſy hertigklich ſtraffende .
4
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HSDas rliii Capitelit
WI iCEh bun der ſchoͤpffer vñ herraller ding . Ich hab gemachtdie welt / vñ diewelt hatRag mich verſimecht .Ich hoͤt von der welt ein ſtym̃ als eines groͤſſern ymen der da auf

der erde ſamelt das hoͤnig. Wañ als der groſs ymen ſo er fleugt ſich pald widerumb auf
das erdtrich truckt vñ ein vaſt haiſer ſtym̃ auß laſſt . Alſo hoͤꝛichyetz in ð welt die hayſrei ſtym̃ ſpꝛechẽde. Ich acht nit was nach den dingẽ volgt. wañ ſy all ſchreyen yetz ich acht

ſein nit . Warlich der mẽſch merckt nit noch acht was ich aůs lieb hab getan vermanẽde
in den pꝛophetẽin pꝛedigen/ durch mich ſelbs fur ſy leydende .Er acht nit was ich hab ge
tan in meinem

ʒoꝛn ſtraffend die boͤſen vñ die vngehoꝛſamẽ . Sy ſehen ſich toͤdtlich ſein vñ
vngewis võ tod vñ achten des nit . Sy hoͤꝛenvñ ſehen mein gerechtigkeit die ich auſgeubd

bhbab durch die ſund in pharaon / vñ den von ſodoma die ich hab gedan in den kůnigen vñ
Wiin andern furſten die ich auch teglich laſs geſchehen mit dem ſwert vñ andern trůbſelkeiten⸗
defã die ſciñ inen alle als plind . Sarumb als die groͤſſern ymen fliegẽ wartʒu ſy wellen/ vnd
e fliegẽ vnderweil als ob ſy ſpꝛingẽ/ wañ ir hochfart auferhebt ſich / aber ſy truckt ſich paldchath nyder / wañ ſy widerumb keren ʒuder vnkeuſch vñ in freſſerey. Auch ſo ſamlen ſy die fůſſi

E
bdegt⸗

NRui keit aber inen ſelbs vñ auf ð erde / wañ der mẽſch arbeit vñ ſamlet ʒu nutzperkeit des leibs⸗
Awith vñ nit der ſele vñ ʒu irdiſcher vñ nit ewiger ere . Sy kerẽ inen dʒ zeitlich in pein vñ das dʒ ʒu
nihtst. nichten nůtz iſt in ewige pein . Darumb durch die gebet meiner muter wirdt ich denſelben
banſtt ſenndẽ ymen võ den mein freund gefreyt ſeiñ die nit ſeiñ in der welt / dañ nůr mit dem leib⸗
ch võ ſ mein lautre ſtym̃ die da verkundẽ wirdt die parmhertigkeit .ob ſy die hoͤꝛen werdẽ /ſo wer
laugnen den ſy hailſam . 3
tde lich⸗ ¶ Die antwurt der můter / der Enngel der pꝛophetẽ / der ʒwoͤlffbotẽ / vñ der ten

uch auß
fel

zu got in gegenwurtigkeit der geſpons beʒeugende ir groſſmechtigkeit in der
Wehtm ſchoͤpffung vñ mẽſchwerdung vñ erloͤſung vñ wie yetʒ die menſchen allen de /
AWannt nen widerſpꝛechen / vnd von irem herrtẽ vñ ſtrengen gericht .

Udſtet öBEEÜoitet
mef Jemuͤter ſpꝛach . A Diu ſolt dich beklaiden du geſpons meines ſuns vñ ſtes

desſtſ ddbeſtenndigklich . Wann es zunachnetdir mein ſunſeim fleiſch iſt außgedruckt alsure
in einer weinkelltern .Wañ als der menſch hat verſchuldt in allen glidern / alſo hau

850 mein ſun in allen glidern gnůg geran die har meines ſuns waren außgepꝛatt / die geder
f dl von einander gedenntdie zuſamẽ fiegung von denglaichen außeinanð gezogen /die pain
d57 BBerriſſen heñd vñ fůſs durchſtochẽ /das gemůt ward betrůbt / das hertz ward mit ſmertzẽ

gepeiniget / die ingewaid warden ʒum rugken zuſamen geʒogen / wann der menſch hat in
W4 allen glidern geſund et . ¶ Darnach redet der ſun als da bey ſtund das himliſch her vnnd
1 8 ſpꝛach . Wiewol ir alle ding wiſſen in mir / yedoch von wegen diſer meiner geſpons die hie

60 bey vns ſteet ſo red ich. · Ich frag von euch ir enngel ſagen mir wasiſt das / das da gewe /
nogeleniſt on anfang vnd on ennd ? Vnd was iſt das das alle ding hat beſchaffen vñ von kei⸗10 unem iſ beſchaffen: Sagt vnnd gebt ʒeucknuſs darvon . B Die engel haben geant

wcher wurt als mit einer ſtym̃ ſpꝛechende. Herr du biſt der ſelb. Wann wir geben dir zeugknuſs
dame“ von dreyen dingen Zum erſten das du biſt ein ſchoͤpffer vnſer vnnd aller ding die da ſeiñ
Auat⸗ im himel vnd auf erde .Zum andern das du biſt on anfang vñ wirdeſt an ende. Deinherr /
tdeß ſchafft vnnd gewalt iſt ewig . Wann on dich iſt nichts gemacht vnd on dich mag nichts
göctün werden. Zum dritten geben wir ʒeugknuſa das wir in dir ſehen alle gerechtigkeit · vnnd alle
ubet¶ Ding die geſchehen ſeiñ vñ kunfftig werden ·vnnd alle ding ſeiñ in deiner gegenwurtinkeit
tn¶ on anfang vñ on end . ¶ Darnach hat er geſagt ʒu den pꝛophetẽ vñ patriarchen .Ich frag

võ euch. Wer hat euch gefurt von dienſtperkeit ʒu ð freyheit? Wer hat voꝛ euch getailt das
waſſers Wer hat euch gebẽ das geſatʒt ? Wer hat euch pꝛophetẽ gebẽ den geiſt zeredẽ ? Sy

hel habẽ im geantwurt. Herr du . Dů haſt vus außgefurt von ð dienſtperkeit .Du haſt vns ge
dl ben dzgeſatʒt .Du haſt erkuckt vnſern geiſt ʒeredẽ . ¶ Darnach ſpꝛach er ʒů ð muter . Sag

5D00 zeugknuſs ð warheit das dů waiſt võ mir . Sy hat geantwurt .Ee der engel võ dir geſañdt
kam ʒu mir /bin ich geweſen allein mit leib vñſel. Als aber gereds wardt dʒ woꝛt des engels
iſt dein leib geweſen in mir mid ð gotheit vñ mit ð menſcheit / vñhab entpfundẽ in meinem
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Das erſt buch
Ich deinẽ leib .Ichhabdich getragẽ on ſmertzẽ gepoͤꝛn an angſt.Ich habdichgewyckdt R

koeschlen 300 92 dich 175 mit meiner milch. Jchbin bey dir geweſen von ð gepurd fn

bis zu dem tod . C Darnach ſagt er ʒu den ʒwoͤlffbotẽ ſpꝛechende . Sagt an wer iſt 8 4

den ir habt geſeehen/ gehoͤꝛt vñ emt fundẽ . Sy haben im geantwurt .Wir habẽ gehoͤꝛt dei 10

ne woꝛt vñ haben die geſchꝛibẽ. ir haben gehoꝛt deine groſſe ding als du haſt gebẽ das 10

new geſatzt. Als du mit einem woꝛt haſt gebotẽ den boͤſen veindẽ vñ ſy ſeiñ auſgangẽ mit
flb

einem woꝛt haſt du erkuckt die aodtẽ vñ haſt geſund gemacht die kranckẽ. Wir habẽdich g

geſehen in mẽſ⸗chlich emleib. Wir habẽ geſehen deine groſmechtige ding in gotlicher glo⸗ dcch

ri in der mẽſcheit. Wir habẽ dich geſehen verraten deinen veindẽ vñ hangẽ an dem holts . 1

Wir habẽ in dir geſehen das allerpitterſt leidẽ /vñ dich gelegt in das grab· Wir habẽ dich K

entpfunden als du biſt auferſtandẽ . Wir habẽ angerurt dein har vñ dein angeſiht . Wir 0
haben angerurt die ſtett deiner wunden vñ deine glider Du haſt mit vns geeſſen/ vnd dein

red gabeſt vns . Du biſt warlich der ſi un gottes vñ der ſun der iunckfrawẽ. Auch ſo haben

wir entpfundẽ als du aufgeſtigen biſt ʒu der gerechten des vatters mit der mẽſcheit da du

biſt on end . D Darnach ſpꝛach got zu den vnrainen geiſten. Wiewol ir in ewrem ge⸗

wiſſen verbergẽ die warheit doch ſo gepeut ich euch die zeſagẽ . Wer hat gemyndert ewrn

gewalt? Sy haben im geantwurt. Nůr allein es ſey dañ das die fůͤſs derr dieb in herrtem

holtz beſwert werdẽ ſunſt ſagen ſy nit die warheit . Alſeo tun auch wir . Nur wir werden

dañ beʒwungẽ mit gotlichet vñ deinem erſchꝛockenlichem gewalt ſunſt ſagten wir nit die

warheid .Du biſt der / der du zu der hell mitdeiner ſterck biſt abgeſtigẽ . Du haſt vnſern ge

walt gemyndert in der welt . Du haſt dein recht von der hell genomẽ . Da ſpꝛach der herr

Nembt war alle die / die da haben geiſt / vñ nit bekleidt ſeiñ mit dem leib die gebẽ mir ʒeug⸗

nuſsder warheit. Die aber geiſt vñleib haben das ſeiñ die menſchen die widerſpꝛechẽ mir .

Aber etlich wiſſendt / ſy achten aber des nit . Die andern wiſſen nit darumb achten ſy es nit

ſunð ſy ſagen / es ſeyen alle die ding falſch . ¶ Abermals ſagt er ʒu den engeln . Sy ſpꝛechen

ewer zeugknuſs ſey falſch das ich nit ſey ð ſchoͤpffer noch alle ding gewiſſt werdẽ in mir .

Darumb ſo haben ſy mer lieb die creatur dañ mich . ¶Aber zu den pꝛophelẽ ſpꝛach er . Sy

widerſpꝛechẽ euch/ ſagende das geſatdt ſey eittelkeit .Ir ſeyt aus ewer ſterck erloͤſſt woꝛdẽ

vñ mid ewer weißheit . Der geiſt ſey falſch geweſen vnd habt aus eygem willen geredt .

¶E Aber er ſpꝛach zu der muter . Etlich ſagen du ſeyſt nit iunckfraw . Die andern / ich hab

den leib nit von dir an mich genomen .Die andern wiſſen das aber ſy achten es nit . ¶ u

den ʒwoͤlffbotẽ aber ſpꝛach er . Sy widerſpꝛechẽ euch Wañ ſy ſagen ir ſeyt lugenhafftig

das new geſatzt ſey nichts nutʒ vñ on vrſach . Die andern ſeiñ die glaubẽ es ſey war . Aber

...

ſy achten ſein nit . Darumb ſo frag ich euch wer wirdt ſein derr aller richter ? Alſo haben

ſyall geantwurt . Du gotder du biſt on anfang vñ on end . Du Jeſu criſte der du biſt ben
d

dem vatter / dir iſt gebẽ das gericht von vater / dubiſt ir richter Der herr hat geantwurt . wm

ch ð da klaget vber ſy /bin yetz ir richter. Aber wiewol ich alle ding vermuͤgt vñ erkennnt 0

hab . Doch ſo gebt ewer vrteil vber ſy. Haben ſy im geantwurt .Als die gantz welt im an⸗
18

fang der welt mit den waſſern ð ſundtfluß iſt vrdoꝛbẽ . Alſo nun iſt wirdig die welt das
8

ſy verderb mit dem fewr . Wañ es iſt yetʒ mer vberflůſſig die boͤßheitvñ vngerechtigkeit /
1

dañ deſſelbẽ mals. Es hat der herr geantwurt / wañ ich bin gerecht vñ parmhertzig · Ich 1

mach nit das gericht on parmhertzigkeitnoch die parmhertzigkeit on die gerechtigkeit .
8

Darumb ſo wird ich noch eineſt ſenndẽ mein parmhertigkeit der welt durch ð furbet wů u

len meiner muter vnd meiner heiligen :Ob ſy aber nit welltẽ hoͤꝛen. ſo wirdt deſtermer herr

ter mein gerechtigckeit hernach volgen .
9

¶ Die woꝛt des lobs dermuter vñ des ſuns zu einander in gegenwurtigkeit 010
der geſpõs vñ wie yetz chꝛiſtus võ den mẽſchẽ fur vnerſam allerſchendtlicheſt 8

vñ allerſnoͤdeſt geſchetzt vñ geſagt wirder von ewiger vdambnuſs der ſelben .
— ˖

Bas xloi Capitel 1

m Ariaredet ʒuiremſun ſpꝛechẽdeA
Geſegnet ſe ñ

on
eñ

pꝛechẽde A Geſegnet ſeyeſt ð du biſt on anfan vñ on eñd got

2
duhaſt gehabt dõ allererſameſtẽ vñʒimlichiſtẽ leib du Falleffregeſe dan

vñallertugẽtlichiſt man / du biſt geweſen die allerwirdigeſt creatur · Der ſun hat geñtwurd 0

beine woꝛd die da geent võ deinẽ mund ſeiñ mir ſůſo vñ erluſtigẽ meine innerkeit des hertʒen



Bas erſtbuch xloi Capitel
Als das allerſůſſeſt tranck du biſt mir voꝛ allecreatur die allerſůſſeſt . Wann als in einem
ſpiegel mangerley angeſicht werden gemerckt. Aber keins geuelt bas dañ das aigen . Alſo
wiewol ich mein heiligen liebhab · doch ſo hab dich lieb der voꝛderſten lieb . Wann ich bin
gchon von deinem leib du biſt als der mirr derr geſmack aufſteigt zů der gotheit / vñ hatin gefůrt in deinen leib . Derſelb wolgeſmack hat gezogen dein leib vñ ſel in die gotheit daſelbs du yetʒ mit leib vñ ſel biſt. Geſegnet ſeyſt du wañ aus deiner ſchoͤne frewen ſich die

engel. Aus deiner tůgend werdẽ erloͤſſtalle die/ die dich anruͤßfen mit lauterm hertzen . Inn
deinem liecht erdittern alle teufel y geturren auch nit bey deinem ſchein bleibẽ / wañ ſy wel
len allweg ſein in den funſternuſſen . B Du haſt mir gebẽ triualtig lob / wann du haſtgeſpꝛochen mich zehaben den allererſamſten leib . Zum andern den allerſtrengeſten man .
Jum dritten haſt du mich genañt ʒeſein den allerwirdigſten aller geſchoͤpfft . ¶ Aber den
dreyen widerſpꝛechẽ die allein die da haben leib vñ ſel . Wañ ſyſ⸗agen mich ʒehaben einen
vnerſamẽ leib deſein den allerabgewoꝛffeſtẽ man / die allerſnoͤdeſt creatur. Wañ was iſt vn
erſamer dañ da einer den andern raitʒt zu einer ſund . Alſo ſagẽ ſymein leib ʒiech ʒů ð ſundAuch ſagen ſy die ſund ſey nit als vngeſtallt als manſẽ agt / ſy miſſfall auch got nit ſo groß

ö

añ ſy ſpꝛechẽ/esmoͤcht kein ding geſein nuͤr got wellte es dañ . Es iſt auch nichts on in —
binhn geſchaffen . Darumb warumb ſollẽ wir die ding nit nyeſſen die gemacht ſeiñ zů vnſer nutʒ
mr l erkeit¶Die plodigkeit der natur eruoꝛdet das vñ es haben all die voꝛ vns waren alſo gen

Irftrd. Eotvñ noch lebẽ. Alſo reden nů die mẽſchen ʒu mir/ aber durch mein mẽſcheit ( darinn ich
Femg warer got vnder den mẽſchen erſchinẽ bin hab ich widerraten die ſund / vñhab ingezeigt
Höer hen wie ſwwer die iſt. Sy ſagen mir ʒu vneren / als ob ich vnnutz vñ vnerſamkeit hab geraten .

1 Wañ ſy ſagen es ſey nichts erſam dañ dieſi und vñ das da geuellt irem willẽ .Zy ſagẽim. auchich ſey der allerſiroͤdeſt man. Was iſt aber ſno ders dañ der /des mund ſo er redt die
tont warheit wirdet mit ſteinẽ geſtoſſen / erwirdet geſlagen in das angeſicht . Daruber auch ſo

uche hoͤꝛt er ſchelltwoꝛt derr die da ſpꝛechen ob er als manlich wer ſo reche er ſich ? Alſo tund ſy
Wiinnt mir /ich red mit inen durch die lerer vñ dieheilige ſchꝛifft. Aber ſy ſpꝛechẽ das ich red dielu
ab0. 0 gen. Sy ſlagen meinẽ mund mit den ſteinẽ vñ mit ð feuſt ſo ſy tund den ebꝛuch/ manſlachtngvñ die lugen vñ ſagen ob er manlich were / ob er der allermechtigiſt got wer /ſo rech er ſolhEa , vwertrertung . Aber ich geduld es durch mein gedultigkeit :vñ höꝛ ſy teglich ſpꝛechẽ das diẽ3 60 pein nit ewig ſey noch alſo pitter als man ſagt :vñ werden geurreilt meine woꝛt lugin zeſein

Sum dritten ſo vrtellẽ ſy mich zeſein die allerfnz deſten creatur . Wañ was iſt verwoꝛffneröndem hauß dañ hund vñ katʒ vmb welche ob einer tauſchẽ welt nemẽ ſy gern ein pherdmheſe“ D Aber der menſch hat mich erger weder einen hund : wañ er nem mich nit das er manꝰ*
4

gelte des hunds vñ ee er ſeiner haut manglet erverwurff vñ vᷣſwůr mich ee. Aber welchesloheba
ding iſt ſo gar klein dem gemůt anligen das nit inpꝛunſtiger weder ich gedacht vñ begertükn werder· Wañ ob ſy mich mer dañ ein andre geſchoͤpfftſchetzten ſo hetten ſy mich mer lieb

harbn. dañ andre ding . Sy haben aber nichts o klens das ſy nit liebhaben auſgenõmen mich .dum¶ Sy traurn von allen dingen : on vmb mich nit . Sy klagen ir eigen ſcheden vñ der freundt :keinn , Sy klagen verletzung eines woꝛtes. Sy klagen das ſy beleidigen ander menſchen die vberikdrreffenlicher ſeiñ dann ſy . Aber ſy traurn nit dasſß y mich ſchoͤpffer allet ding beleidigen .cheiht Welcher menſch iſt alſo abgewoꝛffen wann ob er bete er wurd gehoͤꝛt ob er geb im wurd
ctzigerwas widergeben?Aber ich bin der alleruerwoꝛffneſt vnd allerſnoͤdeſt in irem angeſicht⸗chth Wanñ ſy ſchetzen mich keines guten wirdig der ich inen alle guter hab geben . E Dar /
bfubeumb mein muter wañ du mer von meiner weiſ heit haſt verſucht vnd iſt nye nihtsauſgan
ſtamale gen von deinem mund dañ nůͤr die warheit. Alſo von meinem mund geet nymmer anders

aus dann die warheit . Ich wird mich entſchuldigen in dem angeſicht aller heiligen . Voꝛ
Abkct em erſten : der da hat geſagt das ich den aller vnzimlich eſten leib habe : vñ ich wuͤd bewei
ächet ſen warhafftigklich das ich hab den allererſ⸗ ameſten leib on vngeſtallt vñ on ſunde . Vnd
ſche , er wirdet kõmen inen ʒu ewigen fluch: das ſy all werden ſehen . Aber der / der da ſagt meine

woꝛt wern lugin :vñ er weſſte nit ob ich got bin oder nit : wird ich weiſen das ich warlich
got bin. vñ er werd et hinflieſſen als ein kot in die hell. Aber der dritt der mich geurteilt hat

trit⸗ denallerſnoͤdiſten den wird ich vrteilen zu der ewigen verdambnuſs das er nymmer ſehe
Ftmein gloꝛu vñ freude . ¶ Darnach ſpꝛach er ʒu ð geſpõs . Stee veſtigllich in meinem dienſl
ihetgh⸗N
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BDaserſt Buch

pilekõmen als in ein maůr / darinn du beſloſſennit mangſt flichen noch vndergrabet
Kendefelt Darumb ſolt du leiden b

ein kleine truͤbſal / vñ du wirdeſt empfin
den die ewigen růmit mieiner hilff . Du haſt erkannt den willen des vatters .Du hoͤiſt dis
woꝛt des ſuns vñ empfindeſt meinẽ geiſt . Du haſt troſt vñ luſtperkeit in der zuͤſſpꝛechuug

meiner můter vñ meinerheiligen. Darumb ſteeveſtigklich·oder ſůnſt wirdeſt du empfin
den mein gerechtigkeit·dardurch wirdeſt du bezwungen zetuͤn die ding die ich dich yetz

ſeꝛfftmuͤrigklich mane zetün.
¶Die woꝛt des herren zů der geſpons von der verwerffung deonewen geſatzts
vñ wie yetz das geſatzt vawonſtt n vñ verſmecht wirdt von der welt . Vnd wie

die boͤſem pꝛieſter nit ſein die pꝛieſter gottes / ſunder verretter gottes / vñ von ſol⸗

her verflůchung vñ verdambnus .

BDas xloii . Capitel
Ch bin der gotder voͤꝛzeiten ward genant der got abꝛaham / der got yſaac / vnd ber

igot Jacob . A Ich bin got der ich geben hab das geſatʒt Moyſi : das was als

ein bleid. Wañ als die inůter die da hat ein kindlin in irem leib : voꝛbergit die kleider

dem kindlin. Alſo hat got woͤꝛberait das geſatʒt das nit was dañ nůr ein kleid vñ ſchatten
vñ zeichen derr ding die kunffeigklich wurden geſehen . Aber ich hab mich bekleidet vñ em

gewickelt mit den kleidern des geſatʒts . Darnach als dʒkind wirdet wachſen ſo wirdt ver

wanndelt das alt kleid vñ wirdt aufgenomen ein newes. Alſo da volbꝛacht vnd hingelegt
ward das kleid ð alten geſetzt hab ich an mich genomẽ das new kleid / das iſt das new ge⸗

ſatzt vñ hab das geben allen denen diehand wellẽ haben mit mir kleider . ¶Aber daskleid
iſt nit eng oder ſwer : ſunder allenthalben gemeſſiget . Wañ es gepeut nit ʒeuil vaſten oder

arbeitẽꝛoder ſich todten oder etwas vber vdmůglichkeit ʒetůn : ſunder es iſt nutzlich zů der

ſel vñ zum leib ze . . — ʒebekoͤſtigen geſchickt . Wañ der leib ſo er ʒeuil anhangs der

ſůnd ſo verzerrdie ſůnd den leib . BWañ in dem newen geſatʒt werdẽ zway ding ge⸗

funden. Zum erſten ein beſcheidne meſſigkeit vñ ein rechter gepꝛauch aller ſachen der ſel vñ
des leibs . Zum andern leichtigkeit zubehalten das geſatzt. Wañwelcher nit mag beſteen in
einem : ð mag in einem audern . Da wirdt gefundẽ das welher nit mag rain vñ iunckfraw

ſein der mag zimlich ſein in der Ee. Welherfellt der mag wideraufſteen . Aber das geſatʒt
wirdt yetz von ð welt verwoꝛffen vñ verſmecht. Wañ ſy ſagen das geſatzt ſey ſtreñg ſwer

vñ vngeſtalt .Sy ſpꝛechen es ſey ſtreũg: wañ das geſatʒt geßeut benůgig zeſein in notturff
tigen dingen vñ flichen die vberfluͤſſigen .Aber ſy wellen haben alle ding anſſerhalb ð ver⸗

nuͤnfft als das vich vber diekrefft des leibs. Darumb iſt es inen ſtreng. Sy fagen zum an⸗

dern es ſey ſwer/ wañ das geſatzt ſagt den wolluſt mit vernunfftzehaben vñ zů geſetʒten

deiten. Aber ſy wellen iren wolluſt volbꝛingẽ mer dan ſich zymbt vnd mer dann geſetʒtiſt .
Sumdrietẽ ſagen ſy die geſatzt ſeyn vngeſtalt. Wañ das geſatʒt haiſſt liebhabẽ diemůrig
keit vñ alles gůt got zů zebeſchreibẽ . Aber ſy wellen von den gůtetn inen von got gegeben⸗
hochfart trelben vñ ſich auferheben darumb iſt es inen vngeſtalt . Nym̃ war alſo iſt ven

ſmecht woꝛdenmein kleid .¶ Ich hab alle voꝛige ding erfult vñ angefangen newe ding .

Wann die alten waren vil dcherrt das ſy weretẽ bis das ich kam ʒum gericht . Sunder ſy
haben hingewoꝛffen das kleid da mit die ſcl bedeckt wirdt das iſt den rechten

dlauben. &
Vnd vber das zufůgen ſy ſund der ſunde. Wañ ſy wellen mich auch ver

ratẽ Spoichticht dauid in dem pfalm · der da hat geeſſen mein pꝛot der hat widermich ge

dachtdie dretterey .In den woꝛtẽ wil ich das du ʒwey ding merkeſt . Zum erſtẽ ſpꝛicht er

imwañ er gedenckt/ſunderer hab gedacht · als ob es yetz vergangẽ iſt . Zum anderndas
e da merckt nichts anders dañ einen menſchen der draten had . ¶ Aber ich ſag das ſy ſeñ

e drerrerdie da ſeiñ in gegenwwoůrtiger ʒeit nit die da waren oder kunfftig ſeiñ ſnnddie
celeben . Ich ſag auch das mt allein ein mẽſch ſunð es ſein vil . Aber villeicht magſtdu

— ——9 — icht zwaypꝛot eins vnſichtperlich vñ geiſtlich · danon lebẽ diẽ engl

gdvädie
igẽ. Das anð von dem erdtrich da mitgeſpeiſt woꝛden diemẽſchen. Aber die on

wndꝛehallgen wodllenanderonichts dann nůr nach deinen willen · vnd die meſchen
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Das xloii Capitel
inngör nichts anders dañ nur wie es dir geuallen wirdt. Darumb wie muͤgen ſy dich vra
ten?Ich antwurt dir ſo es hoͤꝛt mein himliſch here die alle ding wiſſen vñ ſehẽ in mir . Aber
vmb deinen willẽ das du es wiſſeſt · warlich es iſt zwayerley pꝛot . Eins der engel die eſſen
mein pꝛot in meinem reich das ſy erfult werdẽ mit meiner vnaußſpꝛechẽlicher gloꝛi . Wañ
y vratten mich nit / wañ ſy nihts anders wellen dañ nuͤr als ich . Aber die vᷣrattẽ mich die

daeſſen mein pꝛot in dem altar . Ich bin warlich das pꝛot ·inn dem pꝛot werdẽ drew din 8

geſehendie figur / der geſmack · vñ die ſcheibelkait . D Ich bin warlich das pꝛot / wañ
ich /als das pꝛot hab in mir drew ding ·den geſmack die figur vñ die ſcheibelkeit . Den ge⸗ſmack wañ als on das pꝛot alle ſpeis ĩſt ſchier vngeſmach · vndals keiner ſterckin. Alſo on

mich alles das daiſt / iſt vngeſmach vnd alles kranck vñ eyttel. Auch hab ich die figur des
dde pꝛots wañ ich bin von dem erdtrich . Ich bin von der muter ð iunckfrawẽ / diemuter von

adam adam von erdtrich . Ich hab auch die ſcheibelkeit / daſelbs nio gefunden wirdet kein
anfang . Wañ ich bin on anfang vñ an eñde / keiner mag merckẽ oder finden das eñd oder
anfang in meiner weißheit macht · oder liebe. Ich bin ymerhalb aller ding/ vber alle dingvñ auſſerchalb aller ding Auch obeinerfluge als ein geſchoſs on aufhoͤꝛung ewigklch / ſo
funde er nymmer mer das eñd oder die tieffin in meiner macht vñ krafft. Darumb / vmb ð
drewer ding willen / nemlich den geſmack die figur / vñ ſecheibelkeit . Ich bin das pꝛot/ das 9
da geſehen vñ gehandelt wirdt auf dem altar . Aber es wirdt vᷣhañdelt in meinẽ leichnamder gek reutʒigt iſt. Wann als erwas dirrs vnnd das pald erdoͤꝛrtob das zum fewr gelegtwirdt ſo wirdt das pald verzert vñ bleibt nicht von ð figur derr hoͤltzer/ ſunder es iſt gantzfewr. Alſo wañ die woꝛt geſpꝛochẽ ſeiñ ·das iſt das iſt mein leichnam / das dauoꝛ was ein
pꝛos wirdt alßpald mein leichnam . Es wirdt nit angeʒint als die hoͤltʒer mit dem fewr⸗ —
ſunder mit meiner gotheit Darumb die da eſſen mein pꝛot die verraten mich . E Aber
welhe toͤdtungmaß vnmẽſchlicher ſeiñ dañ die · wa einer ſich ſelbs ertoͤdt. Gder welhe ver
rattung iſt boͤſfer dañ wa zwen mit vnʒertrennlichem pañd vereint einer den andern vratꝛAls die eelewt ? Was tut aber der ein gemahel der ſeinen mitgemahel wil vraten ? ;Warlicher ſagt im vnder gleichnuſs eins guten. Wir ſollen geen an das ennd das ich mit dir erfullmeinen willen . Aber der mitgemahel in warer ainfeltigkeit berait ʒu allem willen ſeines ge⸗mahels geet mit im . Aberwañ er finden wirdt geburlich ʒeit vñ ſtat ʒu zeucht er herfur wi
der in drey werckʒeug der vrattung / wann eintweders er hat etwas ſo ſweres das er in in
tinem ſlag zeroͤdt ſlecht. Oder etwas alſo ſcharffes das da pald eingeet in ſeine glider oder

erwas damit er pald erſteckt vñ ſein leben beſloſſen wirdet / wañ aber der gemahel tod iſt⸗ſo gedenckt der vreter bey im ſelbs / yetz hab ich vbel getan / ob mein ſund geoͤffnetvñ offenbar wirdt ſo wird ich vͤdambt zum tod . Darumb ſo geet er hin vñ legt den leichnam des
todten an ein heimliche ſtat / damit ſein ſund nit entdeckt werde. & Alſo tund mir yetʒdie pꝛieſter die mein vreter ſeiñ . Wañ ſy vñ ich werdẽ gepunden mit einem pañd / wann ſyfurſich nemẽ das pꝛot vñ ſpꝛechen die woꝛt ſo machen ſy darauſs meinẽ waren leichnamden ich hab an mich 38 von der iunckfrawẽdas moͤchten all engel nit tun. Wañ ichhab die wirdigkeit allein den pꝛieſtern geben / vñ hab ſy außerwelt zu den hoͤchſten weyhenAber ſy tund mir als die vᷣreter / wañ ſoVeigen mir ein froͤlich vñ ſenfftmůtig angeſicht vñ
furen mich an ein heimliche ſtat / das ſy mich verraten . Alſdañ erzeigen mir die pueſter ein
froͤlichangeſicht ſo ſy gut vñ ſlecht ʒeſein geſchen werdẽ ſyfuren mich in ein beſloſſen eñd
ſoſy gand ʒumaltar . Alſ dañ ſo bin ich berait als die geſpons ʒetun allen iren willen . Aber
hy vraten mich . Jum erſten tragen ſy mir ʒu ein ſwers ding / wañ das gotlich ambt das ſymich ſpꝛechen iſt inen ein purd vñ ſwere. Wañ ſy reden ee hundert woꝛt fur die welt dann
ein woꝛt vmb mein ere . G Sy geben ee hundert marck golds vmb die welt dann fůrmich einen pfennig .Ee arbeitẽ ſy ʒu hundertmalen vmb eigen vñ der welt nutz . dañ eieſtvmb mein ere mit diſer purde vertruckẽ ſy mich als ob ich tod ſey von iren hertzẽ. Zum an /
bermal ·ſtech en ſy mich als mit einem ſcharffen eyſen das da eingeet in mein inner glider .wann der pueſter ʒum altar geet / vnd gedencks er hab geſundet vnd rewet · vnnd hat dem
noch : veſten willen wann daͤs ambt volbꝛacht wirdet widerumb ʒeſunden /in im ſelbs gebdenckende/ ich puͤſs wol vmb die ſund· ich laſs aber die nit von mir mit der ich hab geſundet . Sunnder das ich esfurbas mer tu / die ſtechen mich als mit dem alletſecharffiſten



Das erſt buch

eyſen Zum dritten wirbt der geiſt ſchier erſteckt wam ſy bey inen alſo gedencken .G esiſt

gut vnd luſtlich ſeiñ bey der welt. Eo iſt gut vnkeuſch treiben vnnd ich mag nit rainigkeit
iugent : wañ ich aber alt bin woꝛdẽ ſo wil ich mich2

Palten . Ich wil meinẽ willen tun in der iuge b
halten . Ich ñ

in der allerboͤſten gedechtnuſs wirdt erſteckt
alſ dañ daruon abʒiehen vñ mich peſſern / vñ

der geiſt . Aber es wirdt gefragt / wi
von allem guten das es nymmer warm mag wer ſteen zu

Wañ als aus dem eys ob dartʒu getan wurd das feur nit außgeet der flam̃ ſunð es wirdt

waich vñ dergeet. Alſo auch die ob ich in wird

woꝛt der vᷣmanung· ſo ſtand ſy doch fʒum er ſß
nemen von allem gutẽ. Darumb ſo vraten ſy mich alſo auß dem / das ſy ſich erʒeigen als

ob ſy eintfeltig ſeyen vñ ſy ſeiñ es nit . vñ w 4 5

Ere darinn ſy luſt haben ſollten aus dem das ſy haben willen zeſundẽ vñ verheiſſen ſich

bis an das end ʒeſundẽ
wañ ſy gedenckẽ bey inſelbs / ich waiſs wol das ich hab geſundt / ob ich mich enthalt von

dem heiligẽ opffer / ſo wird ich geſcheñdt vñ verurteilt võ in allen . Vñ ſy gand zum

altar vngeſchemigklich vñ legen mich fur ſich vndhenndeln vnd vmbziehen mich waren

got vñ m ſchen bey denẽ ich din gleich als an einer heimlichẽ ſtat / wañ keiner waiſſt noch

merckt wie boͤß vñ vnge 28 8

Waßñ ob auch ð pꝛieſter were der allerboͤſeſt mẽſch vñ ſpꝛech diſe woꝛt/das iſt mein leich

nam ſo geſegnet er meinẽ warẽ leichnam · vñ ich lig voꝛ im warer got vñ mẽſch Aber wañ

er mich ʒu ſeinem mund tut alſdañ ſo bin ich ab von im durch die gnad mit meiner got /

heit vñ mẽſcheit . Aber die foꝛm vñ der geſmack des pꝛots bleibt im nit das ich nit warlich
da ſey bey den boͤſen als bey den guten · võ wegen des ſacraments anfſetzung . Es haben

aber gut vñ boͤs nit gleiche wirckung . Nym̃war ſolhe pꝛieſter ſeiñ nit mein pꝛieſterſunð

mein war vᷣreter. Wañ ſy mich vᷣkauffen vñ braten als iudas · ich ſich an die heiden vñ die

iuden · aber ich ſich keinen die erger ſeiñ dann ſy. Wann die pꝛieſter ſeiñ in der ſelben ſund

damit gefallen iſtlucifer. Nufurbaſsſag ich dir ir gericht vnd wem ſy gleich ſein . R

Der pueſter vrteil iſt die vᷣfluchung/ als dauid hat geflucht denen die gor nit gehoͤꝛſam ſeiñ

geweſen/ der/ alser was ein gerechter pꝛophet vñ kůnig / nit vflucht er auß ʒoͤm oder boͤſem

willen oder auß vngedultigkeit /ſunð auß der gerechtigkeit gots. Alſo ich der ich peſſer bin

dañ dauid / fluch ich inen die da ſein pꝛieſter/nit aus zoͤꝛn oder aus boͤſen willen / ſunð aus

gerechtigkeit. Darumb vᷣflucht ſey alles das was ſy von dem erdtrich zu irem nutʒ werdẽ

nemen / wañ ſy loben nit got vñ iren ſchoͤpffer der inen die ding hat geben. Verflucht ſey ir

ſpeys vñ ir tranck das eingeet in iren mund das dahat den leid gefurt zu ſpeys ðwurm vñ

die ſel zu der hell. Verflucht ſey ir leichnam der wirdt wider auferſten in die hell on eñd ze⸗

pꝛinnen·Verflucht ſeiñ ireiar die ſy vnnutzlich haben gelebt . Verflucht ſey die ſtund die

inen anfacht in der hell vñ nymmer geenndt wirdt . Verflucht ſeiñ ir augen damit ſy geſer

hen haben das liecht des himels. Verflucht ſeinn ire oꝛen damit ſy meine woꝛt haben gen⸗

hoͤꝛt vñ nit achteten. Verflucht ſey ir verſuchen damid ſy verſucht haben mein gaben. Ver⸗

lucht ſey ir bekůrung damit ſy mich gehanndelt haben. Verflucht ſey ir geruch damit ſy
f

eſmeckv haben luſtperliche ding / vñmich den allerluſtperlichiſtẽ vber alle ding habẽ ver

Fnde, Aber es wirdt gefragt wie ſy verflucht werden ? Sicher es wirdt vflucht

ir geſicht / wañ ſy werden nit ſehen das angeſicht gottes in mir / unð die funſternuſs vnd

pein der hell. Verflucht ſeiñ ire oꝛen / wann ſy werden nit hoͤꝛenmeine woꝛt/ ſunder das ge⸗

ſchꝛey vnd grauſamkeit der hell Verflucht iſt ir vᷣͤſuchung wann ſy werden nit vᷣſuchen

die freud von meinẽ ewigen gutern /ſunder die ewigẽ pitterkeit . Verflucht iſt ir berürung
wqyn ſy werdẽ mich nit mer berůren ſunder das ewig feur. Verflucht ſey ir gerüch / wañ

ſy werden nis ſmecken den allerſůſſeſtẽ geſmack in meinem reich vbertreffend all ſpecerey

vnd gewurtz . Aber ſy werdẽ haben den geſtanck in der hell / pitter dañ die gall/ vnnd erger

dann ſwebel . Verflucht ſeiñ ſy von dem himel vñ der erde vñ von allen vnempfindtlichẽ

creaturen / wann ſy ſeiñ got gehoꝛſam vnd loben in / vnd die haben in verſimecht. Darumb
ſo ſwer ich in meiner warheit wañ ich bin die warheit vñ ob ſy alſo ſterben vnd in ſolher

vnſchicklichkeit darinn ſy nu geſetzt ſeiñſo wirdt weder mein lieb noch tugend ſy innun

e ir hertz alſo wirdet erkalltet vñ loe von mir vñ
den noch wider aufſteen zu meiner lieb .

geben mein gnad vnd ſy hoͤꝛen werden die

nit auf ʒum weg des lebens ſunder ſy doꝛren vñ ab⸗

añ ſy werden beſwertoder betruͤbt aus meiner

Alj dañ auch ſo vbergen ſy mich/ legen mich an ein heimliche ſtat ⸗

ſtallt ſy ſeiñ/voꝛ den ſelben ich got lig als in einem heimlichẽ eñd .
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Das xloiii Capi .
nymmer beſlieſſen/ ſunder ſy werden on ennd verdambt .

¶ Wie die gotheit ſagt der menſcheit wider die chꝛiſten in gegenwurtig /
keirdes himliſchen hers vñ der geſpõs . Als got hat ſagt moyſi wider das
volk iſrahel. Vnd wie die verfluchten pꝛieſter liebhaben die welt vnd ver/ſmehen criſtum vnd von irem fluch vnd verdambuuſs .

Bas xloiii Capirtel
S wirdt geſehen ein groſſes her im himel zu dem hat got geſſ pꝛochen. A Neyemen war ſo ir mein freund hoꝛen die ir wiſſen vñ vᷣſteen alle ding vñ ſehen in mir
Ich red von diſer meiner geſpons wegen die hie gegenwurtig eet. Nembt war

gleich als etwar zu im ſelbs ſpꝛicht alſo redt mein gotheit ʒu meiner menſcheit . Moyſes iſtgeweſen bey dem herren auf dem perg viertzig tag vnd nacht. Alſ dañ das volk ſolang hetſein abweſen geſchen · haben ſy genõmen gold vñ haben das gewoꝛffen in das feur/ vnnddaraus ward gegoſſen ein kalb/ das hieſſen ſy iren got . Da ſpꝛach got zu Moyſen dʒ volk
hat geſiA8605 wil es abtilgen / als ein ſchꝛifft von einem puch abgeſchaben wirdt . Da
antwurt im Moyſes . Nit mein herr. Bedenck das du ſ y außgefurt haſt von dem rotenmere vnd haſt inen wunderwerck getan. Darumb ob du ſy wurdeſtabtilgen / wo iſt danndein vheiſſung ? Ich bit dich tu das nit /wann alſdañ ſo werden ſpꝛechen dein veind . Der
got iſrahel der iſt boͤs der da hat außgefurt das vollk iſrahel vom mer vnd hat es ertodt inder wuſt / vnnd got iſt verſunt in diſen woꝛten . B Ich bin der Moyſes in der figur⸗mein gotheit redt zu der mẽſcheit als ʒu Moyſen ſſpꝛechend. Sih was hao dein volk getanwie hat es mich verſmecht /all criſten mẽſchen werden erroͤdt vñ ir glaub wirdet abgetilgtHat geantwurt . mein menſcheit .O herr nit . Gedenck wann ich hab außgefurt das volldurch das mer in meinem plut / da ich von der ſolen des fůſs bis in der ſchaittel binzerriſ⸗ſen geweſen . Ich hab inen verhaiſſendas ewig leben/ erparm dichir durch mein leiden .Als die woꝛt gehdt ſein woꝛden· ſt die gotheit auß diſen woꝛten verſont vñ hat geſpꝛochẽDein will geſchehe / wñ dir iſt gegeben alles gericht . Nembt war ir mein freunde wie dieliebe iſt. Aber nu voꝛ euch meinen geiſtlichen freunden / das iſt voꝛ den englen vnd heiligenvnd voꝛ meinen leiplichen freunden die da ſeiñ in der welt die doch nit ſeiñ in ð welt dannnuͤr mit dem leib . Ich klag das mein voll hat zeſamen geſamelt hoͤltzervnd hat angeʒůntein feur/vñ hat darein gewoꝛffen das gold vnd darauß iſt erſtañden ein kalb das beten ſyau als got. Es ſtat als ein kalb auf vier fůſſen / vñ hat das haubt mit demhals vñ ſwantʒAls aber Moyſes verʒoch auf dem perg hat das volk geſagt . Wir wiſſen nit was im iſtgeſchehen vnnd hat inen mißfallen das er ſy außgefurt hete von der gefancknuſs ſagend .Wir wellen einen andern got ſuchen / der vns voꝛgange . C Alſotund mir yetz die verfluchten pꝛieſter/ wann ſyffpꝛechen warumb werden wir mer herters leben wurcken danndie andern ? oder way iſt doch vnſer lonꝛ Es iſt vns peſſer ʒeſein in vnſerm frid vñ willen .Darumb ſollen wir liebhaben die welt da von wir gewiß ſeiñ / wann von ſeiner vᷣheiſſungſeyen wir vn gewis . Darnach ſamlen ſyhoͤltʒer / das iſt· ſy tund dartzu all ir ſynn ʒu ð lichder welt .Zy anzůnden das feur ſeo ſy volkõmen willen haben zu der welt. Aber ſy pꝛynnenſo der wolluſt pꝛynnt im gemůtvñ in das werck auſgeet . Darnach werffen ſy das gold⸗das iſt alle lieb vñ ere die ſoymir tun ſollten / die tun ſy vmb die ere der welt Alſ dañ ſteet aufdas kalb· das iſt die erfuilt lieb der welt die hat vier fuſs / das iſt tragkeit · vngedult · vbꝛigefreud vñgeitzigkeit. Wann die pꝛieſter (die da ſollten mein ſein ſeiñ treg zu meiner ere. vn⸗gedultig zu leiden / ʒeuil in frewden· vñ laſſen ſich nymmer benůügen von den gutern di ſyhaben vberkõmen . D Das kalb hat auch ein haubt vnd einkel das iſt/allen — —zu freſſerey das es nymmer mag erſettigt werdẽ ob im auch das gañtʒ mer einfluſſe. Aberder ſiwantz des kalbs iſt /ir boͤßheit/ wann ſylieſſen keinen das ſein beſitzen /ob ſy moͤchtenWañ ſy verwunden vñ verkeren all diedie mir dienen mit irem boͤſen erempel vñ verach⸗tung · das kalb iſt ſolher lieb in irem hertzen ʒu dem ſy ſich frewen vnnd erluſtigen .Sy ge⸗dencken von mir als die iſrahelitẽ von Moyſe gedachten / ſpꝛechende. Er iſt lang võ vnsgeweſen . Seine woꝛt werden eytel geſehen vnd die werch gar ſwerwir wellen vnſern wil⸗

E ij
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lenhaben / Vnſer gewalt vñ will ſeyvnſer gott. Sy laſſen ſich auch an den dingen nit be/

nůgen · ſy v ergeſſen denno cht mein nie gar / ſunder [ y haben mich voꝛ einem abgot . ¶ Die

haiden ereten die holtzer vñ ſtein vñ dietodten mẽſchen vnder denen ward geert ein abgot

mit namen Belſebub · Des pꝛieſteropfferten weyrach vñ reten im knyepiegung vnd groß

geſchꝛey des lobs . Auch alles das von irem oPffer vnnutz was das fiel auf das erdtrich

vñ die voͤel vnd flyegen fraſſen das . Aber alle ding die da nutʒ waren behielten die pꝛie/

er inn ſelbs . Auch zu ſloſſenoy ein thoꝛ vber den ab got ·vnnd behielten ſelbs perſonlich

den ſluͤſſel/ das nit ein ander hinein ʒu im gieng . * Alſo dienen mir die pꝛieſter in diſer

ʒeit .Sy opffern mir weyrach / das iſt ſyſ⸗agen vñ pꝛedigen ſchoͤnewoꝛt zu eygnem lob vñ

etwas ʒeitlichs ʒehaben nit aus meiner lieb . Darumb als der geſmack des weyrachs nit

wirdt begriffen / under empfundẽ vñ geſchen Alſo ire woꝛt kõmen nit ʒu wurckung derr

ſelen das ſy wurtzlen oder behalten mochten werden im hertzen. Aber die woꝛt werden all

iein gehoͤꝛt vnnd werden als auf ein zeit luſtig geſehen . Sy opffern ire gebet aber keinerley

weis mir geuellig .Als die / die da rüffen mit den mund das lob vñ ſchweigẽ mit dem hertzẽ

Sy ſtañd nahet bey mir / ruͤffen mit dem mund . Aber mit dem hertzen vinſweyffen ſy die

25
welt . Ob ſyaber ſollten etwas ſagen dem menſchen der etwas wirdigkeit het ſo heten ſy

das hertz mit der redt / das ſy nit irrten in reden / damit ſy villeicht in etlichen woꝛten nit

vermerckt wůrden. Aber bey mir betten die puſter als die inenſchen die da ſeiñ entʒuckt
die

anders reden mit dem mund vñ haben anders im hertʒen võ den ſelben woꝛten der hoͤrer

magkein gewißheit haben .Sy piegen mir die knye· das iſt /ſy verheiſſen mir diemůͤtigkeit

5 vnd gehoͤꝛſam/ aber warlich ſy ſeinñ diemůrig als der lucifer / y ſeiñ gehoͤꝛſam iren begirden

vñ nit mir. Sy zuſlieſſen auch vber michvnd haben den ſluſſel perſonlich . Alſdañ tund ſy

auf vber mich vñ loben mich/ wann ſy ſpꝛechen dein will geſ chech als im himel vnnd auf

erde . F Aber ſy zuſlieſſen vber mich ſo ir will wirdt volbꝛacht /aber der mein als eines

beſloſſen menſchens vñ keins vermůgens das weder gehoͤꝛtnoch geſehen mag werden .

Sy behalten perſonlich den ſluſſell · wañ ſy auch ander die meinen willen tun wellen hin/

derſich ziehen mit irem erempel Vnd ob ſy moͤchten ſy verputten auch gern das mein wil

nit auſgieng vnd volbꝛacht wurde nuͤr nach irem willen . ¶ Darnach behalten ſy in irem

opffer alle die ding die inen notturfftig vnd nutz ſeiñ / vñ erheiſchen alle ir ere vnd ſchuld⸗

aber von dem leib der menſchen der da felt in das erdtrich durch den tod/ fur den ſy aller

erſt den gotſdienſt ʒeopffern ſchuldig wern / vrteilen ſy als vnnutz gebende den flyegẽ das

iſt denwurmen . Aber von irer ſchuld / oder hail derr ſelen/ achten ſy auf das mynſt noch

vermercken es .¶ Was iſt aber geſagt MoyſiꝛErtoͤdedie/ dieden abgot haben gemacht⸗

ob auch erlich ſeiñ erroͤdt doch nit all. Alſo werden kõmen meine woꝛt die ſy ertoͤdten wer /

den ·die andern ʒu ſel vnd leib durch die ewigen verdambnuſs die andern zum leben das

ſy bekert werden vñ leben / die andern ʒu ſnellem toͤdt/ wañ die pꝛieſter ſeiñ mir gantz heſſ⸗

lich . GVnd wem witd ich ſy gleichen ? Warlich ſy ſeiñ gleich der frucht eines toꝛn

awms der da außwenndig ſchoͤn vñ rot iſt . Aberinnwendig vol vnrainigkeit vñ ſtupfel

ſo gend ſy zu mir als die roten menſchen in der lieb / vnd werden den menſchen geſehen

rain . Aber innwendig ſeiñ ſy vol aller vnrainigkeit . Diſe frucht ob ſy geſetzt wurd in das

erdtrich dauon werden widerumb ander toꝛnſtaudẽ aufwachſen . Alſo verpergen ſy im

hertzen als im erdtrich ir ſund vñ poͤßheit/ vnd alſo wurtzeln ſy im vbel ·das ſy auch ſich

nit mer ſchamen herfur zegeen / ſunder berůmbt werden von irer ſund . ¶ Daruon die an /
dern nit allein nemen vrſach ʒeſunden/ ſonder ſy werden auch ſwerlich verwunt zuðſch⸗

bey inen alſo gedenckend . Ob die pꝛieſter das tund noch vil mer iſt es vns ʒim̃lich wañſy

nisallein der frucht / ſonder auch dem tom ſeiñ ſy gleich/ wañ ſy wellen nit beruͤrtwerder
mit den ſtraffungen vñ den vermanungẽ / vnd ſchetzen nyemand weiſer dañ ſich ſelbs vñ
das ſy můgen tun was ſy wellen. · Darumb ſwer ich in meiner gotheit vnd menſcheit / das

es ali engel hoͤꝛen. Das ich wird derpꝛechen die thuͤr die ſy vber meinen willen haben beſloſj

ſen · vnder wirdt erfult / vñ ir will wird vernichtiget vnd beſloſſen on end in der pein Dar.

05 7 * geſpꝛochen iſt . Ich wird anfahen mein gericht an der pfaffheit vñ von
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Bas xlir Capittel
Die woꝛt Criſti ʒu der Geſpons wie Criſtus zugleicht wirdet

Moyſt in der figur außfurende das volk von Egipto vnd wie
die verfluchten pꝛieſter(die er an ſtat der pꝛopheten zu groſſern
freunden auſerwelt hat ) nu růffen weich von

vns .

Bas xlir Capittel
Er ſun gottes ſpꝛach. A Ich hab mich voꝛ gleichet Moyſi in der figur / alsd der außfurt das voll / ſtund das waſſer als ein maur zu der rechten vnnd lingckenhañd . Sicher ich bin der Moyſes in der figur der ich hab außgefurt das criſtendlich voll / das iſt · ichhab inen auf getan den himel vnnd gezeigt den weg. Aber yetz habichmirauſerwelt ander beſonder vñ heimlicher freund dañ die pꝛopheten / das ſeiñ die pꝛieſterdie nit allein hoꝛen meine woꝛt vnnd ſehen ſo ſy mich ſelbs ſehen/ ia halt ſy handelen michauch mit iren heñden / das keiner der pꝛophetẽ oder der engel tun mocht . ¶ Die pꝛieſter dieich an ſtat der pꝛopheren zufreundẽ hab auſerwelt růffen ʒu mir nit mit ſollicher begirdvñ liebe als die pꝛopherẽ . Sonder ſy růffen mit ʒwayen widerwertigen ſtymmen·wañ ſynit ruͤffen als die pꝛophetẽ .O herr kom̃ wañ du biſt ſůſs . Aber ſy rüffen Wach von vns .Wañ deine woꝛt ſeiñ pitter vñ deine werck ſwer/ vnnd machen vns ergernuſs . Nym̃warwas ſagen die verfluchten pꝛieſter . Ich ſtee voꝛ inen als das allermilteſt ſchaff von demſy nemen die woll zu kleiden / vnd die milch zu ſpeyſen . Vnd dannocht verachten ſy michvmb ſogroſſe lieb · ich ſtee voꝛ inen als ein gaſt der da ſpꝛicht . Freund gib mir notturffti⸗ge ding des lebens/wann ich bedarff ſein / vnd empfacht du den allerpeſten lon von got .Aber vmb einfeltigkeit des ſchafs ſo treiben ſy mich ab / als einen wolffder da nachlauffdden ſchaffen des haußvatrers .Sy ſcheñden mich fur die gaſtung / als einen verretter vn⸗wirdigen der herberg / vnd verſmehen mich zebeherbergen . BAber was wir dettun

der anſ getribẽ gaſt. Sol ericht herfur ʒiehen die waffen wider den hauß wirt der in auſtreiben iſt ? mitnichten / wann das iſt nit die gerechtigkeit .Wañ ein beſitʒer des ſeinen der maggeben oder verzelhen ſeine gůter wem er will. Wao ſol aber der gaſt tun.Er iſt yeſcchuldigʒeſpꝛechen ʒu dem der in vertriben hat . Freund nach dem du mich nit willt beherbergenſo wirdrich geen zu einem andern der mit mir tun wirdt die parmhertigkeit / derſelb ſo erkõmen iſt ʒu einem andern / hoͤꝛter võ dem . Biß wolloͤmen mein herr. Alle meine gůter ſeiñ
dein.du ſeyeſt yetz ſelbs herr. Aber ich wil ſein allein diener vnd gaſt ·in ſolher herberg woich ein ſolh ſtym̃ hoͤꝛ geuellt mir zewonen / wañ ich bin als ein aufgetribner gaſt voñ den
menſchen . Aber wiewol ich allenthalb eingeen mag durch gewalt /yedoch ſo das die ge/rechtigkeit ſagt / gee ich nit ein / dañ nuͤr zu denen die mich mit gůtem willen als waren herrennit als einen gaſt empfahen / vnd die iren willen in mein hennd vlaiſſen vñ geben .

¶ Die woꝛt der muter vnd des ſuns des ſegens vñ lobs ʒuſamẽ
vnnd von der gnad vom ſun der muter verlihen fur die / die da
ſeiñ im fegfeur vñ in diſer welt bleibende .

Das 1 Capittel
Jemuter gottes redet zu irem ſun ſſpꝛechend. ASGeſegnet ſey dein nam mein
ſun on eñd / mit deiner gotheit die da iſt on anfang vnd on ennd . In deiner gotheitſein drew wunderliche ding / das iſt die machtdie weyßheit vñ die tugend . Deinmachtiſt gleich als das allerhitzigiſt fewr voꝛ des angeſichtalles das / das da ſtarck vnd

veſt iſt ·wirdt geacht als das ſtro abgedrucknet im fewr . Dein weißheit iſt als das merdas voꝛ groͤſſe nit auſgeſchoͤpfft werdẽ mag das auch ſo es wechßt vñ außfleußt bedocketeler vñ perg . Alſo dein weißheit mag nit begriffen vñ erfoꝛſcht werdẽ / wie weiſlich du be⸗
ſchaffen haſt den mẽſchen vñ haſt in geſetzt vber alle deine geſchoͤpfft .Wie weiſlich haſtdu geſchickt die voͤgel iñ dem lufft / die tyer auf der erde / die viſch im mer/ vñ haſt einem yeden geben ſein zeit vñ oꝛdnung . Wie wunderberlich gibſt du vñ hinnymbſt du inallen dz
leben. Wie weiſlich gibſt du den vnweiſen die weißheit / vñ nymbtſy hin von den hochferrigẽ dein tugend iſt als das liecht der Sonnẽ die da ſcheint an den

himeln vnndmit irem
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ein erfullt ſydas erdtrich. Alſo auch dein tugend oben vñvnden erſettigt vñ erfullt al

du mein 9 bis
8

du biſt mein got vñ mein herr. B Der

ſun hat geantwurt· Du mein allerliebſte muter deine woꝛt ſeiñ mir ſůſs wañ ſy gand auß
25

Du biſt als die moꝛgẽ roͤt mit ſch oͤnem wetter .Duhaſt geſchinẽvber allhi⸗

mel . Dein liecht vñ ſchoͤne vbertryfft all engel .Du haſt ʒu dir gezogẽ mit deiner ſchoͤne die

ware ſonn / das iſt mein gocheit/ ogroß das die ſonn meiner gotheit kam in dich hat ſich

in dich gehefft vñ aus derſelbẽ gochait hitze biſt du warm woꝛdenvber ſyall auß meiner

lieb . Auß demſelbẽ ſchein biſt dea erleucht mer dañ die andern mit meiner weißheit. Die fyn

ſternuſs des erdtrichs ſeiñ veriagt / vnnd all himel ſeinn durch dich erleucht . Ich ſages in

meiner warheit / das dein rainigkeit (die mir vber all engel hat wol geuallen ) hat mein got/

heit in dich gezogen / das du auß der hitz des geiſtes entzundet wurdeſt / damit du den wa⸗

ren got vñ menſchẽ in deinem leib haſt beſloſſen / damit der mẽſch erleucht iſt vñ die engel

erfrewtſeiñ / darumb ſeyeſt du geſegnet von deinemgeſegneten ſun. Darumb wirdt auch
kein dein pittung zu mir die nit erhoͤꝛt werde / vñ durch dich alle die begerẽ parmhertzigkeit
mit willen ſich zepeſſern/ die werden gnad behaldẽ / wañ als die hitz geet von der ſ⸗onnen⸗
Alſo wird durch dich gegebẽ alle parmhertzigkeit wañ du biſt gleich als ein milltflieſſend

pꝛunnvon dem / den armen fleuſſt die parmhertzigkeit. C Die muter hat aber geant

wurt dem ſun . ¶Alle tugẽd vñ gloꝛi ſey dir mein ſun · du biſt mein got vñ parmhertzigkeit

von dir iſt alles gůodas ich hab · dubiſt als ein ſam der da nit geſeet iſtvnnd iſt doch gen

wachſen ·vñ hat auß im gegeben hundertfeltig vñ tauſentfeltig frucht. Wañ von dir geer

aus aile parmhertzigkeit wiewol die vnzalberlich vñ vnſeglich iſt / ſo mag ſy doch bedent

werden in die hundertfeltigẽ ʒal darin ᷣmerckt wirdt die volkõmenheit / wann von dir iſt

alle volkõmenheit vnnd nutzperkeit . ¶ Der ſun hat geanrwurt der muter. Warlichmuten

du haſt mich wol gleicht dem ſamen der nit geſeet ward vñ doch iſt gewachſen/ wañ ich
bin mit der gotheitkõmen in dich/ vñmein mẽſ cheit ward nit geſeet auß ᷣmiſchung · vnd .

iſt doch in dir gewachſen/ auß der iſt allẽ mẽſchen gefloſſen parmhertzigkeit . Darumb ſo

haſt du wolgeſpꝛochẽ darumb yetʒ wañ durch die allerſůſſeſtẽ woꝛt deins munds zeuchſt
du võ mir die parmhertzigkeit / begerwas du wilt / ſo wirdt es dir gegebẽ. Die muter hat ge

antwurt . Mein ſun nachdem ich parmhertzigkeit von dir erlangt hab . darumb ſo beger

ich den armen ſundern parmhertzigkeit vñ hülff·wann es ſeiñ vier ſtett . Die erſt iſt der
hyõ

mel · in dem die enngel vñdie ſelen der heiligen nichts bedurffen / dañ nur dein / den ſy habẽ

wann ſy haben in dir alles gut . D Die ander ſtat iſt die hel / vñdie darinn wonen / ſeijñ

erfullt mit aller boͤßheitvnnd außgeſloſſen von aller parmhertzigkeit . Darumb ſo mach

nichts furbaß zu inen eingeen von gutem. Die dꝛitt ſtat iſt das fegfeur / wañ die bedurffen

dreyerley parmhertzigkei / wañ ſy werdẽ triueltigklich gepeinigt ſy werdẽ betruübt in irem

gehoͤꝛ/ wañ ſy hoͤꝛen nches anders dañ ſmertʒen der pein vñ ellend . Sy werden gepeinigt

im geſicht / wañ ſy ſehen nichts dañ ir ellend . Sy werden gepeinigt mit dem berůrn / wañ

ſy empfinden die hitz des vnerleidenlichen fewrs vnd ſwerer pein. O mein herr vñ ſun gib

inen dein parmhertzigkeit durch meiner gepet willẽ . ¶ Der ſun hat geãtwurt / durch deinẽ

willen wird ich inen gern geben eriualtige parmhertʒigkeit Zum erſtẽ veirdt ir gehoͤꝛgerin

gert das geſicht wirdo geſonfftiget die pein wirder leidenlicher vñ miltſamer . Daruber die

von diſer ſtund ſeinn in der hoͤchſten pein des fegferors die werden kõmen zu halber pein /

vnnd die da ſeinn in halber pein / werden kõmen in die allerleychſten pein . Die aber in die

allerleychſten pein ſeinn/ die werden geen zu der ru . E Die muter hat geantwurt .

Lob vnnd ere ſey dir mein herr / vnnd alßpald ſagt die muter ʒu dem ſun . Die vierdt ſtat iſt
die welt vnd ir innwoner bedurffen dreyer ding . Zum erſten der rewe vmb die ſund . Zum

andern gnugtuung . Zum dꝛitten ð ſterck zetun gute werck . Der ſun hat geantwurt . Ein

yeder der da anrůffen wirdt deinen namen / vñ hoffnung in dich hat / mit fůrſatʒ die vol⸗

bꝛachten ſund zepůſſen dem werden die drew ding gegeben/ vnnd darʒu das himelreich .
Wañ es iſt mir ſo groſſe ſůſſigkeit in deinen woꝛten das ich dir nit verʒeihen mag die ding
die du begerſt. Vanndu wilt nichts anders dañ ich du biſt auch als ein leuchtender pryn

nender flam̃ damit die außgeleſchten liechter angezůndt werden · vnnd die vnangezůndꝛ

ten eůguch werden · Alſo auß deiner lieb ( die auff geſtigen iſt in mein hertz vnnd mich
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Bas li Capittel
V dirhat gezogen werden wider lebendigdie in den ſunden geſtoꝛben / vnnd die loe ſei

als ein rauchs ſchwartzes ding / werdẽ wider geſund in meiner lieb . 8

¶ Die woꝛtdesſedens der muter ʒudẽſun ſo die Geſpons die hoͤꝛeniſt / vnd wie
der erwirdig ſun figuriert gar ſchoͤn ſein aller ſuſſiſte muter durch dieplumen

ghꝛewachſen in einem tal .

Bas li capittel,Jemuter gottes ſpꝛach zů irem ſun ſagẽd . Geſegnet ſey dein nam mein ſun
dieſu chꝛiſte ere ſey deiner menſcheit vber alle ding die beſchaffen ſeinn . Die gloꝛiſey

¶einer gocheit vber alle gute ding:wellhe gotheit iſt mit der menſcheit ein got .

¶Der ſun hat geãtwurt o mein muterdu biſt gleich einer plumẽ die gewachſen iſt in eine
dal bey dem ſelben tal waren funff hoch perg / vnnd die pium iſt gewachſen von dreyen
wuͤrrʒen mit einem gerechten ſtil der keinen knopff het . Die plum het funff pleter vol aller
ſfuſſikeit . Aber das tal iſt aufgewachſen mit ſeiner plumen vber diſe funff berg / vnnd die

8 — der plumẽ haben ſich auß gepꝛeit vber alle hoͤhedes himels vnd vber all kodð engel.
u mein liebe muter / du biſt das tal durch deiner diemůtigkeit willẽ die du voꝛ andern ge

habthaſt .Die hat vbertroffen funff berg . Der erſt berg was Moyſes durch den gewals⸗
wañer het gewalt in dem geſatzt vber mein volck als ob er beſloſſen wer geweſen in ſeiner

fauſt . Aber du haſt beſloſſen den herren aller geſatzt in deinem leib / darumb biſt du hoͤher
dann der berg . B Der ander perg was Helias der alſo heilig iſt geweſen das er mit
leib vñ ſel iſt aufgenomẽ in die heilig ſtat . Aber du mein aller liebſtemuter dein ſel iſt aufge
nomen vber all koͤꝛder engel zu dem thꝛon gottes / vnd bey ir iſt dein allerrainiſter leib : dar
umb biſt du hoͤher dañ helyas . Der dritt perg was die ſterck ſampſons die er hat gehabt
wber all menſchen / doch ſo hat in vberwunden ð teufel mit ſeiner crugknuſs .Aber du haſt
vberwundẽ den teufel mit deiner ſterck/ darůb biſt du ſtercker dann ſampſon . Der vierdt

pergwas Dauid der iſt geweſen ein man nach meinem hertzen vnnd willen · vnd iſt doch
gefallen in die ſund . Aber du mein muter nachuolgteſt allem meinẽ willẽ · vnd haſt nye ge⸗
ſundet . Der funfft perg was Salomon der do was vol weißheit / dennocht wart er ver⸗

narret . Aber du mein muter biſt vol aller weißheit / vnd biſt nye geweſen vnweis noch beÿ
trogen woꝛdẽ darumb biſt du hoͤher dañ Salomon . ¶ Aberdie plum iſt gewachſen von
breyen wurtʒen / wann du von deiner iugent gehabt haſt drew ding : das iſt gehoꝛſamkeit
die liebe vñ goͤtlicheverſtendtnuſs ¶ Wann von diſen dreyen wurtʒen iſt gewachſen den

aller aufterichteſt ſtil on allen knopf das iſt dein will / der nye gepogen ward dann nuͤr
nach meinem willen . C Auch biſe plum hat gehabt funff pletter die ſein gewachſen
vber all koꝛ der engel . Warlich du mein muter biſt ein plum diſer funff pletter . Das erſt—
plat iſt dein erſamkeit / ſouil das mein engel die erſam ſeiñ voꝛ mir merkẽ dein erſamkeit/ha
ben ſy geſehen zeſein vber ſich vnd ſcheinperlich dann ſyan heiligkeit vnd erſamkeit⸗ dary
uvmb biſt du hoher dann die engel. Das ander plat iſt dein

ſbonteen ſo groſs
geweſen/ das du ( als du ſaheſt das ellend aller ſelen) hetteſt mitleiden mit inen / vnd haſt in
meinem tod gelitten die allergroͤſtenpein . ¶ Die engel ſein vol parmhertzigkeit /doch ſo let
den ſy nym̃er einichen ſmertʒen . Aber du allergůtigiſte muter haſt dich erparmt vber die el
lenden da du enpfandeſt allen ſmertzen von meinem tod / vñ durch parmhertzikeit haſt du

ee wellen leiden ſmertzen dañ darfur gefreyet ſein : darũb ſo hat dein parmhertzikeit vber⸗
troffen die parmhertzigkeit aller engel . Das dritt plat iſt dein mütikeit . Die engel ſeiñ auch
milt vnd begern allen menſchẽ guts . Aber du mein allerliebſte muter / haſt voꝛ deinem tod
gehabt in deiner ſel vnd leib einen willen als ein engel⸗vnd haſt allen menſchen guts getan
vñ verdeichſt noch keinem ð vernunfftigklich begert ſein nutzperkeit / vñ darůb iſt dein mil
kikeit vbertreffenlicher dañ derr engel . D Das vierd plat iſt dein ſchoͤne/ wañ die engel
vᷣmerkẽ ye einer des andern ſchoͤnevñ verwũdern ſich ð ſchoͤne alleꝛ ſelen vñ aller leibꝛaber
die ſchoͤne deiner ſel ſehen ſy zeſein vber alle ding die beſchaffen ſeiñ⸗ vñdeines leibs erſam
keit /vbertreffen alle mẽchẽ die beſchaffen ſein/ vñ alſo all engel / vñ alle ding die beſchaffen
ſciñ hat vbertroffen dein ſchoͤne. Das funfft plat was dein goͤteliche luſtperkeit / wann es

W üiij
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luſtet dich nichts dann nür got: als auch nichts luſt dieengel anders dann got / vndir y

licher empfindt vñ empfand in im ſelbs ſein lnſtperkeit .Alõſy aber habẽ geſ chen dein wol

16ng 6555 ʒu got : 90 gedaucht ſy in irer gewiſſen das ir wolluſt in inen pꝛuͤnn als ein

liecht in goͤtlicher lieb . Als ſy aber ſahen dein wolluͤſtungzeſein als einen vaſt pꝛennenden
Bi 8 als ſein flam̃ ʒu nahnet meiner gotheit · vñ darumb die aller

ſuſſeſt muter pꝛan wol in deiner goͤtlichen luſtperkeit vber all ko ð engel. & Diſe plum
die da hat gehabt diſe funff leter :das iſt die erſamkeit/die miltikeit /vñ ſchoͤne vñ hoͤchſte

luſtperkeit was vol aller ſuſſikeit ·wer aber wil verſuchen die ſuſſikeit /der ſol ʒu nahnen ð8

ſuſſikeit / vñ ſy nemen in ſich : alſo auch haſt du gute muter getan · wañ du biſt alſo ſuſsgen

weſen meinon vatter / das er dich gantʒ hat genomen in ſeinen geiſt vnd dein ſuſſikeit hat
im geuallen vber alle ding . Auch ſotregt die plum ſamen auß der hitz vnnd auß der krafft
der ſunnen : auß derwechſt die frucht · Aber die geſegnet ſunn / dasiſt mein gotheit die do

genomẽ hat die menſcheit võ deinen iunckfrawlichẽ innern glidern / wañ als der ſam won

hin er geſcet wirdt / ſolh plumen gepurt als der ſamiſt alſo ſeiñ meine glidergleichfoͤnnig
geweſen deinen glidern in der foꝛm vnd angeſicht doch bin ich geweſen ein man vnd du

ein iunckfraw frewlichs geſleches . Diſes tal iſt erhoͤcht vber all perg mit ſeinẽ plumen da
dein leib erhoͤhtiſt vber all köꝛ der engel · mitdeineraller heiligiſten ſel .

¶Die woꝛt der muter / des ſegens vnd der pitkung ʒu dem ſun / das ſeine woꝛt

durch die welt auſgepꝛait / vnd in die hertzen ſeiner freuͤnd gewurtzelt werden .
Vnd wie die iunckfraw durch die plumen in dem garten gewachſen wuͤnder⸗

perlich wirdt bedeut / vnd von den woꝛten chꝛiſti durch die Geſpons geſandt

zum Babſt vnd andern pꝛelaten derr kirchen .

Bas lii Capittel
Jeheilig iunckfraw ſpꝛach zu dem ſun redend . A Geſegnet ſeyeſt du mein ſun

dvnd mein got vnnd herꝛ der engel vnnd der eren ein kunig . Ich bit dich das deine

woꝛt die du geredt haſt gewurtzelt werden in den hertʒen deiner freund :vñ das ſy

i

alſo veſtigklich inbleibenden gemůten / als der leym damit die arch Noe beſtrichen won

den iſt die weder vngewitter noch wind aufloͤſen mochten . Auch das ſy auß gepꝛeit wern

den durch die welt / als die zwey vñ allerſuſſiſten plumẽ der geſmack weit geſpꝛengt wirdt

darůber ſollen ſy fruchtper werden vnd ſuſs als der Tactel des ſuſſigkeit die ſel erluͤſtiget .
¶ Der ſun hat geanwůrt . Geſegnet ſeyeſt du mein allerliebſte muter Gabꝛiel mein Engel :
hat dir geſagt. Beſegnet ſeyeſt du Maria vber die weiber / vnnd ich gib dir zeugknuſs das

du geſegznet vnd die allerheiligiſte biſt vber all koͤꝛder engel. Du biſt als die plum im gartẽ
wiẽwol menigerley wolriechender plumen ſy vmbſteend : ſo vbertrifft ſy doch die andern

all in dem geſmack in der ſchoͤn vnd tugend . Die plumen ſeiñ all auſerwelt von Adam bis

zum end der welt die in dem garten der welt gepflantzt ſeiñ haben mit menigerley tugend

vnd krefft geſchinen vnd gegrunet . B Aber vnder den allen / die geweſen / vñhernach
kunſſrig ſein/ biſt du die aller vbertreffenlichiſt geweſen in geſmack gures lebens / vnnd den

diemůtigkeit : in der ſchoͤne der allergnemiſten iunckfrawſchafft in der tugẽt der abpꝛeche
ung : wann ich beweis dir ʒeugknuſs das du in meinem leiden mer biſt geweſen dann ein

martrerin / in deiner abpꝛechung mer dañ einer der peichtiger / in der parmhertzigkeit vnd
gutem willen mer dañ ein engel darumb durch dich wird ich meine woꝛt einwurtzlen als

den aller ſterckiſten leym in die hertzẽ meiner freůnd / ſy werdẽ außgepꝛait als die wolriech
enden plumen vñ werden frucht machen als ð aller wolgeſmackeſt vñ aller ſuſſiſt dactel⸗

¶Darnach ſpꝛach der herr zu der Geſpons / ſagmeinem freund deinem vatter des hertz
iſt ach meinẽ hertʒen : das er die beſchꝛiben woꝛt fleiſlich außleg / vnd er wirdt ſy dem ertz

biſchof vnnd darnach dem andern Biſchof anzeigen / ſo die fleſtch vnderricht ſeiñ : ſol
er 65 weiter ſennden zu dem dritten Biſchof : ſag im auch von meint wegen. Ich bin dein

ſchopffer vnnd ein erloͤſer der ſelen . Ich bin gor den du fur ander lieb haſt . Merck vnnd

ſih das die ſelen die ichmit meinem plut erloͤſt hab: ſeinn als die ſelen der die da got nit

wiſſen vnd ſeiñ gefangẽvon dem teufel · ſo grauſamlich das er ſy peinigt in allen glidern
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Das liii Capittel
im einer engen pꝛeß: darumb ob dir mein wunden ſmecken in dem gemůt : Ob du meinc

geiſlung vnd ſmertzens etwas achtung haſt ſo erʒeiges mit deinen wercken wie groſsdß
mich 105 haſt . C Vnnd meine woꝛt dieich mit meinen aigen mund hab geredt / die lau

in offenbarung kommen / vnnd pꝛing die perſonlich an kirchen / wann ich
wird dir geben meinen geiſt / wo ʒweyer myßhellung wuͤrde / das du ſy in meinem namen

auß krafft dir gegebẽ můgeſt miteinander vereinẽ ob ſy glaubẽ werdẽ. Vber dz ʒu groͤſſer
oͤffnung meiner woꝛt wirdeſt du ir gezeugknuſs mit dir zun. Biſchof pꝛingen / den ſelben
meine woꝛt ſmecken vñ geluſten / wañ mein e woꝛt ſeiñ gleich als die innern faiſtin die ſo ye
mer die hitz dar inn iſt ſouil ye mer pelder ſy waich wirdet . Wo aber die hitʒ nit wirdetſo
wridt ſy auß gewoꝛffen vñ kombt nit ʒu den innerſten : alſo ſeiñ meine woꝛt / wañ ye mer ð
mẽſch pꝛynnẽ iſt in meiner lieb : vñ yſſet vñ ʒerkewt ſyt ye mer er faiſt wirdet auß ð ſuſſikeit
der himliſchen freůd vnnd inwendiger lieb / vnd ſoul mer wirdet er inpꝛůnſtig zu meiner
lieb . Aber welhem meine woꝛt nit geuallen : die haben ſy als ein ſmer im mund / wañ ſy das

verſucht haben : ſo werffen ſy das bald auß von irem mund vnd ʒertretten das ꝛalſo meine
woꝛt werden von etlichen verſmecht / wann die ſuſſigkeit geiſtlicher ding ſmeckt inen nitt
aber der furſt des lands den ich ʒu meinem glid auferwelt vnnd in warlich mein gemacht
hab / der wird dir manlich helffen vnd wirdt dir in dem weg von den wolgewunnen gut⸗
kern notturfftige ding geben . 48

( Die woꝛt der muter vnd des ſuns des ſegens vnd lobs gegeneinander / vnd
wie die iunckfraw bedeuͤt wirdt durch die arch darinn warẽ / die Růt das hi
melbꝛot / vnnd die tafeln des geſatzts in der figur vil wunderwerck begriffen

werden .

Bas liii Capittel
Aria ſpꝛach zu dem ſun . A Du ſeyeſt geſegnetmein ſun meingot: vñ herr der

mengel . Dubiſt der des ſtym̃ die pꝛopheten haben gehoꝛt des leib die ʒwelffpotẽ ha /
bean geſehen dendie iuden vnd deinveind haben empfunden / dubiſt mit der got /

heit vnd der menſcheit vnd mitdem heiligen geiſt ein got : wann die pꝛopheten haben ge /
hoͤꝛt deingeiſt die ʒwelffpoten haben geſchen die glon der gotheit. Die inden haben kreuͤtzi
get deinmẽſcheit : darumb ſeyeſt du geſegnet on anfang vnd on end . ¶ Der ſun hat geant

wuͤrt . Geſegnet ſeyeſt du / wann du biſt ein iunckfraw vnd muter . Du biſt die arch die da
was in dem geſatʒt darinn waren dꝛew ding / das iſt die Růt / das himelpꝛot vnd die Ta⸗feln

mit der Růt ſeiñ drew ding geſchehen . Zum erſten iſt ſy verwãdelt woꝛdẽ in ein ſlan /
gen /die da was on gifft . Zum andern iſt durch ſy getailt woꝛden das mer . Zum drittẽ iſt

durch ſy auß gefurt woꝛden das waſſer vom felſen . Ich bin die Růt in der figur / der ich
bin gelegen in deinem leib / vnnd von dir hab ich die menſcheit genomen . Gum erſten als
dieſlang Moyſi alſo bin ich erſchꝛoͤcklich meinen veinden / wann ſy fliehen von mir als
von dẽ angeſicht der ſlangen. Sy furchten vnd ſchewen mich als die ſlangen· ſo ich doch
bin on gifft der boßheit : vol aller parmhertzigkeit . Ich leid mich von inen gehalten ʒewer
den /ob ſy wellen ich widerker ʒu inen / ob ſy mich werden ſuchen Ich lauff ʒu inen als ein
muter zu irem verloꝛnen vnd widergefund en ſun : ob ſy mich werden anruffen · ich erbeuͤt
inen dieparmhertzikeit vnd vergib inen ir ſund /ob ſy werden ruffen / das tun ich inen vnd
dennocht ſo vnmẽſchlich verſmehen ſy mich als die ſlangen . B pum andern durch
die Ruͤt iſt getailt woꝛden das mer : da der weg ʒum himel der da beſloſſen was durch die

ſund durch mein plůt vñ ſmertzen ward aufgetan. Sicher da ward zerpꝛochen das mer⸗
vnnd der vnweg iſt gemacht woꝛden weg / da derſmertz aller meiner glider gieng zu dem
hertʒen :vñ mein hertz voꝛ groͤſſin des ſmertzen iſt zerpꝛochen . Darnach als das volck ge/
gefürt ward durch das mer : da furt ſy moyſes nit alſpald in das globtlañd ſunder in die

wůſt: das ſy da bewert vñ vnderweiſſt wůrdẽ. Alſo auch yetʒ ſo empfangẽ iſt glaub vñ
meingebot wirdetdz volck nit pald eingefurt in den himel / aber es iſt not dʒ in ð wůſt ( dʒiſt in ð welt) diemẽſchẽ bewert werdẽ wie ſy got ſolls liebhabẽ aberdurch drew ding hat
dz volck in ð wuͤſtgot erzůrnet dů erſten wañ ſy hettẽ inengemacht einen abgot den ha

/



„ ————» ——A———F————————————p—è——ũ.

6

Bas Erſt Buch lii Capittel
ſy

angebetet. Jum andern darumb das ſy begert habẽ das fleiſch das ſy hetten in egy

in drkkenduechdie hochfarr da ſy on den willen gotres wollte aufgeen vnd ſtreit
ten mit den veinden . Alſo yetz auch ſundet der mẽſchwider mich indiſer welt . Znn erſten
erver den abgot wann er hat mer lieb die welt vnd die ding die dar inn ſeiñ: dann mich derich

bin ir ſchoͤpffer. Aber ſicher die welt iſt ir got: nitich : wann ich hab geſpꝛochen in mei⸗

nem euangeli wo da iſt der ſchatz des mẽſchen : da iſt ſein hertʒ . Alſoiſt die welt emn ſchatz
des menſchen ! wann zu der hat er ſein hertʒ nit ʒu mir : darumb als die in der wuͤſt ſein ge /

fallen von dem ſwert am leib Alſo werdẽ die fallen in dem ſwert der ewigẽ verdambnuſs

ber fel halb in der ſy on end werdenleben . E Fvum andern haben ſx geſund durch ber

girlichkeit des fleiſch / wann ich dem menſchen hab geben alle nottuͤrffrigeding zu erſ am⸗
keit vnd ʒu meſſigkeit . Aber er wil alle ding haben vnmeſſigklich vnnd vnbeſcheidenlich⸗
wannlob im die natur darzu huͤlffvnd genugſam were ) ſo wolt er on auf hoͤinvermſche
werden / on gezembt trincken / on maſs begirlich ſein / wañ wielang er moͤchtſundẽ ſo auf
hoͤret er nym̃er von der ſund / darumb ſo wirdt inen geſchehen als denen in der wuͤſt/ das

ſy werden ſterben eins gehen tods . Wañ was iſt das leben diſer ʒeit ? nichts andersdann
nůr ein punct gegen der ewigkeit / darumb werden ſy alsgleicheins gehen todes ſterbẽ am

leib von kuͤrtzẽwegen diſes lebens· vnd werden leben in der pein der ſel halb on ende . Jum

dritten ſunderẽ·y in ð wůſt durch die hochfart wañ on den willen gottes wollten ſy auf /
geen zum ſtreit . Alſo wellen die menſchẽ durch ir hochfart aufſteigen ʒum himel/ vnd ver

trawen nit in mich : ſunder in ſich rund iren willen vnd verlaſſen meinen willen / vmb des
willen als die von den veinden / alſo die werdẽ ertoͤdt von den boͤſen veinden an der ſel : vñ

ir pein wirdet weren ym̃er ewigklich : darumb haſſen ſy mich alſoals die ſlangen/ ſy eren

fur mich den abgot ſy begeren ir begyrlichkeit mer dann mich/ ſy haben lieb ir hochfart⸗
fur mein diemuͤtigkeit . ¶ Nedoch ſo bin ich noch alſo parmhertzig ob ſy bekert werden zu

mir mit gerewetem hertzen · ſo ker ich mich zu inen als ein guͤtiger vatter vnnd nym̃ ſy auf .
D um dritten hat der fells durch die Ruͤt waſſer geben. Diſer fels iſt das hert hertʒ des
menſchen / wann ob das in meiner foꝛcht vnd lieb geſlagen wirdet / ſo flieſſen pald herauß

die zeher der kew vñ pußwuͤrckung . Es iſt keiner als vnwirdig / keiner als boͤß ob er ſich
zu mir bekert / ob er innigklich mein leiden bedenckt / ob er vermerckt mein mechtikeit ob er

mein gut heit ( wie das erdtrich vnd die pawm fruchttragen ) ermiſſt : das alſdañ ſeine au

gen nit fluͤſſen mit ʒehern vnd alle ſeine glider zu andacht erweckt werdẽ . ¶ Zum andern

iſt in der arch Moyſi gelegen das himelpꝛot . Alſo in dir mein muter vnd iunckfraw iſt ge
legen das pꝛot der engel vnd der heiligen ſelen / vnd der gerechten auf erdtrich / denẽ nichds
geuellt dann nuͤr mein ſuſſigkeit / denſelben iſt die gantz welt geſtoꝛben/ die all ( ob es wer

meines willẽs ) gern wern on leiplich ſpeis . Zum dꝛitten warn in der arch die tafeln des ge⸗
ſatʒts . Alſo in dir iſt gelegen der herr aller geſatʒt / darumb ſeyeſt du geſegnet voꝛ allen die

da ſeiñ in himel vnd auf erd beſchaffen . E Darnach ſagt er zu der Geſpons ſpꝛechẽ
deſag meinen freuͤnden dꝛew ding . Als ich perſonlich wandelt in der welt / hab ich alſo ge
meſſigt meine woꝛt das die guten darauſs werden ſtercker vnd inpꝛůnſtiger / Aber die boͤ⸗
ſen werdẽ peſſer / als do erſchin in Magdalena /in Matheo / vñ vil andern . Ich hab auch
alſo gemeſſigt meine woꝛt / das meine veind die nit mochten krencken / darumb ſollẽ die in⸗

pꝛůnſtigoͤlich arbeiten denen meine woꝛt werden geſendt / das die guten auß meinẽ woꝛten
werden in guten noch mer inpꝛůͤnſtiger. Die boͤſen widerkernvom vbel vnnd ſich hůten
voꝛ meinen veinden / das meine woꝛt nit verhindert werden : wann ich nit groͤſſer vnrecht
tu dem teufel dann den engeln im himel : wann ob ich wellte ſo moͤcht ich wol reden meine

woꝛt das ſy die gantʒ welthoꝛte. Ich wer auch genugſam auf zetun die hell das ſy all ſehẽ
ir pine. Aber das wer nit die gerechtigkeit : wañ alſdan diente mir der menſch auß voꝛcht :
ſunder der menſch ſolt mir dienen auß liebe : wann keiner dañ nůr der: der die lieb hat : wir
det eingeen in das reich ð himel . wañ alſdann terich vnrecht dem teufel : ob ich ſeinen von
recht gefangnen von im neme on gute werck. Auch ſo tet ich dem engel im himel vnrecht :
ob dem der da rain vñ in der lieb der aller inpꝛůnſtigeſt iſt : der geiſt des vnrainen mẽſchẽ
zugleichet wurd . F Darumb wird keiner eingeen in himel dann der da als das gold
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Bas liiii Capittel
im fegfeůr bewert iſt · oder in guten wercken alſo mit lãger bewerũg in der welt

außß
denk— „ . 2 4 4 8 ta

iſt / das in im nit ſey einmackel die gerainigt ſoll werden. Ob du 2 weiſt —
woꝛtſollenzu geſ⸗anndt werden/ ſo wird ich dir das ſagen .Der iſt wirdig zehaben meine
woꝛrt·der die verdienẽ wil mit den werckẽ das er kum ʒum reich der himel / oder der mit guten voꝛgeenden wercken das het verdient / den ſelben werden aufgetan meine woꝛt vnnd
werdeneingeen in die ſelben wanndie / denen meine woꝛtſimecken vnnd die diemů igklich

Hoffen— — 0 —8 ein in dem puch des lebens/ diebehalten
enen ſy aber nit ſmecken

C i nvñ uͤrtz /lſyol. ie mer wol die
woꝛr aber zehandverwerffen vñ außſpůrtz /

ODiewoꝛedes Engllo ʒu der Geſpons vondem geittir gedencken·ob er
gu⸗

oder boͤß ſey. Vnd wie ʒwen geiſt ſeiñ / das iſt ein vnbe
dernde

beſchaffnervnd WeeHafe

Er engel Ba9,liiii . C 25101ons pꝛechende . A Es ſeiñ zʒwen geiſt. Einer iſt vñ
d beſchaffen .Derander beſchaffen .Der vnbeſchaffen hat dꝛew —.9 8

er warm. dum andern ſuͤſs . Zum dꝛitten rain . ¶ Zum erſten macht er warm / nitvon einicherleygeſcchoͤpfften dingen ſunder von im ſelbs wann er iſt mit dem vatter vnd
ſun aller ding ein ſchoͤpffer vnnd vermugende alle ding . Aber er macht warm / wenn dielel gantʒ pꝛinntʒu der lieb gots Zum andern iſt er ſuſs wann der ſel nichts geuellt : nichesIuſsiſt dann nůr got vnnd die gedechtnuͤſs ſeiner werck . Zum dꝛitten iſt er rain : das kein
E in gefunden mag werden nichts vngeſtalts nichts zerſtoͤrlichs vnnd verwandel /

erlichs . Aber er macht warm nit als das materlich feuͤr noch als die ſihtperlich ſunn et⸗

f R1 5— 13 5 3 — lieb der ſel / vnd ir begirde erfullen vnnd
anfahet er ſufs zewerdẽ derr ſel : mitals ein begyrli

i

— zWichrfeßae — 3 — die ſuſſigkeit des geiſts —. — 8

er zeitlich. eiten vn vnbetrachtlich denen die ſy nid vᷣſuchen .
tten iſt der

P1 alſo rain als der ſchein der ſunnen⸗ in der kein gch mag 5 —. — eee 88
— ander geiſt der beſchaffen iſt hat der gleichen dꝛew ding / wañ er iſt pꝛynnen · er iſt pit/

—iſt auch vnrain . Zum erſten iſt erpꝛynnen vnd verzeren als das feur / wañ die ſel dieer bi entzůnnt er gantz mit dem feur der vnkeuͤſcch vnd boͤſer geittigkeit / das die ſelirer volpꝛingung nichts anders gedẽcken : nichts begeren můg ſouil das vnderweil du 8
6 verloꝛn wirdet das ʒeitlich leben vnnd alle ere vnd troſt . ¶um andern mal iſt er 8 0
als ein gall⸗ wann erentʒůnt dieſelalſeoin irer wolluſtigkeit das die kunfftigeflesnde 05

8⸗3 3 — 151 ein ＋die guter ein toꝛheit vnd alle ding die von got ſan
zenun ſe giſt /

werden im pitter / vñ ſeiñ im vnmenſchli maußge⸗
woiffenAßvñ als ein gall Zum dꝛitten iſt er vnrain / wann er —0 Wf
abſkun 75 10 8 von 65 ſund

ferhe ſchembt / vñdas er von keiner ſund 60
nit die er menſchen mer foꝛcht dañ gottes / darũb i geiſt

nen als das feuͤr/ wañ er pꝛynnt zu der boßheit vnd ʒi
ndenden A

rais i er pꝛynnt znt an mit im die andern . Aber darnt
hitter wann allesgutiſt impitter vnd wil es den andern

mitim di
umb iſt er vnrain / wann er wolluſtigt in der

vnraini
und ihenn

ö ainikeit vnd begert die and
it im degleichen zehaben. C Aber du magſt yetʒ fragen vnd mi K05

geſchoͤpffter geiſt als der/ varũb iſbneden n ſol hemd0n. ne
ich chee 0

ein ſolher ?Ich antwurt dir / warlich bin
0 dem ſe auon er / wañ es iſt nit dann nůͤr ein got m̃

* 500Haffdre 7 08 5 ſeiñ15 8 8
0 ſunder ein beid ſen

olbeſck wann got hat nichts dann nůr guts beſ . ich
bin als ein ſtern : wann in der gutheit vnnd li mich bechunlen bende

4 nd lieb gots dar inn ich be in· bin ich be⸗
ſtañden . Aber er iſt als ein kol : wañ er iſt võ der

li
añ iſt als ein

kol: õderliebe gottes abgeweichẽ : da e

35 ſchenrG580 16555 nochðkol on ſwertze: alſo ð gut 5 565iſt W
dziſton en heligẽ geiſt wañ alles dz er hardʒ hat er võ got dẽ vatter vñ dẽ
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ſun vñ dem heilige geiſt von des liebe anfacht er warm zewerdẽ von des ſchein anfache

er ʒeſcheinen vnd anhangt im emſigklich vnd macht ſich gleichfoꝛmig zu ſeinem willen er

auch nym̃er anders dann nuͤrdas gor wil / darumb ſo pꝛynnt er vnd darũb iſt er rein

0 f iſt als ein vngeſtalter kolvnnd der vngeſtalteſt aller geſ⸗choͤpfft:wann als

er iſt ſchoͤnergeweſen dann die andern alſo ſollt er vngeſtalter werden : dann dieandern:
wañ er hat ſich widergeſetʒ ſeinem ſchoͤpfer· D Als der engel gots ſcheint in dẽlieche

gottes vnd pꝛynnt in ſeiner lieb vnaufhoͤlichalſo der teufel pꝛynnt vndiſt engſtig alweg

in ſeiner boßheit / des boßheibiſt vnerſettlich . Alſo auch die gucheit des geiſts gots vnnd

gnad gottes iſt vnaußſpꝛechlich/ wann es iſt keiner in der welvalſo eingewurtʒelt mit dem

teufel ! des hertz vnd erweil nit heimſuch vnd beweg der gut geiſt . Alſo auch iſt keiner alſo

guter dem der teufel nit zulegt gern zeberuͤren mit verſ uchung wann vil guter vnd erech

ter werden verſucht auß verchencknuſs gots vondem teufel: das iſt nit vmb irs vb 5wil

len · ſunder zu merer irer gloꝛi: wann der ſun gots einer in der gotheit mit dem vatter vnnd

dem heiligen geiſt iſt in der angenomen menſcheit verſucht woꝛden / wieuil mer ſein auſer

welten zu merer irer belonung· Auch vnd erweil fallen vil guter in die ſund vñwirdet fin

ſter ir gewiſſen auß betrů gnuſs des teufels. Aber aus krafft des heiligen geiſts aufſteen ſy

krefftlicher vnnd beſteñd ſtercklicher . Nedoch iſt keiner der in ſeiner gewiſſen nia verſ eR

ob in fůr die einplaſung des teufels zu vngeſtalt der ſund oder ʒum gurẽ ob er es fleißlich
bedencken vnd verhoͤꝛen wil . E Darumb du Geſpons meines herren haſt nit zezwe

feln von dem geiſt deiner gedenck ob er gůrt oder boͤs ſey / wann dein gewiſſen ſagt dir wa

he ding ſeiñ vnder wegẽʒelaſſen oder zůerwelen. Was wirdt aber der tun bey dem da vol⸗
kommen iſt der teufel / wañ in in mag nit eingeen dergut geiſt dann er vol iſt des vbels: im

ſein drew ding detün das iſt das er hab ein lautere vñ gantde beicht ſeiner ſunden / wiewol

die in einem vngerewten hertzen nit pald mag geſein vmb des verherrten hertzenõ willen.

Doch ſoiſt ſy ſo vil nuͤtʒdas dardurch der teůfel gibt als ein aufhoͤꝛung/ vnd einẽ ſPꝛung

dem gůten geiſt . Zum andern ſol erhabẽ diemůtikeit / das er furlatʒ hab ʒepuͤſſen die ſunde

die er volpꝛachdhat . vnd ʒetun gute werck die er vermug / vñ alſdañ anfahr der teufel auß

zegeen . Zum dritten damie er wider erlang den guren geiſt / ſol er got bitten mid diemůtigẽ
gebet / vnnd rewen vmb die geſchehen ſund mit warer lieb / wann die lieb zu got ertoͤdt den

teufel / wann er wellt ee zu hundertmalen ſterben dann das der menſ ch das mynſt gurder

lieb erpute ſeinem got/ alſo neydig vnnd vol boßheit iſter . F Darnach ſpꝛach die

heilig iunckfraw ʒu der Geſpons fagende ·du newe geſpons meines ſuns tu dich an mit

deinen kleidern ·anhenck dir dein heffrlin vnd geʒierd das iſt / das leiden meines ſuns / dem

ſy hat geantwurt mein fraw anleg du das ſy ſagt ich wird es ſicher tun⸗ ich wil dir ſagẽ

wie mein ſun geſchickt was · vnnd warumb er ſo hitzlich von den vatern begert ward/er

ſtund als ein menſch in mittler vnderſcheid zweyer ſter vnnd ein ſtym̃ von der erſten ſtat

har zu im gerufft ſagende .Du menſch der du ſteeſt am mitteln weg zwiſchen derr ſtet .D
biſt ein weiſer menſch wann du weiſt ʒehehůten voꝛ den ʒukõmendẽ ſcheden. · Auch biſt du

ſtarck zeleiden anliegẽde vbel Du biſt auch großmůtig wañ du furchteſt nichts . ¶ Wañ
wir haben dich begert vnd warten dein / darumb tu auf vnſer toꝛ wann die veind haben

es belegertdas ea nit werd aufgetan . G Es ward võ der andern ſtat gehoͤꝛt ein ſtym̃

ſagende / du allermenſchlicheſter vnd allerſterckeſter menſch hoꝛ vnſer klag vnd ſeeuͤfftʒen
wir ſiczen in den finſternuſſen vnnd leiden hunger vñ vntreglichen durſt⸗ darumb ſolt du

mercken vnſer armut vnd erpermklichen mangel / wann wir ſeyen geſlagen als das abge⸗
meet hero mit der ſeges · wir ſeyen dirr woꝛden von allem gutẽ vnd hat gepꝛochen alle vñ

ſer ſterck kum ʒu vns vñ mach vns hailſam / wañ wir haben dein allein gewartet / wirha⸗
ken dich vnſern erloͤſer gehoffe kum vnnd ʒerſtoͤrvnſer armut / beker vnſer klag in fremd.

Du ſolt ſein vnſer hilff vnd hayl·kumo du allerwirdigiſter vnd geſegneter leib der dako⸗

men iſt von der rainen iunckfrawen . Diſe zwu ſtym̃ hat gehoͤꝛt mein ſun von den zweyen

ſteten / das iſt /vom himel vnd von der hell/ darumb hat er erparmbt aufgetan durch ſein

allerpitterſts leiden vñ auß gieſſung ſeins pluts das toꝛ derhell / vñ hat erloßt ſeine freůnd·
Er hat auch aufgetan den himel / efrewt die engel / vnd hat darein gefurt die erloͤſten von
derhell. Mein tochterdiſe ding betracht vñ du ſoloſy allweg voꝛ augen haben . .........
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Das lo Capittel
¶

Wie Chriſtus gleich wirdet einem mechtigẽ herrẽ der da pawen iſt ein groſ
eſtat vnd einen allerpeſten palaſt dardurch die welt vnd kirch werdẽ bezeich

net : vnd wie die richter vnd beſchirmer vnd arbeiter in der kirchen gottes ver ⸗
kert ſein in einen boͤſen bogen .

Bas lo Capittel
Ch bin gleich einem mechtigen herrenn der da pawen iſt einſtat der er hat aufge⸗
iſeetʒt einen namen aus ſeinem namen . A Darnach hat er in der ſtat gepawen

einen palaſt / darinn manigerley wonung warenn darein man nottůrfftige ding
legte. Als aber ð vñ ſeine ding geoꝛdnetwardẽ hater ſein volck geſchickd
in drey teil ſagende . ¶ Mein weg ſein in ferre land ſteet hievñ arbeitẽ manlich vinb inein
ere/ wann ich hab ech geſetʒt ewr notturfftige ding vnd der ir ſolt geleben / vnnd ir habt
richter die euͤch vrteilen ir habt beſchůtzer diẽ euch beſchirmẽ voꝛ dẽ veindẽ / ich hab eůch
geſetʒt arbeiter die eüch furẽ / vñ võ irer arbeit werdẽ ſy mir dẽ ʒehendẽ teil beʒalẽ vñ wer
dẽ dẽ zehendẽ teil meines nutʒs vñ meiner ere behaltẽ . Als aber verlieff ein ʒeit iſt vergeſſen
woꝛdẽ ð nam

ỹðſtat da ſpꝛachẽ die richter / vnſer herr iſt in ferre land hinweg geʒogẽ / wir
lollẽ richts reches gericht / vñ wir ſollẽ tun die gerechtigkeit / dʒ wir / ſonuð herr herwider
kömen iſt / nit geſtrafft werdẽ / ſonder das wir daruon tragẽ ere vñ den ſegen . B Da
ſagten die beſchirmer. Vnſer herr hat ſein vertrawen in vns vnd hat vns verlaſſen behut
ſeines hauſs / darũb ſollen wir abpꝛuch habẽ võ vberfluͤſſigkeit der ſſpeis vñ des trancks⸗
das wir nit vngeſchickt ſeyen zum ſtreit wir ſollen auch abpꝛuch tun von vngeoꝛdnetem
ſlaffdas wir vnſicher nit werdẽ betrogẽ . Wir ſollẽ auch wol gewappnet vñ ſtettigklich
wachen ſein / das wir nit vnberait gefunden werden / wann die veind kommen / wann es

ligt an vns am maiſten die ere vnſers herren vñ das hail ſeines volcks . Da ſpꝛachẽ auch
die arbeiter .Es iſt die gloꝛivnſers herren groſs vnd ſein wirdige belonung / darumb ſol
len wir ſtercklich arbeiten vnd das wir im nit allein den zehenden tail vnſer arbeit gebenn
ſonder auch was vns vber vnſer leibſnarũg vberbleibt ſollen wir im auffopffern / ſo wir
det der taglon ſouil wirdiger als vil er mer vnſer lieb gegen im ſehẽ wirdet . C Nach
den dingen als aber ein zeit vergangen wasda hat der herr der ſtat vnd des palaſts ver⸗

geſſen . Da ſpꝛachen die richter ʒu in ſelbsder verzug vnſers herrẽ iſt lang / wir wiſſen nit
ob er herwider kommen wirdet oder nit darumb ſollen wir richten nach vnſern willen⸗
vnnd wellenn tun was vns wirdet geuallen . ¶ Darnach ſagten die beſchirmer/wir ſeyen
narren wann wir arbeiten vnd wiſſen nit vmb welhen lon /wir ſollen vns ee zuſamẽ ver
gluͤbdten vnſern veinden / wir wellen bey inen ſlaffen vnd trinckenwann es iſt vns nit ʒe
beſoꝛgen wes die veind ſeyen . Darnach habẽ geſagtdie arbeiter / warumb behaltenn wir
vnſer gold einem andern vnd wir wiſſeu nit wer das widerpꝛingt nach vns . Es iſt vns
eſſer das wir es ſelbs gepꝛauchen vnd ſchicken das nach vnſerm willen wann wir ſollẽ
geben den richtern den zehenden tail / vnd ſo ſy verſonet ſein ſo můgen wir tun was wir
wellen . D Ich bin warlich gleich dem mechtigẽ herren der ich mir hab gepawẽ ein
ſtat das iſt die welt ·darein ich hab geſetzt einen palaſt / das iſt die kirchen / der nam ð welt
iſt geweſen die goͤtlich weißheit/ wann von anfang hat die welt den namen gehabt wann
ſy ward gemacht in der goͤtlichen weißheit / dernam ward geerwirdigt von allen vnnd
ward got gelobt von ſeiner creatur in ſeiner weißheit vñ Wondetperlich verkuͤndet / aber
nu iſt der nam der ſtat gevnert woꝛden vnd verwandelt / vnd iſt hertzu komen ein newer

nam das iſt die weltlich weißheit / wann die richter die voꝛ richtetenn in der gerechtigkeit
vnd in der foꝛcht gots des herren ·ſein yetz verkert zuder hochfart vnd vndertrucken die
einfeltigen menſchen· ſy begern zeſein wolredend /das ſy haben das lob der menſchen/y

reden geuellige ding/ das ſy behalten gunſt / ſyreden woꝛt ſenfftiglich das ſy gut vñ milt
werden genant ſynemen gab vnd verkern das recht ſy ſein weis vmb iren zeitlichẽ nutʒ
vnd aigen willen. Aber ſy ſein ſtummen vmb mein lob · ſy vertreten das vnder die fuſs vñ
machen verſtum̃en die einfeltigen · ir geittigkeit aufpꝛaiten ſzy gegen allen leuͤtten vnd aus

dem rechtem machen ſyfalſch /ir weißheit wirdet yetʒ liebgehadt /aberder meinen iſt ver
U5
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geſſen . E Aber die beſchirmer der kirchen die da ſein hoffleůtvnnd ritter dieſehenn
mein veind vnd anfechter meiner kirchen vnd ſich des nit annemen / ſy hoͤꝛendie woꝛt irer

wirde vnd achten ſeinnit /y verſteend vñ empfinden die werck derwiderſ pꝛecher meiner

gebot /vnd leiden ſy doch gedultiglich ſy ſehen ſy teglich vnzimlichvolbꝛingenn all toͤdt/
lich ſund vnd ſy werden nit betruͤbt vnd erzůrnet. Aber ſy ſchlaffen vnd wandeln mit vñ

bey inen vñ verpindenn ſich mit dem eyd ʒu irer geſellſchafft. Aber die arbeitenden die da

ſein die gantz gemeind ver mchen meine gebot/ ſy innhalten mein gaben vnd mein zehen⸗
denſy geben die gaben iren richtern vnd erpieteninen ere⸗ das ſy die gutwillig vñ freuͤnt/
lich finden/ warlich ich mag wol gehertzigklich ſſpꝛechen . Das das ſchwert meiner foicht

vñ meiner kirchen in der welt iſt abgewoꝛffen/ vñ iſt fur das aufgenomẽ das geltſecklin.

ie woꝛt wie der herr das nechſtobgemelt Capitel erklert / vnd von dem vr⸗

teil wider ſolh geſpꝛochen / vnnd wie got auf ein ʒeitvon det guten wegen auf

enthellt dieboͤſen .
Das loi Capittel

Ch hab dir voꝛgeſagt . A Wann das ſchwert meiner kirchen iſt abgewoꝛffen
i vñ iſt darfur aufgenomen ein pfennigſack der zu einem teil offen iſt / vñ an dem

andern oꝛtalſo tieff iſt / was darein geet / das begreifft nymmer den poden/ wirdet
auch nymmer erfullt . Der ſack iſtdie geitzigkeit / diealle mes vnnd maß vbertrifft / vñhat

ſo groſs vberhand genomen / das der herr verſinecht wirde vñ nichts begert wirdt dañ

nur das gelt vnd eigner will . ¶ Nedochſo bin ich als der herr der vatter vnnd richter iſt⸗

dem ( ſo er geen iſt zum gericht ) ſagen die vmſteenden . Herr gee pelder furſich vnnd tu ge

richtdenen hat der herr geantwurt. Warten ein wenig bis moꝛgen / wann villeicht mein

ſun wirdt ſich noch da zwiſchen peſſern .So aber der ſelb ander tag kombt / ſagen im die

lewt. Herr gee furſich vnd tu gericht /wie lang verzeůch ſt du das gericht vñ vrteileſt nit

die ſchuldigẽ ? Hat der herr geantwurt . Ir ſollt noch ein klein ʒeit wartẽ ob ſich mein ſun

peſſern well vnd ob er alſdann nit widerkert ſo wird ich tun das gerecht iſt. Alſo leid ich

gedultigklich den menſchen bis auf den allerletzten puncten / wann ich bin der vatter vnd

richter/ yedoch wann mein gerechtikeit vnwandelber iſt / vnnd wiewol ſy lang verʒogen

wirdt /doch eintweders ich wird ſtraffen / ob ſich die ſunder nit peſſern werden oder ich

wird tun parmhertzigkeit in die bekerten . B Ich hab dir auch voꝛ geſagt das ich dʒ

volk hab geteilt in drey teil das iſt in die richter / in die beſchirmer / vnd arbaiter. Wañ wel

che bedewten die richter nur allein die geweichten / die die goͤtlichen weißheit verwandele

haben in dieverkerte vnd eytle ding/ als die geweichten gewont ſein ʒetun die da nemẽ vil

woit vnd ſetzen die zuſamen in wenig ·vnd die wenigen woꝛt lautend gleich ſouil als die

vil woͤꝛter. Alſo die geweichten diſer zeit haben genomen meine zehen gepot vnd haben die

zuſamen geſetztin ein woꝛt / was iſt das ein woꝛt Raich her die hand vnnd gib das gellt⸗

das iſt ir weißheit hůbſch reden vnd boͤßlichwůrcken / ſy gleichſen ſich mein ʒeſein / vnd

ſchelllich wůrcken ſy wider mich / vnd vmb die gaben leiden ſy gern die ſunder in den ſun

den/ ſy abſtürtzen die einfeltigẽ mit irem verkertẽ ebenpild vber dashaſſen ſy die da gand

durch meinen weg Zum andern die beſchirmer der kirchen / das iſt die hoffleuͤt ſein vngen

trero die haben gepꝛochenir glůbd vnd eydvnd die ſundenden wider den glauben meir

ner kirchen vnd geſatzte / die gedulden ſy willigklich . C um dritten die arbeiter / das

iſt die gemeind ſein als die vngeʒembte
erdtrich mit iren füſſen . Zʒum andern er

n ſtier die haben drey ding / wañ ſy außgrabẽ das

fullen ſy ſich ʒu gnugſamkeit . Zum drittẽ volbꝛin
gen ſy iren wolluſt nach irer begird . Alſo yetʒt die gemeind anligt mit gantʒẽ begirdẽ den

deitlichen dingen. Sy erfullt ſich mit vnmeſſiger freſſerei vnd vppikeit der welt . Sy vol /

bꝛingt on vernunfft wolluſtũg irs fleiſchs · aber wiewol meiner veind vil ſein · ſo hab ich
U

doch vnder inen vil freůnd wiewol heimlich / alsgeſagt ward ʒu Helyam der da meinet

das
keiner voꝛhanden wer meiner freůnd : dann nur er allein. Ich hab ſpꝛicht er ſibẽtan :

ſent menner die nit neigtenn ire knye voꝛ dem abgot Baal. Alſo ich wiewol vil veind ſein :
doch ſo hab ich heimlich freund vnder inẽ die teglichweinen: dʒ mein veind ſein ſighaffe

.
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woꝛden / vnd das meinn nam veracht wirdt. Darumb durch ir gepet als ein liebhabãd ez
vnd guter kůnig wiſſend die vbeln werck der ſtat leidet gedultigklich die innwoner vnndſendet bꝛiefſeinen freuͤnden vnd warnet ſy voꝛ irem ſchaden . D Alſo ſend ich meine
woit meinen freůnden die nit alſo dunckel ſein als das puch der heimlichen offenbarung
welhs puch ich gezeigt hab Johanni vnder einer tunckelheit / das ſy võ meinem geiſt ( inſeiner zeit wann es mů geuiel) außgelegt wurdẽ . Sy ſein auch nit alſo heimlich das ſy nit
werden verkundet . Als Paulus ſah von meinen heimlichendingen die nit ʒyment ʒeredẽ⸗
ſonder ſy ſein alſo geoffenbart / das ſy all ſy ſeyen groſs oder klein die mugenn verſteen ſoleicht/ das ſy all die da wellen die muͤgen ſy begreiffen / darumbſo ſcchaffenn mein freuͤnddas meine woꝛt ʒu meinen veinden kommẽ /ob ſy villeicht wuͤrden bekerd vnd ir verderb⸗
licheit vnd gericht inen verkůndiget wůrd/das ſy reweten von iren wercken / wo dʒ nit ge⸗ſchech ſo wirdet das gericht derſtat / vñ als ein maur vnderpꝛochẽ wirdt daſelbs nit ge⸗laſſen wird der ſtain auf dẽ ſtain ·noch inð grundtfeſt ʒwẽ ſtain gegeneinander anhangẽ
werden. Alſo wirt geſchehen der ſtat /das iſt der welt / aber die richter werden pꝛynnen in
vaſt pꝛynnendem feuͤr/ aber kein feuͤriſt mer pꝛynnen daun das da gemert wirdet mit ei⸗
ner faiſtigkeit . Die richter ſein faißt geweſen · wañ ſy haben mer vrſaͤch gehabt zuerfullen

iren willen. ſy vbertreffen mer dann die andern an ere vnd vberfluͤſſigkeit zeitlicher gůrerſy waren mer vberfluͤffig in vbel vnd boßheit darumb ſo werdẽ ſy pꝛynnen in einer vaſtheiſſiedenden roͤſtpfannen . E Aber die beſchirmer werden erhenckt an den allerhoͤchſten galgen /wann der galg wirdt gemacht auß zwayen aufgereckten hoͤlltzern vnd außdem dritten vberzwerch daruͤber gelegt / als ein vbergeſwell. Diſer galg mit den zwayennhoͤlltzerniſt ir aller hertteſte pein · die da wirdt als auß ʒwayẽ hoͤlltzern. Das erſt iſt dʒ ſy
mit hofften meinẽ ewigẽ lon / ſy arbeitetẽ auch nit darumb mit dẽ werckẽ . Das anð holtz
iſt das ſy mißglaubtẽ von meiner macht vñ

Fucheit, das ich nit alle ding vermoͤcht / vnd
das ich inen nit wellt gebẽ ʒu irer benuͤgung .Aber das holtzvberz werch iſt ir boͤſe gewiſ⸗
ſen aus dem das ſy wol verſtůnden vñ teten vbels / ſy ſchambten ſich auch nit ʒetun wiõ
ir gewiſſen . Aber der ſtrick des galgenns iſt das ewig feůr das nit erleſccht wirdt mit waſʒ
ſernoch abgeſniten mit ſcheren / er wirdt auch nit geendet noch ʒerpꝛochen von alters we
gen. In dem galgen da die allerhercteſtpein iſt vnd das vnerleſchlich feuͤr werden han ·
gen vnd werden haben ſchand als die verretter ſy werden empfinden ellend / wañ ſy ſein
vngeleůͤbig geweſen . & Sy werden hoͤꝛm flůch / wann meine woit haben inen mißgeuallen . Es wirdt das ewig we in irem mund / wann lob vñ eigen ere iſt inen ſuſs geweſen
An dem galgen werden die lebendigen rappen ſy zerreiſſen / das iſt / die teuͤfel die nymmer
erſettigt werden / ſonder alſo zerriſſen / werden ſy nit verzert / ſy werden on end leben alſo
gepeinigt vñ die peiniger werden auch on end leben / da wirdt das we das nymmer geen ⸗

det wirdet . das ellend das nymmer wirdet geſenfftiget / we inen das ſy ye gepoꝛn warden
we inen das ir leben verlengert ward . Zum drittẽ iſt die gerechtigkeit der arbeiter als der
ſtier die ſtier haben ʒeuil hertte fleiſch vnd haut / darumb iſt ir vrteil das allerſcherffeſt ey

ſendas allerſcherffeſt eyſen iſt der tod der hell der ſy peinigen wirdt / die mich haben ver
ſinecht / vñ haben eigen willen fur meine gepot liebgehabt . ¶ Darumb der puchſtab / das
iſt meine woꝛt /iſt geſchriben .Es ſollenn meine freůnd arbeiten/ das ſy ʒu meinen veinden
weiſlich vnd beſcheidenlich kommen / ob ſy villeicht hoͤn vnd widerkern wellen. Ob aber
ettlich ( ſo meine woit verhoͤꝛtwerden ) wůrden ſagen/wir ſollen noch ein wenig warten⸗
die zeit wirdt noch nit kommẽ es iſt noch nit ſein ʒeit. G Ich ſwer in meiner gotheit
die da Adam außgetriben hat vom paradeyß / dem pharaon zwelff plag hat eingeſendt /
das ich inen pelder kom̃ dann ſy glaubenn .Ich ſwer in meiner menſe cheit / die ich von der
iunckfrawen hab angenomen on ſund vmb das hail der menſc chen / darinn ich trůbſal⸗
keit gehabt hab im hertzen. Ich hab geliten pein am leib vnd den tod vmb das leben der
menſchen / in welher menſcheit ich wider auferſtanden vnd auftgefarn bin vnd ſitʒ ʒu der
gerechten des vatters warer got vnd menſch in einer perſon / das ich wird erfullen meine
woꝛt . ¶ Ich ſwer in meinem geiſt der auf die ʒwelffboten am pfingßtag iſt geſandt vnd
hat ſy entzůndt das ſy redten mit den ʒungen aller voͤlker/ es ſey dann das irmitpeſſrung
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als knecht vnd als die ge ꝛechlichen ʒu mir werdennkommen das ich wider ſ Uwirdgel

Whe meinem zorn lt dann wirdet inen we in leib vnd el /we das ſy lebendig ſeinkõ

men in die welt/ vnd haben gelebt in der welt / we wann ir wolluſt iſt klein geweſen vñ iſt

noch eyttel vnd ir pein wirder ewig. Alſdann werden ſyempfinden /das ſy yetʒ verſchme

en ʒeglaubendas meine woit ſein geweſen der liebe . alfdann werden ſy verſteen / das ich

ald ein vatter ſy hab ermant⸗ vñ ſyhabẽ mich nit hoͤnwellen .Nym war ob ſy nit welltẽ

glauben gutwilligklichden woꝛte / ſo werden ſy glauben den werckẽ ſo ſy kommẽ werdẽ .

Oie woꝛt des herren ʒu der Geſpons wie er ſey in den ſelen der Criſtenleůt ein

ranſame vnnd verachte ſpeis vnd widerumb die welt in inen ſey luſtperlich

vñ liebgehabt vnd võn dem erſchroͤckenlichen vrteil wider ſolh geſpꝛochen.

Bas loii Capittel
Er ſyn ſpꝛach zu der Geſpons . A Alſotund mir nu die Criſten/ alsmir habẽ

d getan die inden · ſy haben mich auſgewoꝛffen vom tempel vnd hetten vollen ge⸗

walt mich ʒetoͤdtenn . Aber nach dem mein ſtund dannocht nit kommen was / bin

ich auſgangen von iren henden . Alſo tund mir yetʒdie criſten · ſ 7werffenmich auß vonn

irem tempel · das iſt von irer ſel die da mein tempelſein ſolit vnd ſy ertoͤtten mich gern⸗ ob

ſy moͤchten/ich bin in irem mund als ein fauls ſtinckens fleiſch / vnnd wird inen geſehenn

als ein menſch der da redt die lůgin vnd ſy achten mein nit / ſy keren gegen mir den rugken

vnd ich wird gegen in keren denack / wann in irem mund iſt nichts dann begirlichkeit / in

dem fleiſch die vnkeuͤſch als eines vnuernůͤfftigen tiers / in irem gehoͤꝛ geuellt inẽ allein die

hochfart im geſiht die luſtperlichen ding der welt. Aber mein leiden vnnd lieb iſt inen vn

menſchlich/ vnd mein leben ſwer . BDarumb ſo wird ich tun als das tier tut / dʒ da

vil verboꝛgen ſtett hat · wann das võ den Jegern geiagt wirdt in einer verboꝛgen ſtat / ſo

fleůcht es in ein andre. Alſo wird ich tun wann die criſten durchechten mich mit iren boͤr

ſen wercken vnd werffen mich auß von der verboꝛgen ſtat ires hertzẽ / darumb ſo wil ich

eingeen zu den haidenn /in der mund ich yetʒ bin pitter vnd vngeſmach / vnnd ich wird in

irem mund ſuſs vber das hoͤnig. Nedoch ſo bin ich alſo parmhertzig / dz alle die die gnad

begern vnd ſpꝛechen werden /G herr ich bekenn das ich ſwerlich hab geſundt vnnd wil

mnch gern peſſern durch dein gnad . Erparm dich mein durch dein pitters leidens willen

ich nym̃ in frolich auf welhe aber bleiben in irem vbel / den wird ich kommen als ein ryß

der an im hat drey ding / das iſt die erſchroͤcklichkeitdie ſterck / vnd die ſcherff . Alſo wird

ich den criſten kommen erſchroͤcklich/ das ſy den minſten finger nit werdẽ wider mich be

wegen ich wird auch kommẽ aſo ſtarck das ſy voꝛ mir werdẽ als ein floch . ßum dritten

wird 5 inen komen alſo ſcharff das ſy werden empfinden we in gegenwůrtigkeit vñ we

Nnen e. 5
2

¶Die woꝛt der muter vnd des ſuns ſuſſigklich zu einander / vnd wie Chriſtus
den boͤſen pitter vnd pittrer vnd allerpitterſt vnnd den guten ſuſs noch ſuſſer

vnd allerſuſſeſt iſt .
4 7 E 7

VDas loiii Lapittel
Jemuter ſpꝛach zu der Geſpons . A Du newe Geſpons merck das leidẽ meil

d ñes ſuns /des leiden aller heiligen leiden in pitterkeit vbertroffen hat · wann als ein

muter ob ſy iren ſun ſehe lebendig ʒerſniten werdenn / die wůrd vaſt pitterlich be

truͤbt.Alſeo ich im leiden meines ſuns als ich hab geſehenn ſein pitterkeit ward ich ſer ben

trübt. Darnach ſpꝛach ich ʒu dem ſun . O du mein ſun bis geſegnet / wañ du piſt heiligals
man ſingt . Heilig heilig heiliger herr got Sabaoth du ſeyeſt geſegnet / wann du piſt ſuſs⸗

noch ſuſſer vnd allerſuſſeſt .du waſeſt heilig voꝛder menſchwerdung / heilig in dem leib

helig nach ð menſchwerdung /du piſt auch ſuſs geweſenn vo : ſchoͤpffung ðwelt ·ſuſſer
dañ die engel/ mir allerſuſſeſt in der mẽſchwerdung . ¶Der ſun hat geantwurt . Geſegnet

ſeyeſt 1
muter vber all engel/ wann als ich dreymaln als du yetz haſt geſpꝛochen bin ge /

weſen der ſuſſeſt. Alſo bin ich den boͤſen pitter noch pittrer vñ allerpitterſt . Ich bin piter
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Das loii Capittel
denen die da ſagẽ ich hab vil beſchaffen on vrſach /die mich ſchellten das ich den mẽſchẽ
hab beſchaffen zum tod vnd nit zum leben .O wie ein armer vñ vnſynniger gedanck hab
icht ich der allergerechteſt vñ allertugentreicheſt beſchaffenn die engel oñ vrſach . Mocht
ich icht mit ſo groſſer gutheit reich gemacht habẽ den menſchen / ob ich in beſchaffen het
ʒu der verdambnus :mit nichten . B Wann ich hab alle ding wol gemacht vnd auß
liebe hab ich alles gut geben dem menſchen . Aber er hat im alle gůte ding verkert in vbel⸗
nit das ich etwas boͤß hab gemacht. Aberwann der menſch ſeinen willen ( anderſt dann

er nach goͤtlicher ſatzung ſchuldig iſt ) bewegt das iſt boͤs. ¶ Aber denen bin ich noch pit/
trer die ſpꝛechen/ das ich hab geben freyen willen ʒeſunden vnd nit zetun das gut / welch
ſagen ich ſey vngerecht darumb das ich etlich verdamb vnnd die andern gerecht mach⸗
die mir zu achten das ſyboͤs ſein wañ ich inen entʒeuch mein gnad . ¶ Aber denen bin ich
der allerpitterſt die da ſagen das meine geſatzt vnd gepot ſeyen die allerſweriſten .vñ nye /
mand můg ſy volpꝛingen / die da ſagen mein leiden inen nit nuͤtʒʒeſein/ vnd darũb ſchetzẽ
ſy es fur nichten. Barumb ſwer ich inen in meinem lebenn als ichvo : ʒeiten ſwur den pꝛo
pheten das ich mich wird entſchuldigen voꝛ allen meinen engeln vndheiligen / vñdie wer
den weiſen /denen ich pitter bin / das ich alle ding vernůnfftigklich vñ wol hab beſchaffen
vnd zu nutʒ vnd vnderweiſung des menſchen / das auchder mynſt wurm nit on vrſach
iſt . C Aber die / die mich

ü00
pittrer haben / die werdẽ Weſen das ich den freyen wil /

len ʒu gut dem menſchen weiſlich hab geben / vnd ſy werden wiſſen dz ich gerecht bin / der
ich dem gutem menſchen gib das ewig reich. Aberdem boͤſen die ewigenn pein/wann es

zymbt ſichnit / das der teufel der von mir wolgemacht vnnd aus ſeiner boßheit gefallen
iſt ) mit dem guten geſellſchafft hette . Auch werden die boͤſen menſchen bewern dasꝛ es nit

mein ſchuld iſt das ſy boͤs ſein/ ſonnder ir aigenn ſchuld iſt / wann ich ob es můglich wer

ſo empfieng ich gern fur einen yeglich enmenſchen noch ein ſolhe pein als ich eins mals
am kreuͤtzfur ſy all hab genomen / vmb deßwillen das ſy ʒu der verheiſſen erbſchafft wi/

derkemen. Aber der menſch hat allweg ſeinen willẽ mir widerwertig / dem ich darůb hab
geben freyheit das er mir diente ob er wellte / vnd het den ewigen lon / ob er aber nit wellte
das er het die pein mit dem teufel vmb des boßheit vñ ſeiner nachnolger willen iſt gerech
tigklich gemacht die hell. Ich aber(darumb das ich liebhabend bin) wil nit das ð mẽſch
mir diene auß foꝛcht oder bezwungenn als ein vnuernuͤnfftigs tier/ſonder auß goͤtlicher
liebe / wann keiner mag ſehen mein angeſicht der mir vngern dient oder auß Pa ð pein
D Aberdie / denen ich bin der allerpitterſt / diewerden verſteen in irer gewiſſen dʒ mein

geſatzt iſt das allerleichteſt vnd mein ioch das allerſuſſeſt / vñ ſy werden vntroſtlich ſmer
tzenhaben das ſy verſimecht haben mein geſatzt vñdas ſy mer liebgehabt habẽ die welt ·

der ioch ſwerer vñ vil herrter iſt dañ das mein. Da hat die muter geantwurt . Omein ſun
du ſeyeſt geſegnet mein got vnd meinherr. Ich bit dich / wann als du mir biſt geweſen d

allerſuſſeſt das die andern teilhafftig werden meiner ſuſſikeit . Der ſelben hab geantwurt
ir ſun . Geſegnet ſeyeſt du allerliebſte muter / deine woꝛt ſeinſuſs vnd vol der liebe . Darũb
wer von deiner ſuſſikeit in ſeinen mund wirdet nemen vnd volkomenlich behelt /dẽ wirdt

ſy nůütz · Wer ſy aber empfacht vnd wider auſwirfft /ſouil pittrer pein wirdet er habẽ . Da
antwurt die iunckfraw· Geſegnet ſeyeſt du mein ſun vmb alle deine liebe .

¶Die woꝛt Chriſti in gegenwuͤrtikeit der Geſponns wie Chriſtus durch einen

pawrn /die guten pꝛieſter durh einen guten hirten/ die boͤſen pꝛieſter durch einã
boͤſen hirten / vnd die guten Criſten durch ein Eweib werden bedeůt vnd figun
riert in welcher figur vil nuͤtzlicheding begriffen ſein . 0

BDas lir Capittel
Ch bin der ich nye falſch hab geredt . A Ich wird geacht in der welt alsein

ipavwr des nam wirdt geacht verſmehlich . Meine woꝛt werden toͤꝛlich geacht vñ
mein haus wirdt geſchetzt ein ſchnoͤde hůtt. Derpawr heb e die da
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uichts wollt dan nur nach ſeinem willen / die da beſaſs alle ding mit iremmam vnnd het

in fur iren herren · ſy was im gehoꝛſam in allen dingen als irem herrñ. Der pawor het auch

vil ſchaff zu der hut hat er im einen hirten gedinge vmb funff guldin / vnnd das er im geb

notturfftige ding ſeines lebens . Der hirt darumb das er gut was pꝛauchet er das gold zu

ſeinem nutz vnnd die koſt zu notturfft des lebens . Nach diſem hirten als ein zeit vergieng

iſt kommen ein ander ein ergerer / der im mit dem gold hat kaufft ein weib / zu der er getra

15 hat ſein ſpeis ſtettigklich ruend beyir / nit achtend der ſchaf die da erpermgklichvon

den wilden tieren wardenn zerſtrewet .Als der pPawor die ʒerſtrewung ſeiner ſchafſahDa
rufft er ſpꝛechẽd. Mein hirt iſt mir vntrew/ mein ſechaf ſein zerſtrewt / vnd etlich von den

allergrymmigiſten tiern gantʒ ʒerriſſen mit leib vnnd ſelen/etlich ſein tod/ aber die leib nit

gefreſſen . Da ſaget das weib dem pawrn irem mann· Mein herr die leib die ʒer
riſſen ſein iſt gewis das wir die nit wider haben werden / darumb die leib die da bleibẽ vn

beruͤrt( wiewol ſy on leben ſein ) ſollen wir zu haus tragen vnnd ſynyeſſeen / wann ob wir

der gar wůrden mangehn · das wirdt vns vnleid ẽlich. Da antwurt ir ir Eman / was wer

den wir aber tunꝛwañ die tier warn gifftig mit iren ʒenen . Deßgleichen iſt auch dʒ fleiſch

der ſchaf vergifft mit einem coͤdtlichengifft / diehaut ʒerriſſen/ diewoll ʒu einem knollẽ ʒu /

ſamen pꝛachẽ· Antwurt im die Efraw .ob ſy dann alle vermailiget ſein vnd vns alle ding

hingenomen werdenn / wauon werden wir danngeleben : Der man antwurtir . Ich ſih

an dreyen enden ledendige ſchaf . ¶ Elliche ſein gleich den todten ſchafenn die voꝛ foꝛcht
nit tüͤrren atmen · Die andern ligen in tieff em kor vnd můͤgen ſich nit auferheben .Die drie
ten ſteend in verboꝛgenn ſtetten die tůrren nit herfurgeen . Darumb mein haußfraw kom̃
das wir aufrichten die ſchaf die gern aufſtuͤnden vnnd nit muͤgen on hilff⸗ vnd das wir

ir genieſſenn . CNym war ich der herr bin der pawr wann ich wird geacht von den
menſchen als ein gefurter eſel in ſeinem ſtall nach der maſs vñ ſeinen ſiteen/mein nam iſt
die ſchickung der heiligenkirchen die wirdt geacht verſmehlich / wann die ſaerament der

kirchen ·als der tauffCriſem die olung pußwuͤrckung vnd die Re werden empfangen
als fur ein geſpoͤtt vnnd werdenn den andernn gebenn vmb geittigkeit / meine woꝛt wer /
denngeurteilt fur narrenwerck/ wann die woꝛt die ich redet mit eygem mund mit gleich ⸗

nuſſen / werdenn verkert von geiſtlicher verſtentnuſo ʒu ringerung des leibs . Mein haus

wirdt geſehen verachtſam wann irdiſche ding werdẽ liebgehabt fur himliſche .¶ Durch
diſen erſten hirten den ich hab gehabt/verſtee ich mein freůnd die pꝛieſter /die ich voꝛ ʒeil

ten het in der heiligen kirchen / wann durch den namen eines verſtee ich vil. den ſelben hab

ich beuolhen meine ſchaf das iſt meinen allerwirdigiſten fronleichnan zeheiligen vñ die

ſelen meiner auſerwelten zeregieren vnd beſchirmen . Denen ich auch geben hab funff gu

ter ding koͤſtlicherdañ alles gold das iſt / das verſtentlich gewiſſen vber alle vnaernuͤnff /

tige tier/das ſy vnderſcheiden moͤchtenzwiſchen gutem vnd boͤſem zwiſchẽ dem warem
vnd falchem .ʒum andern hab ich inen geben verſtentnuß vnd weißheit geiſtlicher ding /
der nu vergeſſen iſt / vnd wirdet fur ſy liebgehabt die menſchlichen weißheit .um dritten

hab ich inen gebenn die keuͤſcheit. Zum vierdten meſſigkeit aller ding vnd abpꝛechung zu

miſſigung des leibs. Zum funfften beſtendigkeit in guten ſitten woꝛten vnnd werckenn .

D Nach diſem erſten hirten / das iſt nach meinen freünden die voꝛalten ʒeiten waren in

meiner kirchen/ ſein yetz ander boͤs hirten hinein geſchlichen/die inen vmb das gold habẽ
ein weib kaufft / das iſt fur die keuͤſcheit/ vnd die funff guteding haben ſy inen angenomẽ
einen frawen leibdas iſt die vnkeůſcheit / dardurch mein geiſt von inen gewichẽ iſt / wañ

ſo ſy haben volkommẽ willen zeſunden vnd erſettigen iren gemahel ·dʒ iſt iren leibs wol /
luſt nach irem willen / alſdann iſt mein geiſt von inen / wann ſy achten nit des ſchadens
derſchaf / nur allein das moͤchten volbꝛingẽ iren wolluſt.Aber die ſchaf die gancz ſein ge

freſſen ſein die / der ſelen in der hell vnnd ir leichnam in die greber gelegt ſein wartende der

vrſtend der ewigen verdambnuſs . Aber die ſchafdet fleiſch bleibt vnd der geiſt iſt hinge

nomen ſein die ·die mich weder liebhaben noch furchten / nochgegen mir mit einicher an

dacht oder ſoꝛg bekům̃ert werden. wann von denen iſt mein geiſt ferr / wann ir fleiſch iſt
vergifft von den gifftigen zenen der wilden tier das iſt ir ſel vnd gedencke die bedeůt wer⸗
den ün fleiſch vnd ingeweid der ſchaf ein mir alſo pitter vnnd grauſamlich in inen woli
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luſten zehaben als das vergifft fleiſch .
tem vnd von aller lieb vnd ʒu keinem gepꝛauch geſchickt in meinem reich / ſonder er wuͤdtgegeben dem ewigẽ feuͤr in der hell nach dem gericht· Ir woll das iſt ire werck ſein gantzvnnůtz ·das in inen nichts mag gefunden werden /darumb ſy mein lieb vnnd gnad wir⸗dig ſeyen zehabenn . ¶ Barumb o mein hauſfrawedas iſt )ir guten criſten die ich bey derhaußfrawen verſtee ) was werden wir nu tun ? Ich ſih an dreyen enden lebendige ſchaf⸗etliche ſein gleich den todten ſcchafen /die voꝛ foꝛcht nit důrren atemen/ das ſein dic heidendie gern wellten haben den rechten glauben weſten ſy wie; Aber ſy důrren nit atmen⸗ dasiſt ſy duͤrrent voꝛ foꝛcht nit verlaſſen den glaubẽ den ſy haben / noch tůrren annomen denrechten . ¶ Die andern ſcchaf ſein /die da ſteen in verboꝛgen ſtetten vnnd nit herfur tuͤrren

geendiſe ſein die iudenn die ſtand als vnnder einem furhang die gern herfur giengen obPygewifüich weſten das ich wer gepoꝛn . Aber ſy verbergẽ ſich als vnder einem furhangwann ſy hoffen das hail in den figuren vnd ʒaichen die im geſatʒt mich waren bedeuͤtenvnd in mir warlich volbꝛacht ſein / vnnd außder vnnůtzen hoffnung furchten ſy herfurʒegeen zum rechten glauben . F Die dritten ſechaf die ſtand imkoͤtſein die Criſten dieda in toͤtlichen ſundenn ſtand / wann ſy ſtuͤnden gern wider auf durch die foꝛcht der pein ⸗aber ſy můgen nit von wegenn der ſweren ſiund wann ſy haben kein liebe . ¶ Barumb du
haußfrar das iſt ir guten criſten helffen mir wann als das weib vnnd der man ſein einleib vnd ein glid ſchuldig zeſeein. Alſo iſt ein Criſt mein glid / vnd ich das ſein / wañ ich binin im vnd er in mir . Darumb o haußfraw / das iſt (ir gůten criſten ) laufft mit mirʒů denſchafen die noch haben attem vnd das wir ſy aufrichten vnnd erküͤcken hab mit mir einmitleidenwann ich hab die ſchaf gar vil tewr kaůfft empfach ſy mitmir vnd ich mit dirdu bey dem rugken vnd ich bey dem haubt ·ich füre es froͤlich dahin ʒwiſchen meinẽ hen⸗den ich hab ſy einſmals all getragen auf meinẽ rugken daich gantz verwundt vnd demſtam̃en des kreuͤtʒ angehefft was .O ir mein freůnd alſo zartlich hab ich lieb meine ſchaf⸗das ich (ob es möglichwere) noch ein mal welltſterbenn vmb ein yeglichs ſchaf eines beſondern tods/ als ich eineſt am kreůeʒ fur ſy all gelitten hab /ee wellt ich ſy erloͤſen/ dañ dʒich ir mangelte . G Darũb ſorůff ich ʒu meinen freůndẽ mit gantzem hertzen · das ſynit ſparn die arbeit fur mich gegen denen die nit gut ſein / vnd ob mir von den ſchelltwoꝛ⸗ten nit ward vberſehen daich was inder welt /ſo ſollen ynit ſparn die warheit zeredẽ võmir ich hab mich nit geſchembt des verſi mechten tods fur ſyzeleiden / ich ſtund nacket vñplos als ichgepom bin / voꝛ den angen meiner veind . Ich bin geſlagen woꝛdẽ mioð fauſtin die

ʒen / ich bin bey dem har geʒogen mit iren fingern ich bin gegaiſelt mit iren gaiſeln⸗ich bin angehefft dem holtʒ mit irem werckzeuͤg/ vñ hieng da mit den diebẽ vñ ſchachernam kreůtz. Darumb mein freůnd ſpart nit zearbeitenn fur mich der ich ſolhe ding hab ge⸗litten aus liebe durch erwrn willen. Arbaiten manlich vñ kombt den duͤrfftigen ſchafenzehilff . ¶ Ich ſwer in meinermenſcheit die da iſt im vater vnd der vater in mix : vnnd beyder gotheit die da iſt in meinem geiſt vnd der geiſt in der gotheit / vnd der ſelb geiſt in mir⸗
vnd ich in im vnd die drey ein got in dreyen perſonen / das alle die / die da arbeiten vñ tra⸗gen werden mit mir meine ſchaf· den wird ich engegen lauffen aufhalbẽ weg inen zehelf⸗fn vñ wird inen gebẽden allerkoͤſtlichiſtẽſold . das iſt mich ſelbs zů ewigen frewden .

¶ Die woꝛt des ſuns ʒu der Geſſpons võ dreyen geſchlechtẽder criſten : bezeich
net vnd figuriert durch die iuden in egypto weſende :vñ wie die ʒu der Geſpõsgeoffenbart ſein außzelegen vnd ʒu beʒeůgen vñ ʒuuerkůnden durch die freuͤnd
gottes den vnwiſſendenperſonen.

„ „ Baos FCapittte
Er ſun gottes redet zu der Geſpons ſpꝛechende . A Ich bin der got iſtahelvñder der mit Moyſe hat geredt : als Moyſes zu meinem volk ward geſanndthab er begert ein zeichenn ſpꝛechennde :ſunſt glaubt mir das volk nit . Darumbob es was das volk des herrenn ; zu dem moyſes ward geſendt : warumb mißtrawet er ?Aber du ſollt wiſſenn das in dem volk dreyerley geſchlecht der mennſchen Etlich

iiij

Ir haur das it irleib iſt důtr von allẽ kuj⸗
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„

Daserſtbuch i Capittel
glaubten got vndMoyſi . Die andern warn die da glaubtẽ got vnd ʒweiuelten an Moyt

ſen vnd warn ſy ſchetzen das er villeicht auß eigner erfindung vnnd vermeſſenheit ſolhe

ding zereden vnd zetun furnem . Die dritten warn die weder got noch Moyſi glaubtẽ Al

ſo hetz auch ſein drey geſlecht der menſchen vnder den Criſtẽ die in den hebꝛeyſchẽbedeüt

werden .Esſeinetlich die da wol glauben got vnd meinen Woꝛtẽ . Etlich ſein die da glau

ben got vnd mißglanben von meinen woꝛten / wann ſy wiſſen nit vnderſcheid zwiſchen

den guten geiſt vnnd dem boͤſen1
8 dritten ſein /dieweder mir noch dir mit derich

meinewoꝛthab geredt glauben . ber als ich hab 1agt / wiewol der hebreyſchenn etlich

mißtraweten von Moßyſe/ doch ſo giengenn ſy all mit im durch das rot mer . in die wuͤſt/

dafelbs die da mißtraweten ereten die abgoͤtter vnnd bewegten got zu ʒoꝛn . Darumb ſein

ſy verʒert woꝛden mit ellendem tod . Aber das haben nit getan dann nur allein die / die einẽ

boͤſen glauben hetten⸗ B Darumb nach dem das menſchlich gemůt iſt treg zeglaubẽ

darumb ſo wirdet mein freünd meine woꝛt außlegen zu denen die im glauben die werden

ſy darnach auß gieſſen zu andern menſchen die nit wiſſen ʒu erkennen zwiſchen dem gutẽ

geiſt vnnd dem boͤſen.Ob aber die hoꝛenden begern wůrden ein zeichen ſo ſollen ſy inen

zeigen die rut als moyſes hat getan ·das iſt / ſy ſollen inen außlegen meine woꝛt/ wann als

die rut moyſi gerecht vnd erſchroͤckenlich was von wegẽ der verwandlung in ein ſchlan

gen . Alſoſein meine won gerecht vnnd wirderkein falſcheit in inen erfundenn . Sy ſein

erſchroͤckenlich/ wann ſy lauten das recht gericht/ ſy ſollen furhalten vnnd bezeuͤgen das

ʒum woꝛt vnd getoͤn eines munds iſt gewĩchen vnd hingangen der teuͤfel von gottes gel

ſchoͤpfft/ der nur allein er wuͤrde dann gezembt ) ſunſt moͤchter auch bewegen die perg .

Wie iſt dañ ſein gewale mit verhencknuſs gottes der mit einem getoͤn einer ſtym̃ veriagt

ward . Darumb als die hebꝛeyſchen die weder gotmoch moyſi haben glaubt / ſein auſgan

gen von egypto in das globt land / als ob ſy darzu genoͤttwurdenn mit den andern . Alſo

vetzvil cri ten gleich als vngern gand mit meinem auſerwelten / wañ ſy getrawen nit von

meinem gewalt / das ich ſy muͤg hailſam machen ſy glauben mit nichten meinen woꝛten

ſy habenfalſche hoffnung zumeiner krafft . Vedoch ſo werden meine woꝛt on iren willen

erfullt vñ ſy werdẽ ſich gleich noͤtren ʒu volkommenheit / ſolang bis ſy kommẽ an die ſtat

die mir wirdt geuallen.
70

Hie endetſich das erſt buch⸗
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